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Freitag, 4, März 1983 - D *** 

PflkbtblÄü an allen deutecheo Wertpapierbörsen 


i dkr, Frankreich 
' . Jutoalowien 83, 


i F, Griechenland 80 Dr. 
" ' {27J»lfr 



UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Niederlande 2JM hfl. Norwegen 730 nkr, öa erreich 12 öS. Portugal 80 Esc 
Schweden 630 skr. Schweis 1.60 sfr. Spanien 100 Pu. Kanarische Inseln 125 Pu! 
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Honecker rügt 
Funktionäre 


in 


dpa/DW. Berlin 
: SED-Parteichef ErichHonecker 
hat FtmktionSreiräer Partei volks- 
ferne und bürok r a ti sche Verhal- 
tensweisen voriteworfenund ihre 
mangelhafte Arbeit Kritisiert. Mitte 
Februar hatte der SED-Generalse- 
kretär vor den Ersten Sekretären 
der SED-Kreisleitung gesagt: .Lei- 
der müssen, wir feststellen, daß 
mancherorts die berech 
von Werktätigen . an 
den Arbeits- und Lebens 
gen nicht gebührend bea 
wird.“ Das ist auszugsweisen Ver- 
öffentlichungen der Honecker-Be- 
de in der Parteizeitschrift „Neuer 
Weg“ zu entnehmen. Die SED- 
Kxefsleitixngen wurden aufgefor- 
dert, -„die energische Auseinander- 
. Setzung mit hemmenden Erschei- 
nungen, die dein Vertrauensver- 
hältnis zwischen! Partei, Staat und 
Volk abträglich sind“, zu suchen. 
Die Kreisleitungen: sind das unver- 
zichtbare Glied im' Macfatgefüge 
der „DDR“, die als politische, mili- 
tärische und " ' wirtschaftliche 
Schaltstelle gelten. - 


WIRTSCHAFT 

Benzin wurde 
bis zu zehn 
Pfennig billiger 

dpa/VWD, Hamburg 
Die Bexrzinpreise in der Bundes- 
republik Deutschland sind seit 
Jahresbeginn um bis zu zehn Pfen- 
nig gefallen. Ein Großteil dieser 
Entwicklung hat sich in den letzten 
zwei Wochen, offensichtlich unter 
dem Eindruck der Verbilligung an 
den freien Rohölmärkten (Spot- 
Märkten) oder der an gekündigten 
Rohölpreissenkungen, vollzogen. 
In weiten Teilen des Bundesgebi 
tes ist Nonnalbenzin bei freie 
Tankstellen bereits unter 1,25 Mark 
zu haben, mancherorts bereits un- 
ter 1,20 Mark je Liter. Super-Ben- 
zin ko stet - einer Umfrage von dpa/ 
VWD zufolge - in vielen Fällen 
weniger als 1,30 Mark, in einigen 
Fallen bereits weniger als 1,25 
Marie, doch ist hier die Entwick- 
lung weniger einheitlich als bei 
Normal-Benzin. Noch unterschied- 
licher entwickelte sich der Diesel- 
preis. der in Extrem fallen bis zu 
zwölf Pfennig fieL Meist liegt er 
derzeit knapp über 1.20 Mark. Der 
niedrigste Preis für Diesel wurde 
in Hamburg verlangt 1,17.9 Mark. 
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Bereitschaft der 
SPD, die Grünen zum ' 
Konigsmaefaer für den 
Kanzler-Sessel za erhe- 
ben, Jhat diesen wieder 
Auftrieb gegeben. ' “ 

Hans-Dietrich. ~ Genscher, Burtdesan- 
ßenminister and EDP-VorsitzeDder, in 
der „BOd“-ZeUunK. 

. . TO: C BBtCHSt-SQttÄZ 

Gegen Dragahn 

dpa, Hannover 
Der Gesamtgemeinderat Dan- 
nenberg hat mit 16 zu 14 Stimmen 
j} tnnAn T h»i1yn ai phinip>n . für d«»n 
Bau einer VRederaufarbeitungsan- 
lage für Kernbrennstoffe in Dra- 
gahn (RrösLüchow-Dannenberg) 
abgelehnt MmdestenszweiMilglie- 
der der CpU-Ä3ehri»itsfraktion har 
ben sich dabei dem Abtehnungsan- 
trag der Una bhäng i g en W ahfer gp- 
meinschaft angeschlossen. Der 
Kreistag Lüchow-Dannenberg so- 
wie der Gemeinderat Karwitz/Dra- 
gahn hatten in den v era angenen 
Wochen mit knappen CDU-Mehr- 
beiten demPlan von Mmisterpiäsi- 
dent Albrecht zugestimmt urül den 
Weg für denBau einer Wiederaufiar- 
bettungsanlage freigegeben. Ke 
Landesregierung wül nun auf ihrer 
nächsten -Siteung über das weitere 
Vorgehen beraten. 4 

Gespräche gehen weiter 

DWJAFP, Moskau 
China uriddieSowjetuhion haben 
gestern ihre zwei Tage zuvor nach 
viermonatiger Unterbrechung wie- 
deraufgenommenen . Norroalisie- 
rungsgespräche in Moskau fortge- 
setzt Uber Inhalt und Verlauf der 
Vo rhand lnng on flär l wMpn stallv pr. 
tretexideh Außenminiiter Qjan Qui- 
chen und Zjeonid:Ibitschew: wurde 
nichts bekannt Auch zur Frage, ob 
die chinesische Delegation den Pe- 
kinger Standpunkt zu einer Rege- 
lung das KambpdichaJ C onflikti 
dargelegt habe, gBb es keine Aus- 
kunft -• - 
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Zögernd milder .. 

DW. Essen 

Nach zögernder Nebelauflösung 
heiter bis wolkig undxnederschlags- 
freL Im Tagesveriauf greifen schwa- 
che Tüafauslgufer auf den Norden 
und Westen übä*, bringen aber 
kaum NiederscWM. Höchsttempe- 
raturen bei 5bä 1Ö Grad, in Nebelge 
bieten um3Grad. ' 


cd. Frankfurt 
Der Bund hat die Renditen seiner 
Daueremissionen entsprechend der 
Markttendenz weiter gesenkt Nach 
Anhebung des Ausgabekurses der 
7%prozenti£en Bundesobligation 
von 100 auf 100,40 Prozent bringt 
dieses fünfjährige Papier nur noch 
eine Rendite von 7,15 statt bisher 
7,25 Prozent Bei den Finanzier 
rungsschätzen, des Bundes sinkt 
die Rendite der einjährigen Titel 
von 5,60 auf 5,49 Prozent und die der 
zweijährigen von 6,48 auf 6,18 Pro- 
zent 

Billigbutter für Moskau 

dpa/VWD, Brüssel 
Die EG will der Sowjetunion wie- 
der Vorzugsbedingungen für den 
Einkauf von Butter anhigten, um 
■ den sowjetischen Mar kt zurück- 
zuerobem. Mit dieser noch geheim- 
gehaltenen JRnfa cheidnng , die ge- 
stern in diplomatischen Kreisen in 
Brüssel bekannt wurde, möchte die 
EG-Kommission den stark ange- 
wachsenen Butterberg der Gemein- 
schaft abbauen. Gleichzeitig will sie 
dafür sorgen, da fl die UdSSR, einer 
ihrer größten Butteikunden, nicht 
mehr in Neuseeland oder den. USA 
einkauft. 

Deutlicher Aufschwung 

DW. München 
Die Bauwirtschaft der Bundesre- 
publik Deutschland befindet sich 
nach Angaben des Ifo-Instituts für 
Wirtschaftsforschung in einem 
deutlichen Aufschwung. Zu diesem 
Ergebnis gelangt das Institut in 
seinem jüngsten Konjunkturbe- 
richt Die Experten erwarten, daß 
sich der Aufschwung im Laufe die- 
ses Jahres noch beschleunigt! Der 
Wohnungsbau habe in jüngster Zeit 
von den gesunkenen Zinsen, der 
Preisberuhigung und den kürzlich 
beschlossenen wohnungspoliti- 
schen Maßnahmen kräftige Impul- 
se erhalten. Seite 9 

Weiter freundlich 

DW. Frankfturt 
Trotz Cfoqrin wmitnahrngn stiegen 
die Aktienkurse weiter. Der Renten- 
markt war fest WELT- Akti enindex 
120,0 (119,0). Dollarmittelkurs 

2,4233 (2,4260) Mark. Goldpreis pro 
Peinunze 429,50 (430,00) Dollar. 

KULTUR 

A. Koesüer gestorben 

DW. London 
Der Schriftsteller Arthur Koestler 
ist mit seiner Frau Cynthia tot in 
seiner Londoner Wohnung gefun- 
den worden. Koestler, 1905 in Buda- 
pest geboren, erlangte ersten Ruhm 
in den zwanziger Jahren als junger 
Reporter des Ullstein- Verlages und, 
nach Hitlers Machtergreifung, als 
Mitarbeiter in Münzenbergs kom- 
munistischem Propagandakon- 
zem. Der Spanische Bürgerkrieg 
führte ihn zur Abkehr vom Kommu- 
nismus. Das spiegelt sich vor allem 
in seinem weltberühmten Roman 
„Sonnenfinsternis* 1 wider. Später 
hätte sich Koestler besonders Wis- 
senschaftsthemen zugewandt 


Heute in der WELT 

M&mnf^ Wte skh MoskaH wie- VW entwickelt Modell für flexible 
der im Naben Orten etabliert S. 2 Arbeitszeit S.8 

Urtdl Bachraekn Zwischen Vol- 
kes Sthmneimd Rechtszwang S.3 

Wirtschaft: Grundloser Jubel bei 
AEG- Von Joachim Weber S. 9 

NRW: langsam gewinnt dfe CDU 
im Revier an Boden S.4 

Fernsehen: WELT-Gespräch mit 
Regksnir Freil Zinnemann S. 16 

Für die Gewerkschoften war der 
Wahlkampf ein „Papierkrieg* 4 S.5 

Kultur: Berliner IBnstrierte - 
KnWenktan war das Ende S. 17 

Fora»: Personalien and dfe Mei- 
nung von WELT-Lesern S.SundS 

Ans aller Welt: Der 100-Mmionen- 
Coup vor Gericht S. 18 

Spant: (kO stürzt Bayern München 
mFfnaiUBMgen $.7 

Refee- WELT: Linzgau - Schwäbt- 
schesBIüteiiineer S. 1 


Bundesregierung zu SED-Attacke: 
Einmischung in den W ahlkamp f 

„DDR“ richtet persönliche Angriffe gegen Bundeskanzler Kohl 


DW. Berlin/Bonn 

Vier Tage vor der Bundestags- 
wahl am 6. März hat gestern auch 
die „DDR“ Bundeskanzler Helmut 
Kohl und seine Regierung scharf 
angegriffen. Die Attacke Ost-Ber- 
lins gipfelte in dem Vorwurf der 
Kanzler würde im Falle eines gün- 
stigen Wahlausganges für die CDU/ 
CSU nicht bereit sein, „normale 
gutnachbarliche Beziehungen zwi- 
schen den beiden deutschen Staa- 
ten zu fördern“. Staatsminister 
Philipp Jenninger charakterisierte 
diese Angriffe als Versuche zur Be- 
einflussung der Wähler in der Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Die „DDR“ knüpfte an die Kam- 
pagne an, die bereits vor Wochen 
von der sowjetischen Regierung 
eingeleitet worden war. In einem 
gestern von der SED-Zeitung 
„Neues Deutschland“ als Leitarti- 
kel veröffentlichten Korrespon- 
denten-Bericht der amtlichen 
„DDR“ -Nachrichtenagentur ADN 
aus Bonn heißt es, aus den Äuße- 
rungen des Kanzlers in einem In- 
terview gehe hervor, riafl für ihn 
„weder der Grundlagenvertrag 
noch die Schlußakte von Helsinki 
die Grundlage für die Entwicklung 
guter Beziehungen zur DDR sind“. 

Vielmehr sei es das Wahlpro- 
gramm der CDU/CSU, in dem dar- 


gelegt werde, „daß die abgeschlos- 
senen Verträge Interimscharakter 
tragen, daß für die CDU/CSU das 
deutsche Reich in den Grenzen 
von 1937 weiterbestehe“. Mit die- 
sem Anspruch werde in grober 
Weise gegen das europäische Ver- 
tragssystem verstoßen, in dem die 
Ergebnisse des Zweiten Weltkriegs 
und der Nachkriegsentwicklung fi- 
xiert seien, hieß es in dem Artikel, 
der unter der einheitlichen Über- 
schrift „Kohl fällt aus der Rolle“ 
auch von den anderen Zeitungen 
in Mitteldeutschland verbreitet 
wurde. 

Die „DDR“ -Medien fuhren fort, 
es sei für jeden klar, daß die Statio- 
nierung neuer amerikanischer Mit- 
telstreckenraketen die Bundesre- 
publik in ein Pulverfaß verwan- 
deln würde. „In Anbetracht dessen 
ist es recht eigenartig“, daß es der 
Kanzler für angebracht halte, 
„über Grenz- und Ausweispapiere 
zu sprechen“. Dies umso mehr, da 
die Bundesrepublik bisher noch 
nicht einmal bereit sei, die Staats- 
bürgerschaft der „DDR“ zu respek- 
tieren, „daß beißt, die einfache 
Wahrheit einzusehen, daß ein Staat 
auch Staatsbürger hat“. 

Frühere Bundesregierungen sei- 
en der Realität schon näher ge- 
kommen, „in dem man von Bür- 


gern der Deutschen Demokrati- 
schen Republik sprach“. Aus allem 
könne man nur die Schlußfolge- 
rungen riehen, „daß die Beziehun- 
gen der Bundesrepublik Deutsch- 
land zur Deutschen Demokrati- 
schen Republik nicht normal 
sind“. 

Die in die Endphase des Wahl- 
kampfes feilenden persönlichen 
Angriffe auf Kohl und der gleich- 
zeitige Hinweis auf frühere (SFD- 
geführte) Bundesregierungen wur- 
den von Beobachtern als eine indi- 
rekte Präferenzerklärung zugun- 
sten der Opposition in Bonn ange- 
sehen. Als bemerkenswert wurde 
registriert, daß sich kein hochran- 
giger SED-Politiker zu Wort gemel- 
det habe, sondern daß der Umweg 
über einen ADN-Korresponden- 
ten-Bericht aus Bonn gewählt 
wurde. 

Der Abdruck dieses Textes in 
den „DDR “-Zeitungen sei jedoch, 
so wurde vermutet, von den zu- 
ständigen SED-Politikem autori- 
siert worden. Der „DDR “-Staats- 
und Parteichef Erich Honecker 
hatte kürzlich vor Parteisekretären 
erklärt, auch nach dem Regie- 
rungswechsel in Bonn bestimme 
„der Wille zur normalen zwischen- 
staatlichen Zusammenarbeit auf 
■ Fortsetzung Seifte 8 


Stingl sieht positive Zeichen am Bau 

2,5 Motionen Arbeitslose / Mehr Männer als Frauen / Zahl der Kurzarbeiter ging zurück 


dpa/ AP, Nürnberg 
Die wirtschaftliche „Ab Schwä- 
chung“ ist nach Meinung des Prä- 
sidenten der Nürnberger Bundes- 
anstalt für Arbeit, Josef Stingl, 
„noch nicht zu Ende“. Bei der Vor- 
lage der neuen Arbeitsmarktdaten 
prognostizierte en „Wir werden 
Ende dieses Jähes schlechter aus- 
sehen als Ende vorigen Jahres.“ 
Wie die WELT bereits gestern 
berichtete, hat die Zahl der Ar- 
beitslosen erstm als die 2,5 Milli o- 
nen-Grenze überschritten - dabei 
war der Anstieg aber geringer als 
vorher erwartet 2 535 836 Männer 
und Frauen waren im vergangenen 
Monat ohne Beschäftigung, 48 761 
mehr als im Januar und 600 520 
mehr als im Februar 1982. Die Ar- 
beitslosenquote, die vor einem 
Jahr bei 8,1 Prozent lag, erhöhte 
sich damit auf 10,4 Prozent 
Bei den Männern wurde mit plus 
3,2 Prozent ein stärkerer Anstieg 
der Arbeitslosigkeit verzeichnet als 
bei den Frauen (0,1 Prozent). Damit 
nähern sich nach Stingls Worten 


die Arbeitslosenquoten von Frau- 
en (10,5 Prozent) und Männern 
(10,3 Prozent) in einer bisher nicht 
bekannten Weise. 

Der Anstieg der Zahl arbeitsloser 
Ausländer mit plus 2,1 Prozent auf 
317 623 lag nur geringfügig über 
der durchschnittlichen Zunahme 
der ArbeitslosigkeitDie Arbeitslo- 
senquote der Ausländer betrug im 
Februar 15,4 Prozent 
Etwas langsamer nahm die Ar- 
beitslosigkeit bei den Jugendli- 
chen zu um 1,7 Prozent auf 216 353. 
Dies entspricht einer Arbeitslosen- 
quote von 10,1 Prozent 
Die höchste Arbeitslosenauote 
erreichte im vergangenen Monat 
mit 13,1 Prozent der Arbeitsamts- 
Bereich Niedersachsen-Bremen. 
Der niedrigste Wert wurde wieder 
aus Baden-Württemberg mit 6,7 
Prozent gemeldet 
D : Zahl der offenen Stellen ist 
im Februar nur um 6960 auf 48 774 
gestiegen. Dies sind nahezu 50 Pro- 
zent weniger als vor einem Jahr. 
Ein Grund dafür war die ungünsti- 


ge Witterung, durch die die sonst 
üblichen Einstellungen im Februar 
auf sich warten ließen. Da gleich- 
zeitig jedoch die Zahl der Kurzar- 
beiter mit 1 148 168 um 3,7 Prozent 
unter der Quote des Vormonats 
lag, sprach Stingl gestern von ei- 
nem „Zeichen, daß offenbar die 
Unternehmer auch darauf vertrau- 
en, daß die Baugenehmigungen 
jetzt rauskommen“. Deshalb sei 
die weitere Verschlechterung auf 
dem Axtoeitsmarkt auch generell 
kein Widerspruch zur sich beleben- 
den Güternachfrage. 

Der stellvertretende SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Wolfgang Roth 
legte in einer ersten Stellungnah- 
me die Verantwortung dafür, dafl 
die Bundesrepublik Deutschland 
„in kürzester Zeit zu einem Land 
mit der höchsten Arbeitslosigkeit 
geworden“ sei, jenen auf, „die seit 
Jahr und Tag eine aktive Beschäf- 
tigungspolitik torpediert“ hätten: 
Der CDU/CSU und der „Lobbyi- 
sten-Partei des Grafen Lambs- 
dorff“. 


Blüm: Das Schlimmste liegt hinter uns 

WELT-Interview mit dem Bimdesarbeitsmmister / Mehr offene Stellen 


DW. Bonn 

Bundesarbeitsminister Norbert 
Blüm (CDU) setzt darauf, daß der 
sich abzeichnende Wirtscbaftsauf- 
schwung „nicht am Arbeitsmarkt 
Vorbeigehen wird“ und es deshalb 
in den kommenden Monaten zu 
einem spürbaren Rückgang der Ar- 
beitslosenzahl kommt In einem 
WELT-Interview nimmt Blüm zu 
der Lage auf dem Arbeitsmarkt im 
Februar Stellung. Die Fragen stell- 
te Manfred Schell 
WELT: Herr Blüm, der Anstieg 
der Arbeitslosenzahl hat sich 
verlangsamt Ist damit der Trend 
gebrochen? 

Blum: Es ist Land in Sicht Das 
Schlimmste haben wir hinter uns. 
Von den neuesten Zahlen sind wir 
nicht überrollt worden. Auch Hel- 
mut Schmidt hat am 9. September 
1982 vor dem Bundestag erklärt, in 
den Wintema o nate n könne die Ar- 
beitslosigkeit sogar auf 2.5 Millio- 
nen steigen. Außerdem hatten wir 
es mit einem außergewöhnlich kal- 
ten Februar zu tun. Von den 25 
Städten, in denen Temperaturen 


gemessen werden, lagen 18 mit ih- 
rer Durchschnittstemperatur unter 
der Frostgrenze. Das ist die Beton- 
grenze, und jeder weiß, was das für 
di e Ba uarbeiter bedeutet 
WELT: Wo liegen für Sie die po- 
sitiven Ansätze in den jüngsten 
Zahlen? 

Blüm: Der Anstieg der Arbeitslo- 
senzahl von Oktober bis jetzt liegt 
unter dem des letzten Winters, in 
dem noch die SPD regiert hat Im 
Baubereich hat die Kurzarbeit zu- 
genommen. Das ist ein Indiz dafür, 
daß die Bauuntemehmen von ei- 
ner Besserung der Lage ausgehen 
und ihre Leute halten. Außerdem 
hat die Zahl der offenen Stellen 
weiter zugenommen. 

WELT: Wie sehen Sie die Ent- 
wicklung der Arbeitslosigkeit im 
Schnitt des Jahres 1983? 

Blüm: Der Aufschwung wird nicht 
am Arbeits markt Vorbeigehen. Der 
Arbeitsmarkt wird nur etwas spä- 
ter erreicht, als der Aufschwung 
ansetzt Ich gehe davon aus, daß 
unsere Durchschnittsberechnung 
von 2,35 Millionen nicht in Gefahr 


ist von der Entwicklung überrannt 
zu wenden. Eher wird diese Zahl 
unterschritten, und das wäre uns 
s ehr re cht. 

WELT: Sie vertrauen auf den 

Wirtschaftsaufschwung. Die 

SPD fordert ein Beschäftigungs- 

Programm in Milliardenhöhe. 
Blüm: Die SPD bietet wieder als 
Wundermittel ein Beschäftigungs- 
Programm an. Da kann ich nur 
zurückfragen: Warum hat die SPD 
ihre Patentrezepte 13 Jahre lang, 
als sie an der Regierung war, nicht 
angewandt? Pläne allein reichen 
nicht aus. Die Keller des Arbeits- 
ministeriums sind voll von sozial- 
demokratischen Plänen. Es 
kommt aber auf richtige Entschei- 
dungen an. Der Motor der Wieder- 
belebung liegt nicht beim Staat, 
sondern er sitzt in der Privatwirt- 
schaft. Und der Motor kommt auf 
eine höhere Tourenzahl. Die In- 
landsbestellungen haben um 18 
Prozent zugenommen, die Anträge 
im Baubereich sind um 30 Prozent, 
im Wohnungsbau sogar um 68 Pro- 
t> Fortsetzung Seite 8 


Papst mahnt in 
Costa Rica zu 
Sozialreformen 

rtr/KN A/AFP, San Josl 

Papst Johannes Paul U. hat in 
Costa Rica die römisch-katholische 
Kirche in Mittelamerika zur Ein- 
heit aufgerufen und die Geistli- 
chen vor Einmischung in die Poli- 
tik gewarnt „Soweit die Bischöfe 
betroffen sind, muß die Einheit der 
Priesterschaft lebendig gehalten 
werden“, sagte er im katholischen 
Seminar von San Josö. Bei Bischö- 
fen seien nicht die Eigenschaften 
von Technikern oder Politikern ge- 
fragt sondern die „Fähigkeit von 
Hirten“. 

In einer Ansprache auf dem 
Flughafen hatte der Papst zuvor 
die Politiker der Region er mah nt, 
die „dringend notwendigen und 
auch möglichen Änderungen“ der 
sozialen Verhältnisse in Angriff zu 
nehmen . „Diese Veränderung 
kann ohne Gewalt ohne Rückgriff 
auf kollektivistische Systeme und 
ohne Einmischung von außen er- 
reicht werden“, sagte er. 

Costa Rica ist die erste Station 
seiner Reise durch rieben Länder 
der Region. In Guatemala wurden 
gestern - drei Tage vor der An- 
kunft des Papstes - sechs wegen 
„subversiver Tätigkeit“ zum Tode 
verurteilte Männer hingerichtet 
Seite S: Kirchen streit stürzt den Papst 
in rtn Dilemma 


Volkszählung: 
Zimmermann 
contra Strauß 

rtr, München 

BundesinnenmirJster Friedrich 
Zimmermann (CSU) hat gestern 
den Vorschlag des CSU-Vorsitzen- 
den und bayerischen Ministerprä- 
sidenten Franz Josef Strauß für 
eine Verschiebung der Volkszäh- 
lung zurückgewiesen. In München 
sagte Zimmermann, das halte er 
„rein technisch für fast ausge- 
schlossen“. Es seien schon „Zig- 
mülionen“ ausgegeben worden. 
Der Mißbrauch der Daten könne 
„absolut ausgeschlossen“ werden. 

Das Statistische Bundesamt 
wird nach Angaben Zimmermanns 
noch eine große Aufklärungskam- 
pagne starten. Der Vorstand der 
SPD-Fraktion in der Hamburger 
Bürgerschaft forderte gestern eine 
Verschiebung der im April vorge- 
sehenen Erhebung. Dies führte of- 
fenbar zu Meinungsverschieden- 
heiten in dem von der SPD getra- 
genen Senat. Der Vorstand habe 
sich mit seiner Auffassung an die 
Öffentlichkeit gewandt, ohne sich 
mit Bürgermeister Klaus von Doh- 
nanyi (SPD.) abzustimmen, hieß es 
in Senatskreisen. Innensenator Al- 
fons Pawelczyk (SPD) sagte eine 
für den selben Tag angekündigte 
Pressekonferenz zu Fragen der 
Volkszählung wieder ab. 

Seite 2: Und nun Kegen die Zählung 


Putschversuch 
in Ghana 
gescheitert 

AFP/dpa, Accra 

In Ghana ist nach amtlichen An- 
gaben ein Putschversuch gegen die 
Regierung von Luftwaffenhaupt- 
mann Jerry Rawlings gescheitert 
Neun Militärs und zwei Zivilisten 
wurden verhaftet teilte das Infor- 
mations ministerium mit Drei wei- 
tere Verschwörer - zwei Offiziere 
und ein Zivilist mit amerikani- 
schem Paß - seien entkommen. 

Bei einer Hausdurchsuchung in 
der Hauptstadt Accra am vergan- 
genen Sonntag seien Waffen, ein 
Redetext und eine Mordliste mit 
den Namen von 15 politischen und 
militärischen Persönlichkeiten ge- 
funden worden, darunter Staats- 
chef Jerry Rawlings. Rawlings 
selbst war durch einen Putsch im 
Dezember 1981 an die Macht ge- 
kommen, Ein Komplott abtrünni- 
ger Militärs gegen den Staatschef 
war im vergangenen November 
von loyalen Truppen zerschlagen 
worden. 

Der westafrikanische Staat Gha- 
na befindet sich in einer katastro- 
phalen wirtschaftlichen Lage. Seit 
Jahresbeginn sind anderthalb Mül- 
lionen aus Nigeria ausgewiesene 
Ghanaer in ihre Heimat zurückge- 
kehrt die die ohnehin desolate 
Wirtschaft noch weiter belastet 
haben 


I 

DER KOMMENTAR j 

Wut 

HERBERT KREMP - . i 


D ie kommunistische Seite 
setzt ihre untauglichen 
Versuche fort, die Wähler der 
Bundesrepublik Deutschland 
in ihrem Sinne zu beeinflus- 
sen. In der üblichen Spachtel- 
manier werden die Bürger vor 
dem Raketen-Kanzler Kohl 
gewarnt, dessen Politik den 
Himmel über dem Kontinent 
verdunkle. Gleichzeitig ver- 
breitet man das Bild vom 
Konflikt-Kanzler Kohl, der 
„nicht bereit“ sei. normale 
Beziehungen zwischen den 
beiden Teilen Deutschlands 
zu fordern. Wie eine Fugetta 
tönen Aufrufe sowjetischer 
Betriebs-Belegschaften und 
die Kommentarstimme des 
„Neuen Deutschland“ zusam- 
men. 

Das S ED- Z entralo rgan in 
Ost-Berlin erregte sich am 
Donnerstag über ein Inter- 
view, das der Bundeskanzler 
der „Industrie- und Handels- 
revue“ gegeben hat Aus- 
drücklich hebt Helmut Kohl 
darin die „Verbesserungen“ 
hervor, die in seinen Augen 
durch die Ostverträge, beson- 
ders durch den Grundlagen- 
vertrag in Ost-Berlin, erreicht 
worden seien: Diese Politik 
müsse langfristig angelegt 
und geduldig und beharrlich 
verfolgt werden. Andererseits 
könne er, fährt Kohl fort die 
vertragswidrige Erhöhung 
des Mindestumtausches 
(1980), den Mangel an Freizü- 
gigkeit in Deutschland, die 
Todesschützen und Todesau- 
tomaten nicht „normal“ fin- 


den. Von gutnachbarlichen 
Beziehungen könne daher 
noch lange nicht die Rede ; 
sein. i 

Diese Einzelheiten, die un- j 
ter den Vorsatz gestellt wer- | 

den, die Bundesregierung i 
werde „größte Anstrengun- I 
gen darauf verwenden, im j 
deutsch-deutschen Verhält- j 
nis zu mehr Menschlichkeit 
zu gelangen“, erfährt der Le- 
ser des Ostberliner Parteiblat- 
tes natürlich nicht. Da wird 
gefälscht, da wird nur polemi- 
siert, da liest der Bürger nicht 
einmal den Namen der Zeit- 
schrift, in der sich Helmut 
Kohl geäußert hat. 

Man fragt sich, wen die Pro- 
pagandisten mit solchen bau- 
fälligen Machwerken beein- 
drucken wollen. Daß die Wäh- 
ler in der Bundesrepublik vor 
einer eventuellen Unregier- 
barkeit ihres Gemeinwesens 
mehr Angst haben als vor Ra- 
keten (über die in Genf ja ver- 
handelt wird) und Drohge- 
schrei aus Ost-Berlin (das 
nach dem 6. Marz verhallt 
sein wird) müßten Honeckers 
Experten mittlerweile be- 
merkt haben. 

A us den Kommentaren und 
Appellen der kommuni- 
stischen Seite klingt schon so 
etwas wie die Wut über den 
verlorenen Groschen. Denn 
es zeichnet sich das Scheitern 
des großangelegten Ver- 
suches ab, die Deutschen von 
ihrer Geschichte und die Bun- 
desrepublik vom Westen los- 
zutrennen. 


Gesamtmetall 

kritisiert 

Vogel-Berater 

gba. Bonn 

Auf entschiedene Kritik der Me- 
tallarbeitgeber ist die Erklärung 
des wirtschaftspolitischen Bera- 
ters des SPD-Kanzle rkandidaten, 
Professor Hans-Jürgen Krupp, ge- 
stoßen, daß der Tarifabschluß 
beim Volkswagen werk von vier 
Prozent mehr Lohn und Gehalt in 
die wirtschaftspolitische Land- 
schaft passe. 

Der Hauptgeschäftsführer des 
Arbeitgeberverbandes Gesaxntme- 
tall, Dieter Kirchner, nannte 
Krupps Äußerungen „falsch und 
gefährlich“. Mit Abschlüssen von 
vier Prozent sei die Wende in Kon- 
junktur und Beschäftigung nie- 
mals zu schaffen , da die Löhne 
dann doppelt so stark wie die Pro- 
duktivität stiegen. Für die Unter- 
nehmen bedeute dies eine „neue 
unerträgliche Kostenlast“ über das 
ohnehin zu hohe Kostenniveau 
hinaus. Kirchner „Krupps Emp- 
fehlung ist daher ein Rezept für 
mehr Arbeitslosigkeit“ 

Die von dem SPD-Berater geäu- 
ßerte Hoffnung auf mehr Kaufkraft 
trüge, weil zusätzliche Preissteige- 
rungen aufgrund der gestiegenen 
Kosten die höheren Löhne wieder 
entwerteten. Im übrigen greife 
Krupp „das langst widerlegte 
.Tariferhö hung-Kau£kraft-Reze pt’ 
der Gewerkschaften“ auf. Das ha- 
be in der Vergangenheit .yor allem 
bei der Reaktion auf die Ölschocks 
dazu geführt, daß bestehende Ar- 
beitsplätze wettbewerbsunfähig 
wurden und neue angesichts der 
Kostenlast nicht in ausreichender 
Zahl geschaffen worden seien. 

In der Metallindustrie ging ge- 
stern die Wamstreikwelle weiter. 
Nach Angaben der IG Metall 
streikten mit Schwerpunkt in der 
Werftindustrie und in Bayern ins- 
gesamt rund 80 000 Arbeitnehmer. 


Wehner warnt 
seine Partei 
vor Fehlern 

gba. Bonn 

Der scheidende SPD-Fraktions- 
vorsitzende Herbert Wehner hat 
seine Kritik an der eigenen Partei 
wegen der Ablehnung einer even- 
tuellen Großen Koalition schon vor 
der Bundestagswahl gestern wie- 
derholt Im Deutschlandfunk gab 
er zu erkennen, daß seine Kritik 
nicht nur den Wahlkampf, sondern 
auch diese Vorausfestlegung 
betreffe. 

Wehner hatte in einem Interview 
der „Augsburger Allgemeinen Zei- 
tung" Anfang der Woche als „mei- 
ne private Meinung“ bejaht daß 
das Problem der Arbeitslosigkeit 
an einen Punkt geraten könnte, wo 
die notwendigen Maßnahmen 
nicht mehr von CDU/CSU und 
FDP allein getroffen werden könn- 
ten und deshalb eine Große Koali- 
tion notwendig werde. Sein Ent- 
schluß, nicht mehr für den Bun- 
destag zu kandidieren, sei kein Zei- 
chen einer Verbitterung. Wehnen 
„Das ist gar kein Protest Nur, ich 
passe nicht mehr hinein in diese 
Reihen, die da mehrere Seiten ge- 
schlossen haben.“ Der Fraktions- 
vorsitzende warnte seine Partei 
auch davor, wieder in den Fehler 
zu verfallen. Jedes Jahr ein neues 
Programm zu machen - so wie es 
vor der Verabschiedung des Go- 
desberger Programms war“. Er ha- 
be die Befürchtung, daß es dazu 
auch im Zusammenhang mit der 
parteiinternen Diskussion über ei- 
ne Öffnung gegenüber ökologi- 
schen Gruppen kommen könnte. 

Positiv hatte sich Wehner in die- 
sem Interview nur über einen 
SPD-Spitzenpolitiker geäußert: 
Der frühere Bundeskanzler Hel- 
mut Schmidt sei der einzige gewe- 
sen, der sich „sehr sachlich und 
nicht einseitig“ um eine Verständi- 
gung in der Abrüstungsdiskussion 
bemüht habe. 


Anzeige. 
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Mickymaus , hör auf 

Von Werner Kahl 

Tm hessischen Parlament veranstalten die Grünen ge- 
Arade wieder ein Tänzchen mit der SPD. Es gilt, vor der 
Wahl zu beweisen, daß man nicht zu eng verfilzt und 
zusammenarbeitsbereit ist Eben noch hatte man zu 
beweisen versucht, daß man wohl mit der SPD Zusam- 
menarbeiten könne und werde. So kompliziert kann 
grüne Haltung sein zwischen „ Fundamentalop Position “ 
und „Realpolitik“. 

So kompliziert kann SPD-Haltung sein - oder werden. 
Von grüner Seite wird gefordert, daß die SPD eindeutig 
gegen Raketen und Kernkraftwerke Stellung b e zi eh en 
müsse, ehe an eine rot-grüne Zusammenarbeit im Bun- 
destag zu denken sei: „Hat nicht die Sozialdemokrati- 
sche Partei den Doppelbeschluß zur Nachrüstung initi- 
iert und die Nutzung der Atomenergie beschlossen?“ So 
lud denn eine „Frankfurter Wählerinitiative für die 
Grünen“ sowohl deren Vertreter als auch Sprecher der 
SPD zur Diskussion ein. 

Aber als eine grüne Professorin, Kandidatin für den 
nächsten Bundestag, ihre Vorstellungen von einer „neu- 
en Naturwissenschaft“ entwickelte, rief das vorwiegend 
jugendliche Publikum: „Mickymaus, hör auf!“ Und 
Klaus Traube belehrte sie, daß ihre „neue“ Lehre von 
Herbert Marcuse stamme und längst abgetan sei. Kar- 
sten Voigt wiederum, der einstige Juso-Ideologe, teilte 
ungeniert mit, seine Partei bekomme neuerdings ver- 
stärkt Briefe mit der Aufforderung, sich selber um die 
Umwelt zu kümmern, und Warnungen, man werde nie 
wieder SPD wählen, falls die SPD mit den Grünen 
ginge. 

Und dann war da jener Ex-General Bastian, dem ein 
im „Grünen BasiS-Dienst“ zitiertes Links blatt weihräu- 
cherte, es würde „intellektuelle Erleichterung“ schaffen, 
wenn er im Bundestag demnächst den Verteidigungsmi- 
nister Wömer vor aller Augen auseinandernehme. Hier 
wurde er vor aller Augen von Daniel Cohn-Bendit aus- 
einandergenommen: Wann denn die Grünen bereit sei- 
en, zuzugeben, daß von sowjetischer Seite Gefahr drohe. 
Bastian wand sich. Das junge Publikum schwieg betre- 
ten. Eine Ahnung durchwehte den Saal, daß das Leben 
nicht ganz so einfach ist wie die durchschnittliche 
Demonstrantenparole. 

Spekulations-Ob jekte 

Von Eberhard Nitschke 

G anz zuletzt erst und quasi durch den Nebeneingang 
ist nun doch die Ausländerfrage noch in den Bun- 
destagswahlkampf eingetreten. Mit der Vorlage des Be- 
richts der Kommission „Ausländerpolitik“ wenige Tage 
vor dem 6. März hat Bundesinnenminister Friedrich 
Zimmermann das Kunststück fertiggebracht, Zahlen 
und Ziele der Bundestagsparteien, die allesamt durch 
ihre Repräsentanten am Bericht beteiligt waren, recht- 
zeitig unter die Leute zu bringen. Damit folgte er freilich 
nur dem Auftrag, den das Gremium übernommen hatte, 
als das Wahldatum noch recht in den Wolken lag. Um so 
eindrucksvoller wirken da Gegenüberstellungen. 

Während der Ausländeizustrom selbst noch in der 
Zeit nach unten weisender Wirtschaftszahlen von 1977 
bis September 1982 anschwoll - es kamen in diesem 
Zeitraum 719 000, es sind nun insgesamt 4,667 Millionen 
- bemüht sich das Bundesinnenministerium um eine 
Grenze für das „Höchstnachzugsalter“ von Ausländer- 
kindem, die bei sechs Jahren liegen soll Damit will man 
im Sinne der Integration verhindern, daß wie jetzt, wo 
diese Grenzen bei sechzehn Jahren liegt, Kinder nach 
der Schulpflicht als zukünftiges sprachloses Proletariat 
einwandem. Das SPD-regierte Land Bremen aber ließ in 
den Kommissionsbericht einrücken, daß es sogar für 
eine Heraufsetzung der Altersgrenze auf achtzehn Jahre 
eintritt. 

Die Forderung ist symptomatisch für jene Atemlosig- 
keit, mit der das betrieben wird, was sich als „Minder- 
heitsschutz“ deklariert, tatsächlich aber den betroffenen 
Minderheiten schadet. Eine Unzahl von „Betreuern“ 
muß sich derjenigen Ausländer annehmen, die die Spra- 
che des Gastlandes nicht kennen. In einer Anlage zum 
Kommissionsbericht wird gegen die „Entmündigung 
des Ausländers zu einem immerwährenden Betreuungs- 
objekt“ argumentiert Eine Andeutung, die verstanden 
werden möchte. 


Die Nervösen des März 

Von Enno v. Loewenstem 

E s ist eine Bilderfolge der Trostlosigkeit Da sucht ein 
verhärmter Mann in den Abfällen des Hamburger 
Fischmarktes nach Eßbarem, kontrastiert von herzloser 
Eleganz auf einem Ball für Reiche. Ein Künstler malt vor 
kahlen Mauern ein Hakenkreuz. Verdorrte Bäume ste- 
hen im sauren Regen. Eine US-Flagge brennt Ein 
Krankenhaus ist steril und scheußlich wie eine. Gesamt- 
schule: „Hier sollen Kranke gesund werden.“ Ärmliche 
Omas stöbern nach billiger Ware. Ein ödes Straßenbild 
illustriert die Not wo Hochöfen erloschen sind. Inmitten 
von Abfall und leeren Flaschen urinieren zwei Männer 
wider den Kölner Dom. 

„Deutschland im Marz“ heißt die Serie. Gemeint ist 
nur der westliche Teil desselben. Ein Pamphlet aus dem 
ersten Arbeiter- und Bauemstaat auf deutschem Boden? 
Nein, es ist die bittere Bilanz eines Hamburger Bilder- 
blatts; ausdrücklich als „Impressionen deutscher Wirk- 
lichkeit“ bezeichnet 

Wenn das die deutsche Wirklichkeit ist, warum soll 
man im März überhaupt noch wählen gehen? „Irgend- 
wann hat man es satt“, mutmaßt das Blatt „Eines Tages 
kann man den Blick in den Abgrund nicht mehr erfra- 
gen . . . Die Deutschen werden nervös.“ 

Ein Wunder, wenn sie es angesichts solcher Schrek- 
kensdokumente nicht würden. Doch das Blatt hat Mit- 
leid mit uns. Gleich darauf erscheinen fröhliche, optimi- 
stische Bilder. Ein charmanter junger Mann stellt die 
neuesten Autos vor. Ein anderer strahlt mit einer Ziga- 
rette in der Hand. Bildhübsche Mädchen fahren auf 
einem Motorroller durchs leuchtende Grün einer heilen 
Umwelt 

Nun ja, die Wirklichkeit dieser Wirklichkeit ist, daß 
nicht die schwefelsaure Redaktion diese Bilder ins Blatt 
gehoben hat, sondern die Industrie, in Anzeigen. Ein 
Glück, daß es sie noch gibt Wer sonst hatte in dieser 
Elendsrepublik noch das Geld für Illustrierte? 
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Und nun gegen die Zählung 


Von Karl Steinbuch 

B onn sei nicht Weimar, wird 
uns immer wieder verkün- 
det Gemeint ist damit daß die- 
se Bonner Republik von ihren 
Bürgern entschlossener vertei- 
digt würde als die einstige Wei- 
marer Demokratie. 

Aber ich zweifle an dieser 
Beständigkeit. Deshalb habe 
ich vor »hn Jahren dem dama- 
ligen Bundeskanzler Brandt of- 
fene Briefe geschickt Damals 
erschien mir als alarmierender 
Sachverhalt die ideologische 
Fehlentwicklung an unseren 
Universitäten. Aber zwischen- 
zeitlich hat der lange Marsch 
durch die Institutionen auch 
noch viele andere Bereiche er- 
faßt und destruktive Tatsachen 
geschaffen. So beispielsweise 
- militante Demonstrationszü- 
ge mit Barrikaden, brennenden 
Autos und Plünderungen auf 
unseren Straßen, 

- fortwährende Hausbesetzun- 
gen und Zurückweichen staat- 
licher Instanzen vor Rechts- 
brüchen, 

- schwere Straßenschlachten 
bei Rekruten-Gelöbnissen 

- strategisch geplante Feld- 
schlachten gegen Kraftwerks- 
bauten mit Brandbomben, 
Stahlkugeln und einigen hun- 
dert verletzten Polizeibeamten, 
- terroristische Morde — zum 
Beispiel an Schleyer, Ponto, 
Buback und Kany, 

— rasche Zunahme krimineller 
Delikte in unserem Lande, vor 
allem Gewaltdelikte. 

Als neueste Variante der Sy- 
stemzerstörung erscheint nun 
die Agitation gegen die Volks- 
zählung am 27. April 1983 - 
gegen ein von allen Parteien 
unseres Bundestages einmütig 
beschlossenes Gesetz. 

Über diesen Kampf vermel- 
det der „Spiegel“ - immer ak- 
tiv, wenn es um die Verbrei- 
tung markerschütternder Un- 
terstellungen geht: „Wie ein 
Flächenbrand... breitet sich 
in den Großstädten eine Pro- 
testbewegung aus, und der 
Funke ist auch schon in die 
Provinz übergesprungen“ - 
vom -Sonnenladen“ in Itzehoe 


bis zum Kasseler „Graswurzel- 
forum“. 

ln Hamb urg gibt es zwanzig 
Stadtteil-Initiativen, bundes- 
weit sind es etwa dreihundert 
' „Wer sich nicht wehrt“, warnen 
die Protestler, „wird verdrah- 
tet, verkabelt, verplant und 
verkauft“ Als Kronzeugen die- 
ses Boykotts werden nicht nur 
spezielle Datenschützer, wie 
zum Beispiel der linke Profes- 
sor Bull, sondern auch (im 
„Stern“) der allgegenwärtige 
Walter Jens, die Grüne Petra 
Kelly und der gescheiterte Bür- 
germeister Klose aufgeführt 
Und sie sprechen angeblich im 
Namen „des Volkes“. Aber sie 
meinen genau „das“ Volk, von 
dem Jens einst gesagt hatte, er 
sei lieber an der Front des Vol- 
kes als im Hintern der Reak- 
tion - womit er das Wesen der 
„Volksfront“ erklären wollte. 

De shalb sei ausdrücklich ge- 
sagt Diese Leute argumentie- 
ren im Namen eines „Volkes“, 
das nicht die Mehrheit unserer 
Bevölkerung, auch nicht die 
Mehrheit unserer produktiv 
Arbeitenden darstellt - diese 
Leute argumentieren im Na- 
men einer winzigen Minder- 
heit, die mit den Interessen un- 
seres Volkes sehr wenig ge- 
meinhat 

GAST- 

KOMMENTAR 



Professor Dr. Karl Stein buch, Autor 
vieler Werke über Kommunikation, 
war bis zu seiner Emeritierung 
Lehrstuhlinhaber an der Techni- 
schen Universität Karlsruhe 
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Und sie zerstören unsere De- 
mokratie mit der Feder und 
dem Mikrophon so hemmungs- 
los, wie es einst mit dem 
Marschstiefel geschehen ist 
Mal agitieren sie gegen den 
„Atomstaat“ (und beschädigen 
damit unsere Umwelt ebenso 
wie unsere Wirtschaft), mal agi- 
tieren sie gegen unsere Vertei- 
digung (und liefern damit den 
hochgeriisteten Sowjets die be- 
sten Argumente), mal kämpfen 
sie gegen die Volkszählung. 

Es ist ihnen ganz unvorstell- 
bar, daß ein Rechtsstaat Klar- 
heit darüber haben muß, wel- 
che Menschen wo und wie 
wohnen; daß er eine Kontrolle 
über illegal Anwesende und 
Gesetzesbrecher haben muß; 
daß eine sparsame Energiever- 
sorgung Klarheit über die 
Wohnräume und deren Behei- 
zung voraussetzt 

Und sie bleiben dabei, daß 
der Datenschutz vor allem Ge- 
setzesbrecher schützen soll 
Daß der Bürger Anspruch auf 
den Schutz vor Kriminellen 
und vor Seuchen hat, erscheint 
ihnen ganz uninteressant 

Besonders grotesk erscheint 
diese Agitation gegen die 
Volkszählung im „Spiegel“. 
Zeigt nicht die Erfahrung der 
letzten Jahre, daß der „Spie- 
gel“ schlechterdings über alles 
in unserem Lande total infor- 
miert ist —bis bm zu geheimen 
Gerichtsakten? Dieser totale 
Uberwacher unserer Republik 
spielt sich nun als Purist des 
Datenschutzes und der persön- 
lichen Freiheit auf Das alles ist 
so grotesk, wie es nur in einem 
Lande grotesk sein kann, das 
sein Selbstbewußtsein verlo- 
ren hat und zum Spielmaterial 
einer verantwortungslosen 
Minderheit geworden ist 

Ob Bonn nicht doch den Weg 
der Weimarer Republik geht 
ist noch lange nicht entschie- 
den. Es muß sich erst noch 
zeigen, ob der Widerstand 
rechtlich denkender Bürger ge- 
gen Demagogen gegenwärtig 
starker ist als vor einem halben 
Jahrhundert. 


IM GESPRÄCH Sir Antony Duff 

Spionenchef Ihrer Majestät 


Von Fritz Wirth 

Tn einem Land, in dem seit Jahr- 
X z ehnt en mit steinerner Miene of- 
fiziell die Existenz von Geheim- 
diensten bestritten wird - was eine 
der Hanptnrsarhen für die blühen- 
de J ames-Bond -Industrie und die 
schönste" Spionage-Skandale der 

Neuzeit ist — , in einem Land von so 
heuchleris cher Lust zu geheimem 
Besserwissen und offizieller Igno- 
ranz also ist es schon ein Ereignis, 
wenn auf der Seite 1 der „Times“ 
Name und Foto des obersten briti- 
schen Geheimdienst-Chefs zu fin- 
den sind. Sir Antony Duff heißt der 
Mann. Er ist der künftige „Over- 
lord“ aller britischen Geheimdien- 
ste, MI 5 also und MI 6, des riesigen 
elektronischen Horebpostens in 
rhoHonham mit über 8000 Ange- 
stellten und aller militärischen 
GeheimdienststeUen. 

Das Amt ist neu. Es beendet die 
Herrschaft der Geheimdienst-Für- 
stentümer in Großbritannien. Der 
neue „Koordinator“ freilich ist 
kein Super-Bond, sondern ein Be- 
amter, der Ordnung und Common- 
sense in die Arbeit des von zahlrei- 
chen Pannen gedemütigten briti- 
schen Geheimdienstes bringen 
soll Die letzten geschahen vor und 
während des FaUdand-Krieges, als 
zahlreiche Informationen durchs 
zu weitmaschige Netz dieser O 
nisatdon fielen und die brit 4 * 
Regierung am Ende von den a_ 

tiTnsrhp-n Invasionsplänen üt 

rascht wurde Die Neuorganisation 
des britischen Geheimdienstes 
und die Rekrutierung dieses Man- 
nes sind gine u nmi ttelbare Folge 
des FaUdand-Krieges. 

Wäre es rach Sir Antony puff 
gegangen, würde er sich jetzt nicht 
auf rin neues Lebern in der Schat- 
tenwelt der Spione einrichten, son- 
dern seine privaten Hobbys pfle- 
gen. Der 63jährige Diplomat aus 
dem Foreign Office, der vor drei 
Jahren noch an der Seite von Lord 
Soames als stellvertretender Gou- 



Aktiviert noch der Falkkmcf-Kris«: 
Duff FOTO: CAMERA PRESS 

vernein in Salisbury der 'Regierung 
Mugabe in Rhodesien das Laufen 
beibrachte, wollte sich eigentlich 
in diesem Frühjahr in den Rute, 
stand zurückziehen. . 

Er ist damit das letzte „Opfert 
des Hangs von Margaret Thatcher, 
geworden, weise ältere Männer um 
sich zu scharen. Antony DufT'ge- 
hört der gleichen Generation an 
wie Anthony Parsons, Sir Nicholas 
Henderson und Sir Oliver Wright, 
die in den letzten Jahren allesamt 
von BYau Thatcher .aus dem Ruhe- 
stand reaktiviert wurden. Sir Anto- 
ny Duff ist der erste Mann, der 
dieser bisher offiziell nicht existen- 
ten Geheimdienstwelt lebendige 
Konturen gibt Das ist ein Fort- 
schritt und ein Risiko zugleich. Bei 
der nächsten Panne werden die 
Finger nicht mehr ziellos auf ein 
anonymes Phantomgebilde na- 
mens MI 5 oder Ml 6 zeigen, son- . 
dem auf diesen .Mann. Die bisher 
unansprechbare Schattenwelt rin 
Rande der britischen Politik hat 
eine Adresse bekommen. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


FINANCIALTfMES 


Die Landow Zeitung be£*8t dah mit äea 

AamtaMen der FDP: 

Die FDP lebte schon immer ge- 
fährlich, und es hat wohl kaum 
jemals eine Zeit gegeben, wo die 
Propheten nicht ihr baldiges Ver- 
schwinden prophezeiten. Selbst 
bei der Wahl von 1969, die den 
Beginn der SPD/FDP-Ära markier- 
te, erhielten die Liberalen nur 5,8 
Prozent der S timme n. Oft ist 
schwer zu sagen, wofür die FDP 
eigentlich steht - aber es ist sehr 
deutlich, wofür sie nicht steht, und 
das ist eine Politik weit links oder 
rechts. Sie ist ehrlich gesagt ein 
gemäßigtes politisches Versiche- 
rungszertifikat. Während der ver- 
gangenen Monate haben viele Leu- 
te behauptet, diesmal sei die FDP 
mit ihrem Schubsen und Schwan- 
ken zur Machterhaltung zu weit 
gegangen, und es sei der Lauf der 
Dinge, daß sie von den „Grünen“ 
als dritte Kraft des Landes abgelöst 
würde. Der Trend der westdeut- 
schen Politik über viele Jahre hin- 
weg läßt annehmen. daß dies nicht 
der Fall ist 

LE FIGARO 

P*e Bedmxtmr der Bndwhpw tM (Br 
hebt du Pulier Blatt hervor: 


dell der klassischen Wirtschaft und 
der atlantischen Orthodoxie bleibt 
oder rieh in Richtung auf einen 
gewissen Dirigismus und einen Be- 
ginn von Disengagement entwic- 
kelt Längerfristig ist die „grüne* 
Bewegung die große Unbekannte. 
Handelt es rieh um ein Strohfeuri 
oder erleben wir den Beginn einer 
Grundwelle, die Deutschland in 
seinen Tiefen erschüttern wird? 
Wenn man den ökologischen Eifer 
der Konservativen und Sozialisten 
sieht, die Vorsicht Kohls bei den 
strategischen Entscheidungen und 
die Erfolge der Grünen bei den 
letzten Landtagswahlen, so kauin 
man denken, daß in Deutschland 
zweifellos eine große Gesell- 
schaftskrise beginnt Wie lange 
wird sie dauern und wie weit wird 
sie gehen? 


7Q3S 
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Pariser Blatt hervor: 

Das neueste Element bei der 
Wahl besteht in dem Graben, der 
sich zwischen den Programmen 
und den Zielen der CDuund der 
SPD gebildet hat Bis vor kurzem 
unterschieden sich die beiden 
mehr durch Nuancen als bei d*" 
großen wirtschaftlichen und au- 
ßenpolitischen Zielen. Beide Par- 
teien verteidigten eine ultraliberale 
Wirtschaft und einen kräftigen At- 
lantismus. Das zunehmende Ab- 
gleiten der unter dem Druck eines 
e x zess i ven und kämpferischen lin- 
ken Flügels stehenden Sozialde- 
mokratie in einen immer weniger 
rosafarbenen Sozialismus und in 
die Versuchung eines Anflugs von 
Neutralismus hat das Bild radikal 
geändert Die Bundesrepublik 
steht heute vor einer ideologischen 
Entscheidung. Vom Ergebnis des 
Sonntags hängt ab, ob sie ein Mo- 


Die sowjetischen Nähost-Poüti- 
ker, in den letzten Jahren imm« 
wieder kläglich gescheitert, ver- 
suchen wieder Fuß zu fassen. Die 
angeblich von Sicherheitsbedürf- 
nissen geplagte Sowjetunion hat - 
sich jedoch nichts Neues einMlen 
lassen. Erneut greift sie zum Mittel 
der Waffengewalt, um diplomati- 
schen Druck auszuüben. Dies ist 
der Hintergrund für den Aufbau, 
sowjetischer „Sam-5“-Raketenstel- 
lungen in Syrien. Dieses moderne 
Raketen-System verändert durch 
seine Reichweite von über 300 Ki- 
lometern und die Einaatzhöhe von 
rund 30 000 Metern zumindest 
kurzfristig die strategische Situa- 
tion in der Nahost-Region. Daß die- 
se Raketen-Basen offensichtlich 
au sschließ lich unter sowjetischer 
Befehlsgewalt stehen, gibt ihnen 
ein zusätzliches politisches Ge- 
wicht; denn Maska\ i ist es dami t 
gelungen, in Syrien regelrechte So- 
wjet-Stützpunkte friny^rirhtan, 
von denen aus der gesamte Khane- 
rische, ein Teil des israelischen 
und des Luftraums über dem östli- 
chen Mittelmeer erreicht werden 
können. 


Soldatow kehrt zurück, und mit ihm kommen Raketen 


Wie sich Moskau wieder im Nahen Osten etabliert / Von Jürgen L imins ki 

T Tmsichtig und systematisch 
U faßt der Kreml im Nahen 
Osten wieder Fuß. Es besteht 
kein Zweifeh Die sowjetische 
Orient-Politik ist wieder ein 
Faktor bei den laufenden Ver- 
handlungen zwischen Israel 
und Libanon und in den Über- 
legungen des Weißen Hauses. 

In den Palästen und Kanzleien 
der arabischen Potentaten war 
sie nie ganz beiseite geschoben 
worden. Allerdings hatte man 
hier bislang die am^rikn-niseh«» 

Diplomatie mit mehr Respekt 
betrachtet, als dies seit einer 
Woche der Fall ist 


Die Aufstellung von SAM-5- 
Batterien ist der vorläufige Hö- 
hepunkt dieser Entwicklung. 
Sie begann mit dem Wechsel 
im Kreml. Andropow hat jahre- 
lang ixn Dschungel des Beiru- 
ter Untergrunds Fäden .und 
Fallstricke ziehen lassen. Uber 
den sowjetischen Botschafter 
in Beirut, Vizeaußenminister 
Soldatow, und über direkte Ka- 
näle hielt er als KGB-Chef 
auch während der beißen 
Kriegsjahre in Libanon eng- 


sten Kontakt zu den palästi- 
nensischen GuerriHeros und 
extr emigtipc'hOT Kampfeinhei- 
ten. 

Mit seinem Aufstieg in die 
Parteispitze ist sein Durchgriff 
auf die Entscheidungen der so- 
wjetischen Orient-Politik noch 
kürzer geworden. Das machte 
sich erstmals bemerkbar am 
5. Januar 1983, als er den 
Breschnew-Plan in die Prager 
Erklärung des Warschauer 
Pakts einverleibte und somit 
zum Andropow-PLan machte. 

Die Araber horchten auf. An- 
dropow verlor auch weiter kei- 
ne Zeit. Wahrend Reagans Son- 
derbotschafter Habib zwischen 
Beirut, Jerusalem und A mman 
pendelte, entsandte der Herr 
im Kreml ein Präsidiumsmit- 
glied des Obersten Sowjets 
nach Beirut um die durch den 
israelischen Feldzug ver- 
sprengten kommunistischen 
Gruppen und Teile der „Natio- 
nalen Bewegung“ wieder zu 
sammeln. Ein bemerkenswer- 
tes Detail unterstreicht die 
Nachdenklichkeit Andropows: 
Sein Emissär, Mohammed As- 


simow, entstammt einer musli- 
mischen Familie. 

Assimow sammelte, was zer- 
streut war, und fuhr wieder 
nach Hause. An seiner Statt 
kam Soldatow wieder nach 
Beirut zurück. Kurz darauf ent- 
brannten im Schu£ dem 
Haupteinflußgebiet der „Natio- 
nalen Bewegung“, heftige 
Kämpfe, die den Fortgang der 
israelisch-libanesischen Ver- 
handlungen belasteten und 
verzögerten. 

In Damaskus selbst gelang es 
Moskau, über hohe O ffi ziere 
der syrischen Armee den Mili- 
tärdiktator Assad davon abzu- 
halten, ein Abkommen mit Ha- 
bib über den Rückzug aus Li- 
banon abzuschließen. Dem 
Versprechen des Kreml, der sy- 
rischen Armee modernste Waf- 
fen zu liefern, was mit den 
SAM 5 dann auch geschah, 
kommt eine ähnliche Bedeu- 
tung zu wie dem sogenannten 
„tschechoslowakischen Waf- 
feschäft" zwischen Moskau 
Kairo Mitte der fünfziger 
Jahre. 


Die Reaktionen auf das so- 
wjetische Vorgehen zeigen be- 
reits erste Erfolge für Moskau. 

US-V erteidigungsminister 
Weinberger hat wahrscheinlich 
einen Fehler begangen, indem 
er öffentlich seine große Sorge 
über die SAM 5 bekundete. 
Denn seine Sorge zeigt den 
Arabern, daß sowjetische Waf- 
fen auch nach dem Desaster im 
Sommer vorigen Jahres poli- 
tisch äußerst wirksam sein 
können. Syrien beansprucht 
jetzt ähnlich wie Israel eine Si- 
cherheitszone in Libanon. Da- 
mit hat Andropow den Presti- 
geverlust des Kreml im Nahen 
Osten fast wieder wettge- 
macht. 

Mehr noch; Mit dem Ge- 
spenst einer De-facto-Teilung 
Libanons ist auch der Reagan- 
Plan zunächst ins Nebulöse ge- 
schwunden, und auch Jorda- 
niens König Hussein muß vom 
sowjetischen Vorgehen beein- 
druckt sein. Eine Erfüllung sei- 
ner Vorbedingung für eine 
Teilnahme an Friedensver- 
handlungen mit Israel unter 
amerikanischer Schirmherr- 


schaft, nämlich der Rückzug 
der israelischen Trappen aus 
Libanon, ist unwahrscheinli- 
cher denn je. Ohne einen Rück- 
zug der Syrer kann Israel seine 
Stellung in Libanon nicht auf- 
geben. 

Vor einigen Tagen äußerte 
Hussein zögerlich in Bukarest, 
er sei eigentlich für eine inter- 
nationale Konferenz. Das aber 
ist genau das Ziel der sowjeti- 
schen Orient-Diplomatie seit 
Camp David: eine intemation^' 
le Konferenz unter Beteiligung 
der Sowjetunion, so, wie der 
Breschnew-Plan und der Pia» 
von Fes es vorsehen. Und wo- 
für natürlich auch die PLQ 
treuer Vasall des Kreml* sich 
offen ausgesprochen hat. Alle» 
andere will Moskau verhin-. 
dem, , : 

Sine alte arabische Weiifceft 
sagt: „Die Araber sindwie der 
Sand in der Wüste. Will man 
ihn halten, so muß man die 
Faust halten, sonst rieselt er. 
durch, die Finger.“ Andropow 
scheint diese Maxime zu beher- 
zigen. 
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Zu. sechs Jahren Frei- 
heitsentzug wegen Tot- 
schlapi verurteilte ein 
Schwuigericht in Lü- 
beck die 32jährige Ma- 
rianne Bachmeier, die 
im CfetieKtssaal den ab- 
artigen Klaus Grabow- 
sii r ö^hbß,;.weil : :er ein 
JäHri^ypr ihre "sieben- 
jai^e. Tochter Anna 
erdrosselter Beim Straf- 
niaß ging das Gericht 
daVpjlv .aus, . daß kein 
minderer Fall von Tot- 
schlag "vorliege. Ein 
denkwürdiger Prozeß, 
der Lehren für künftige 
Verfahren vermittelt. 




Von HERMANN RENNER 
'in bemerkenswerter Sprach, 
den das Gericht in Lübeck 
Und das keineswegs 
nur wegen des soßigen Milieus, aus 
dem das Verbrechen erwuchs, und 
eigentlich noch weniger wegen der 
Gemutsstünne, die von der Mutter- 
lat am TgnMWwf»Tiäwriw deutsch- 
landweit entfacht worden waren. 
Ein bemerkenswertes Urteil, weil 
die Justiz hier in pmpm von den 
Medien zur Sensation 

schriebenen und 

neu Verfahren die so unendlich 
schwer zu treffende Mitte zwischen 
Volksempfinden und Rechtszwän- 
. gen traf.. . ■ . . 

Man braucht diese sechs Jahre 
nur zu vergleichen mit jenen sie- 
ben Jahren, die der alternden 
Schauspielerin van Bergen seiner- 
zeit in München zugemessen wur- 
den, nachdem sie in einem Eifer- 
suchtsanfiül ihren Geliebten zu- 

m m wwngwlinaww Kali» 

Sicherlich,. Frau van Bergen hat 
nicht auf einen Arglosen und Hilf- 
losen gefeuert, sie war also nicht 
von vornherein „Mörderin“ im Sin- 
ne des Paragraphen 211 - und da- 
mit zu „Lebenslänglich“ zu verur- 
teilen. Andererseits aber standen 
ihr auch keine Entlastungsgründe 
zur Verfügung wie eben der des 
verletzten Mnttergefuhls. Eifer - 
sucht, und sei sie noch so berech- 
tigt, wiegt in der gesellschaftlichen 
Wertung nicht so -schwer wie Mut- 
tprggf uhl: Sieben Jahne in Mün- 
chen zu sechs Jahren in Lübeck - 
ein vernünftiges Verhältnis offen- 
bar. - • • ; • 

. Dem Gericht, präziser dem Vor- 
sitzenden; ■ gelang • die- juristisch 
heikle, an diesem ' Punkte aber 
eben unabdingbare Argumenta- 
tion, um aus dem „Lebensläng- 
lich*' des Mord paragraphen her- 
auszukommen und sich damit den 
Spielraum des Totschlags-Paragra- 
phen 212 zu sichern. 

Der Vorsitzende reichte 
die helfende Hand . 

Das Gegenbeispiel ist Vera Brüh- 
ne, die - ebenfalls -;im Münchner 
Justizpalast nun wirklich „Le- 
benslänglich“ erhielt ' Sie wurde 
vom Gericht des Doppelmordes 
(Habgier) für schuldig befunden. 
Waren die Mün c h ner Tatfeststel- 
lungen richtig, so wird einsichtig, 
daß das für Vera Brühne angemes- 
sene „Lebenslänglich“ nicht auch 
die faire Strafe für Frau Bachmeier 
sein konnte. 

Die Fälle Eva Mariotti oder gar 
Maria Rohrbach, beide des Mordes 
an ihren Männern ängeHagt, sträu- 
ben sich gegen den' Vergleich mit 
dem Fall Bachmeier: Dort gab es 
zwar „Lebenslänglich*, beidesmal, 
doch jedesmal auch Zweifel am 
Tatheigang und schließlich an der 
Täterschaft 

Denkwürdig bleibt der am Mitt- 
woch beendete Prozeß wegen der 
Lehren, die er für künftige Verfah- 


ren vermittelt Hier ist es gi rv »™ 
Gericht gelungen, dem gewaltigen, 
fest erdrückendem Strom der öf- 
fentlichen M einung s tanriwihaTten 

- und das auf eine elastische Weise, 
die keine An griffsflächen bot 
Zweifellos ein Verdienst des Vor- 
sitzenden, der der Angeklagten im- 
mer wieder die helfende Hand 
reichte, der alle Manöver der An- 
• walte geduldig ertrug, obschon sie 
zeitweilig den eigentlichen Prozeß- 
gegenstand fest vergessen ließen. 
Dr. Bassenge, der seinen Namen 
französisch ausspricht, weil er sich 
als Hugenotte fühlt, agierte als Ma- 
riannes vierter Verteidiger, als ihr 
bester im Grunde. 

So betrachtet, macht der Prozeß 
Bachmeier aber gleichzeitig evi- 
dent, wohin es fuhrt, wenn ein 
Strafverfahren, in dem Gerechtig- 
keit für das Individuum gefunden 
werden soll, dazu benützt wird, um 
Mängel der Gesellschaft zu demon- 
strieren. Über weite Strecken 
schien es so, als kämpfe die Vertei- 
digung nicht um ein mildes Urteil 
für ihre Klientin, sondern für ein 
hartes Urteil gegen die Justiz, die 
sie - irrtümlicherweise, wie man 
jetzt weiß - in der Staatsanwalt- 
schaft personifiziert sah. 

Da wurde von dem jungen Ham- 
burger Uwe Maeffert mit immer 
neuen Anträgen noch einmal das 
Verfahren gegen den getöteten 
Klaus Grabowski aufgerollt, nur 
um zu zeigen, wie fehlerhaft Men- 
schen - iq. diesem Falle Justizbe- 
amte und Ärzte — gelegentlich han- 
deln. Das prozessuale Ziel dieser 
weitschweifigen Manöver war of- 
fenbar der folgende Gedanken- 
gang: Hätte die Justiz nicht in ihrer 
f^unrungsaufsicht“ gegenüber 
dem sterilisierten und dann auf 
freien Fuß gesetzten Sittlichkeits- 
täter Grabowski versagt, so wäre 
die klein e Anna nicht umgekom- 
men. Wäre Anna nicht getötet wor- 
den, hätte Frau Bachmeier nicht 
mit ihrer Beretta in den Prozeß 
gegen Grabowski eingegriffen. 
Kurz: Weil die Justiz die Ursache 
für die Tötung Annas setzte, dürfe 
sie gegen die Täterin Marianne 
nicht Vorgehen. Darauf wird noch 
einzu gehen sein. 

Zu welch grotesker prozessualer 
Situation die Fixierung der Vertei- 
digung auf diesen Gedankengang 
führte, zeigte sich alsbald am Bei- 
spiel der drei Gutachter und ihrer 
drei Gutachten. Viel forensische 
Windmacherei hatte Rechtsanwalt 
Maeffert darauf verwendet, den 
Gutachter der Staatsanwaltschaft, 
den Hamburger Professor Böhme, 
abzulehnen, um gleichzeitig die 
Unbefangenheit der beiden von 
der Ve rteidigung benannten Gut- 
achter, Frau Professor MüDer- 
Luckznann und Dr. Ritzel, ins rech- 
te Licht zu heben. Konsequent hat- 
te seine Klientin, die damals in 
Untersuchungshaft einsitzende 
Marianne Bachmeier, dem Profes- 
sor Böhme in Hamburg die persön- 
liche Exploration verweigert 
Das Ergebnis der aufwendigen 


Zwischenspiele muß für das Ver- 
teidigertrio niederschmetternd ge- 
wesen sein. Ausgerechnet der ab- 
gelehnte Böhme, den das Gericht 
dann doch als Gutachter installier- 
te, kam zu H«>m für die Angeklagte 
positivsten Urteil. Die beiden See- 
lenforscher der Verteidigung hin- 
gegen legten weit differenziertere, 
für Mariann e Bachmeier erheblich 
gefährlichere Befunde vor. Vor al- 
lem aber lehnten alle drei Gutach- 
ter am Ende die „verminderte 
Schuldfähigkeit“ ab, auf die es der 
Verteidigung doch allein ankom- 
men mußte. 

Was der Kammer nicht entgehen 
konnte: Der Sachverständige, der 
sein Urteil lediglich auf die paar 
Stunden des Bachmeier-Auftritts 
in der Hauptverhandlung stützen 
mußte, kam zu dem günstigeren 
Ergebnis, die beiden anderen, die 
sie während der Untersuchungs- 
haft jeweils wochenlang befragt 
und beobachtet hatten, waren kriti- 
scher. Pointe: Die Gutachter, die 
näheren Einblick hatten, sahen 
auch die Fragwürdigkeiten in 
Bachmeiers Erzählungen. Marian. 
nes Vortrag in der Hauptverhand- 
lung aber war eine in ihrem sinne 
so vorteilhafte Leistung, daß ihr 
sogar der ursprünglich abgelehnte 
Professor Tribut zollen mußte. 

Drei Verteidiger in 
drei verschiedenen Rollen 

Drei Plädoyers standen der Ver- 
teidigung am Ende zur Verfügung. 
Die Anwältin Müller-Horn über- 
nahm den sentimentalen Teil: die 
arme, vom Schicksal gezauste Mut- 
ter, die mit ihrem Kind auch noch 
das Letzte verlor. Es unterlief nur 
ein einziges Kunstfehlerchen. Als 
sie davon sprach, wie Mutter Bach- 
meier ihre seinerzeit auch gerade 
sieben Jahre alte erste Tochter 
Christine schweren Herzens zur 
Adoption weggeben mußte, meinte 
sie entschuldigend, das Kind sei ja 
durch die Turbulenzen der mütter- 
lichen Existenz schon erheblich 
„verhaltensgestört“ gewesen. Was 
wäre denn, mochten die Zuhörer 
denken, aus Anna geworden, da 
doch die Turbulenzen der mütterli- 
chen Existenz in der Kneipe „Tipa- 
sa“ gewiß nicht kleiner waren als 
etliche Jahre zuvor? 

Das wissenschaftlich und juri- 
stisch bedeutendste Plädoyer der 
Verteidigung mußte der Lübecker 
Anwalt Niese unter diesen Um- 
ständen darauf verwenden, ausge- 
rechnet die Gutachten der beiden 
von der Verteidigung benannten 
Sachverständigen zu widerlegen. 
Er argumentierte optimal, doch die 
Expertisen standen im Raum, erra- 
tische Blöcke. Die Schuldfahigkeit 
der Frau Bachmeier war nun ein- 
mal festgestellt, dreifach besiegelt. 

So blieb es dem dritten Verteidi- 
ger im abschließenden Plädoyer 
Vorbehalten, die These vom ver- 
wirkten Strafenspruch noch ein- 
mal auszuführen. Das war die letz- 
te Stufe der Abwehr-Operation. 


Frau Müller-Horn hatte auf mil- 
dernde Umstande in der Strafzu- 
messung plädiert, Herr Niese auf 
Freispruch wegen Schuldunfahig- 
keit. Herr Maeffert nun verlangte 
schlichtweg Einstellung des Ver- 
fahrens. 

Dazu zog er Urteile heran, die er 
für analog erachtete, also Fälle des 
sogenannten Provokations-Agen- 
ten (wo getarnte Kriminalbeamte 
Scheinverabredungen zu Strafta- 
ten treffen, um beispielsweise Ban- 
denkriminalitat aufzuklären, etwa 
im Drogenhandel). Ferner zitierte 
Anwalt Maeffert ein freisprechen- 
des Urteil, bei dem der Staat durch 
mißverständliche oder fehlerhafte 
Beschilderung ein späteres Ver- 
kehrsvergehen selbst provoziert 
hatte. 

Dafür, daß eine öffentlich belehr- 
te Justiz durchaus in der Lage sei, 
eigene Fehler einzusehen und 
durch Verfehrenseinstellung aus- 
zuräumen, führte Herr Maeffert 
den viel kommentierten Nürnber- 
ger „Ko mm “-Prozeß an, der mit 
Einstellung geendet hatte. 

Es wurde dem höflichen Peter 
Bassenge leicht in einem eher bei- 
läufigen Passus seiner Urteilsbe- 
gründung den Rechtsanwalt Maef- 
fert dahin zu erhellen, daß beim 
„Agent provocateur“ sowohl als 
bei dem erwähnten Verkehrsdelikt 
der Staat in seiner Eigenschaft als 
Behörde die Straffälligkeit eines 
Dritten heraufbeschworen hat die 
dann dieser Staat in seiner Eigen- 
schaft als Richter nicht ahnden 
kann: der Fall Bachmeier liege an- 
ders. Zwar habe die Justizbehörde 
gegenüber Grabowski fehlerhaft 
gehandelt aber sie habe doch nicht 
dadurch Frau Bachmeier zur Tö- 
tung eines Menschen veranlaßt 
oder sogar legitimiert. 

Weniger abstrakt und weniger ju- 
ristisch hätte der Richter Bassenge 
den Anwalt Maeffert darauf hin- 
weisen können: Wenn man schon 
die lange zurückliegenden Mißgrif- 
fe in Sachen Grabowski als letzt 
lieh verursachend für die späteren 
Schüsse im Gerichtssaal ansehen 
wolle, dann müsse man doch - viel 
näherliegend - sagen, daß Frau 
Bachmeier, wenn sie am Vorabend 
des tragischen Vorfalls nicht exzes- 
siv gefeiert hätte und deshalb mor- 
gens aus dem Bett gekommen wä- 
re und ihre Tochter zur Schule statt 
auf die Straße geschickt hätte, daß 
sie dann die Tochter Anna heute 
noch lebend zu Hause hatte. 

Unbestreitbar Wenn es um das 
Setzen von Ursachen für das so 
von niemand gewollte Unglück 
geht dann hat die Mutter Marianne 
Vortritt vor der Justiz. 

In Lübeck ging ein höchst lehr- 
reiches Verfahren zu Ende. Ein 
Verfahren auch, das die Justiz sich 
zur Ehre anrechnen kann - trotz 
oder gerade wegen des Hurrikans, 
den die Medien entfacht hatten. Es 
ist möglich, daß die Verteidigung 
diesem wirbelnden Sog erlag. Die 
Kammer jedenfalls wurde nicht 
erfaßt. 


Die Kinder Japans brechen 
aus ihrem Paradies aus 


Asch nach dm Urteil bleibt Mtrianiie Bödmeter zunächst auf freiem Fuß. Ihre Verteidiger kündigten Revision 
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Von FRED de la TROBE 

I n Tokios Harajuku-Viertel 

herrscht sonntags ein an Karne- 
val erinnerndes Treiben. Junge 
Mädchen, gekleidet teils wie Ha- 
remsdamen, teils wie altrömische 
Patrizierinnen mit wilden Make- 
up-Mustem im Gesicht, tanzen auf 
offener Straße Disco. Schwarage- 
wandete Rocker-Typen mit Cow- 
boy-Stiefeln oder Jünglinge in 
amerikanischer Militärkluft ver- 
drehen die Glieder zu heißen 
Rhythmen. 

Dieser Bezirk im Schatten des 
ehrwürdigen Meiji-Sehreins und 
des Olympiastadions ist Zielpunkt 
Tausender japanischer Jugendli- 
cher. Wenigstens einmal in der Wo- 
che wollen sie dem konformisti- 
schen Druck der japanischen le- 
bensregeln entfliehen, sich austo- 
ben, ihre Individualität frei entfal- 
ten. 

Das Treiben in Harajuku bleibt 
ein harmloser Spaß, der Zehntau- 
sende schaulustiger Bürger und 
Touristen anlockt. Die sich häufen- 
den Fälle jugendlicher Brutalität 
sind dagegen erschreckend. Fast 
die Hälfte aller in Japan aufgeklär- 
ten Delikte gingen im letzten Jahr 
auf das Konto Jugendlicher. Dabei 
sind schwere Verbrechen nicht sel- 
ten. 

Eine Bande von Schülern terrori- 
sierte kürzlich auf dem Bahnhof 
von Yokohama dort nächtigende 
Bettler und Obdachlose. Unter den 
Mißhandelten blieben 3 Tote und 
13 Verletzte zurück. Die Jugendli- 
chen gaben später zu Protokoll, sie 
hatten es getan, um „in Hochstim- 
mung“ zu kommen. Bald darauf 
schockierte die Nachricht, daß ein 
frustrierter Schulversager seinen 
schlafenden Vater im Bett mit ei- 
nem Baseball-Schläger zu Tode ge- 
knüppelt hatte. 

Besonders auf den Schulen ist 
die Hemmschwelle für Vergehen 
scharf abgefallen. Die Delikte rei- 
chen von der Zerstörung von Mate- 
rial über Angriffe auf Lehrer und 
Rohheit gegen Mitschüler bis zu 
sittlichen Verfehlungen. „Der 
Dschungel in unseren Klassenzim- 
mern ähnelt schon dem anderer 
westlicher Länder“, klagt die „Ja- 
pan Times“. 

Ein Lehrer an einer Oberschule 
in Osaka verlor kürzlich ein Auge, 
als eine Gruppe von Jungen und 
Mädchen auf ihn einschlug. Eine 
schwangere Lehrerin in einer Mit- 
telschule in Okayama erlitt schwe- 
re Gesichtsverletzungen durch 
Boxhiebe eines Schülers, den sie 
wegen wiederholten Zuspätkom- 
mens ermahnt hatte. 

Die Nation reagiert auf die Vor- 


fälle schockiert und fragt sich be- 
sorgt, was mit ihrer Jugend los seL 
Sundenböcke wurden gesucht. Mi- 
nisterpräsident Nakasone erklärte 
im Parlament, er werde gegen die 
Jugendkriminalität mit Vorrang 
angehem In einer Femseh-Diskus- 
sion lastete er die MIß stände in 
erster Linie der zu nachsichtigen 
Erziehung im Elternhaus an. Schu- 
len und Gemeinden hätten aller- 
dings auch Schuld zu tragen. 

Kultusminister Setoyama mach- 
te dagegen die amerikanische Be- 
satzungsmacht nach dem Kriege 
zum Prügelknaben: „Es war die 
Politik der Amerikaner, die konfu- 
zianische Moral und die darauf be- 
ruhenden Sitten in Japan auszurot- 
ten. Dabei ist es ein menschlicher 
Instinkt, die Eltern zu achten und 
für die Kinder zu sorgen. Ohne 
diese Werte ist keine Erziehung 
möglich.“ Nach der Moral des wei- 
sen Konfuzius gründet sich das Le- 
ben des Volkes nicht auf dem Indi- 
viduum oder dem Ehegatten, son- 
dern auf der Familie. Die Grundla- 
ge der Fämilie war demnach die 
ehrfürchtige Liebe des Kindes und 
die gütige Liebe der Eltern. Das 
Kind verbürgte die Fortdauer der 
Familie, die von den Vorfahren be- 
gründet wurde und ewig fortbeste- 
hen sollte. 

Der soziale Wandel der letzten 
Jahrzehnte - der Übergang zur 
Kleinfamilie. Landflucht und In- 
dustrialisierung. verschärfter Bil- 
dungswettbewerb, Materialismus 
und Verflachung der zwischen- 
menschlichen Beziehungen - hat 
das Verhalten der Jugendlichen 
mitgeprägt. Ein großer Teil der ja- 
panischen Psychologen fuhrt das 
Fehlverhalten vieler Jugendlicher 
auf übergroßes Behütetsein der 
Kinder durch die Mütter zurück, 
die wegen der kleineren Familien 
und arbeitssparender Haushaltsge- 
räte mehr Zeit haben. So gilt Japan 
als „ein Paradies der Kinder“ - 
allerdings meist nur bis zum Schul- 
pflichtigen-AIter, denn dann be- 
ginnt der Bildungswettlauf und 
verschärft sich von Jahr zu Jahr. 

Aus einem Weißbuch der Regie- 
rung über die Jugend von Ende 
1982 geht allerdings hervor, daß 
immerhin ein Drittel der Eltern ih- 
re Kinder sehr streng oder ziemlich 
streng erzieht 14 Prozent sind da- 
gegen ziemlich oder sehr nachsich- 
tig, während etwas über die Hälfte 
eine mittlere Haltung einnintmt 
Mangelnder Dialog zwischen El- 
tern und Kindern scheint nicht die 
Ursache der wachsenden Jugend- 
kriminalität zu sein. Das Weißbuch 
berichtet daß im Falle von ernsten 
Problemen 60 Prozent der Jugend- 
lichen bei der Mutter und 30 Pro- 
zent beim Vater Rat suchen. Es 
stellt auch fest daß die japanische 


Jugend intolerant und egoistisch 
geworden ist. Der Konkurrenz- 
kampf an den Schulen ist vielfach 
übersteigert scharf. Die Schwach- 
stelle des Ausbildungssystems ist: 
zuviel Büffeln für die Prüfungen, 
zuwenig Gespräche zwischen 
Schülern und Lehrern, trockener 
Lehrvortrag. Die Kreativität 
stumpft ab. 

Ein hoher Beamter des japani- 
schen Kultusministeriums warnt 
aber trotzdem: „Wenn wir den In- 
dividualismus fordern würden.- 
könnten wir sicherlich mehr No- 
belpreisträger hervorbringen. Die 
Harmonie der Gemeinschaft, die 
unsere Wirtschaftserfolge ermög- 
licht hat, würden wir aber damit 
zerstören.“ 

Bei der Sorge um die Jugend 
schwingt auch die bange Frage 
mit, ob es im Gebälk der japani- 
schen Sozialordnung zu knistern 
beginnt Noch fühlen sich die mei- 
sten Japaner für das Wohl der sie 
beschäftigenden Firma mitverant- 
wortlich. Die tatsächliche Arbeits- 
zeit eines Japaners beläuft sich 
noch auf 40,3 Stunden in der Wo- 
che. ln der Bundesrepublik 
Deutschland sind es beispielsweise 
nur 31,2 Stunden. Japanische Wirt- 
schaftsführer und Pädagogen se- 
hen aber Ansätze dafür, daß ihr 
Land durch den Verfall der tradi- 
tionellen Werte und Tugend bei der 
Jugend in den Sog gerät, von dem 
andere westlichen lndustrienatiö- 
nen erfaßt sind. 

Eine repräsentative Umfrage un- 
ter japanischen und amerikani- 
schen Arbeitern, die ein Forscher- 
team aus neun westlichen Ländern 
1982 veranstaltete, ergab, daß die 
Arbeit für 49 Prozent der Japaner 
und 23 Prozent der Amerikaner 
von großer Wichtigkeit ist Geringe 
Bedeutung hat sie für 13 Prozent 
der Japaner und 27 Prozent der 
Amerikaner. Eine mittlere Haltung 
nahmen bei den Japanern 38 Pro- 
zent und bei den Amerikanern die 
Hälfte der Befragten ein. Die Um- 
frage machte aber auch sichtbar, 
daß das Nachlassen der Arbeitsmo- 
ral bei jugendlichen Arbeitern un- 
ter den Japanern krasser als unter 
den Amerikanern war. 

Die Personalchefs japanischer 
Firmen haben schon festgestellt 
daß ein neuer Typ junger Stel- 
lungsuchender an ihre Türen 
klopft: er ist praktischer und unge- 
zwungener als sein Vorgänger in 
den siebziger Jahren. Vor allem ist 
er auch alles andere als ein Aus- 
bund an Bescheidenheit sondern 
macht seine Gehaltsansprüche mit 
Sicherheit geltend. Der westliche 
Individualismus hat allem An- 
schein nach im Femen Osten den 
Fuß fest in der Tür. (SAD) 



Nippon lugen d macht Tokio Sorgen: Gefährdet der zueehmeodo Individualismus das Wirtschaftswunder? 
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Schlank, gesund, fit -Die 
weltberü^.k&iischerp^ 
Pritüdn-Dät mit den sensatio- 
nellen Erfolgsquoten, die durch 
ein Bewegungsprogramm ergänzt 
wri (Heyne 4367/DM 9,80) 
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Hier sind 8 von über 40 neuen 
He vne^Taschenbüchem im Marc *83. 


KPritikmlPMcGrady 

Das 

Mikin 

Programm 

Die weltbekannte 
erfohpdchePritikm-DüU, 
um sddank gesund 
und fit zu sein 
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offener 

Bühne 

. ROMAN. 



Vom 

Leben mft 
selbstbewoEten 

Katzen 


Mehr Wißenskraft ist oft der 
Schlüssel zu mehr Erfolg im 
Leben, im Beruf. Wie man seine 
Willenskraft trainieren kann, 
zeigt Ihnen dieses Buch, 
(kompaktwissen 130/DM 6#)) 




Auf offener Bühne wird ein 
Schauspieler erschossen ... Ein 
Roman voller Spannung und 
menschlicher Schicksale von 
der befiebten Erfolgsautorin 
Marie Louise Fscher. 

(Heyne 6167/DM 5, BQ) 


Wieder voll Herz und Humor das 
neueste Buch von Eric Gumey, 
der mit seinem Erfolg »Vom Um- 
gang mit neurotischen Hunden« 
(503/DM 4, SO) schon so viele 
Menschen begeistert hat 
(Heyne 6174/DM 4ÄJ) 
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Klaus Kinski - ein Mensch der 
Extreme, als Schauspieler und 
als Privatperson. Sein Leben 
und seine Firne mit 60 Fotos. 
(Heyne Filmbibliothek 53/7,80) 


Christa Bamard plädiert für 
SterbehiKe und für das Recht 
auf Freitod. -Ein Buch, das 
ein heikles, vieldiskutiertes 
Thema offen anpackt 
(Heyne 6170/DM 6,80) 
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Der Krieg zur See 
um Norwegen 1940 



Der minuziös recherchierte Tat- 
sachenbericht über den Einsatz 
und die Kämpfe der deutschen 
Marine bei der Besetzung 
Norwegens im April 1940. 
Originalausgabe. 

(Heyne 6175/DM 12,80) 
r 

1 An den Wftielm Heyne Vertag 
I Postfach 201204. 8000 MDnchin 2 
! Bitte kostenlos neues Gesemt- 
| verzeichn» Banden an: 

1 

l 
1 


{genaue Anschrift) 


WS 3 





















, .Zusammenarbeit 
von Grünen und 


Kommunfeten“ 

lz. Mönchen 

Bundesinnenminister Friedrich 
Zimmerrnann (CSU) sieht die Grü- 
nen zumindest indirekt durch Gel- 
der aus kommunistischen Staaten 
unterstützt. „Wir haben eine Fülle 
von Erkenntnissen über eine enge 
Zusammenarbeit der Grünen mit 
Kommunisten der verschiedensten 
Art“, erklärte der Minister gestern 
im Münchner Presseclub. 

Er, Zimmerrnann, könne zwar 
nicht sagen, daß die Grünen durch 
die „DDR“ direkt finanziell unter- 
stützt würden, doch im sogenann- 
ten Friedenskampf „arbeiten 
selbstverständlich kommunistisch 
beeinflußte Organisationen und 
Teile der Grünen Hand in Hand“. 
Der sowjetische Geheimdienst 
KGB und die „ DDR “ - Einheitspar- 
tei SED hätten die Verhinderung 
der westlichen Nachrüstung zu ei- 
nem „Spitzenthema“ dieses Jahres 
gemacht. Sie forderten hierbei ab- 
solute Planerfüllung. Für diese 
kommunistische Hauptzielrich- 
tung erhält die DKP nach Erkennt- 
nissen des Innenministeriums 100 
Millionen Mark, das sind 40 Millio- 
nen Mark mehr als bisher. 

Zimmermann: „Die Kommuni- 
sten haben in ihrem Aktionspro- 
gramm ausdrücklich auf genom- 
men. daß es güt, die Grünen und 
alle, die im sogenannten Friedens- 
kampf eine Rolle spielen, zu infil- 
trieren.“ Zwischen Grünen und 
Kommunisten sieht er gemeinsa- 
me Zielsetzungen, es entspreche 
daher der Lebenserfahrung, daß 
sich diejenigen, die hier zusam- 
menarbeiteten, sich von den Kom- 
munisten mitfinanzieren ließen. 


Ermittlungen wegen 
Rundbriefe eingestellt 

dpa, Kempten 

Die Staatsanwaltschaft Kempten 
hat ihre Ermittlungen gegen einen 
Spediteur eingestellt, der in einem 
Rundbrief an seine 225 Mitarbeiter 
davor gewarnt hatte, am Sonntag 
SPD zu wählen. Eine Straftat wie 
Nötigung oder Erpressung liege 
nicht vor. Der Unternehmer habe 
„keine direkte Drohung mit einem 
empfindlichen Übel“ ausgespro- 
chen, begründete der Oberstaats- 
anwalt die Entscheidung. 

Der Firmenchef hatte geschrie- 
ben, bei einer SPD- Regierung dro- 
he in der privaten Verkehrswirt- 
* schaft der Verlust von Arbeitsplät- 
zen. Er rechne für diesen Fall mit 
der Verlagerung des Schwerlast- 
verkehrs auf die Schiene. Mehr als 
die Hälfte der Femlastzüge müsse 
dann stillgelegt, Fahrer und sonsti- 
ge Mitarbeiter müßten entlassen 
werden. 


Geht von Moskau 
keine Gefahr aus? 

Spontis stellen SPD and Grünen kritische Fragen 


WERNER KAHL, Frankfiirt 

Die Frankfurter Spontis wollten 
es genau wissen: Wie steht’s nun 
mit dem Techtelmechtel zwischen 
SPD und Grünen für den Fall, daß 
die Grünen in den Bundestag ein- 
ziehen? Im Volksbildungsheim 
hörten 800 zumeist junge Leute ar- 
tig zu, wie Karsten Voigt, sicher- 
heitspolitischer Sprecher der SPD- 
B undestagsfraktion, Harald Schä- 
fer, SPD-MdB, und der Naturwis- 
senschaftler Klaus Traube (SPD) 
mit den Grüne-Kandidaten Gene- 
ral a. D. Gerd Bastian, Joschka Fi- 
scher (Journalist) und Erika Hicke) 
(Ö kologie-W issenschaftlerin) die 
Gretchenfrage rot-grüner Koaliti- 
onsperspektiven diskutierten. 

In der Sponti -Szene am Main 
scharen sich um Anhänger der 68er 
Studentenbewegung Individuali- 
sten verschiedenster Berufe und 
Grüppchen, die einen eigenen Weg 
abseits der K-Gruppen bevorzu- 
gen. Sie suchen nach einem anti- 
kapitalistischen Modell, besitzen 
aber keine revolutionäre Theorie. 
Für Alt-Sponti Daniel Cohn-Ben- 
dit, geistiges Oberhaupt der Szene, 

sind die Mehrheitsverhältnisse im 
kommenden Bundestag so gut wie 
entschieden: rund 53 Prozent für 
eine Union/FDP-Koalition; 46-47 
Prozent für SPD und Grüne. „Rein 
kommen sie alle“, meint der Orga- 
nisator der 'Fr ankf urter Wählerin- 
itiative für die Grünen. „Die soge- 
nannte Unke in der SPD kann 
einpacken, wenn die Grünen nicht 
ins Parlament kommen.“ Gemein- 
sam auf den Oppositionsbänken, 
meint Cohn-Bendit, könnten So- 
zialdemokraten und Grüne dann in 
einer Zeitspanne von acht Jahren 
eine solide Mehrheit für die Macht 
am Rhein zu Beginn der neunziger 
Jahre zimmern. Perspektiven, de- 
nen sich die SPD-Podiumsspre- 
cher nicht verschlossen, auch 
wenn sich Ex-Juso-Vorsitzender 
Karsten Voigt wie ein Bräutigam, 
der heimlich ein Auge auf die 
Braut wirft, um eine klare Antwort 
herumdrückte: Ist es für die SPD 
denkbar, so die Kernfrage der Po- 
diumsdiskussion, im neuen Bun- 
destag mit den Grünen, so sie dort 
einziehen, eine Koalition zu bil- 
den? Und zwar mit „unberechen- 
baren Grünen“, so Cohn-Bendit, 
weil diese eine Vielzahl von Indivi- 
duen und Strömungen in sich ver- 
einigten. 

Als der SPD-Abgeordnete Ha- 
rald Schäfer daraufhin von „leid- 
voller“ Vergangenheit in der sozial- 
liberalen Koalition sprach, erinner- 
te der Moderator Anwalt Sebastian 


Cobler an Courtoisie gegenüber 
dem einstigen politischen Zweck- 
partner „Einen Genscher sucht 
man sich vorher aus; da redet man 
hinterher nicht von JeidvolT, 
.Trauerspiel' und .Zwangs-Ehe’.“ 

„Ein längerfristiger Lernprozeß 
ist auf beiden Seiten erforderlich“, 
entzog sich Karsten Voigt dem 
Werben und erzählte über Schwie- 
rigkeit in der Partei. Er habe in den 
vergangenen Tagen Briefe von 
Wählern bekommen, die eine ver- 
stärkte SPD-Umweltpolitik for- 
dern und zugleich betonten, „nie 
wieder SPD zu wählen“, wenn So- 
zialdemokraten mit den Grünen im 
Bundestag Politik machten. Wenn 
sich die Gretchenfrage der Kanz- 
ler-Wahl stelle, so legte sich Gene- 
ral Bastian noch *»inTwal ina 

müßte für die Grünen klargestellt 
werden, daß bestimmte Mmimal- 
forderungen erfüllt werden. „Wir 
bieten Herrn Vogel ausdrücklich 
an, eine Mehrheit zu schaffen“, 
lockte der Ex-MHitär. Zu den Kon- 
ditionen gehöre allerdings der Ver- 
richt auf eine Nachrüstung und die 
Realisierung des „Bahr- Vorschla- 
ges“ einer atomwaffenfreien Zone 
in Europa. 

Mehrmals stellte C ohn -B endi t 
für die Frankfurter Wählerinitiati- 
ve an Bastian die Frage: „Ab wann 
sind die Grünen bereit zu sagen, es 
gebe eine sowjetische Gefahr und 
werden nicht immer behaupten, 
nur der Westen sei aggressiv?“ In 
der Argumentation der Grünen sei 
nichts über eine Gefährlichkeit der 
sowjetischen Rüstung zu hören, 
„das stört mich bei den Grünen“, 
sagte Cohn-Bendit. „Wer gibt den 
Grünen die hoffnungsvolle Zuver- 
sicht, daß von der Sowjetunion kei- 
ne Aggressivität ausgeht?“ Als Ba- 
stian erwidert die Grünen hätten 
eben die Hoffnung, daß die So- 
wjets „nicht nnffhriehen, wenn wir 
nicht vorziehen“, rief einer im Saal 
„Offenbarungseid“. 

Schneller als es sich grüne Eife- 
rer wohl vorstellen, geben Teile der 
jüngeren Generation über manche 
Oko-These hinweg. Erika Hickel - 
als Professorin für Ökologie- Wis- 
senschaft ausgewiesen - bei der 
Frage, ob die Bundesrepublik „un- 
regenerierbar“ sei, eine neue Na- 
turwissenschaft und Volkskomi- 
tees für die Verteilung der For- 
schungsgelder im Bundestag for- 
derte, setzte es spöttische Rufe: 
„Mickymaus“. Wo hlmeinend be- 
lehrte Physiker Traube die grüne 
Hochschullehrerin: „Das ist doch 
der Diskussionsstand von vor fünf- 
zehn Jahren.“ 

Seite 8: Hessen-CDU erneuert ihr An- 
gebot an Börner 


Proteste nach 
Amtsenthebung 
bei IG Bau 


Langsam gewinnt die 
CDU im Revier an 
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xing hu-kuo. Frankfurt j Das Ruhrgebiet, seit den 50er Jahren Hochburg der SPD 


Das rigorose Vorgehen des Bun- 
desvorstandes der IG Bau, Steine, 
Erden (BSE) gegen den Stuttgarter 
Bezirksverband hat heftige Reak- 
tionen ausgelöst Wie in einem Teil 
der Auflage bereits berichtet hatte 
die Frankfurter Zentrale am Mon- 
tag den Geschäftsführer des Stutt- 
garter Verbandes, Gerhard 
Schramm, wegen „arglistiger Täu- 
schung“ fristlos entlassen. Der 
neunköpfige Bezirksvorstand wur- 
de gleichzeitig amtsenthoben. 

Die amtliche Begründung: Die 
Stuttgarter Satzung entspreche 
nicht den bundesweiten Regelun- 
gen der Gewerkschaft, deshalb sei 
die Wahl des - angestellten - Ge- 
schäftsführers und des Vorstandes 
im Januar 1982 „nichtig“. Stuttgart 
hat seit vielen Jahren, bisher unbe- 
anstandet, eine abweichende Sat- 
zung: Der Bezirksverband, mit 
5300 Mitgliedern der größte und 
auch aktivste in Baden -Württem- 
berg, ist nicht in Ortsvereinen, son- 
dern in Betriebs- und Fachgruppen 
organisiert. 

Schramm habe, so Frankfurt, ei- 
ne „salzungsgemäße Wahl“ gemel- 
det, dies sei eine „arglistige Täu- 
schung“, die die fristlose Kündi- 
gung rechtfertige.' Der Entlassene 
und der amtsenthobene Vorstand 
weisen diese Vorwürfe entschie- 
den z urück. Schramm habe gar 
nichts gemeldet, und die Wahl sei 
entsprechend der Bundessatzung 
erfolgt 

Hinter dem Geplänkel um Sat- 
zungsfragen verbirgt sich ein 
Machtkampf zwischen der kriti- 
schen, aktiven schwäbischen Basis 
im Stuttgarter Verband und der 
Zentrale in Frankfurt Richard 
Richter, der amtse nthobene Be- 
zirkschef zur WELT: „Sch ramm 
war ein unbequemer Mann mi t 
geistreichen Ideen“. Eint» Welle der 
Solidarität sei jetzt sowohl unter 
Gewerkschaftern der IG Bau, an- 
derer DGB-Gewerksc haften als 
auch unter nichtorganisierten Bür- 
gern ausgebrochen. Alle, so Rich- 
ter, hätten ihren „Abscheu“ über 
die „Existenzvernichtung“ 

Schramms durch den Bundesvor- 
stand geäußert Ein Sonderkonto 
sei für Schramm bereits eingerich- 
tet worden. 

Richter empfindet es als „maka- 
ber, wenn aus Frankfurt einige 
Leute vor dem DGB-Haus nachts, 
in Wolldecken gehüllt Schramm 
auflauerten, um zu sehen, ob er 
etwas Unrechtes tut“. Wäre so et- 
was in einem Unternehmen pas- 
siert, so würde die Gewerkschaft 
zu Recht „Himmel und Hölle in 
Bewegung setzen“. 



Von WILM HERLYN 

W oran liegt das wohl, daß seit 
den ersten Wahlen zum Bun- 
destag die SPD hier im Revier um 
die zwanzig Prozent zugenommen 
hat die CDU aber nur um vier 
Prozent? Woran liegt das wohl?“ 
wiederholt sich Hermann Heine- 
raann, der Chef des mitglieder- 
stärksten SPD-Bezirkes, Westli- 
ches Westfalen. Die Antwort dar- 
auf gab ein CDU-Mann. Kurt Bie- 
denkopf, der selbst jahrelang als 
Professor in Bochum im Ruhrge- 
biet lebte und auch mit den Sorgen 
und Nöten der Menschen im Re- 
vier vertraut ist: „Die CDU hat in 
den fünfidger Jahren das Feld 
kampflos geräumt - vor allem den 
vorpolitischen Raum.“ Und als er 
es im vergangenen Jahr wagte, der 
Revier-CDU vorzuwerfen, sie habe 
sich mit den Mächtigen arrangiert 
sei in gewissen Bereichen gar ver- 
filzt mit der allerorten regierenden 
Sozialdemokratie, da hallte es wi- 
der vom Protestgeschrei der Ge- 
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troffen en. Dennoch - er scheint 
schon recht zu haben, der kühl und 
scharf analysierende Professor, der 
die harte Oppositionsbank im Düs- 
seldorfer Landtag drückt mit nur 
mäßigen Aussichten, jemals seinen 
Widerpart Johannes Rau aus der 
neuen Staatskanzlei zu vertreiben. 
Gerade im Ruhrgebiet wo die 
CDU fest unverrückbar, wie es 
scheint an der 3 O-Pro zent-Marke 
festgemacht hat fehlt vielen 
Christdemokraten Rückendek- 

lnmg und S fr iBamm«»n hal t. Da klagt 

einer auf einer Versammlung in 
Herne: „Wir werden von der Verlo- 
sung doch seit Jahren ausgeschlos- 
sen“, und meint dabei die Amter- 
besetzung, die nun schon fest tradi- 
tionsgemäß an die Sozialdemokra- 
ten fällt. Das ist nicht immer so 
gewesen. In den frühen fünfidger 
Jahren prägten die Kolping-Verei- 
ne, der Katholische Arbeiter-Bund 
und andere lrirehligh«» Verbände 
gerade im Kern des Ruhrgebiets 
das politische Leben entscheidend 
mit Viele bezeichnen die „Wende“ 
mit dem Godesberger Pro* 

1959, als die SPD auch für . 
ken wählbar wurde. Damals legten 
auch die führenden Sozialdemo- 
kraten den Habitus der Ballonmüt- 
ze ab. 

Doch nicht nur die bevorstehen- 
den Wahlen am 6. März itetten die 


Ruhr-CDU enger als je zuvor zu- 
sammenrücken. Sowohl Bieden- 
kopf als auch sein rheinischer Kol- 
lege Bernhard Worms, dessen 
„Einfluß“ als Chef der CDU Rhein- 
land bis ins Herz des Reviers, nach 
Essen, reicht, hatten schon im 
Sommer des vergangenen Jahres 

«»im» „Ruhrgebiets-Offensive“ er- 
folgreich begonnen. Dabei wählten 
sie nicht - wie vordem üblich - die 
„Monsterschau von Politprotni- 
nenz“ (MdB Heinzjürgen Pran- 
genberg aus Oberhausen), sondern 
kopierten die Arbeit vor Ort Aires 
politischen Gegners: Ge« 
auf der Straße, am Tresen, 

nung am Arbeitsplatz. Der „ 

gibt ihnen recht: Die Mitglieder- 
zahl der CDU wächst unaufhalt- 
sam. Bei dem neuen Höchststand 
der r hwriisrhm CDU (135 000 Mit- 
glieder) werten die Verantwortli- 
chen die überproportionale Steige- 
rung der Neuaufnahmen im rheini- 
schen Teü des Ruhrgebiets ais er- 
freuliche Tatsache. Dabei ist der 
erfolgreichste Kreisverband E sse n , 
dem erstmals mehr als 6700 Mit- 
glieder angehören. 

Überraschend hat ein Thema die 
CDU zusammengeschweißt, von 
dem man es nicht von vornherein 
erwarten konnte: die Absicht von 
Bundeskanzler Helmut Kohl, die 
Ergänzungsabgabe entgegen frü- 
heren Plänen nicht zurückzuzah- 
len. Diese Überlegung befreit die 
Union von dem Ruch, eine Partei 
der Reichen zu sein. 

Das macht auch denen Mut, die 
schon zwei- oder dreimal in den 
Hochb urgen der SPD kandidier- 
ten. Etwa Bernhard Gorgens (35), 
der in Essen gegen Peter Reu- 
schenbach an tritt, der einmal aus- 
rechnete: „Wenn ich bei jedem 
Bundestagswahlkampf hier etwa 
zwei Prozent mehr hole, gewinne 
ich den Wahlkreis im Jahr 2016 
direkt, dann bin ich so um die 70.“ 

Biedenkopf und Worms haben 
gerechnet: Würde die Union im 
Ruhrgebiet nur fünf Prozentpunk- 
te zulegen, wäre dies das „Tor zum 
Sieg in Bonn“ (Worms). Wenig be- 
geistert über den neuen Elan in der 
CDU ist die FDP, sie stellt mit 
25 000 Mitgliedern zwar immer 
noch den stärksten Landesver- 
band in Nordrhein-Westfelen, hat 
aber im Ruhrgebiet kaum die Spur 
einer Chance. Sie wird zwischen 
den beiden Blöcken zerrieb«», von 
den Grünen ganz zu schweigen. Sie 
werden in der Region, in der die 
Mprm/«h«»n für sich in Anspruch 
nehmen, am härtesten zu arbeiten, 
kaum ernst genommen. 


Mudjahedin: 
Moskau plant 
totalen Krieg 

. AFP, Peshawtr 

Führende afghanische .Wider- 
standskämpfer sind davon über. 

‘zeugt, daß die sowjetische Armee 

in Afghanistan „eine neue Großöf. 
fensive oder sogar einen totalen 
Krieg plant", verlautete in Pesfe. 
war (Pakistan). Bestärkt . werfen 
die Mudjahedin in dieser Auflas. 
sung durch die jüngste Berichter- 
stattung der sowjetischen Prasse 
über die Ereignisse in A f g h a n istan. 

- Früher waren die Kampfe baga- 
tellisiert worden. Jetzt räumen äe 
amtlichen Zeitungen den „Umtrie. 
ben der Banditen“ immer groß»«}) 
Raum ein. Angesichts i der 1 hohen 
Opferbilanz - rund 12 000 Tote 
nach Schätzungen der Mudjahedin 

- will Moskau die Bevölkerung 
„auf noch höhere Verluste und ei- 
nen langen Krieg vorbereitet*", 
wird in widerstandskreisen vermu- 
tet. 

Nach dreijährigen Kämpfen ia 
Afghanistan hat Moskau offenbar 
eine „Politik der verbrannten Er- 
de“ beschlossen. Die Rote Armee 
„zerstört systematisch äße afghani- 
schen Siedlungen, die weniger ah 
60 Meter von den Hauptstraßen 
entfernt sind", versichern Reisen- 
de aus Kabul in Peshawar. In den 
Provinzen Kabul, Logar, Ka nda har 
und in Nordafghanistan wurden 
angeblich ganze Dörfer dem Erd- 
boden gleichgemacht. Am -Rand 
der Großstädte wurden neue Mül. 
tarposten angelegt, um eine Infil- 
tration der Mudjahedin zu verhin- 
dern. Die Posten wurden mit 
schweren Waffen, darunter Kano- 
nen mit zwölf Kilometer Reichwei- 
te, ausgerüstet 

Im Januar hat die sowjetische 
Luftwaffe in Shishkana im Norden 
Afghanistans tausend Häuser völ- 
lig zerstört, wurde in Peshawar be- 
kannt Systematisch würden auch 
die Ernten zerstört was einen Ex- 
odus der bäuerlichen Bevölkerung 
bewirke. 

Afghanistan wurde nach Erklä- 
rungen der Widerstandskämpfer 
zum „Exerzierplatz für neue sowje- 
tische Waffen“. In den nördlichen 
Gebieten werden angeblich neoe 
Minen getestet Von Flugzeugen 
abgeworfene Chemikalien sollen in 
der Sonne Brände ausBsen und 
Menschen bewußtlos machen. 

Der afghanische Widerstand 
wird nach Angaben der Mudjahe- 
din in Ballrh und R ^flalchshfln BS 

der Grenze zwischen Afghanistan 
und Pakistan koordiniert „An der 
Front sind wir einiger als in Pesha- 
war“, betonte ein Verantwortli- 
cher. Jetzt wollen die Mudjahedin 
die Stadt-Guemlla in Kabul und 
anderen Zentren verstärken. 


In Augsburg feiert die 
CSU „unseren Kanzler" 

Einzige gemeinsame Kundgebung von Kohl und Strauß 


PETER SCHMALZ. Augsburg 

Auch die Kapellen spielen in 
Bayern anders. Das für CDU-Oh- 
ren gewohnte „Horch, was kommt 
von draußen rein“ läßt die „Berlin 
Big Band“, die Helmut Kohl auf 
seinen Wahlreisen auch bis nach 
Bayern begleitet zwar noch ertö- 
nen - als der Bundeskanzler aber 
die Augsburger Sporthalle betritt 
da trällert nicht die sonst übliche 
Melodie „Ein Jäger aus Kurpfelz“. 
Uber die Köpfe der 4500 Zuhörer 
schmettert der bayerische Defilier- 
marsch, der im bayerischen Frei- 
Staat als traditionelles „Grüß Gott“ 
gilt für den Mann, der neben dem 
Kanzler durch die applaudierende 
Menge schreitet: Die Fuggerstadt 
erlebt den einzigen gemeinsamen 
Auftritt von Franz Josef Strauß 
und Helmut Kohl in diesem Wahl- 
kampf. 

Das Verbal-Duett verpflichtet 
die beiden in Gestalt und Sprache 
so unterschiedlichen Unions-Mata- 
doren zu Zugeständnissen. Hatte 
Kohl auf seiner bisherigen politi- 
schen Werbetour Fragen nach Äu- 
ßerungen des CSU-Vorsitzenden 
strikt mit dem Hinweis „Ich bin 
nicht der Dolmetscher von Herrn 
Strauß" strikt abgelehnt, so 
kommt ihm an diesem Abend 
gleich dreimal der Halbsatz über 
die Lippen: „Franz Josef Strauß 
hat mit Recht darauf hingewie- 
sen . . .“ 

Freundlicher CSU -Beifall emp- 
fangt die beiden Politiker. Und da 
zeigt sich Strauß so milde ge- 
stimmt. daß er die Ohren des Kanz- 
lers nicht mit seinen sonst übli- 
chen Attacken auf den liberalen 
Koalitionspartner belästigen will, 
weshalb er es bei der Höflichkeits- 
floskel beläßt, die FDP habe „spat, 
aber nicht zu spät“ gemerkt, daß 


man die Bundesrepublik nicht auf 
Dauer unter Umgehung von CDU 
und CSU regieren kann. 

Soll das Duett als Duell gesehen 
werden, dann kann die Meinung 
eines CSU-Anhängers verallgemei- 
nert werden: „Unser Franz Josef 
hat ihm halt gezeigt, wie man zu 
den ,Leuf spricht“ Etwa so, indem 
man den Zuhörern erzählt selbst 
die europäischen Sozialisten hat- 
ten Angst vor einem rot-grünen 
Bündnis in der Bundesrepublik: 
„Sie wollen auf keinen Fall, daß 
eine Kombination zustande 
kommt mit einem Hans-Jochen 
Vogel als Bundeskanzler, einer Pe- 
tra Kelly als Energientinister und 
einem General Bastian als Vertei- 
digungsminister.“ Ein von den 
Grünen gewählter Vogel wäre oh- 
nehin nur noch eine Vogelscheu- 
che. 

Die Leute johlen, Strauß winkt 
und verschwindet zum nächsten 
Wahlauftritt während Kohl in die 
Mikrophone spricht: „Ich darf von 
Ihnen erwarten, daß Sie die Wahr- 
heit ertragen und verstehen, denn 
Sprüche haben wir genug erlebt“ 

Gefeiert wird er dann aber doch 
mit großem Beifall als „unser 
Kanzler“, der sich mit kleinem Ge- 
folge in die Weinstube des „Hotels 
Gregor“ zurückzieht' zwei Teller 
Brätknödel-Suppe und danach 
Maultaschen verzehrt wo CSU-Ge- 
neralsekretär Stoiber mit keiner 
Silbe den CSU-Wunsch erwähnt 
daß Strauß neuer Außenminister 
werden soll. Das sagt Innenmini- 
ster Zimmermann erst tags darauf 
im Münchner Presseclub: Unab- 
hängig von einer absoluten Uni- 
onsmehrheit wünsche er sich „un- 
eingeschränkt“ Strauß im Außen- 
amt. 


Mit Krisen erkauft sich Moskau Hegemonie 


Von CARL G. STRÖHM 

D as „sozialistische Lager“ — also 
der Ostblock unter Führung 
der Sowjetunion - werde niemals 
in der Lage sein, sich innerlich zu 
stabilisieren. Vielmehr werde er 
von einer Krise zur anderen tau- 
meln. Diese Meinung vertritt einer 
der bekanntesten jugoslawischen 
Ostexperten, Janez Stanic, in ei- 
nem Buch, das soeben in der slo- 
wenischen Landeshauptstadt 
Ljubljana (Laibach) erschienen ist 
Stanic war in den sechziger Jah- 
ren Moskauer Korrespondent der 
kommunistischen Parteizeitung 
Sloweniens, „Delo“, und ist keines- 
wegs ein Dissident sondern gehört 
Hom ko mmunis tischen Establish- 
ment seines Landes an. Er vertritt 
jetzt die These, daß alle Krisen, die 
im Lager der Sowjets seit dem 
Zweiten Weltkrieg ausgebrochen 
sind, eine gemeinsame Ursache 
hätten: den Kampf der kleinen 
kommunistischen Länder gegen 
die sowjetische Vorherrschaft Die- 
ser Kampf so Stanic. werde sich 
fortsetzen - aber er werde erst 
dann Erfolg zeitigen, wenn es zu 
grundlegenden Veränderungen im 
„Herzen des Lagers“ komme: in 
der Sowjetunion selber. 

In dem Buch, das den Titel „Die 
Krise unter dem eisernen Deckel“ 
trägt meint Stanic, das eigentliche 
Problem bestehe darin, ob die an- 
deren kommunistischen Länder 
sich den politischen und ideologi- 
schen Interessen der Sowjets un- 
terordnen müßten oder nicht 
Nachdem Stanic feststellt daß die 
Entwicklung in Polen durch die 
„zerstörerischen ideologischen 
und militärischen Pressionen der 
Breschnew-Doktrin“ bestimmt 
werde, zählt er zwölf Ereignisse 
auf, durch welche die Sowjetunion 
und das „sozialistische Lager“ zu- 


tiefst erschüttert worden seien. 
Daraus hat sich nach Auffassung 
des Autors eine permanente Krise 
des sowjetischen Systems entwic- 
kelt __ 

L Der Konflikt zwischen Jugosla- 
wien und der Sowjetunion 1948. 
Dieser Konflikt sei ausgebrochen, 
weil Jugoslawien sich der sowjeti- 
schen Hegemonie widersetzte und 
sein eigenes Modell des Sozialis- 
mus verwirklichen wollte. 

2. Die sowjetische militärische In- 
tervention 1953 in der DDR, weil 
die deutsche Bevölkerung die Ab- 
schaffung des kommunistischen 
Systems verlangte. 

1 Der 20. Kongreß der KPdSU im 
Februar 1956, als der Nachfolger 
Stalins, Nikita Chruschtschow, zu- 
geben mußte, daß das ganze sozia- 
listische Lager voll von ungelösten 
internen Konflikten sei 

4. Die Krise des Stalinismus in 
Polen, die im Juni 1956 ausbrach 
und zum „polnischen Oktober“ 
führte. Damals forderten die polni- 
schen Arbeiter Demokratisierung 
und Fntg talinisiPT un g . Sie verhal- 
ten Gomulka zur Macht. 

5. Die sowjetische militärische In- 
tervention in Ungarn, November 
1956, als dem ungarischen Volk 
neuerlich das sowjetische Modell 
aufgezwungen wurde. 

6. Der Ausbruch des offenen Kon- 
flikts mit China im Juni 1961, wel- 
cher zu tiefgreifenden Veränderun- 
gen in der kommunistischen Welt- 
bewegung führte. 

7. Der Abbruch der Beziehungen 
Moskaus zu Albanien 1961, als Ti- 
rana den sowjetisch-chinesischen 
Konflikt ausnutzte, um sein eige- 
nes „stalirdstisches Modell“ gegen 
den Willen des Kreml beizubehal- 
ten. 

8. Die Absetzung Nikita Chru- 
schtschows im Oktober 1964. Ursa- 
che dafür war eine innere Ausein- 


andersetzung über Reformen in 
der UdSSR und im „Lager“. Die 
Reformen wurden abgeblasen - 
mit zwei Ausnahmen: Ungarn und 
Tschechoslowakei- Während Un- 
garn sich für die „neostalinistische 
Sowjetunion“ (so formuliert es Sta- 
nic) unter Breschnew als „akzepta- 
bel“ erwies, scheiterte die Tsche- 
choslowakei^ 

9. Die militärische Besetzung der 
Tschechoslowakei im August 1968 
durch Truppen des Warschauer 
Pakts (mit Ausnahme Rumäniens). 
Der Fall Tschechoslowakei zeigte, 
daß das herrschende sowjetische 
Modell des Sozialismus auch dann 
nicht geändert werden dürfte, 
wenn an der Spitze der Reform be- 
wegung die KP des betreffenden 
Landes stand. 

10. Die Krise des Gomulka-Regi- 
mes in Polen, welche im Dezember 
1970 zu Arbeiterunruhen führte. 
Stanic: „Um die Mitte der sechzi- 
ger Jahre verwandelte sich der Go- 
mulkismus in eine Art polnischen 
Neo-Stalinismus.“ Die polnischen 
Arbeiter wollten damals einen 
„polnischen Weg“ unter sowjeti- 
scher Führung. Dieses Experiment 
sei aber gescheitert. 

1L Die polnische Krise des Som- 
mers 1980, als zum ersten Mal in 
der Geschichte eines kommunisti- 
schen Landes „die Arbeiterklasse 
ihre eigene Gewerkschaft und ihre 
eigene politische Organisation un- 
ter dem Namen .Solidarität 1 orga- 
nisierte“. Diese Organisation be- 
gann für eine Änderung des beste- 
henden (sowjetischen) Modells zu 
kämpfen. 

12 . Der „militärische Staats- 
streich“ vom Dezember 1981 in Po- 
len, als General Jaruzelski - was 
immer seine Absichten und Ziele 
waren - Partei für die „konservati- 
ven Kräfte“ in Polen ergriff. Mit 
Unterstützung Moskaus sei Jaru- 


zelski zum alten Modell des Sozia- 
lismus und zum alten Modell der 
Beziehungen zwischen sozialisti- 
schen Staaten zurückgekehrt 

Krisen dieser Art sind nach Mei- 
nung Stanic’ im Sowjetblock nicht 
die Ausnahme, sondern eher die 
RegeL Er erwähnt den permanen- 
ter Konflikt zwischen Rumänien 
und der Sowjetunion, ferner die 
Spannungen zwischen Rumänien 
und Ungarn sowie die sowjetisch- 
jugoslawischen und die sowje- 
tisch-albanischen Beziehungen als 
Beispiele. 

Dennoch weigerten sich die So- 
wjets, den Begriff „Krise“ für ihren 
eigenen Machtbereich zu verwen- 
den. Statt dessen machten Moskau 
und die anderen Ostblock-Zentra- 
len „feindliche Propaganda“ des 
Auslands für alle negativen Er- 
scheinungen verantwortlich. Wört- 
lich schreibt Stanic: 

„Das Lager streitet ab, daß es 
interne politische und ideologische 
Konflikte über das Modell des So- 
zialismus gibt. Sowjetische Auto- 
ren sprechen in der Regel über ein 
ständiges Anwachsen des Wohl- 
standes, der Starke, des Lebens- 
standards . . . Dies aber ist nicht 
wahr. In der Zeit zwischen Stalins 
Tod und der Absetzung Chru- 
schtschows ging die Sowjetunion 
durch schwere innere Konflikte . . . 
Wahrend der letzten dreißig Jahre 
ist jedes Mitgliedsland des soziali- 
stischen Lagers durch mindestens 
zwei solche Krisen gegangen.“ 

Fast immer sei wahrend solcher 
Entwicklungen die Forderung er- 
hoben worden, „die Beziehungen 
mit der Sowjetunion abzubre- 
chen“. Dies wiederum habe die So- 
wjets veranlaßt. Ideologische Lehr- 
sätze zu formulieren, durch welche 
die sowjetische Hegemonie ge- 
rechtfertigt werden sollte: etwa 
durch die „Breschnew-Doktrin“ 


oder durch den Begriff des „realen 
Sozialismus“. 

Stanic ist davon überzeugt, daß 
es der Sowjetunion letztlich nicht 
gelingen werde, ihre Hegemonie 
über andere kommunistische Par- 
teien und Länder aufrechtzuerbal- 
ten. 

Die „Ineffizienz“ Systems in ein- 
zelnen kommunistischen Ländern 
fuhrt Stanic auf das von Moskau 
übernommene Modell und auf die 
sowjetische Vorherrschaft zurück. 
Diese Tatsache aber werde offiziell 
niemals zugegeben, und deshalb 
suchten die Verantwortlichen nach 
Sündenböcken. In der Sowjetuni- 
on sei dies der „Personenkult Sta- 
lins“, von dem aber in letzter Zeit 
immer weniger die Rede sei In 
Ungarn, der Tschechoslowakei 
und Polen habe man die Schuld für 
alle Schwierigkeiten den „revisio- 
nistischen Abweichungen“ aulge- 
bürdet. Diese würden für ausländ*-. 
sehe Einmischung und für die Ak- 
tivität der konterrevolutionären 
Kräfte verantwortlich gemacht 
Dies alles, so folgert der Jugosla- 
we, verhindere im Ostblock jede 
ernsthafte Diskussion über die Ur- 
sachen der Spannungen, Konflikte 
und Krisen. Was übrigbliebe, sei 
eine Menge von „ideologischer und} 
doktrinärer Blindheit“, deren ein- 
ziges Produkt die Propaganda sei 

Die Schlußfolgerung: „Diese Si- 
tuation zeigt, daß die permanente. 
Krise sowohl zwischen einzelnen 
Mitgliedern des Lagers wie in den 
Beziehungen dieser Lander zur So- 
wjetunion sich fortsetzen wird. 11 
Von Zeit zu Zeit werde dies „un- 
vermeidlich zu neuen dramati- 
schen Konflikten und Auseinan- 
dersetzungen“ innerhalb des so- 
wjetischen Imperiums führen. 

Seit* 8: ZK in Belgrad warnt vor 
Abweichung 


DIT-INTERNATIONALER RENTENFONDS: 
Wenn Zinsen sinken, 
steigen die Kurse! 


Gemessen am Grad der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung sind die Zinsen weltweit noch hoch. Vor 
allem in den USA mit Renditen bis nahezu 12%. 
Anhaltende Konjunkturschwäche. Bemühungen 
um mehr fiskalische Disziplin, sowie fortschrei- 
tende Preisberuhigung sprechen gerade dort für 
eine weitere Entspannung am Kapitalmarkt. 

Kaufen Sie jetzt Anteile des DIT-INTERNATIO- 
NALER RENTENFONDS. Er besteht zu mehr als 
80% aus Fremdwährungsanlagen, überwiegend 
amerikanische Bonds. Sie sichern sich damit 
hohe Erträge auch für morgen. Hinzu kommt die 
Chance, bei sinkenden Zinsen Kursgewinne zu er- 
zielen. Sprechen Sie mit Ihrem Wertpapierberater 
bei der Dresdner Bank, der HYPO-BANK, der BHI 
oder der Westfalenbank. 

DU DEUTSCHER INVESTMENT-TRUST. Post- 
fach 2685. 6000 Frankfurt 1. 


DIT-GESELLSCHAFTER: DRESDNER BANK UND HYPO-BANK 
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ROLFGÖRTZ.Madrid 
Mit 196 Stimmen der sozialisti- 
schen' Regierungspartei und der 
Kommunistischen Partei billigte 
das span^che Parlament nach zwei 
Tagen heftiger Debatten die Enteig- 
nungdes größten Privatkonzems in 
Spanien .durch eine Regierungsver- 
ordnung. £ r -- 
. Mzt l23 Stimmen lehnte die bür- 
gerliche Opposition das ln der Pran- 
co-Axa übliche „Gesetzesdekret 1 ' 
als vez&ssungswidrigab. 50 Abge- 
ordnete der Opposition reichten 
Klage beh&Vezassimgsgerichtein. 
Mmisterpräsident Felipe Gonzdlez 
weigerte ^ich, vor dem Plenum offi- 
ziell zu erkläreavdaß die sozialisti- 
sche Regierungkeine aUgemeine 


Nationajisienmgs politik anstrebe. 

„Wir verteidigen hier nicht die 
Ruznasa-Hdlding“, begründete der 
Sprecher - der. CDns ta amokratisch 
orientierten Alianza Populär, Migu- 
el Herrero de Mmon, die Protäte 
der Opposition gegen die „rechtswi- 
drige ' Nationaliaierungspolitik 
Herrero de Miiion warf der Regie- 
rung vor, das. „politische Modell der 
Freiheit gefährdete m haben. Die 
Regierung habe mit ihrer Verord- 
nung außerdemgegen das Strafge- 
setzbuch verstp 

Zur Ver teidig un g der Entei gnung 
führte ymahrminiK ter Mig\ n=»l Boy- 
er «n, daß die Rumasa - Holding im 
Rechnungsjahr 1881/82 umgerech- 
net 1,2 Milliarden Mark Steuer- 
schulden ihren Banken als Reser- 
ven. gutgeschrieben habe. Ange- 
sichts der Dringlichkeit und wieder- 
holter Warnungen der Bank von 

Spanten agi ging arwtere MaBnatwnP 

nicht möglichgewesen. 

HamburgsCDU will 
Antwort von Vogel 

HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Eine Gddent av Mt u ngsrate von 20 
Prozent in diesem Jahrzehnt und 
eine Währungsreform spätestens 
im nflc hstenJahrzehntha t derHam- 
burger CDU-Landesvoreitzende, 
Jürgen Echternach, ■ für den Fäll 
vorhergesagt;, daß die VorsteDim- 
gen desHambtugerBüraermeisters 
Klaus von Dohnanyi (SPD) über 
rinagiinirfiga Sogdifnwdiifcp iito der 
Bundesbank zur - Ausgabenfinan- 
zierung bei. den Ländern verwirk- 
licht werden. 

Echternach, der auch Mitglied des 
TTanchaTtRaiiRgphngnpR ripg Bnndea. 

tages ist, forderte gestern in Ham- 
burg den SPD-Kanzlerkandidaten 
Hans-Jochen Vogel auf, sich noch 
vor der Wahl von' diesen Plänen 
unzweideutig zu distanzieren. Die 
von Dohnanyi in seiner Regierungs- 
erklärung offenbarten Vorstellun- 
gen würden letzten Endes die Ent- 
scheidung über die 1 fl oW«»Wllmy 
von der Bundesbank auf die Bun- 
desregierung verlagern. • • • 

ln der Regierungserklärung vor 
dem Hamburger Landes pariament 
hatte der Erste Bürgermeister vor- 
geschlagen, zur „sozialen Steue- 
rung des Strukturwandels“ die 
Bun^yha nlr wma^ktTtm, die für 
Projekte von Öffenthchem Interesse 
zinsgünstige Mittel zur ; Verfügung 
stellen sollte. Echternach wies auf 
die Bestimmungen des Bundes- 
bankgeaetzes hin, die Kredite zur 

Pina nzigrimg yön Ha udaltsdfifld - 

ten ausschlössen. Würde diese 
Bremse gelockert, dann stände „am 
Ende die Notenpresse zur Befriedi- 

benlt“. Da der SPP^Kanzterknndi- 
dat die Plane Dohnanyis für einen 
zweiten Arbeilsm&rkt übernom- 
men hahg, müsse Vögel n unmehr 
erklären, ob er sich auch die Ideen 
des Bürgermeisters für einen „zwei- 
ten Kapitalmarkt“ zuei gen marhrn 
wolle. .... 


Für die Gewerkschaften war der 
Wahlkampf ein „Papierkrieg“ 

Engagement für die SPD in den DGB-Zeitungen / Zurückhaltung in der Öffentlichkeit 


GÜNTHER BADING, Bonn 
' Die laute Phase des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes * (DGB) 
scheint seit dem Herbst vorbei - 
und das trotz des Wahlkampfes. 
Noch im Sommer vergangenen 
Jahres hatten der DGB und alle 
seine Einzelgewerkschaften die 
Mitglieder regelrecht mobilge- 
macht, iiiti die von der damaligen 
sozialliberalen Regierung beab- 
sichtigten Sparpläne mit Aufmär- 
schen und Protestkundgebungen 
zu verurteilen. Im Herbst - nach 
dem Regierungswechsel - ging 
man dann wirklich auf die Straße 
und protestierte mit beinahe den- 
selben Worten gegen die neue Poli- 
tik. Trotz der erkennbaren Ver- 
suche der sozialdemokratischen 
Wahlkampfstrategen aber, die Ge- 
werkschaften nur die eigenen 
Zwecke zu vereinnahmen, gibt 
sich der DGB in seiner Gesamtheit 
in diesem Wahlkampf doch relativ 
verhalten. 

• Ein wichtiger Grund dafür ist 
natürlich, daß die Gewerkschaften 
jetzt mitten in einer laufenden Ta- 
rifrunde sind oder aber eine solche 
vorbereiten. Zum anderen aber 
liegt es auch an Person«!. Die 
Mehrzahl der verantwortlichen Ge- 
werkschaftsführer , der 17 Einzel- 
gewerkschafts-Vorsitzenden alle- 
mal, hatte in den vergangenen Jah- 
ren eine starke persönliche Bin- 
dung zum damaligen Bundeskanz- 
ler TWwwit Sphmwt entwickelt. In 
den inngr par teiitehgn Querelen — 
die Vorsitzenden gehören allesamt 
der SPD an - haften sie sich stets 
an die Seite Schmidts gesteift. Der 
Ruf „Der König ist tot, es lebe der 
König“ entspricht nicht dem tradi- 
tionellen gewerkschaftlichen Neu- 
tralitätsdenken. So gelang es dem 
von der SPD-„Baracke“ in Windes- 
eile aufgebauten neuen Spitzen- 
mann Hans-Jochen Vogel nicht, 
die Gewerkschafter zu überzeugen, 
daß er in die Fußstapfen des Alt- 
bundeskanzlers treten werde. Hin- 
zu kam anfangs der Verdacht, der 
bis heute nicht so richtig ausge- 
räumt wurde, daß Vogel gemeinsa- 
me Sache mit den Grünen manhan 
könnte. 


Dabei hatte aus SPD-Sicht alles 
so schön angefangen. Da gab es im 
Januar die parallelen Erinnerungs- 
kampagnen von Sozialdemokraten 
und Gewerkschaften an die Macht- 
ergreifung der Nationalsozialisten 
vor 50 Jahren und an den Wider- 
stand, den beide dagegen geleistet 
hatten. Mit dem Slogan „Deutsch- 
land darf nicht nach rechts kip- 
pen“ versuchte SPD-Bundesge- 
schäftsführer Peter Glotz in der 
Endphase des Wahlkampfs daran 
anzuknüpfen. Mit wenigen Aus- 
nahmen aber folgten die Gewerk- 
schafter dem nicht. Nur Leonhard 
Mahlein, Chef der irgendwo weit 
links im pnKtigrhgn Spektrum va- 
gabundierenden IG Diuek und Pa- 
pier, bekannte in der eigenen Zei- 
tung, fü r ihn die Einheitsge- 
werkschaft „nicht nur die Heimat 
für Mitglieder verschiedener politi- 
scher Herkunft, sondern auch die 
Einheit gegen rechts, gegen die po- 
litische Reaktion“ bedeute. 

Sofern die Vorsitzenden nicht als 
Wahlkämpfer der SPD aktiv waren 
- wie He rmann Rappe (IG Che- 
mie), Ernst Haar (Eisenbahnerge- 
werkschaft) und Adolf Schmidt 
(IG Bergbau) machten sie ihre 
seit eh und je bekannte Nähe zur 
SPD eher an Sachaussagen fest 
Aber auch dies geschah mehr in 
einer internen Diskussion, vor al- 
lem aber in den Gewerkschaftszei- 
tungen und in Pr«><Mw>rfc15r»nggn 
Für die sozialdemokratischen Ge- 
werkschafter bedeutete dieser 
Wahlkampf in der Praxis einen 
„Papierkrieg“. 

Herausragende Themen waren 
zunächst die gemeinsame Kritik 
mit der SPD an den Mietgesetzen 
und danach vor allem die Ausein- 
andersetzung um d^ n angeblichen 
Investitionsstreik der Unterneh- 
mer. Da hielten nun die Vorsitzen- 
den nirht rnghr zurück. IG-Che- 
mie-Chef Rappe: „Wahlmunition 
für die Unionsparteien.“ Das DGB- 
Vorstandsmitglied Alois Pfeiffer, 
vor seiner Verstrickung in den 
Neue-Heimat-Skandal Kandidat 
für den DGB- Vorsitz, sprach von 
einem „ungeheuerlichen Vor- 
gang“; die stets um politische Aus- 


gewogenheit im Sinne der Ein- 
heitsgewerkschaft bemühte Ge- 
werkschaft Textil, Bekleidung 
warf den Regierungsparteien vor, 
sie betreibe eine „verantwortungs- 
lose Panikmache mit dem Z iel , die 
Wähler massiv zu ihren Gunsten zu 
beei nfl ussen*. Und der Vorsitzen- 
de der größten deutschen Gewerk- 
schaft, IG-Metall-Chef Eugen Lo- 
derer, schrieb in der Hauszei tung 
„Metall“ von einem „zynischen 
Spiel mit der Angst“. Die DGB- 
Bundespressestelle sah eine „Ge- 
fährdung des Grundkonsenses der 
Demokraten*. Horst Mo rieh, Vor- 
sitzer der Holzgewerkschaft, warn- 
te düsten „Eine unheilvolle Allianz 
zwischen Unternehmern und 
CDU/CSU kann die demokrati- 
schen Grundstrukturen dieser Re- 
publik zerstören.“ 

Ob die drastischen, teils radika- 
len Worte Wirkung auf den Wähler 
gehabt haben, wird sich am Sonn- 
tag zeigen. Zum beherrschenden 
Thema in der veröffentlichten Mei- 
nung und Berichterstattung aber 
wurden die Gewerkschafter-Erklä- 
rungen nicht Man verstand sie 
wohl meist richtig als Pflichtübun- 
gen; denn den verantwortlichen 
Funktionären brauchte nicht erst 
gesagt zu werden, daß Unterneh- 
mer ihre Investitionsentscheidun- 
gen aus sachlichen und keinen an- 
deren Erwägungen treffen. 

Die Nähe der Gewerkschafter 
zur SPD ist in nahezu allen Publi- 
kationen und Äußerungen im 
Wahlkamp f unbestreitbar vorhan- 
den: Ob nun die Funktionärszeit- 
schrift der IG Metall die Antworten 
der Partei auf die DGB- Wahlprüf- 
steine analysiert oder ob der Vor- 
sitzende Loderer erst gestern trotz 
der deutlichen Verlangsamung des 
Anstiegs der Arbeitslosenzahlen 
behauptet, die Bundesregierung 
werde mit dem Arbeitslosenpro- 
blem nicht fertig. Dennoch: Ge- 
werkschafter sind Realis ten, und 
so scheute sich Loderer auch nicht, 
der Einladung von Bundeskanzler 
Kohl zu folgen und an dem Ge- 
spräch am Montag vor der Wahl 
mit Regierungschef, Arbeitgebern 
und der DGB-Spitze teilzunehmen. 


66 


„Es wurde sachlich unterrichtet 

Verfassnngsgericht bestätigt: Regierung darf in Wahlzellen mit Anzeigen informieren 


MANFRED SCHELL, Bonn 
Der Zweite Senat des Bundes- 
verfassungsgerichts hat in Wahl- 
kampfkeiten der Bundesregierung 
wup sachbezogene Informations- 
Politik bescheinigt, die von Staats- 
sekretär Diether Stolze verantwor- 
tet wird. Das Bundesverfassungs- 
gericht hat vor diesem Hinter- 
grund einstimmig die Verfassungs- 
klage 1 des SPD-Abgeordneten 
Hans Wallow, der früher selbst 
dem Presse- und Infonnationsamt 
dm- Bundesregierung angehörte, 
abgelehnt Wallow hatte in seiner 
Klageschrift geltend gemacht An- 
zeigenserien der neuen Bundesre- 
gierung, in d enen auf aktuelle poli- 
tische und rechtliche Probleme 
aufmerksam gemacht wurde, ver- 
letzte ten «rin Bjyht auf Chancen- 
gleichheit bei der Bundes 
am kommenden Sonntag, 
sen an dem Urteil des Verfassungs- 
gerichts vom 2. März 1977, in dem 
die Öffentlichkeitsarbeit der dama- 
ligen Bundesregierung unter Kanz- 
ler Schmidt als verfassungswidrig 
bezeichnet worden ist, so hatte 
Wallow gemeint, sei auch die heuti- 
ge Information spoJitik der Regie- 
rung eine „unzulässige Wahlwer- 
bung“. 


Das Bundesverfassungsgericht 
hat diese Auffassung zurückgewie- 
sen. In dem Urteil heißt es, Öffent- 
lichkeitsarbeit von Regierung und 
gesetzgebenden Körperschaften 
sei nicht nur zulässig, „sondern 
auch notwendig, um den Grund- 
konsens im demokratischen Ge- 
meinwesen zu erhalten“. In den 
Rahmen zulässiger Öffentlich- 
keitsarbeit „fallt danach, die Poli- 
tik der Regierung, ihre Maßnah- 
men und Vorhaben sowie künftig 
zu lösende Fragen darzulegen und 
zu erläutern. Insbesondere wenn 
unpopuläre Maßnahmen, etwa im 
Bereich der Wirtschafts- und So- 
zialpolitik, im Gesamtinteresse ge- 
boten erscheinen, ihre Notwendig- 
keit aber nicht unmittelbar einsich- 
tig ist, muß es der hierfür verant- 
wortlichen Regierung erlaubt sein, 
die Z uaammOTih»ng p mit Hilfe 
staatlicher Öffentlichkeitsarbeit of- 
fenzulegen und zu erläutern.“ 
Konkret ging es bei der Beurtei- 
lung des Bundesverfassungsge- 
richts um Anzeigenserien und 
Druckschriften des von Staatsse- 
kretär Stolze geleiteten Presse- 
und Informationsamtes. Das Bun- 
desverfassungsgericht attestierte, 
daß sie auf klarenden Charakter ha- 


ben, aber nicht als Wahlkampfmu- 
nition angesehen werden können. 
Die Anzeigen, so bewertet sie das 
Bundesverfassungsgericht in dem 
Urteil, gingen nicht in den „Formu- 
lierungen über das zulässige Ziel, 
die neue Politik zu erläutern und 
Verständnis für unpopuläre Maß- 
nahmen zu wecken, eindeutig hin- 
aus“. Vielmehr seien „die Texte 
neutral gehalten“. Ausdrücklich 
wird der „informative Gehalt“ der 
Anzeigen und Druckschriften her- 
vorgehoben. Auch von „sachbezo- 
gener Unterrichtung" wird gespro- 
chen. Insgesamt kommt das Bun- 
desverfassungsgericht zu dem Er- 
gebnis: „Auch aus der Summe die- 
ser Publikationen ergibt sich kein 
Anzeichen für eine Grenzüber- 
schreitung zur unzulässigen Wahl- 
werbung.“ 

Vor dem Hintergrund dieses Ur- 
teils zeigt sich, daß die von Staats- 
sekretär Stolze in der „gedruck- 
ten* Öffentlichkeitsarbeit an den 
Tag gelegte Behutsamkeit richtig 
war, obwohl einzelne Abgeordnete 
der Unionsfraktion gemeint hat- J 
ten, er müsse hier offensiver tätig j 
werden. Das Urteil aus Karlsruhe 
bestätigt vielmehr die abgewogene 
Infonnationspolitik von Stolze. I 
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Kirchenstreit stürzt den 
Papst in ein Dilemma 

Nervöses Nicaragua / Kein Treffen mit linken Priestern 


Von WERNER THOMAS 

A ngeblich wollen die Anhänger 
fades Erzbischöfe Obando Bravo 
in der Nacht zum Freitag die Trans- 
parente jener neuen Revolutions- 
helden zerstören, die den riesigen 
Platz des 19. Juli beherrschen. 
Dann heißt es, die Sicherheitskräf- 
te der Regierung hätten Order, le- 
diglich die Vertreter der „Volkskir- 
che“ dieses Gelände betreten zu 
lassen. Für den Fall, daß keines 
dieser Gerüchte zutrifft, äußern 
viele Beobachter die Befürchtung, 
daß es während der Messe des Pap- 
stes zu Konfrontationen der feind- 
lichen Kirchenlager kommt 

Nicaragua sieht nervös dem heu- 
tigen, elf Stunden dauernden Be- 
such von Papst Johannes Paul H. 
entgegen. Er trifft einen fast hoff- 
nungslos gespaltenen Klerus an. 
Die Kluft zwischen der Amtskirche 
von Erzbischof Miguel Obando y 
Bravo und der linke n „Iglesia Po- 
pulär“ (Volkskirche) verbreitet 
sich und scheint unüberbrückbar 
geworden zu sein. Nirgendwo an- 
ders auf der Welt existiert für den 
Vatikan ein ähnliches Problem. 

„Man kann nur Christ sein oder 
Marxist“, sagt der Erzbischof. Die 
sandinistischen Comandantes las- 
sen heute den Marxismus-Leninis- 



PAPST-REISE 


mus offen als ideologische Marsch- 
richtung propagieren. „Der Mär- 
xismus ist die einzige Lösung für 
die Welt*, erklärt der Kulturmini- 
ster Emesto Cardenal, einer von 
fünf Priestern in hohen Regie- 
rungsämterc. Jose Arguello, ein 
Laientheologe und Absolvent der 
Universitäten Tübingen und Hei- 
delberg, der zu den führenden 
Ideologen der Volkskirche zählt, 
meint etwas einschränkend: „Zwi- 
schen dem undogmatischen Mar- 
xismus und dem Chris tentum sehe 
ich keinen Widerspruch.* 

Arguello glaubt, daß die „Iglesia 
Populär“ und die sandinistische 
Revolution derselben Sache die- 
nen, „der Befreiung des Volkes aus 
einem System der Unterdrük- 
kung“. Nachdem sich der Halb- 
kontinent im vergangenen Jahr- 
hundert vom Joch der spanischen 
Kolonialherren gelöst habe, wür- 
den die armen Massen jetzt die 
„Oligarchie“ entmachten. Er nennt 
das die „zweite Befreiung Latein- 
amerikas“. Arguello: „Diese Ent- 
wicklung kann niemand aufhalten, 
auch nicht die reformistische Kir- 
che“, die lediglich die Interessen 
des Bürgertums vertrete. 

Erzbischof Obando y Bravo ver- 
mutet eine „Manipulation“ der Kir- 
che durch die Sandinisten. Sie 
wollten die Kirche spalten, um sie 
zu schwächen und als politischen 
Machtfaktor auszuschalten. „In Ni- 
caragua herrschen andere Verhält- 
nisse als in Kuba“, betont er. Fidel 
Castro wollte nichts mit der Kirche 
zu tun haben. „In Kuba“, sagte der 
Erzbischof, „war die Kirche nie so 
einflußreich wie hier.“ 

Seit den tagelangen Unruhen im 


August 1982 herrschte eine Art 
Burgfrieden. Beide Seiten be- 
schränkten sich auf verbalen 
Schlagabtausch. Die „Prensa“, das 
einzige Oppositionsbiatt, dient 
dem Erzbischof als Forum. Die 
sandinistischen Medien, vor allem 
die Zeitung „El Nuevo Diario". ver- 
breiten die Ideen der Volkskirche, 
deren ideologische Impulse vom 
„Cernro Ecumenico Antonio Valdi- 
vieso“ kommen, für das der Laien- 
theologe Arguello arbeitet 


Kritik an Aktivitäten 
der „Iglesia Populär“ 


Der Papst steht hinter dem Erz- 
bischof. will jedoch eine offene 
Konfrontation mit den linken Prie- 
stern verhindern. Im Sommer hat- 
te er in einem Brief die Aktivitäten 
der „Iglesia Populär* kritisiert und 
den nicaraguani sehen Bischöfen 
versichert, sie seien „nicht allein“. 
Die irritierte Regierung hat vier 
Wochen lang die Veröffentlichung 
des Briefes verboten. Die fünf Prie- 
ster, neben Kulturminister Carde- 
nal auch Miguel d’Escoto, der Au- 
ßenminister, dienen gegen den Wil- 
len des Papstes weiterhin der Re- 
gierung. Arguello meint, der Papst 
mache sich die Sache zu leicht und 
vergleiche die nicaraguanische Si- 
tuation mit der seines Heimatlan- 
des Polen. „Das sind zwei völlig 
verschiedene Situationen.“ 

Bis Ende Februar war der Mana- 
gua-Abstecher von der costarikani- 
schen Hauptstadt San Jose aus in 
Frage gestellt, obgleich die Coman- 
dantes nach einer Phase zögernder 
Verlegenheit den Besuch begrü- 
ßen. 

Von Tag zu Tag wuchs die Span- 
nung. Die meisten Diskussionen 
drehten sich um die Frage, ob der 
Gast die Gelegenheit zu einer kla- 
rer. Stellungnahme im Kirchen- 
streit nützen wird. Aufgrund des 
bisher bekanntgewordenen Pro- 
gramms will er keinen Vertreter 
der Volkskirche sprechen, jedoch 
die Junta-Mitglieder und die neun 
mächtigen Comandantes des natio- 
nalen Direktoriums der Sandini- 
sten. 


„Heiliger Vater, verkünde 
uns das wahre Evangelium 44 


Zu der Messe auf dem Platz des 
19. Juli am Freitagnachxnittag wer- 
den 500 000 bis 600 000 Menschen 
erwartet, unter ihnen viele Anhän- 
ger des Erzbischofs, die diese in die 
ganze Welt übertragene Versamm- 
lung als Demonstrationsgelegen- 
heit sehen könnten. Auf dem Weg 
zu dem riesiger. Gelände stehen 
zwei Transparente, die an das Di- 
lemma der nicaraguanischen Kir- 
che erinnern - und das des Pap- 
stes. Auf einem steht geschrieben: 
„Heiliger Vater, wir sind Gott und 
der Revolution dankbar, daß wir 
unseren Glauben in Freiheit aus- 
üben können.“ Das andere appel- 
liert: „Heiliger Vater, verkünde uns 
das wahre Evangelium.“ 

Managua kann heute noch im- 
mer mit der Unterstützung vieler 
westlicher Länder rechnen. Doch 
machen sie ihre Hilfe von einer 
Aufrechterhaltung des Pluralis- 
mus und von der Abhaltung von 
Wahlen abhängig. Die Sandinisten 
haben ein ehrgeiziges Wirtschafts- 
programm aufgestellt Doch sind 
die Mittel eines Landes begrenzt 
das schon große Summen für Al- 
phabetisierung. Gesundheitswe- 
sen und Subventionierung der 
Grundnahmngsmittel ausgibt 

(SAD) 


Versöhnt sich 
Kyprianou mit 
Papandreou? 

E. ANTONAROS. Athen 

Nur drei Tage nach seiner Amts- 
einführung kam der Staatspräsi- 
dent Zyperns, Spyros Kyprianou, 
nach Athen. Kyprianou unter- 
nimmt dort bei den Gesprächen 
mit dem griechischen Regierungs- 
chef Andreas Papandreou offenbar 
den Versuch, die in den vergange- 
| nen Monaten angehäuften Mißver- 
ständnisse und Meinungsverschie- 
denheiten zwischen den beiden 
Spitzenpolitikern auszuräumen. 

Harmonie herrschte noch vor 
Jahresfrist zwischen Kyprianou 
und Papandreou, als dieser nur 
vier Monate nach seiner Wahl im 
Februar 1982 als erster griechi- 
scher Ministerpräsident überhaupt 
nach Zypern reiste und den Beginn 
eines „internationalen Kreuzzu- 
ges“ zur Lösung der Zypern-Frage 
verkündete. Diese Einmütigkeit 
wurde drei Monate später abrupt 
zerstört, als der Zyprer den Grie- 
chen vor vollendete Tatsachen 
stellte: Ohne Wissen Athens hatte 
Kyprianou ein Minimal-Programm 
mit der prokommunistischen Akel- 
Partei vereinbart. 

Der Grund dieser politisch mög- 
licherweise gefährlichen Entschei- 
dung: Kyprianous in der Mitte an- 
gesiedelte, relativ schwache Demo- 
kratische Partei ist auf die Stim- 
men der Kommunisten angewie- 
sen. Über dieses Bündnis wollte 
Kyprianou seine Wiederwahl frü- 
hestmöglich absichem. 

Alle griechischen Regierungen 
beteuern zwar, daß sie sich nicht in 
die innenpolitischen Angelegen- 
heiten der Inselrepublik einirti- 
schen wollen. In der Praxis können 
sie es aber nicht hinnehmen, wenn 
auf Zj^pem Entscheidungen gefallt 
werden, die sich auf die Beziehun- 
gen zu Athen negativ auswirken 
können. Papandreou verhält sich 
dabei nicht viel anders als seine 
Vorgänger. 

Vorrangig geht es Papandreou 
darum, daß die Kommunisten in 
einem mit Griechenland derart eng 
liierten Land unter keinen Um- 
ständen als Regierungshelfer ak- 
zeptiert werden. Obwohl das Kräf- 
teverhältnis in Griechenland völlig 
anders ist und Papandreou über 
eine ziemlich solide Mehrheit ver- 
fügt, könnte das erfolgreiche Vor- 
preschen der Inselkommunisten - 
darauf laufen die Befürchtungen 
der Athener Sozialisten hinaus - 
auch Griechenlands KP langfristig 
auf ähnliche Ideen bringen. 

Landeverbot 
für Interflug? 

AP/DW. Berlin 

Die griechische Regierung hat 
sich angeblich entschlossen, der 
„DDR“-Fluggesellschaft Interflug 
für das kommende Sommerpro- 
gramm keine Lanöeerlaubnis 
mehr zu erteilen. Nach Berichten 
aus „touristischen Kreisen“ und 
der Zeitung „Tagesspiegel“ ist die 
Entscheidung der Athener Regie- 
rung vom Generalsekretär des 

Fremdenverkehrsministeriums 
Vertretern des griechischen Reise- 
büroverbandes Anfang der Woche 
mitgeteilt worden. 

Die Gründe für die griechische 
Entscheidung lägen in den ständi- 
gen Verletzungen der international 
üblichen Chaxterflugbe Stimmun- 
gen durch Interflug, hieß es. Die 
Gesellschaft verkauft extrem billi- 
ge Charterflug-Tickets für Grie- 
chenland in West-Berlin, die sich 
nach Ansicht der griechischen Re- 
gierung auf der Ebene von Dum- 
pingpreisen bewegen. Die Käufer 
wurden in normalen Linienma- 
schinen mitgenommen. 
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Für Rieden 

ohne 

Raketen 

In Genf wird über Abrüstung verhandelt. 

. Dabei will Moskau den Westen .reinlegen’. 

. Der Kreml „bietet“ an: Von unseren 
333 SS-20-Atomraketen, die ganz Europa 
bedrohen, bauen wir 171 ab. Bleiben noch 
162. Mit je 3 Sprengköpfen. Das entspricht 
der Vemichtungskraft von über 3000 
Hiroshima-Bomben. Die Amerikaner aber 
sollen keine einzige moderne Rakete 
aufstellen. Das ist die Null-Lösung ä la 
Moskau: 

Null für den Westen - 
162 für die Sowjets 

Dr. Vogel und seine SPD klatschen dazu 
auch noch Beifall. 

Die Wahrheit ist: Nur eine sowjetische 
SS-20-Rakete genügt, um München, Frank- 
furt und Hamburg total auszulöschen, 
Millionen Menschenleben zu vernichten. 

Wir können uns dagegen nicht schützen, 
können den Angriff nicht abwehren. Uns 
fehlt der Schutzschirm der gleichgewich- 
tigen Abschreckung. Es gibt nämlich bis 
heute keine einzige vergleichbare US- 
Rakete in Mitteleuropa. Dadurch sind wir 
jeder sowjetischen Drohung und Erpres- 
sung schutzlos ausgeliefert. Deshalb 
gefährden die Raketen des Kreml den 
Frieden. 

Wenn die Sowjets nicht alle SS-20- 
Raketen verschrotten, müßte der Westen 
nachrüsten. Das aber wollen wir vermei- 
den. Deshalb fordert Bundeskanzler 
Helmut Kohl: Keine einzige Mittelstrecken - 
Rakete. Weder im Osten noch im Westen. 
Das ist echte Abrüstung. 

Das 

sichert den 
Riedeii! 
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Für Miguel de la Madrid geht der 
Vorschuß an Vertrauen zur Neige 

Drückende Wirtschaftslasten und Sorgen über mögliche Unruhen in Mexiko 


MANFRED NEUBER, Bonn 

„Mexiko gleicht einem Patien- 
ten. der am ganzen Körper schlim- 
me Verbrennungen erlitten hat, 
aber nicht tödlich verwundet ist“, 
diagnostiziert Fausto Zapata die 
schwere Krise der zweitgrößten 
Nation Lateinamerikas mit der 
zweithöchsten Verschuldung der 
Welt 

Der Mexikaner mit dem revolu- 
tionären Namen ist Botschafter in 
Rom und diente einem früheren 
Präsidenten als Pressechef: Wird 
die vom Internationalen Wäh- 
rungsfonds verordnet* Kur zur Sa- 
nierung des Öllandes, das vor dem 
finanziellen Kollaps steht wirken? 

Die ersten hundert Tage des neu- 
en Präsidenten Miguel de la Ma- 
drid sind die schwierigsten, die ein 
mexikanischer Regierungschef zu 
durchstehen hatte. Nach dem Ur- 
teil von Wirtschaftsexperten kann 
er noch nicht aufatmen - durch 
den Preisverfall beim Rohöl wird 
die Lage Mexikos noch prekärer. 

Besorgte Beobachter fragen sich: 
ln Mexiko brach 1910 völlig uner- 
wartet und mit unbändiger Gewalt 
die Revolution aus. Wird sich die 
Geschichte wiederholen? . Gehen 
diesmal die Millionen der Ärmsten 
aus den Sl um« auf die Straße? Und 
wie verhält sich die Armee? 

Ein internationaler Banker sagte 
dieser Tage: „Es würde mich nicht 
überraschen, wenn Unruhen im 
Lande ausbrächen. Würde die Re- 
gierung dagegen hart entschreiten, 
könnte totale Anarchie die Folge 
sein. In dieser Situation wäre eine 
Machtübernahme des Militärs 
denkbar.“ 

Das Zentrum für internationale 
strategische Studien in Washing- 
ton soll nach einer Pres severöffent- 
lichung in Mexiko eine solche Ent- 
wicklung nicht ausgeschlossen ha- 
ben. Zum letzten Male wurde 1968, 
vor den Olympischen Spielen in 


Mexiko, ein Aufstand im Blute 
erstickt 

Ein Ausbruch der Anarchie in 
M e x i k o müßte Havana und Mos- 
kau als ein Geschenk des Himmels 
Vorkommen. Daneben blieben die 
Anstrengungen sekundär, nach Ni- 
caragua auch anderen Republiken 
in Mittelamerika sozialistische Sy- 
steme aufzuzwingen. Aufruhr in 
Mexiko reichte bis an die Haustür 
der USA 

Ohne die explosive Lage zu ver- 
harmlosen, halten Landeskenner 
eine so dramatische Zuspitzung 
nicht für wahrscheinlich. Öffentli- 
che Proteste gegen Armut, Hunger 
und Arbeitslosigkeit könnten zu- 
nehmen, auch müsse mit Gewalttä- 
tigkeiten gerechnet werden, nicht 
jedoch mit »»iw Ar da« ganze Land 
erfassenden Auflehnung- 

Mexikos seit mehr als 50 Jahren 
herrschende Staatspartei, die in ih- 
rem Namen die „institutionelle Re- 
volution“ führt, hat bisher in Kri- 
senzeiten noch immer vermocht, 
die soziale Unruhe unter Kontrolle 
zu halten und notfalls mit brutaler 
Macht die ihr System bedrohenden 
Kräfte zu zerschlagen. 

Der Vorschuß an Vertrauen, mit 
dem jeder mexikanische Präsident 
bei der Amtsübernahme bedacht 
wird, geht für Miguel de la Madrid 
schon zur Neige, obwohl er sich 
mit seinem Auftreten und den Zie- 
len seiner Politik günstig von den 
Vorgängern abhebt Auf ihn fallen 
jedoch die Sparmaßnahmen zu- 
rück. die Mexikos Kreditgeber ver- 
langten. 

Mexiko hat 83 Milliarden Dolfar 
Auslandsschulden. Sinkt der Öl- 
preis weiter, kommen neue hinzu. 
Wie will da der Präsident bei 
schrumpfenden Staatseinnahmen 
und Kürzungen im öffentlichen 
Dienst 700 000 Arbeitsplätze in die- 
sem Jahr schaffen? Nach offiziel- 
ler, nicht zuverlässiger Statistik 
sind mindestens zwei von fünf Me- 


xikanern ohne feste Beschäfti- 
gung. 

Der Gewerkschaftsbund CTM, 
geführt von dem 83jährigen Pa- 
triarchen Fidel Veläzquez, diszipli- 
niert die organisierten Arbeiter im 
Sinne des herrschenden Systems. 
So trägt der CTM, der wiederum 
großen Einfluß amf die Regie- 
rungspartei hat, zur politischen 
Stabilität in Mexiko seit jeher we- 
sentlich bei 

Funktionäre einer jüngeren Ge- 
neration, die ihre Gefolgschaft ver- 
lieren, wenn sie ihre Mitglieder bei 
sinkenden Reallöhnen mit revolu- 
tionärer Rhetorik abspeisen wol- 
len, stellen jetzt die Rolle des CTM 
in Frage- Einige Gewerkschafts- 
führer fordern eine „Revolution in 
der Revolution“. 

Während so eine wichtige Säule 
des Machtapparates in Mexiko 
schwächer wird, formieren sich die 
rechten Kräfte, die bei Wahlen mei- 
stens unbedeutend blieben, zu ei- 
ner gemeinsamen Front. Vor all em 
aus dp™ verarmenden Mittelstand 
finden diese Parteien zun ehm e n d 
Zulauf. 

Um das Vertrauen der heimi- 
schen Wirtschaft und der ausländi- 
schen Kreditgeber wieder zu stär- 
ken, macht Präsident Miguel de la 
Madrid die im September 1982 von 
seinem Vorgänger verfugte Ver- 
staatlichung der Banken zum Teil 
rückgängig. Bis zu 34 Prozent der 
Anteile können wieder von Privat- 
hand gehalten werden. 

Frühere Präsidenten Mexikos 
schlugen in Krisenzeiten oft de- 
magogische Töne in der Außenpo- 
litik an, besonders gegenüber den 
USA Miguel de la Madrid wird in 
der gegenwärtigen Notlage eher 
dazu neigen, die Vereinigten Staa- 
ten bei guter Laune zu halten und 
der Politik W ashing tons in Mittel- 
amerika nicht mehr entgegenzutre- 
ten. 


Die Sowjets schieben einen Riegel vor 

Der Einsatz der SAM-5-Raketen macht deutlich: Keine Libanon-Lösung ohne den Kreml 


PETER M. RANKE, Beirat 

Israel darf keine Vorteile aus 
dem Libanon-Krieg ziehen, also 
auch keine speziellen Sicherheits- 
abkommen mit der libanesischen 
Regierung abschließen oder „nor- 
male Beziehungen“ h«h«v An. 
dernfalls wird Syrien seine 30 000 
Soldaten nicht aus den Libanon 
ab ziehen und ebenfalls aitm» „Si- 
cherheitszone“ wie Israel verlan- 
gen. 

Mit diesen Äußerungen vor aus- 
ländischen Journalisten in Damas- 
kus hat der syrische Außenmini- 
ster Khaddam eine politische Er- 
klärung für die neue Aufrüstung 
Syriens durch die Sowjets gelie- 
fert. Damaskus und Moskau de- 
monstrieren nach Auffassung 
westlicher Diplomaten, daß es in 
Nahost keine Konfliktlösung ohne 
ihre Beteiligung oder Zustimmung 
geben soll. Diese Warnung richtet 
sich nicht allein gegen Israel und 
die amerikanische Ve rmittlung , 
sondern auch an Beirut und Jorda- 
niens König Hussein. 

Syrien lehnt Friedensgespräche 
mit Israel und den Reagan-Han für 
eine staatliche Verbindung zwi- 
schen Jordanien und den israelisch 
besetzten Gebieten ebenso strikt 
ab wie Vereinbarungen zwischen 
den Libanon und Israel, die über 
einen Truppenabzug hinausgehen. 
Die syrische Haltung ist so starr, 
daß U S-S o nderbotschafter Habib 
es bisher abgelehnt hat, Damaskus 
zu besuchen. Um so erstaunlicher 


sind libanesische und amerikani- 
sche Stimmen, die von einem be- 
dingungslosen Abzug der Syrer 
aus den Libanon sprechen, wenn 
erst einmal die Israelis abgerückt 
seien. 

Die Aufrüstung mit bisher vier 
Batterien zu je sechs Raketen des 
weitreichenden Luftabwehr-Sy- 
stems SAM-5, die Stationierung 
von sowjetischem Bedienungsper- 
sonal und die Aufstellung neuer 
syrischer Panzer- und Infanterie- 
Brigaden soll nicht nur die Ab- 
schreckung gegenüber Israel erhö- 
hen, sondern bedeutet auch ein po- 
litisches Angebot an andere Ara- 
ber-Staaten. Die Sowjets wollen 
zeigen, daß sie das radikale Baath- 
Regime in Syrien nicht im Stich 
lassen und wollen den radikalen 
Kräften in der PLO, in Libyen, 
Südjemen und Äthiopien den 
Rücken stärken. 

Fachleute gehen mittlerweile da- 
von aus, daß die Sowjets rund 4500 
Solda ten und Berater in Syrien sta- 
tioniert haben und daß die SAM-5- 
Systeme mit Radar und aller Elek- 
tronik unter sowjetischem Kom- 
mando stehen. Und syrische Mili- 
tärs lassen keinen Zweifel daran, 
daß die vier bisher einsatzbereiten 
Batterien bei Damaskus und Ho ms 
im Ernstfall „schießen“ werden. 

Ein präventiver L uftschlag der 
Israelis wird also erschwert oder 
gar verhindert, da sonst Israel di- 
rekt in eine gefährliche Konfronta- 


tion mit Moskau geraten würde. 
Eine solche Zuspitzung hat es bis- 
her nur an der ägyptischen Front 
gegeben, als die Israelis während 
des „Abnützungs-Krieges “ am Su- 
ez-Kanal 1969 vier ägyptische Ma- 
schinen mit sowjetischen Piloten 
ab schossen. Das wurde damals al- 
lerdings geheimgehalten, was im 
Fall Syrien heute nicht möglich 
wäre. 

Die sowjetische Aufrüstung Sy- 
riens durch Luftabwehr-Raketen, 
die 300 Kilometer bis Jordanien, 
Libanon, Nordisrael und Zypern 
reichen, wird von arabischen Be- 
obachtern als Gegenzug Moskaus 
gegen die Präsenz der amerikani- 
schen Truppen in Beirut gesehen. 
Die Sowjets wollen offenbar die 
amerikanische Macht zum baldi- 
gen Abzug aus den Libanon bewe- 
gen und Washingtoner Plane verei- 
teln, daß die USA die Nordgrenze 
Israels vielleicht durch eigene 
Truppen garantieren. 

Die Anwesenheit ihrer Soldaten 
in Syrien soll Washington aber 
auch bedeuten, daß Moskau jetzt 
wieder auf jeden Zug der amerika- 
nischen Politik in Nahost einen 
Gegenzug unternimmt Die abwar- 
tende Haltung der Breschnew-Zeit 
ist unter Andropow vorbei. Auch 
Warnungen der syrischen Presse 
an die Adresse König Husseins, bei 
einem Eingehen auf den Reagan- 
Plan werde er „Schwierigkeiten“ 
bekommen, zielen genau in diese 
Richtung. (SAD) 


Ceausescus Staat im 
Fadenkreuz Andropows? 

Verschärfte Polemik / Putschgerüchte verstummen nicht 


¥ 
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CARL GUSTAF STRÖEM, Wien 
Wahrend Gerüchte über einen 
gescheiterten Militärputsch gegen 
Partei- und Staatschef Nicolae Ce- 
ausescu in Rumänien nicht ver- 
stummen wollen, sind die Bezie- 
hungen zwischen Bukarest und 
Moskau seit dem Amtsantritt des 
neuen sowjetischen Parteichefs 
Jurüj Andropow offensichtlich auf 
einem neuen Tiefpunkt a n g e la n gt 
Zwischen den beiden Politikern 
soll es im Dezember bei seiner Be- 
gegnung in Moskau zu — so heißt es 

- „heftigen Auseinandersetzun- 
gen“ gekommen sein. Die Frage 
lautet jetzt ob Andropow, der in- 
nenpolitisch in der Sowjetunion ei- 
ne „Disziplinierungskampagne“ 
eingeleitet hat nun innerhalb des 
Ostblocks die Rumänen zur Ord- 
nung rufen möchte. 

Unzufriedenheit wachst 

Die seltsamen Putschgerüchte 
geben jedenfalls zu denken. Es 
scheint nicht ganz abwe gig, d aß 
die Sowjetunion über gewisse 
Kräfte iTm«»r>iaih der rumänischen 
Armee - welche ja ihrerseits mit 
dem Warschauer Fakt verbunden 
ist - eine Veränderung in Bukarest 
herbeiführen möchte. Der Zeit- 
punkt könnte überdies günstig 
sein, weil Rumänien sich in einer 
permanenten und fast unlösbar 
whrirwmrien Wirtschaftskrise be- 
findet und die Unzufriedenheit mit 
dem „persö nlichen Regiment“ 
Ceaussescus im Lande zunimmt 
Durch die Tatsache, daß rumäni- 
sche Staatsbürger eine hohe Aus- 
reisesteuer - faktisch ein Kopfgeld 

— entrichten müssen, hat sich Ce- 
ausescu auch gegenüber dem We- 
sten isoliert US-Präsident Reagan 
wird den Rumänen deswegen die 
itfwa tvxig iiTmtig im ptWaiigri entzie- 
hen. 

Zugleich wird der Gegensatz 
zwischen sowjetischen und rumä- 
nischen Positionen durch die ver- 
deckte, aber dennoch deutlich 
ideologische Polemik beider Län- 
der erkennbar. So erschien wenige 
Tage, nachdem Ceausescu von der 
Gipfelkonferenz des Warschauer 
Paktes in Prag zurückgekehrt war, 
in der Bukarester Tageszeitung 
„Romania Libera“ ein Artikel, der 
als „getarnter“ Angriff auf die So- 
wjets interpretiert werden kann. 

Das rumänische Blatt wendet 
sich gen jene, „die das Recht für 
sich in Anspruch nahmen, zu be- 
haupten, daß ihr eigener Sozialis- 
mus dam Sozialismus anderer Län- 


der überlegen ist". Zugleich nahm 
das Blatt gegen die sowjetische 
Formel vom „realen Sozialismus* 
wie er im Ostblock bensch e, 
hing- „Die KP Rumäniens ist der 
Auffassung; daß der allgemeine 
Begriff .Sozialismus' ausreicht, 
weit wie Ceausescu bereits früh» 
sagte, jede Form des Sozialist. 
«»hon Aufbaus real ist und den 
historischen Notwendigkeiten ent- 
spricht*." 

Auch verneint der Artikel dai 
jÄodeUcharakter“ des sowjejj, 
sehen Systems und der Moskauer 
Ideologie für andere kammunistL. 
sehe Staaten: Keine Erfahrung; 
kein Konzept, keine Strategie oder 
Taktik könnte absolut sein. Weiter 
spricht die rumänische Zeitung 
den Sowjets das Recht ab, anderes 
kommunistischen Parteien in die: 
ser Hinsicht irgendwelche Vor. 
Schriften zu machen. Die KP Ru. 
mäniens habe an Hand praktischer 
Beispiele gezeigt, daß die Festle- 
gung der Strategie und der Mittel 
und Wege im Kampf um den Sozi«, 
lismus das auss ch l ie ß l iche : „sou- 
veräne und unveräußerliche Recht 
jeder revolutionären Partei und 
letztlich jeder einzelnen Nation* 
sei. Der rumänische Sozialismus 
habe eigenen charakterisü- . 

«y»h»n Eigenschaften, welche ihn 
vom Sozialismus anderer Lände 1 
unterscheiden. 

Fnhmn gsans pmch bekräftigt 

Fast zur gleichen Zeit, da Buka- t 
rest in dieser Weise gegen die So- ‘ 
wjets Stellung bezog, erschien in 
der Prager internationalen KP- 
Zeitschrift „Probleme des Frifc. 
dens und des Sozialismus“ ein Auf- 
satz des sowjetisch«! Politbüro- 1 
Mitglieds und Andropow-Rivalea 
Konstantin Tschemenko, in wel- 
chem der unabdingbare Führung», 
und Hegemonieanspruch Moskaus 
im kommunistischen Lager be- 
kräftigt wurde. „Die Geschichte 
hat geehrt, daß es keinen Weg zum 
So zialism us gibt und geben kann, 
welcher die allgemeinen Gesetze 
umgeht die durch den Manismus- - 
Leninismus entdekt und durch die 
Erfahrung der UdSSR und anderer 
Länder des real existierenden So- 
zialismus bestätigt worden ist“ ^ . 

Es dürfte nicht nur von der wei- 
teren inneren Entwicklung Rumä- . 
niens, sondern auch vom Ausgang 
der Machtkämpfe im Kreml ab- 
hangen, ob es zu einer nochmali- 
gen Zuspitzung zwischen der so- 
wjetischen Supermacht und dem 
Staat Ceausescus kommen wird. 


.s\S> 


Neue SAM-5-SteIhmgen 

Abwehrriegel gegen „Awacs“ von der Ostsee Ins zur Adria 


GREGOR KONDEK, Manchen 

Die Sowjets haben mit dem Bau 
weiterer Stellungen für die SAM-5 
(Luftabwehrraketen) an den Gren- 
zen des Warschau«' Paktes begon- 
nen. Neben einer Basis südlich von 
Rostock bezi ehung sweise östlich 
von Schwerin (WELT v. 19. Febru- 
ar) werden nach jüngsten Erkennt- 
nissen eine zweite SAM-5-Steüung 
im Raum Schaala/Keilhaus (Kreis 
Rudolstadt in Thüringen) und eine 
dritte westlich von Pilsen in der 
Tschechoslowakei errichtet Zwei 
weitere Stellungen sollen in Un- 
garn im Bau sein. 

Ziel des Ausbaus des tiefgestaf- 
felten östlichen Verteidigungsgür- 
tels mit verschiedenen Typen von 
Flugabwehr-Raketen (sie haben 
unterschiedliche Reichweiten und 
Radargrenzen) ist gegen den effek- 
tiven westlichen Frühwarnungs- 


Aufklärer vom Typ „Awacs" eine 
Waffe verfügbar zu machen. Die .• 
SAM-5 hat eine Reichweite von 300 *|-k 5 

Kilometer. Die Entfernung zwi- • J'M. 
sehen den Stellungen Schwerin, .. . 
Pilsen und in Ungarn betragt je- J. 
weils 500 Kilometer. Die jeweiligen ” e , 
Zweitstellungen in der „DDR“ und 
Ungarn sind Reservesicherbeits- ■ * 
Stellungen, bestimmt für den Aus- 
fall einer der vorgenannten SAM-5- . 
Stellungen. 

Dieser Abwehrriegel reicht quer . 
durch Mitteleuropa bis nach Sud- _ . 
Südosteuropa, vom Ostsee-Raum 
bis zur Adria. Mit diesem System 
können die mit hochsensiblen Ge- 
raten und Datenverarbeitungsanla- 
gen ausausgerüsteten „AwacsV 
Flugzeuge, die mühelos Bewegun- 
gen und Vorgänge jenseits des B- . 
sernen Vorhangs erkennen kön- 
nen, ausgeschaltet werden. 


Briefe an DIE® WELT 


DIE WELT. Godesberger Allee 99. Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41. Telex 8 85 714 

Die reale Entspannung 


Wahlergebnisse schon wieder vo 
national-liberalen Grundströmur 


Die deutsche Wirklichkeit in die- 
sen Tagen elf Jahre nach Abschluß 
des Grundlagenvertrages zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland 
und der DDR; Einer Frau in Ost- 
berlin (46 Jahre alt, verheiratet, 
zwei Kinder, berufstätig) wird von 
den DDR-Behörden die Genehmi- 
gung verweigert, an der Beerdi- 
gung ihres Bruders in München 
teilzunehmen, obwohl eine solche 
Möglichkeit in besagtem Grundla- 
genvertrag ausdrücklich vorgese- 
hen ist. Die Behörden in Ost-Berlin 
geben keinerlei Begründung für 
die Ablehnung und berufen sich 
dabei auf ein Gesetz, das sie selbst 
erlasse n^haben und demzufolge ei- 
ne Begründung bei Ablehnung von 
Reisedokumenten nicht gegeben 
werden braucht. 

Es erweist sich ebenfalls als un - 
möglich, daß die Schwester ihn»m 
Bruder wenigstens einen Kranz zu 
seiner Beerdigung s chick t, da der 
FLEUROP- Dienst aus Devisen- 
mangel der DDR nur in der Rich- 
tung von West nach Ost funktio- 
niert, und nicht umgekehrt. 

Es ist auch nahezu unmöglich, 
telephonisch Kontakt aufzuneh- 
men, da die wenigen von der DDR 
zur Verfügung gestellten Leitun- 
gen ständig überlastet sind. 

1972 - und in den folgenden Jah- 
ren immer wieder - wurde von 
großen Fortschritten und Verbes- 
serungen in den innerdeutschen 
Beziehungen gesprochen, die die 
damalige Bundesregierun g er- 
reicht hatte, bzw. erreicht zu haben 
glaubte. Doch aus der anfängli- 
chen Euphorie ist inzwischen 
längst Ernüchterung- und in 11^ 
rem Falle sogar Verbitterung - 
geworden. 

Die Propaganda-Schalmeien - je- 
weils zu Wahlkampfzeiten beson- 


ders laut - tönen zwar weiter von 
Fortschritten und Verbesserungen, 
doch sind auch sie inzwischen 
merklich Leiser geworden; wenn es 
um innerdeutsche Beziehungen 
geht, sind sie sogar nahezu still 
geworden, verdächtig still! Und 
gleichermaßen im Schatten dieser 
Stille geschieht I T nm»n«»h1iph a<t 
Und das Schlimme an diesen Vor- 
gängen ist, daß alles so lautlos »nd 
ohne jeglichen Aufschrei von Em- 
pörung, ohne jede öffentliche Ent 
TÜstune oder gar Demonstration 
vor sich geht Es geht einfach vor 
sich, so, als ob eigentlich gar nichts 
vor sich ginge . . . 

K. Maier, 
München 2 

Neue Dimension 

-ObH Wem nd Aber": WELT vom 22. 

Fetmnu- 

Verehrte Redaktion, 

mit Genugtuung und Dankbar- 
keit werden objektiv denkende Le- 
ser der WELT den Inhalt des Leit- 
artikels zur Kenntnis genommen 
haben. Im Zeichen des zunehmen- 
den Mißbrauchs von Rundfunk 
und Fernsehen für parteipolitische 
Zwecke versucht Kremp mit Mut 
und Einsicht dem Bild der FDP 
neue historische Dimensionen für 
ihre politische Aufgabe zu geben. 

Drei Feststellungen sollten daher 
noch einmal, herausgehoben wer- 
den: 

• 1949 war die Partei mit einem 
gemäßigten nationalen und wirt- 
schaftspolitischen Programm in 
den Deutschen Bundestag eingezo- 
gen und hatte 1961 ihren Gipfel 
erreicht; 

• 1969 war sie nach längerer Op- 
position auf die sozialli beraten Sit- 
ze gerutscht; 

• 1980 waren ihre relativ guten 


gen stärker bestimmt. 

In der Phase des jetzigen Wahl- 
kampfes versucht die FDP „Ohne 
Wenn und Aber“ sich zum Grund- 
satz einer durchaus einfachen und 
klaren Zielrichtung des politischen 
Handeln s zu bekennen. Wobei es 
eben darauf ankommt, alles zu fam 
um die Lebenschancen des einzel- 
nen zu erweitern, um nach Kremp 
„Ohne Wenn und Aber sich für 
eine deutsche Wirtschaftspartei zu 
präsentieren und auch den Ar- 
beitsbürger schlechthin einzu be- 
ziehen, der frei nach Max Weber 
schafft, um zu mehren, und dag 
riskiert, um etwas zu schaffen“. 
(Zitat) 

Graf Lambsdorff hat mit seiner 
Weichenstellung für eine neue Po- 
litik vor dem Koalitionsbruch im 
liberalen Geist diese Grundlage für 
eine notwendige politische Wende 
sichergestellt Auch an ihn sollten 
wir denken, wenn am 6. Marz zur 
Wahl geschritten wird. 

Carl Doehring, 
Hannover 1 

Fern jeder Praxis 

„ÖTV «Ul fftaf Prozent nd 3« Üb«« TJl- 

iMib"; WELT vom 24. tfebrmr 

Was bewirkt denn die Verkür- 
zung der Jahresarbeitszeit oder der 
Lebensarbeitszeit? Mehr Wohlbe- 
finden, ein glücklicheres Leben? 

Jemand, der t»inw> qualifizierten 
Beruf erlernt und ausgeübt bat und 
mit 58 Jahren aus dem Arbeitsle- 
ben ausscheidet (um angeblich 
jüngeren Arbeitskräften damit ei- 
nen Arbeitsplatz zu sichern), wird 
doch eine neue Aktivität suchen 
und eine Betätigung als „Schwarz- 
arbeiter“ finden. 

Damit wird er für die jungen 
Leute den Arbeitsplatz vernichten. 
Ob des den öffentlichen Dienst 


oder andere Bereiche betrifft, ist 
völlig gleichgültig. 

Das sind doch alles theoretische 
Modelle, die fern von jeder Praxis 
und Erfahrung sind. Sie lassen sich 
aber gut verkaufen. 

Die Forderung nach ein^m Turin. 
destbetrag von 110 DM ist ebenso 
irrsinnig. Das hört sich zwar sehr 
sozial an, geht aber an den Realitä- 
ten vorbei 

Wenn Leistung bestraft wird, 
weil man — langsam aber sicher — 
den Lohn der ungelernten Leute 
den Bezügen der qualifizierten 
Facharbeiter immer mehr annä. 
hert, dann muß man sich doch 
nicht darüber wundem, daß der 
Anre iz entfallt, noch einen Beruf 
mit höherer Qualifikation zu erler- 
nen. Dann werden wir bald auf den 
Status eines 

herabsinken. Ich will denGewerk- 
schaftsbossen keineswegs unter- 
stellen, daß sie das nicht auch so 
sehen. Die Ideologie hat aber Vor- 
rang. 

Wer bezahlt denn die ma Binnen 
Forderungen des OTV? Die Ge- 
werkschaftsbosse? Die Gemein- 
schaft der Steuerzahler hat doch 
dafür aufzukommen. Also sind wir 
alle doch davon betroffen. Wir be- 
zahlen für eil» Leistung, die im- 
mer weniger wert ist. 

Mit freundlichen Grüßen 
Norbert Scbaefer-Sell, 
Jesteburg 


Wort des Tages 

}}Die Politik ist keine 
Wissenschaft, wie vie- 
le der Herren Profes- 
soren sich embilden, 
sondern eine Kunst yy 
Otto von Bismarck (1815-1898) 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen, je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Doch Ersparnis 

■Jesortetof: Btne Bnguirafsr 1 ; WELT es 
9. FAmr 


Sehr geehrter Herr Gudehus, 
mit Ihrem Leserbrief zu dom von ■_ 
RWE und Streif entwickelten ; _ 
Wiedrig- Energie-Fertighaus er-, 

kannten Sie an, dnß hierzu wenig- 
stens zuvorlässige Betriebskosten • 
ge nann t wurden. Wegen der angeb- . 
Üch zusätzlichen Baukosten von 
100 000 DM bezweifeln Sie zu ■ . 
Recht, daß sich diese durch dfe . 
E n ergi ee insparung von knapp 8000 
DM jährlich wieder hereuumlst . 
ließen. 


dankenfehler unterlaufen: Zu den 
Mehrkosten dieses Hauses von 
rund 35 000 DM addierten Sie die . 
Kosten für die komplette Unterkri- 
lerung, die bei Streif rund 65 000 
DM kostet Dieser Keller wird stets 
benötigt Seine Herstellungskosten . 
haben nichts mit den Kosten d® 
Fertighauses, erst recht nichts m jt 
der Energieeinsparung za tun.. Als 
Mehrkosten für dne Fertighaus . 
bleiben nur die vorerwähnten rund 
35 000 DM. 

Dafür aber sind im - Preis' inbe- 
griffen z. B. 30 Prozent mehr fbo- > 
sterflächen, zumeist mit Dreifach- 
gla s, dichtschließende Roüädefl 
bzw. spezielle Schiebeklsppläden, 
außenliegende Rolläden an doa 

Dachflitehenfenstem, «»ine gfOßzü* 
gige Pergola und ein Belüftungssy* 
stem für die Einhaltung 'kubier ' 

Somraertfemperaturen imHau».<d’ 

ne wunderschöne Loggia im Dach- 
geschoß und vieles andere meto 
was den Wohnwert bei gleücbzeih* 
fifir Energieeinsparung betribdJt" 
nch erhöht Wurde man alle“*®, 
tbesem Fertighaus mit nrägüchrf 
geringem technischen A unw*®r 
verwirklichten MaßnahTnm bei 

nem privat« Bauvorhaben väfr. - 

wirklichen wollen, nummüßte*?' 
heblich mehr bezahlen. " '"•/ 

Mit freundfohän Grüßet • 
Dr.-Ing Berud StOfl 
RWE-Anweadungsteci^i-r- 
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EUROPAPOKAL / Nur der Hamburger SV kann sich sicher fohlen - Münchner Ratlosigkeit 

Kein Tor gegen Aberdeen, bald kein Geld mehr in 
der Kasse: Präsident spricht von Kreditaufnahme 
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DIETRICH SCHULZ, Mönchen 

Wenn schondie eigene Leistung 
nicht gut .war, dann muß wenig- 
stens „Al- 

so“, sagte Karl-Heinz Rummenig- 
ge, „die haben' nach dem 0:0 so 
grübelt wie wir vor zwei Jahren in 
Liverpool. Und trotzdem sind wir 
ausgeschieden.“ Also zieht der 
Münchne r den Schluß: Diesmal 
haben die Bayern nicht gejubelt, 
aber sie w erden es nach dem Rück- 
spiel am 16. Marz in Aberdeen tun. 
Selbstverständlich, besteht dazu 
die Möglichkäi, dehn schon ein 1:1 
würde reichen. Aber selbst Bayern- 
Manager Uli Hoeneß sagt: „Wir 
müssen anerkennen, daß and ere 
ebenfalls guten .Fußball spielen 
können.“ An diesem Abend im 
Olympiastadion waren es eigent- 
lich 'eher „die anderen 1 *, die etwas 
boten, nämlich der -FC Aberdeen. 
Der deutsche Pokalsieger war al- 
lenfalls europäisches Mittelmaß. 

Die Münchner wären keine Pro- 
fis, würden sie jetzt den Kopf in 
den Sand stecken. Das meinte 
auch. Trainer Pal Csemai nach dem 
Spiel: „Wir haben schon oft in ähn- 
lichen Situationen gestanden und 

DIEERGEBNISSE 

Pokal der Landesnästar 

Dynamo Kiew -Hamburg. SV 03 (0:1) 

Widzew Lodz- Liverpool 23 (03) 

Aston V3Ha- Turin • 13 ( 0 : 1 ) 

Lissabon- San Sebastian 13 (03) 


Pokal der Pokalsieger 

Bayern München- Aber de e n 03 
Austria Wien— Barcelona 03 
FC Paris - Waterschef 33 (13) 

Inter Mailand- Real Madrid 1:1 (13) 

UEMHPokal 

Kulantem -Craiova •" 33 (23) 

Boh. Prag -Dundee United. 13 (13) 
as Rnm -Benlica t I saabon 13 (0:1) 
Valencia -Andexiechl. 1:2 (LI) 
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haben den Kopf aus der Schlinge 
gezogen.“ Mittelfeldspieler Wolf- 
gang Kraus fügte hinzu: „Warum 
sollen wir in Aberdeen verlieren?* 
Gelassen minh Nationalspie- 
ler Wolfgang Dremmler die Lage: 
„ln Aberdeen spielt es sich viel- 
leicht leichter als vor heimischem 
Publikum. Wenn wir den ersten 
Druck ah wehren können, haben 
wir eine reelle Chance.“ 

Es spricht für die Münchner Fä- 
higkeit zur. Selbstkritik, die starke 
Leistung der Schotten' anzuerken- 
nen R ummenig ge: ,Trh habe noch 
nie eine ' Mannschaft so konzen- 
triert in der Abwehr spielen sehen. 
Das war ein .Bollwerk.“ Dremmler: 
„Die waren psychisch und phy- 
sisch ungemein stark.* Kraus: „Wir 
haben nicht gut gespielt* 


Der Grund dafür, daß die Bayern 
diesmal nicht so gut zurecht ka- 
men, lag darin, daß Paul Breitner 

Und Kar l- Hern» Rummenig ge voll- 
ständig ausgeschaöetwurden. Das 
erkannte auch Bundestrarner Jupp 
Derwall auf der Tribüne: „Wenn 
die beiden nicht zum Zuge kom- 
men, wird es für den Gegner leich- 
ter.“ Blanko Zebec, T rainer von 
Eintracht Frankfurt, dem nächsten 
Bayero-Gegner in der Bundesliga, 
wurde ein Lehrbeispiel geliefert: 
„So einfac h ist es, die Bayern aus- 
zuschalten.* 

In überschwenglichem Lob er- 
ring s«ch deshalb die schottische 
Zeitung „Glasgow Harald": „Das 
großartige Aberdeen hat den teuto- 
nischen Stolz erschüttert Welt- 
stars wie Paul Breitner und Karl- 
Heinz Rummenigge mußten für 
die tapferen Burschen aus Pittro- 
die die zweite Geige spielen. Ein 
Unentschieden gegen »»im» Mann- 
schaft vom Kaliber und vom Ruf 
Bayerns ist ein großartiges Ergeb- 
nis.“ 

Trotz der sicherlich vorhandenen 
Hoffnung, hat bei den Bayern das 
große Zittern eingesetzt Schließ- 
lich braucht der Münchner Klub 
die Rmnhmmpn aus dem Europa- 
pokal, um die Personalpolitik für 
die nächste Saison finanzieren zu 
können. Wenn Paul Breitner zum 
Saisonende aufhört, soll für rund 
zwei Millionen Mark der Dane So- 
ren Lerby von Ajax Amsterdam 
verpflichtet werden. Das Geld für 
diesen Transfer, so hatte Manager 
Uli Hoeneß gehofft, würde durch 
ein ausverkauftes Stadion im Halb- 
finale gegen einen attraktiven Geg- 
ner heremgespielt werden. 

Noch ist nichts entschieden, den- 
noch gibt es schon unterschiedli- 
che Mirimmgttn im Pr acirfnim Prä- 
sident Willi O. Hoffmann sagt: 
„Das Ausscheiden hat keinen Ein- 
fluß auf spektakuläre Neu Ver- 
pflichtungen. “ Und der Präsident 
weiter „Solange ich da bin, wer- 
den wir uns nicht kaputtsparen 
oder gesund schrumpfen. Weil wir 
auch in der nächsten Saison eine 
starke Mannschaft brauchen, wer- 
den wir einen Mittelfeldspieler ver- 
pflichten.“ 

Die klare Aussage von Willi O. 
Hoffmann stößt jedoch bei Schatz- 
meister Fritz Scherer nicht auf Zu- 
stimmung. Die MfigHeMtwit einer 
Neuverpflichtung, so Scherer, wür- 
de rapide winlrpn, wenn die Einnah- 
men aus dem Europapokal ausblie- 
ben. Der Präsident hält nichts von 
den Sparappellen. Ho ffmann: 
„Wenn nötig, werden wir unsere 
Kreditmöglichkeiten ausschöp- 
fen." 
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Lars Bastrup: | Erregung um 
Ich verlasse 
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DW. Kiew 

So «»Ahr cirh anrh iIia Mwnm vr^n 
Emst Happel und Manager Günter 
Netzer bä jedem Tor von Lars Ba- 
strup aufhellten, die Sorgenfelten 
im Gesicht von Schatzmeister Hel- 
mut Kallmann wurden immer tie- 
fer. Mit 33 hatte der deutsche Mei- 
ster Hamburger SV. das Hinspiel 
im Viertelfinale üm den Europapo- 
kal gewonnen. Doch jetzt lautet die 
bange Frage: Wer will noch das 
Rückspiel sehen? Am 16. Marz 
muß der HSV nämlich befürchten, 
ausgerechnet in seinem 100. Euro- 
papokalspiel vor leeren Rängen an- 
tretenzu müssen. 

Doch wie der FC -Bayern Mün- 
chen sind die Hamburger dringend 
bä dem derzeit schlechten Besu- 
cherschnitt in der Bundesliga, der 
weit unter dem erhofften S chni tt 
von 34 000 liegt, auf die Einnahmen 
im Europapokal angewiesen. Rund 
15 000 Karten hat der HSV bereits 
für das Rückspiel ImVoJkspaxksta- 
don abgesetzt, viel mehr werden es 
wohl nicht .werden;; 

Das haben auch Manager Netzer 
und Präsident Wolfgang Klein er- 
kannt. Bride rührten sofort die 
Werbetrommel Netzer: „Dynamo 
Kiew bleibt nach wie vor ein se- 
henswerter Geg n er.“ Klein: „Ich 
hoffe, die Zuschauer honorieren 
unsere starke Leistung und kom- 
men zahlreich ins Volksparksta- 
dion. Es ist ja schließlich keine 
Kleinigkeit, das - Halbfinale zu 
erreiche n .“.. - . 

So recht an die Schwere dieser 
Aufgabe glaubt jedoch niemand 
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mehr. Bundestrarner JuppPerwail 
sagte: J3er HSV kommt sicher 
weit*'' Auch .die Spieler aus Kiew 
gaben offen zu, daß ihre Hoffixun- 
gen auf das Halbfinale bereite bis 
zum Nullpunkt gesunken sind. 
Linksaußen Oteg Blochin ohne 
Umschweife: „Für uns ist dieser 
Europapokal beendet." .. 

Bleibt mir noch die Frage nach 
Lars Hastrup, dessen Vertrag zum 
Saisonende auslauft' Nach seinen 
drei Treffern stähd dieses Problem 
......j.- ha MSttdjaimkt -Der Däne selbst 

.'wivk’-iPF ■ sagt: „Ich; werde den HSV veSas- 
. ‘,i «, ii’fi OL ser^ daran hat däS'Sptel nichts ge- 
^ ändät" Er wai^sesne Karriere be- 
‘ r ‘ " ■ - v,! * enden und m Ajuhus ohne Fußball 
Leben: „Ich habe Literatur studiert, 
vielleicht gehe IcfaTn den Journa- 
lismus,“ 

Die Aussage des Dänen ist ein- 
deutig, dennoch wQl Netzer noch 
ein Gespräch mit ihm führen. Der 
Wir machen unsere Ent- 
scneidung ‘nicht .-von’ diesen drei 
Toren .abhängig, sondern planen 
Vertragsverhandlungen- langfri- 
stig. wenn Bastrup in das Konzept 
von Emst Happel paßt, werden wir 
Ihn zu halten. versuchen.“ Das. wird 
jedoch schwer, .genug, denn was 
sich der eigenwillige Däne in den 
Kopf setzt, führt er auch durch. 
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Rudi Kröners 
Spielerkritik 

SC HAGELE, Kaiserslautern 

Hanne» Bongartz (31) hat sich an 
- die eigene Nase gepackt „Wir sind 
so eine hebe, brave Truppe, uns 
kannst du am Sonntag geschlossen 
in die Kirche schicken, keiner wird 
protestieren.* Das war seine Erklä- 
rung dafür, weshalb der Vorsprung 
des L FC Kaiserslautem gegen 
Univer si tät^ Craiova von 3:0 auf 
3:2 geschrumpft ist 

Das UEFA-Cup-Halbfinale, das 
für Kaiserslautem nach zwei Tref- 
fern von Andreas Bräune und ei- 
nem rumänischen Eigentor schon 
gebucht schien, ist plötzlich weiter 
weg denn je. Katastrophale 
T jäch t sän n gfehler hatten den Ru- 
mänen die Anschlußtreffer ermög- 
licht „Wir haben die doch sähst 
stark gemacht“, ärgerte sich Tho- 
mas Allofs. Damit nicht genug des 
Ärgers in der sonst friedlichen 
Fußball-Pfalz, die von Pfarrer Udo 
Sopp regiert wird. Wieder einmal 
wurde der neue Trainer Rudi Krö- 
ner (41) zum Mittelpunkt der Kri- 
tik. 

Vermutlich, weil Fans an die Tür 
zur Pressekonferenz polterten und 
„Lattek für Kroner“ schrien, verlor 
der Bundesliga-Neuling die Fas- 
sung. Kröners Gesicht verzog sich 
zur Grimasse, in höchster Erre- 
gung kritisierte er Dieter Kitzmann 
(18), Thomas Allofs (23), Hannes 
Bongartz und Rainer Geye (33). 
Das war geradezu ein Bauchplat- 
seber ins Fettnäpfchen. Bongartz. 
AUofe und Geye gehörten zu den 
besten Spielern. Und Kitzmann - 
ohne Zweifel das größte Talent am 
Betzenberg - hatte Kröner selbst 
verunsichert. „Du spielst erst, 
wenn es gut läuft, weil du noch 
keine internationale Erfahrung 
hast“, so Kröner am Dienstag zu 
Kitzmann. Doch weil Wolf vor dem 
Spiel ausfiel, vertraute Kröner auf 
einmal den Verteidigungskünsten 
des jungen Offensiv-Spiäers. 

Ttihmann konnte auf dem unge- 
wohnten Posten die Angst nie able- 
gen. Seine Fehler, die mit zu den 
Gegentoren führten, erschienen lo- 
gisch- Außerdem wechselte Kröner 
falsch aus. Als für Briegä (Riß- 
wunde plus Zerrung) beim Stande 
von 2:0 ein frischer Abwehrspieler 
gebraucht wurde, schickte Kröner 
den Stürmer Brummer aufs Fel d . 
Später, beim Stande von 3:2, 
tauschte er seinen gefährlichsten 
Angreifer Thomas Allofs gegen 
Neuesaus. 

Weil Kröners Kritik absolut ha- 
nebüchen war, befürchtete Präsi- 
dent Udo Sopp einen Eklat. Zu- 
mindest den Aufstand der drei As- 
se. Der Pfarrer erschien gestern 
morgen deshalb schon vor dem 
T raining , um seine Schaffern zu 
befrieden: „Wir haben uns geei- 
nigt, bestimmte Dinge nicht öffent- 
lich auszutragen.“ 



Fassuogsioslgkeft and Erregung auf der Trainerbanlc Pal Csemai, sonst 
ein ruhiger Mann, beim 03 in München. foto:baadeb 

Südfrüchte als Wurfgeschosse 
Messerstecherei in England 


DW. Bonn 

Apfelsinen, Zitronen. Gemüse al- 
ler Art — dac Spielfeld im Mailän- 
der San-Siro-Stadion sah aus, als 
habe auf ihm gerade ein Groß- 
markt stattgefunden. Die Zuschau- 
er des Spiels Inter Mailand - Real 
Madrid hatten ihrer Enttäuschung 
Luft gemacht, indem sie Südfrüch- 
te warfen. Das Spiel der einst so 
großen europäischen Manna»iiaf . 
ten war eine deftige Enttäuschung, 
beide Treffer beim 1:1 fielen nach 
krassen Torwartfehlem. 

Der Vergleich der beiden deut- 
schen Nationalspieler end ete ratt 
ftinam laiohtan Plus für Uli Stielike 
von Real Madrid. Hangi Müller 
(Mailand) lobte ihn: „Er ist viel 
gelaufen und war sehr aktiv.* Stie- 
like hielt sich bei der Beurteilung 
von Mfillar zurück: „Er ist noch 
nicht fit. Sicher kann es für ihn 
noch besser werden.“ 

Die Disziplinar-Kommission des 
europäischen Verbandes wird sich 
wegen der Wurfgeschosse mit dem 
Spiä beschäftigen. 

Vier englische Zuschauer wur- 
den in Birmingham nach dem 
Spiä von Aston Villa gegen Juven- 
tus Turin niedergestochen. Ein 
17jähriger wurde dabei durch ei- 


nen Stich ins Herz lebensgefähr- 
lich verletzt Vier Italiener, darun- 
ter ein 54jähriger Mann, wurden 
festgenommen. 

Bernd Schuster war der beste 
Spieler des FC Barcelona beim 0:0 
in Wien. Die spanische Presse lob- 
te: „Der Deutsche wurde zur 
Schaltzentrale.“ Barcelonas Trai- 
ner Udo Lattek muß erneut um 
eine vorzeitige Entlassung fürch- 
ten. In Wien sagte ein Vorstands- 
mitglied, T jWpIc müsse gahan, 
wenn das nächste Punktspiel Bar- 
celonas (in Salamanca) verloren 
wird. 

486 000 Zuschauer sahen die 
Viertelfinalspiäe in den drei euro- 
päischen Pokalwettbewerben. Das 
ergibt einen Durchschnitt von 
40 500 Besuchern pro SpieL Die 
meisten Zuschauer «aB^n im Mai- 
länder San-Siro-Stadion (70 000), 
die wenigsten im Stadion am Bet- 
zenberg in Kaiserslautem (23 500). 

Die größten Überraschungen: 
die 1:2-Heimniederlage des Titel- 
verteidigers im Cup der Landes- 
meister, Aston Villa, gegen Juven- 
tus Turin. Und das 0:2 von Eng- 
lands Rekordmeister FC Liverpool 
im gleichen Wettbewerb bei Polens 
Vertreter Widzew Lodz. 
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Niederlage für Westphal 

Kairo (dpa) - Michael Westphal 
(Hamburg) unterlag beim Tennis- 
Turnier in Kairo gegen Juan Aven- 
dano (Spanien) in der zweiten Run- 
de mit 6:7, 6:3. 3:6. 

Braun Gesamtsieger 

Sassari (dpa) - Gregor Braun 
(Neustadt) gewann die 24. Sardi- 
nien-Rundfahrt der Radprofis mit 
41 Sekunden Vorsprung vor Urs 
Freuler (Schweiz). 

Keine Ergebnisse 

Frankfurt (dpa) - Ohne Ergebnis- 
se endete die zweite Verhandlungs- 
runde zwischen dem Deutschen 
Fußball-Bund (DFB) und den bei- 
den Femsehanstalten ARD und 
ZD F. Dabei ging es in Frankfurt um 
Umfang und Bezahlung der 
Berichterstattung von Bundesliga- 
Spielen in Hörfunk und Fernsehen. 

Einigung über „Coliseum“ 

Los Angeles (.sid) - Der Streit um 
die Austragungsstätte der Eröff- 
nungs- und Schlußfeier bä den 
Olympischen Sommerspiäen 1984 
ist beigelegL Das Organisationsko- 
mitee und der FootbaUklub von Los 
Angeles, die „Raiders“, einigten 
sich über die Aufteilung der Zu- 
schauereinnahmen für die moder- 
nen Tribünen im „Coliseum“. 

Verwaltungsrat gab auf 

Karlsruhe (dpa) - Der Verwal- 
tungsrat des Tabellenletzten der 
Fußball-Bundesliga, Karlsruher 
SC. ist zurückgetreten. Das fünf- 
köpfige Gremium, das nur beraten- 
de Funktion hatte, war mit der 
Vereinspolitik des Präsidiums 
schon seit Wochen nicht mehr ein- 
verstanden. 

Lohre ist verletzt 

Düsseldorf (sid) - Günther Lohre, 
der vor vier Tagen mit 5,62 m im 
Stabhochsprung eine Bestleistung 
aufstellte, fehlt bä den Hallen-Eu- 
ropameisterschaften der Leichtath- 
leten in Budapest (Samstag/Sonn- 
tag). Er mußte nach einem Venenriß 
im linken Arm auf einen Start ver- 
zichten. 


HANDBALL / Wieder Blamage gegen die Schweiz 

Heiner Brand: „Wir 
hatten es alle im Kopf 6 


R- FULSCHER, Doetincbem 

Das Parallelogramm der Kräfte 
hat sich verschoben, „ln Dort- 
mund hatte die Schweiz beim 16:16 
Glück, in Doetinchem war das glei- 
che Resultat ein Punktgewinn für 
Deutschland.“ Diese Analyse des 
Schweizer Trainers Sead Hasane- 
fendic nach dem Unentschieden 
im ersten Spiä der Finalrunde der 
B-Weltmeisterschaft traf den Nagel 
auf den Kopf. Der Unterschied im 
Vergleich zum Schicksalsspiel vor 
einem Jahr in Dortmund war ein- 
deutig: Die deutsche Mannschaft 
stagniert in der ZwätklassigkäL 
In Dortmund bedeutete das Unent- 
schieden jedoch das Ausschäden, 
nach Doetinchem darf weiter ge- 
hofft werden. 

Die Schweizer errangen gegen 
die „Favoriten mit dem großen Na- 
men“ einen klaren Punktsieg. 
„Deutschland ist Wunderlich plus 
andere, wir haben .Wunderlich eli- 
minieren’ gespielt“, brachte der ju- 
goslawische Trainer der Schweiz 
die Erfolgsformä auf einen Nen- 
ner. Bundestrainer Simon Schöbe! 
rang zwei Tage nach dem 17:16- 
Sieg über die CSSR nach Luft: 
„Ich muß erst den Arzt fragen, ob 
da etwas nicht stimmt Die Spieler 
haben den Eindruck gemacht äs 
stünden sie unter Drogen.“ 

Schobä war nicht der einzige, 
der von einem Blackout der ganzen 
Mannschaft sprach. Kapitän Hä- 
ner Brand tippte sich an die Stirn: 
„Wir hatten es alle im Kopf.“ Tor- 
wart Thiel, der einen Tag vor sei- 
nem 23. Geburtstag mehr als 15 
Chancen der Schweizer mit Glanz- 
paraden abwehrte: „Ich habe noch 
nie so viele Fehler in der Abwehr 
und so viäe technische Mängel im 
Angriff gesehen.“ Sepp Wunder- 
lich wunderte sich in seinem 90. 
Länderspiä nicht mehr über seine 
langen Sitzungen auf der Aus- 


wechselbank. Der Rekordtoijäger 
vergab in der ersten Halbzeit einen 
Siebenmeter und schoß kein Fäd- 
tor. Seine Kraftakte mit sechs Tref- 
fern zum Ende der hektischen Par- 
tie brachten den Vergleich mit 
Dortmund wieder nahe. 

Unter Simon Schobel hat sich 
nicht viel verändert. Die Verant- 
wortung liegt auf den Schultern 
des 2,04 Meter großen Gummers- 
bachers, der mit dem Gedanken 
spidt. aufzuhören, „wenn es nicht 
klappt“ . Wird der ratlose Riese aus- 
geschaltet, ist das Ensemble der 
Bundesliga-Stars mit neun Spie- 
lern aus dem Team, mit dem Vlado 
Stenzei in Dortmund vor einem 
Jahr in die B-Gruppe absteigen 
mußte, kopflos. Schwimmt die Ab- 
wehr, können auch die Weltklasse- 
leistungen der Torhüter Thiel und 
WöUer nichts mehr retten. Thomas 
Krokowski ordnete das Spiel so 
ein: „Ich muß lange überlegen und 
finde kein Beispiel, jemals ein so 
schlechtes Spiel mitgemacht zu ha- 
ben. Das war Kreisklassenformat.“ 

Dabei spielte in Doetinchem ein 
überaltertes Schweizer Team. Vor 
knapp zwei Monaten wußte der 216 
Pfund schwere Schweizer Robert 
Jehle noch gar nicht, daß er wieder 
- wie in Dortmund - zum WM- 
Kader gehört. Schließlich wird der 
inzwischen 30jährige zusammen 
mit drei, vier anderen vermutlich 
nach dieser B-WM aufhören. Jür- 
gen Baetschxnann aus Zürich stand 
ebenfalls lange nicht auf der Liste 
des Jugoslawen. Beide schossen 
zusammen elf entscheidende Tore. 

Bei aller Enttäuschung gab es 
dennoch ein kleines Aufatmen: 
Ungarn verlor gegen die CSSR 
überraschend 20:23. So blieben vor 
dem Spieltag gestern abend nur 
Deutschland und die Schweiz ohne 
Niederlage. 



BASKETBALL 

Endrunde Bnndealiga, Herren. 8. 
Spieltag: Leverkusen - Köln 77:72, 
Bayreuth - Göttingen 8037, Berlin - 
Hagen 80:68. 

RADSPORT 

Sardinien- Rundfahrt, Enri stand der 
Gesamtwertung: 1. Braun (Deutsch- 
land) 15:54:43 StrL, 2. Freuler (Schweiz) 
41 Sek. zurück, 3. Madiot (Frankreich) 
1:47 Min. zurück. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto „7 aus 38“: 3, 4, 5. 7. 
21, 25, 37, Zusatzzahl: 30. - Spiel 77: 
2013610. (Ohne Gewähr! 

GEWINNQUOTEN 

Mittwoehalotto: Klasse 1: 406 815,10, 
2: 50 851,80. 3: 3563^0, 4: 64.70, 5: 5,00 
Mark. (Ohne Gewähr) 


stand ff ruKKi/ Schlitzohr? 


E in „Schlitzohr“ ist ein raffi- 
nierter, pfiffiger Mensch, ein 
Fallensteller und kleiner Gauner. 
Aber immer ein intelligenter, des- 
halb wird der Begriff oft auch 
liebevoll anerkennend benutzt 

Der Handball-Nationaltrainer 
der Schweiz wird jetzt „Schlitz- 
ohr“ g enannt , weil er zum zwei- 
ten Mal in einem Spiel gegen 
Deutschland einen sechsten 
Spieler auf das Feld schickte, ob- 
wohl einer noch seine Strafaeit 
absitzen mußte. Vor einem Jahr 
in Dortmund enthüllte das Fern- 


sehen den faulen Trick. Jetzt in 
Holland bemerkten ihn die 
Schiedsrichter. 

Intelligent? Ein plumper Bruch 
sportlicher Gesetze, Aufforde- 
rung die Regeln zu zerfetzen. Ein 
Trainer wie er ist Ursache dafür, 
daß seine Spieler und dann auch 
die des Gegners die Hand beim 
Handball als Waffe benutzen und 
zuschlagen. Wie jetzt ein Schwei- 
zer und ein Deutscher, die die 
rote Karte sahen. 

„Schlitzohr“ paßt nicht, die 
Dummheit ist viel zu groß, que 
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ZK in Belgrad 
warnt vor 
Abweichung 

AP, Belgrad 

Das Zentralkomitee des jugosla- 
wischen Bundes der Kommunisten 
hat zur entschlossenen Nieder- 
schlagung aller Herausforderungen 
des Systems aufgefordert. 

In einer vom Plenum des ZK 
verabschiedeten Entschließung 
wurde die Notwendigkeit einer 
„vereinten ideologisch-politischen 
Aktion“ zur Zerschlagung allerTen- 
denzen verlangt, die „die grundle- 
genden Bestrebungen und Errun- 
genschaften unserer Revolution M 
herausforderten. Als die zu 
bekämpfenden Richtungen wur- 
den in der Resolution im einzelnen 
^Anarcho- Liberalismus, dogma- 
tisch-bürokratische Kräfte, falsche 
Linke und andere Reaktionäre“ auf- 
gelisteL Damit werden im Sprach- 
gebrauch der jugoslawischen Kom- 
munisten im allgemeinen die De- 
mokratie westlicher Prägung, ultra- 
linke Bestrebungen und der Stali- 
nismus bezeichnet 

Die Diskussionsredner der jüng- 
sten ZK-Sitzung in Belgrad beklag- 
ten, daß die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten des Landes den 
Oppositionellen Auftrieb gäben, ln 
der Schlußresolution heißt es dazu, 
der Kampf dagegen dürfe nicht ei- 
nen Moment lang zuiückweichen. 
Vor allem der Nationalismus wurde 
als Wegbereiter aller „antisozialisti- 
schen“ und gegen das jugoslawi- 
sche Selbstverwaltungssystem ge- 
richteten Tendenzen verurteilt. 

„DDR“-Attacke 
gegen Kohl 

M Fortsetzung von Saite t 

vereinbarter Grundlage“ die Poli- 
tik der „DDR“ gegenüber der Bun- 
desrepublik. 

Von den „DDR“ -Medien wurde 
nicht erwähnt, auf welches Inter- 
view sich die harsche Kritik be- 
zieht. Gemeint war jedoch die Be- 
antwortung von zwei Fragen der 
Vierteljahreszeitschrift „Industrie- 
und Handelsrevue“. In der März- 
Ausgabe dieses Blattes hatte Kohl 
auf die Frage nach dem Nutzen des 
Grundlagenvertrags unter ande- 
rem erklärt: „Die einseitige und 
vertragswidrige Erhöhung des 
Mindestumtausch im Jahre 1980 
war ein schwerer Rückschlag für 
die deutsch-deutschen Beziehun- 
gen, nicht nur für den Reisever- 
kehr.“ Vieles, das Menschen als 
normal empfanden, sei im Verhält- 
nis zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der „DDR“ noch 
nicht erreicht „Vor allem fehlt 
Freizügigkeit Für unsere Begriffe 
ist es normal, bei einem Grenz- 
übertritt die Ausweispapiere vor- 
zulegen und dann seines Weges zu 
gehen.“ Nach Presseberichten hat 
dies kürzlich ein junger Mann am 
Übergang Friedrichstraße in Ost- 
Berlin versucht Er ist festgenom- 
men worden. Und dann kündigte 
Kohl an, daß eine CDU/CSU-ge- 
führte Bundesregierung größte 
Anstrengung darauf verwenden 
werde, zu mehr Menschlichkeit zu 
gelangen. „Aber sie wird der DDR 
dafür nicht jeden Preis zahlen.“ 
Die „DDR“ mißachte multilaterale 
Vereinbarungen. 


VW entwickelt Modell 
für flexible Arbeitszeit 

Nur die Jahres-Sfcmdenzahl ist vertraglich vereinbart 


D. SCHMIDT, Hannover 

Das Thema Arbeitszeitverkür- 
zung, für die Gewerkschaften mit 
hoher Priorität ausgestattet hat 
jetzt auch Eingang in die 
Vorstandsetagen großer deutscher 
Unternehmen gefunden. Karl- 
Heinz Briam, im Vorstand der 
V olkswa gen werk AG in Wolfsburg 
zuständig für Personal- und Sozial- 
wesen, will diesen Komplex nicht 
länger „tabuisiert" sehen. VW, so 
Briam in der ZDF-Sendung „Bi- 
lanz“, ist gegen eine „totale Vemei- 
nungsstrategie zur Arbeitszeitver- 
kürzung“. 

Briam verweist auf „Denkmodel- 
le“, die ll a. Überlegungen zum In- 
halt haben, mit den Beschäftigten 
vertraglich eine garantierte Jahres- 
arbeitszeit zu vereinbaren. Die Vor- 
teile einer solchen Regelung für 
beide Seiten liegen auf der Hand, 
meint Briam: Die Arbeitnehmer 
wüßten zu Beginn eines Jahres, 
wieviel Arbeit sie in den kommen- 
den zwölf Monaten zu leisten ha- 
ben. Die Unternehmen wiederum 
könnten sich besser auf Konjunk- 
turschwankungen einstellen: 
Schwelle das Auftragspolster, kön- 
ne verstärkt Arbeitsleistung abge- 
rufen werden; bei nachlassendem 
Auftragseingang sei der umgekehr- 
te Weg möglich. 

Oberstes Gebot bei derlei Über- 
legungen müßte nach den Worten 
Briams sein, daß den Unterneh- 
men keine zusätzlichen Belastun- 
gen erwachsen. Dies gelte auch für 
Fragen der flexiblen Gestaltung 
der Arbeitszeit Der VW-Arbeitsdi- 
rektor verwies auf die Möglichkeit 
zum Beispiel verkürzte Schichten 
anzubieten. Dies sei allerdings nur 
denkbar, wenn die Mitarbeiter. eH»» 
davon Gebrauch machen wollen, 
ein entsprechend geringeres Ein- 
kommen akzeptierten. 

Briam versteht seine „ B ilanz * 1 - 


Äußerungen als „absolut theoreti- 
scher Natur“. Dahinter stehe nicht 
ein bereits durchdachtes Konzept 
Bei all diesen Modellüberlegungen 
müßten, wenn sie ernsthaft geprüft 
werden, die Belegschaftsvertreter 
voll einbezogen werden. Aber es 
sei ratsam, daß sich die Unterneh- 
men angesichts der hohen Arbeits- 
losenzahlen auch mit solchen Ge- 
danken beschäftigen. 

Der Wolfsburger Automobilkon- 
zern hat in der Vergangenheit be- 
reits verschiedentlich die Rolle des 
„Vorreiters“ bei tariflinhpn Ab- 
sprachen übernommen. Die Ursa- 
che dafür ist in dem „Haustarif- 
Vertrag“ zu sehen. VW ist nicht 
Mitglied im Untemehmenverband 
Gesamtmetall, sondern verhandelt 
direkt mit der IG Metall. Der Ar- 
beitgeberverband verweist denn 
auch auf diesen Sond ersta tus, 
wenn es darum geht, VW-Ab- 
schiüsse als Präjudiz anzuerken- 
nen. 

Dies wurde Anfang der Woche 
wieder deutlich, nachdem für die 
VW-Beschäftigten eine Lohn- und 
Gehaltserhöhung um 4 Prozent - 
allerdings bei einer auf 15 Monate 
verlängerten Laufzeit - ausgehan- 
delt wurde. Für Gesamtmetall, so 
hieß es, könne dieser Abschluß 
kein Richtwert sein. 

Aufsehen erregte VW Ende ver- 
gangenen Jahres mit einer Verein- 
barung, die in Anlehnung an die 
seit langem existierende „59er Re- 
gelung“ mit dem Betriebsrat abge- 
schlossen wurde. Demnach kön- 
nen VW-Mztarbeiter im laufenden 
Jahr bereits im Alter von 58 Jahren 
in den Ruhestand treten, ohne bis 
zum 60. Lebensjahr Einkommens- 
einbußen tnnrMflunen zu müssen. 
Diese Vereinbarung aller dings 
wurde vor dem Hintergrund der 
ansteigenden Kurzarbeit geschlos- 
sen und gilt nur für das Jahr 1983. 


Gassmann Wahlvorstand 

Hamburg: Wegen Spionage Verurteilter übt Ehrenamt ans 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

In dem Hamburger Wahlkreis 
Bergedorf, in dem der ehemalige 
Bundeskanzler Helmut Schmidt 
auch am 6. März für die SPD kandi- 
diert, ist es zu einem politisch pein- 
lichen Vorgang gekommen: Die 
Wähler des .Wahlbezirkes 601/24 in 
der Lohbrügger Schule Mendel- 
straße werden am Sonntag einem 
Wahlvorsteher begegnen, den das 
Hanseatische Oberlandesgericht 
vor wenigen Tagen wegen fortge- 
setzter Spionage für die „DDR“ zu 
einer Haftstrafe von zweieinhalb 
Jahren verurteilt hat - dem 55jähri- 
gen IG-Metall-Sekretär Hermann 
Gassmann. Die Richter des Dritten 
O LG-Str a fsen ats hatten dem Ange- 
klagten zudem für drei Jahre die 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentli- 
cher Ämter aberkannt Da die Ver- 
teidiger Revision eingelegt haben, 
ist das Urteil jedoch noch nicht 
rechtskräftig 

In diesem Umstand liegt das Di- 
lemma, vor dem der Hamburger 
Landeswahlleiter Werner Hack- 
mann, Staatsrat der Innenbehörde, 


und der Bergedorfer Kreiswahllei- 
ter Wolfram Tonnies, Verwaltungs- 
chef des dortigen Bezirksamtes, ei- 
genem Bekunden zufolge stehen: 
Da das OLG-Urteil nicht rechts- 
kräftig ist, könne Gassmann vom 
Amt des Wahlvorstehers, das er am 
6. März »im fünften Mal ausüben 
soll, nicht ausgeschlossen werden; 
auch eine SicherheüsgefShrdung 
ist nach Auffassung der Hambur- 
ger Innenbehörde nicht zu 
befürchten. 

Einen politischen Präzedenzfall 
hat zudem in dieser Sache die 
Hamburger SFD-Bürgerschafts- 
firaktion geschaffen. Nach der Ver- 
urteilung des Gewerkschaftssekre- 
tärs weigerte sich die Fraktions- 
führung unter Hinweis auf das 
nicht rechtskräftige Urteil katego- 
risch, den zum linken Parteiflügd 
zäh l e nden Genossen aus der Depu- 
tation der Baubehörde zurückzu- 
ziehen. In dieses ehrenamtliche 
Beratergremium war er erst kurz 
vor seiner Verurteilung, nach fast 
dreimonatiger Prozeßdauer vor 
dem OLG, gewählt worden. 


Blüm: Das 
Schlimmste 
liegt hinter uns 

i Fortsetzung von Seite 1 

zent gestiegen. Mit diesem Investi- 
tionsvolumen schaffen wir Arbeit 
für 200 000 Bauarbeiter, und wir 
lösen eine Kettenreaktion von Be- 
schäftigungen aus. 

WELT: Die SPD meint, es müsse 
mehr für den Abbau der Arbeits- 
losigkeit getan werden . . . 

Blüm: Wir können nicht von heute 
auf morgen den Schutt von 13 Jah- 
ren SPD- Regierung wegraumen. 
Aber wir haben gehandelt. Stahl 
und Kohle sind zwei Sorgenkinder. 
Wir haben das Kurzarbeitergeld für 
die Stahlarbeiter verlängert. Ohne 
diese Entscheidung wären jetzt 
viele Stahlarbeiter entlassen wor- 
den. Wir die Anpassungshil- 

fe für Bergleute ym fünf Jahre ver- 
längert. Auch dadurch sind Entlas- 
sungen vermieden worden. Die Ar- 
beite beschaflüngsmaß nahmen 
wurden verdoppelt Die Bildungs- 
beihilfe für arbeitslose Jugendli- 
che hahgn wir auf 205 Millinnen 
Mark aufgestockt Unter der SPD 
waren es 30 Millionen. Wir haben 
Sonderprogramme auch für 
Schweibehinderte entwickelt Für 
den größten Erfolg halte ich die 
Zusage der Wirtschaft, 30 000 neue 
Ausbildungsplätze zur Verfügung 
z u stel len. 

WELT: Von wann an wird die 
demographische Belastung 
durch geburtenstarke Jahrgänge 
aufhören? 

Blüm: Wir haben 1983 und 1964 
starke Jahrgänge, und dann be- 
ginnt ein langsamer Rückgang. 
Deshalb plädiere ich dafür, daß die 
Unternehmer auf Vorrat ausbilden. 
Wir brauchen auch in den kom- 
menden Jahren qualifizierte Ar- 
beitnehmer. 

WELT: Bildung und Arbeitslo- 
sigkeit stehen häufig in einem 
7 a isflmmenhang , vor all »m bei 
den Jugendlichen. Was wird hier 
getan? 

Blum: Neben den bereitgestellten 
finanziellen Mitteln und Pro- 
grammen muß die Bildungspolitik 
mitwirken. Die Tatsache, daß ein 
Drittel der jugendlichen Arbeitdo- 
sen den Hauptschulabschluß nicht 
geschafft hat, aber ein Großteil von 
ihnen den Abschluß auf Sonder- 
lehrgängen der Bundesanstalt für 
Arbeit nachholt, beweist, daß es 
nicht an den Jugendlichen, son- 
dern mö glicher weise auch am 
Schulsystem liegt 


Gesagt 


ff Wir können weder aner- 
kennen, daß das Regime 
im anderen Teil 
Deutschlands demokra- 
tisch legitimiert, noch 
daß es von uns als Aus- 
land zu betrachten ist 
Die Nichtanerkennung 
der Ulbricht-Gruppe als 
DDR-Regierung ist aus- 
schließlich eine Folge 
der bisherigen kommu- 
nistischen Deutschland- 
politik. 99 

Herbert Weimer (SPD) als Bund es mini- 
ster für Gesamtdeutsche Fragen 1966 
im sozialdemokratischen „Vorwärts“ 


Hessen-CDU erneuert 
ihr Angebot an Börner 

Grüne tragen den SPD-Baushaltsentwurf nicht mit 


D. GURATZSCH, Wiesbaden 

Die Grünen im Hessischen Land- 
tag lehnen den von der SPD-Min- 

derh eitsregie rung Holger Börner 

vorgelegten Haushaltsplan ab. 
Dennoch wurde ein endgültiger 
Bruch zwischen beiden Fraktionen 
wenige Tage vor der Bundestags- 
wahl vermieden. 

Mit der Mehrheit von CDU und 
SPD und unter Nichtbetefligung 
der Grüne n- Ab geordneten an der 
Abstimmung wurde der Haushalt, 
der ein Volumen von 20,6 Milliar- 
den Mark bei einer Neuverschul- 
dung von 1,78 Milliarden DM vor- 
sieht, gestern nach erster Lesung 
zur weiteren Beratung an den 
Ha ushalt sausschuß überwiesen. 

Vor dem Parlament bekräftigte 
der Grüne-Fräktionsvorsitzende 
Dirk Treber, die Grünen bestün- 
den auf „intensiven außerparla- 
mentarischen und öffentlichen Be- 


ratungen“ mit der SPD, durch die 
eine „Neuorientierung der Politik 
in Hessen“ eingeleitet werden sol- 
le. Dabei könne sich dann auch die 
Grundlage für Beratungen über 
den Haushalt ergeben. Für die 
SPD, die auf die Unterstützung an- 
derer Fraktionen angewiesen ist, 
erklärte Fraktionschef Horst Win- 
terstein: „Wir sind bereit zu Grund- 
satzgesprächen im Zusammen- 
hang mi t dem Haushalt.“ Eingn 
von der CDU-Fraktion gewünsch- 
ten Terminplan für die Verabschie- 
dung des Haushaltes weide sich 
die SPD-FTaktion nicht aufzwin- 
gen lwaan. 

Die zweitägige Debatte des 
Landtages war von dem Bemühen 
aller drei Fraktionen geprägt, 
scharfe Konfrontationen und einen 
Eklat zu vermeiden. Die CDU er- 
neuerte ihr Angebot zu Haushalts- 
absprachen mit der SPD, Bedin- 
gung dafür seien „baldige Neuwah- 


len“. Demgegenüber ließ CDU- 
Fraktionschef Gottfried Milde eine 
andere Bedin g un g ffir Ve rhnndlnn- 
gen ausdrücklich fallen und beton- 
te: Die CDU sei auch dann zu Ge- 
sprächen über die Bildung einer 
großen Koalition mit SPD bereit, 
wenn die Sozialdemokraten die 
früher von der Union geforderte 
Befri stung anlnfriwn Bündnis- 
ses ablehnen sollten. Manfred 
Kanther, der Geschäftsführer der 
CDU-Fraktion, unterstrich: „Wir 
werden es Ihnen nicht ermögli- 
chen zu sagen, es geht nur mit den 
Grünen. Unsere oberste Verpflich- 
tung ist es, von diesem Lande 
Schaden abzuhalten, und wir stu- 
fen die rot-grüne Zusammenarbeit 
als den größtmöglichen Schaden 
ein. Sie würde diesem Land die 
Chance zum Aufschwung und zur 
geistigen Stabilität verweigern.“ 

In der Debatte sah es um diese 
Zusammenarbeit freilich nicht 
Mim allerbesten aus. Die Grünen 
begründeten ihre Ablehnung des 
Haushaltsplanes der Börner-Regie- 
rung damit, daß der Entwurf offen- 
bar von vornherein auf die Zustim- 
mung durch die CDU ausgerichtet 
sei Anhaltspunkte für eine Neu- 
orientierung der hessischen Politik 
ließen sich nicht erkennen. Nach- 
träglich, so Treber, erscheine den 
Grünen nun auch das Teilhaus- 
haltsgesetz, dem sie noch vor weni- 
gen Wochen zugestimmt hatten, als 
ging Täuschung- Die SPD habe 
„nur versucht, sich grüne Tupfer 
zu geben, ohne je an eine grund- 
sätzliche Änderung ihrer Politik 
überhaupt gedacht zu haben“. Vor 
jeder Entscheidung über den Lan- 
deshaushalt und damit Uber die 
künftige Politik in Hessen seien 
deshalb „intensive außerparlamen- 
tarische und öffentliche Beratun- 
gen“ zwischen SPD und Grünen 
nötig. 


Craxi setzt neuen Akzent 

SPI-Chef: Rom soll INF-Gesprachen die nötige Zeit geben 


FRIEDE. MEICHSNER, Rom 

Eine Rede des Führers der Sozia- 
listischen Partei, Bettino Craxi, in 
der sich Kritik und Dialogbereit- 
schaft die Waage hielten, stand ge- 
stern im Mittelpunkt des Parteita- 
ges der italienischen Kommuni- 
sten in Mailand. 

Craxi ließ deutlich durchblicken. 
daß seine Partei die von KPI-Gene- 
ralsekretär Enrico Beriinguer ins 
Auge gefaßte „demokratische Al- 
ternative“, also ein Regierungs- 
bündnis der Linken gegen die De- 
mocrazia Cristiana, zwar grund- 
sätzlich nicht abiehnt, aber für 
inaktuell hält Er bezeichnete die 
Beziehungen zwischen KPI und 
So ziali s ten als „nicht gut“, sprach 
von „Spannungen“ und „nicht im- 
mer auszuräumenden Gegensät- 
zen“. 

Die Sozialistische Partei, sagte er 
erwarte von diesem KPI-Kongreß 
„neue, mutige, zeitgemäße und in 
die Zukunft gerichtete Antwor- 
ten“. Er erkannte an, daß die italie- 
nischen Kommunisten einen „Pro- 


zeß der Veränderung“ durchmach- 
ten und verlangte von ihnen die 
Bereitschaft, in der italienischen 
Gesellschaft das zu reformieren, 
was reformiert werden müsse. Cra- 
xi fügte hinzu: „Niemand ist im 
Alleinbesitz der Wahrheit, nie- 
mand hat das Monopol der, .einzig 
richtigen Ansichten’.“ 

Einen neuen Akzent setzte Craxi 
in der Euroraketenfrage. Bisher 
hatte sich seine Partei uneinge- 
schränkt zum NATO-Doppelbe- 
schluß von 1979 bekannt und für 
Ende dieses Jahres die Stationie- 
rung neuer US-Raketen auf italie- 
nischemTerritorium niemals in 
Frage gestellt, wenn bis dahin die 
Genfer Verhandlungen nicht zu ei- 
nem befriedigenden Ergebnis ge- 
führt haben sollten. Jetzt erklärte 
Craxi, die Verhandlungen zur Her- 
stellung eines Gleichgewichts auf 
dem Gebiet der Mittelstreckenra- 
keten seien „so wichtig“, daß ihnen 
auch von der italienischen Regie- 
ung die Zeit gegeben werden soll- 
te. „die notwendig ist, um zu einem 
Übereinkommen zu gelangen". 
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Lorenz weist 
den Vorschlag 
Wehners zurück 

DWi Btrfk 

Der Staatssekretär; im Bund«, 
kanzleramt, Peter Lorenz (Bedk 
hat die Äußerungen Herbert 
ners zur Staatsbürgerschaft**^ f 
scharf zurückgewiesen. Latent 
wies- gestern darauf hin,' daß & * 
Anerkennung einer zweiten deot - 
sehen Staatsbürgerschaft „unab. 
sehbare Folgen“ für Berlin hätte ■ 
Die Berliner seien nämlich dun& . 

d»* Vienna chte- Ab kommen 

der uneingeschränkte Bürger de? 
Bundesrepublik Deutschland ' 
noch könnten sie ein Interessefat. 
an haben, späte Opfer einer üb®.;' 
pwiiiw»» der kommunistischen Drii 
Staaten-Tbeorie zu werden“. 

Lorenz erklärte: „Die DDR-FTÜj. ‘ 
rung will das einigende Band einer 
all gemein en deutschen Staatabfe. •" 
gerschaft kappen, um ihren Bür- 
gern das Recht zu nehmen, auch da . . 
Schutz und die Hülfe von Einridb 
gin gen der Bundesrepublik - 

Deutschland als deutsche Staat»- 
bürger in Anspruch zu nehmen.« 
Zugleich solle quasi eine «BRD. - 
Staatsbürgerschaft“ emgeführt 
werden, was im Widerspruch m . 
Artikel 116 des Grundgesetze 
stünde. _ — 

Der scheidende SPD-Fraktiaa* . 
Vorsitzende Wehner hat mit seinem 
Vorschlag zur Anerkennung einer 
yigpnen „DDR“ -Staatebürger, 
schaft nach eigenen Angaben Über- . 
H^g iiT\ g i»n über eine Intensivierung 
des deutsch-deutschen Verhältnis- 
ses vorantreiben wollen, ha 
Deutschlandflink sagte er, es ed 
Dam darum gegangen, daß man rieh 
darüber ins Bud setze, wie die Ver- 
hältnisse der beiden deutschen 
Staaten etwas besser und intensiver 
entwickelt werden könnten. 

Blockfreie: Streit 
unter Ministern 

AFP, Nen-Deüd 

Interarabische und interafrUcani- - 
sehe Rivalitäten sowie der Stadt 
um die Vertretung Kambodscha! 
haben gestern den ersten 7hg djjr 
Beratungen der Außenminister!» . 
stimmt, die in Neu-De lhi de n Gip- 
fei der Blockfreien vorbereiten. 

Libyen beantragte wie bereit» 
beim letzten .pipfel in Havana den 
Ausschluß Ägyptens, eines da 
Gründungsmitglieder der Organi- 
sation der Blockfreien, aus der Be- 
wegung. Zuvor hatte das Khadhaff ~ 
Regime beantragt, den Sita > 
Tschads für vakant zu erklären, 
überraschend trafen gestern anl 
dem Flughafen in Neu-Delhi rin 
Vertreter des von Libyen aestüti 
ten ehemaligen tschadischen 
Staatspräsidenten Goukouni Wed . . 
deye ein; ihnen wurde jedoch dir 
Einreise verweigert. Tschad ist be - 
den Blockfreien durch die Regie - 
rung von Hissen Habre vertreten.- 
Die Abgesandten der fünf Län 
der umfassenden südostasiaü- 
sehen StaatenggmginiEchfrft Asean 
verlangten gestern, den Sitz Kam-. . 
bodschas dem Chef der anti vietna- 
mesischen Koalition und ehemalk' 
gen Staatsoberhaupt Prinz Sflu-. 
nouk zu übertragen. In Neu-Delhi 
wurde wegen des entschied«!« ‘ 
Widerstandes von Vietnam und* 
Laos nicht erwartet, daß diese Für . 
derung durchgesetzt werden kann. 
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Jetzt mit 
beiden Stimmen 
den Aufschwung 
wählen 

Die Regierung Helmut Kohl hat die 
Weichen richtig ge- ■ v - ~ r 1 -^ •• 

stellt. Die Menschen • ' ; -ISÜCSlXlj 



atmen auf: Der Auf- 
schwung hat begonnen. Er zahlt sich für 
alle aus. 

Der Aufschwung muß weitergehen. 
Damit wir Arbeitsplätze schaffen und das 
soziale Netz sichern können. 

Entscheiden Sie sich deshalb am 
6. März für den Aufschwung. 

Mit beiden Stimmen für die CDU. 


Aufwärts mit Deutschland 




Erststimme und Zweitstimme 


sicher 
sozial 
und frei 



Personalien 


ERNENNUNGEN 

Deutscher Botschafter im Kö- 
nigreich Belgien wird Dr. Chri- 
stian Feit, bisher Vortragender 
Legationsrat Erster Klasse und in 
der Politischen Abteilung des 
Auswärtigen Amtes tätig. In sei- 
nen Bereich fielen die Staaten 
Frankreich, Andorra, Monaco, 
Belgien, Luxemburg, Österreich 
und die Schweiz. Der gebürtige 
Breslauer, Jurist, war 1952 in das 
Auswärtige Amt eingetreten. Er 
ging auf Auslandsposten nar»h 
New York, Detroit, Houston, Val- 
paraiso, Madrid und Paris, ehe er 
1974 nach Bonn in die Zentrale 
zurückkehrte. Dr. Feit löst in Brüs- 
sel Dr. Hörst Blomeyer-Barten- 
stein ab, der in den Ruhestand, 
geht 

Neuer deutscher Botschafter in 
Irland wird Dr. Ekkehard Eick- 
hoff; seit 1980 Botschafter in Pre- 
toria. Eickhoff, 1927 in Berlin ge- 
boren, studierte Geschichte, An- 
glistik und Volkswirtschaft in Ber- 
lin, in München und unter ande- 
rem in den USA. 1953 trat er in den 
Auswärtigen Dienst ein. Er arbei- 
tete im Ausland in der deutschen 
Botschaft in Kairo trnd wurde 1971 
in den Planungsstab des Auswär- 

tlWn AmfarimwiM TT inni L! 


EHRUNGEN 

Einer der prominentesten Ame- 
rikaner in Berlin wird Ehrenbür- 
ger der Stadt: Dr. Shepard Stirne 
(74). 5 tone leitet die Berliner Filia- 
le einer der wichtigsten amerika- 
nischen „Denkfabnken“, des Ja- 
nen Institute for Humanistic Stu- 
mes“.Seft dem Bemm der siebzi- 
ger Jahre ist StonerÜr diese einzig: 


198 war er Ab teilungsleiter im 
Bonner Bundespräshiialamt. 

* 

Carl Lahmten, seit März 1980 
deutscher Botschafter in Irland, 
geht als Botschafter nach Südafri- 
ka. Der gebürtige Bremer, Jahr- 
gang 1922, Jurist, trat 1950 in das 
Auswärtige Amt ein. Von 1952 bis 

1955 war er in der deutschen Bot- 
schaft in Madrid, anschließend in 
Paris tätig. 1968 bis 1975 war er 

Leiter der Wirtschaftsabteüuiig 
der deutschen Botschaft in Wa- 
shington. Von 1975 bis 1980 war 
Carl Lahns en dann S tändig«]- 
treter des deutschen Botschafters 
in Paris. 

br--In& Wilfried Hensel, Leiter 
des Hamburger Fachbereichs 
„Elektrische Antriebssysteme 
und Deckmaschinen" im Schiff- 
bau beim Etektrokonzem AEG- 
Telefunken, wurde Honorarpro- 
fessor an der Technischen Univer- 
sität Berlin. Dr. Hensel harte an 
der Tec hn ischen Universität be- 
reits einen Lehrauftrag seit 1976. 


statte von Wissenschaftlern, PoL 
tikern und Schriftstellern tätig. 
Hier debattieren an ei ne m Tisch 
Persönlichkeiten aus den USA, 
aus Westeuropa und den Wat 
schauer-Pakt-Staaten. 

Bundespräsident Karl 
stens hat dem früheren Chefre- 
dakteur Anton Reiter aus Netf 
markt das Bundesverdienstkrecö 
Erster Klasse verliehen. Reiter- 
war Chefredakteur des „Regens- 
burger Bistumsblattes“, des „B* 
gensburger Tages- Anzeigers* und 
erster Chefredakteur des 

„Deutfic hlanri 

GEBURTSTAG . 

Professor Erwin Stein, langjah- 
riger _ früherer Bundesverfafr 
sungsrichter und früherer hesri- 
sener Kultus- und Justizmimstet 


wird am 7. Man; 80 Jahre alt 
Professor Stein lehrt heute noch 
an der Universität Gießern als % 
norarprofessor. Von 1946 bis lflw 
gehörte er als CDU-Mitglied den 
Hessischen Landtag an. Von 1947 
bis 195 1 war er hgannph pf T/nTv°' tor 
^Kultus und Untexricht, seit 
1949 bis 1951 versah er auch da 
Amt des hessjs dwm j ugtiwniiri - 
Sters. In dieser Zeit war er außriv 
dem Mitglied des Bundesrates in 
Boma. 1951 ging Professor Stein 
aüBundesnchter saun Bundesgfr 
richtehof nach Karlsruhe und 
dann als Richter in den Erst« 
Senat des BundesverfassungsgG- 
nchte& das er mit seinem Ruhe- 
stand 1971 verließ. 

VERANSTALTUNG^ 

Marianne Strauß, Frau des 
bayerischen Ministerpräsident 01 
und Schirmherrin aes Soriiö: 
wsfks der Deutschen Multipt? 


einen Behinäerten-MereededM* 
für die Mulüple-Skteroae-Kn^ 
ken. 
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Lärm um 



Mk. Vffieiffl es um den Stopp von 
Geteteoilgea .gebt, gibt es Ge- 
schrei, auch in diesem Jahr wie- 
der; Me zuständige Gewerkschaft 
und selbsternannte Bahn-Lobbyi- . 
steh protestieren gegen den Be- 
schluß des Bundesbahn- V orstan- 
des, rund 2900 Züge - auf die 
Woche gerechnet— aus dem Fahr- 
plan zu streichen, ln mehr als der 
Hälfte der Fälle wird dafür ein Bus 
eingesetzt, der fünf' bis zehnmal 
weniger ßtartenbei der Bahn ver- 
ursacht als . der entsprechende 
7 ^i g paj yYv anderen Teil gibt es 
bereis eine n Bu s- Nur bei zwei 
Prozent der FaBe macht die Bahn 
kein Brsatzangebot - aus Mangel 
an Fahrgästen. 

Ein GeSchrei also, das sich allen- 
falls noch dadurch erklären läßt, 
daß das Festhalten an jedem Zug 
schon ein Wert an sich geworden 
ist Kostees, wases wolle. Und der 
öffentliche Personennahverkehr 
auf der Schiene ist- für die Bahn 
und den Steuerzahler teuer. Die 
Kostenunterdeckung belauft sich 
auf 4,5 Milliarden Maris im Jahr, 
wovon 1,3 Milliarden auf Bal- 
lungsgebiete und 3,2 Milliarden 
auf den Verkehr in der Fläche 
entfallen. Der Bund -schießt 3,3 
Milliarden in diesen Bereich hin- 
ein. .... 

Nun wird die Bundesbahn 
durch die dritte- Fahrplan-Aus- 
dünnung, von der diesmal zwei 
Prozent der im Nahverkehr fah- 
renden Züge betroffen sind, nicht 
zu einem gesunden Unternehmer. 
Aber 1 die Einsparungen werden 
auf immerhin 30 bis 40 Millionen 


Marie veranschlagt, im vergange- 
nen Jahr waren es 50 Millionen. Es 
wären sicherlich noch mehr, wenn 
es gleichzeitig zur Stillegung von 
.weiteren kaum noch genutzten 
Strecken kommen würde Aber 
dieses ist vorerst nicht der Fall Die 
Strecken bleiben. Es fahren dar- 
auf nur noch weniger Züge. 

Es wäre wünschenswert, wenn 
in diesem Bereich trotz der Prote- 
ste mehr Dampf gemacht wird, 
auch von den Politikern, zumal 
das Angebot bei der Umstellung 
auf den Bus nicht schlechter wird. 

Kraftlose Sonne 

bdi. - Einige Branchen bezeich- 
neten die Sonne immer als ihren 
besten Marketing-Direktor. Be- 
stimmte Zweige der Textilindu- 
strie wie die Hersteller von Bade- 
artikeln und überhaupt von Som- 
merbekleidung gehörten dazu. 
Auch bei der Genußmittelindu- 
strie mischte die Sonne genauso 
kräftig wie erfolgreich mit, bei den 
Produzenten von Eiscreme und 
denen alkoholfreier Getränke, um 
nur einige zu nennen. 1982 sah es 
allerdings anders aus. Trotz des 
nun wirklich langen und heißen 
Sommers stieg der Absatz von 
Eiscreme nämlich nur um küm- 
merliche 1,4 Prozent, und auch bei 
süßen Erfrischungsgetränken lag 
das eher bescheidene Plus gerade 
bei zwei Prozent Nur das Mineral- 
wasser konnte noch zehn Prozent 
zulegen. Konjunkturelle Einflüs- 
se erwiesen sich eben starker als 
wärmende Sonnenstrahlen. Mar- 
ketingleiter anderer Branchen, de- 
nen das Vorjahr auch kein Er- 
folgserlebnis brachte, mag es ein 
Trost sein, daß die Sonne auch 
nicht mehr das ist, was sie einmal 
war. 


USA / Stärkster Anstieg der KonjiinkturiiidiJcatoren seit 32 Jahren 

In den Vereinigten Staaten hat die 
wirtschaftliche Erholung begonnen 


ENTWICKLUNGSPOLITIK 


EG will Zusammenarbeit 
mit Dritter Welt vertiefen 


Grundloser Jubel bei AEG 


HORST-ALEXANDER SIEBERT, Washington 

Mit einem Paukenschlag sind die USA im Januar aus dem 18 
Monate langen Rezessionstal ausgebrochen. Wie das Handelsmi- 
nisterium in Washington mitteilte, schnellte der Index der füh- 
renden Konjunkturindikatoren um 3,6 Prozent in die Höhe. Solch 
einen Sprung hat es seit Juli 1952 nicht gegeben. Alle Erfahrun- 
gen sprechen dafür, daß damit in Amerika die wirtschaftliche 
Erholung begonnen hat. 

Ohne Unterbrechung zeigt der 
Index seit September nach oben, 
im Dezember und November be- 
trug das Plus 0,8 und 0,4 Prozent. 

Besonders kräftig gestiegen sind 
im Januar diese Indikatoren: Bau- 
genehmigungen, Aktienkurse, Lie- 
ferzeiten, Orders für Konsumgüter 
und industrielle Vormaterialien so- 
wie die durchschnittliche Arbeits- 
woche und die Geld v ersorgung. 

Wie in einer solchen Konjunktursi- 
tuation üblich, hinkten die Bestel- 
lungen von Betriebsanlagen und 
Kapitalgütem zu 72er Preisen hin- 
terher. 

Unter normalen Umständen 
würde diese steile Zunahme des 
Indexes einen Konjunkturboom si- 
gnalisieren. Das Ministerium warnt 
jedoch mit Nachdruck vor einer 
solchen Interpretation und weist 
auf das ungewöhnlich milde Win- 
terwetter in den USA hin, das un- 
ter anderem der Bauwirtschaft zu- 
gute gekommen sei Die starke 
Ausweitung der Geld Versorgung 
im Januar sei außerdem in der 
Hauptsache auf die große Popula- 
rität der neuen befristeten Fest- 
geldanlagen („Money Market Ac- 
counts“) zurückzuführen. „Den- 
noch ist der Report in hohem Maße 
günstig“ , erklärte ein Sprecher. 

Ein weiteres Erholungssignal 
kommt vom Immob ilienmarkt 


Der Absatz neuer Einfamilienhäu- 
ser ist im Januar gegenüber dem 
Vormonat um 9,9 Prozent auf 
576 000 Einheiten gestiegen. Dies 
ist die höchste Zunahme im Mo- 
natsvergleich seit 28 Monaten. Ge- 
genüber Januar 1982 ergibt sich 
sogar ein Plus von 50,8 Prozent 
In der Reagan-Administration ist 
man schon dabei, die Wachstums- 
Prognosen für 1983 nach oben zu 
revidieren. So geht der Cheföko- 
nom des Handelsministeriums. Ro- 
bert Dederick, jetzt davon aus, daß 
Amerikas Bruttosozialprodukt im 
laufenden Quartal auf Jahresbasis 
um real vier Prozent zunehmen 
wird - nach einem Minus von 1,9 
Prozent in der Oktober- Dezember- 
Periode. Im Vergleich der letzten 
Quartale 1982 und 1983 soll es um 
vier bis fünf Prozent steigen. Die 
Arbeitslosenquote sinkt bis zum 
Jahresende unter zehn Prozent 
Auch das Conference Board äu- 
ßert die Ansicht, daß der Koqjunk- 
turverlauf günstiger ausf allen wer- 
de als bisher angenommen. Das 
Conference Board kommt zu die- 
ser Schlußfolgerung nach der jüng- 
sten Umfrage über das Verbrau- 
cherverhalten im Februar. Von Ja- 
nuar zum Februar ist der Index um 
sieben Punkte auf 64,8 (1969/70 = 
100). Das Conference Board ist der 
Meinung, daß die Rezession klar 
überwunden ist und sich im zwei- 


ten Quartal der Aufschwung 
durchsetzen werde. 

US-Handelsminister Malcolm 
Baldrige fuhrt den kräftigen Kon- 
junJcturum schwung im Januar auf 
den unerwartet starken Lagerab- 
bau und die höheren Endverkäufe 
im letzten Jahresviertel 1982 zu- 
rück. „Sinkende Ölpreise voraus- 

t e setzt, werden 1982 die Stahlpro- 
uktion um 20 bis 25, der Woh- 
nungsbau um 40 und die Autover- 
käufe um 20 Prozent über dem 
Vorjahr liegen“, sagte er in einem 
Interview. Laut Baldrige steigt die 
amerikanische Wachstumsrate in 
den kommenden zwei Jahren um 
ein Prozent, wenn sich ein Faß Öl 
(159 Liter) um fünf Dollar verbil- j 
ligt Zugleich sinkt die US-Infla- 
tionsrate ebenfalls um ein Prozent. 

Als vertretbar hat der Vorsitzen- 
de des wirtschaftlichen Beratersta- 
bes im Weißen Haus, Martin Feld- 
stein, die Voraussagen des US- 
Handelsministeriums bezeichnet. 
Nach seiner Ansicht wird das grö- 
ßere Wachstumstempo jedoch 
nicht zu einer stärkeren Reduzie- 
rung des Haushaltsdefizits führen, 
das er nun für 1984 auf 189 Milliar- 
den Dollar veranschlagt 
Die jüngsten positiven Koujunk- 
turdaten wertete der amerikani- 
sche Präsident Ronald Reagan als 
ersten Erfolg seiner Wirtschaftspo- 
litik. In einer Erklärung Reagans 
aus Santa Barbara hieß es, dies sei 
ein erneuter Beweis, daß die ameri- 
kanische Wirtschaft schnell an 
Stärke gewinne. Er rief den Kon- 
greß zur Zusammenarbeit mit der 
Regierung auf. um auf einen dauer- 
haften Aufschwung und damit 
mehr Arbeitsplätze Hinzu wirken. 


HEINZ HECK, Bonn 

Auf acht bis zehn Milliarden Dol- 
lar schätzt die EG-Kommission die 
sich aus einem Ölpreisrückgang 
von etwa fünf Dollar je Faß erge- 
bende Entlastung für die gesamte 
Dritte Welt. Diese Zahl nannte Ent- 
wicklungs minister Jürgen Wamke 
gestern nach dem Treffen der EG- 
Minister für Entwicklungsfragen, 
dem ersten in Bonn. Die von Wam- 
ke genannte Verminderung der 
Ölimportrechnung deckt sich mit 
Bonner Schätzungen. 

Bei aller Unsicherheit über das 
Ausmaß und die Dauer der 
Preissenkung sieht der EG-Mini- 
sterrat, so Wamke, hieraus „über- 
wiegend positive Auswirkungen 
sowohl für die Industriestaaten wie 
für die ölimportierenden Entwick- 
lungsländer“. 

Die dadurch entstehende Atem- 
pause dürfe allerdings nicht dazu 
verführen, in den Substitutionsan- 
strengungen tweg vom Öl) zu er- 
lahmen. Auch sehen die EG-Mini- 
ster in den niedrigeren Ölpreisen 
keinen Grund, in ihren Bemühun- 
gen um eine Steigerung der öffent- 
lichen Hilfe nachzulassen, auch 
wenn in allen Mitgliedsstaaten mit 
großen Haushaltsproblemen ge- 
kämpft werde. 

Die relative Schwächung der öl- 
exportierenden Entwicklungslän- 
der zeigt nach Meinung Wamkes. 
daß die langfristigen Entwick- 
lungsmöglichkeiten der Dritten 
Welt vor allem durch eine stabile 
Partnerschaft mit den Industrie- 
ländern gesichert werden könne. 
Mit Blick hierauf war die Neu Ver- 
handlung des sogenannten Lomä- 


Abkommens, also des zwischen 
der EG und 63 Staaten in Afrika, 
der Karibik und im Pazifik (AKP), 
ein weiteres Gesprächsthema. 

Möglichst noch unter deutscher 
Präsidentschaft, die am 30. Juni 
endet, soll die EG-Kommission 
den Verhandlungsauftrag für Lo 
mä-lH erhalten, also das neue Ab- 
kommen, das planmäßig am 1. 
September 1985 in Kraft treten soll 
(die zeitraubenden Ratifizierungs- 
verhandlungen müßten bis dahin 
abgeschlossen sein). 

In den Vorgesprächen zwischen 
EG-Kommission und AKP -Staaten 
habe Einigkeit über den Vorrang 
der Nahrungssicherung ge- 
herrscht, während früher noch grö- 
ßerer Wert auf verstärkte Indu- 
strialisierung gelegt worden sei. 

Wamke betonte hierbei die Be- 
deutung von Landreformen in den 
Entwicklungsländern. Wenn 

Grund und Boden in Händen weni- 
ger sei, gebe es keine gesunde 
Grundlage für eine pluralistische 
Entwicklung. Zwar sei jedes Ent- 
wicklungsland frei in der Gestal- 
tung seiner Innenpolitik. Jedoch 
seien auch die Geberländer frei, 
sich in der entwicklungspoliti- 
schen Zusammenarbeit an den in- 
nenpolitischen Verhältnissen dort 
zu orientieren. 

Die Kommission favorisiere eine 
Änderung des Lomg-Vertiages in 
ein unbefristetes Rahmenabkom- 
men mit auf fünf Jahre befristeten 
Protokollen (zum Beispiel für 
Hilfszusagen). Im Ministerrat ver- 
mutet Wamke eine Mehrheit für 
die geltende Fünf-Jah res- Regelung 
für das gesamte Abkommen. 
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Von JOACHIM WEBER 


D ie Börse reagierte .euphorisch: 

Nachdem der AEG-Kurs mona- 
telang in der .Zone zwischen 28 und 
30 Mark je 50-Mark-Aktie umherge- 
dümpelt war, sprang er am vergan- 
genen Freitag auf 38,50 Mark und 
am Montag gar auf 61 Mark. Wer 
unter den Beijife- und Hobbyspe- 
kulanten den- Nerv gehabt hatte, 
nicht schon- zürn Wochenschluß 
(per Verkauf) „zuzuschlagen“, 
konnte es am Montag besonders 
laut in der Kasse klingeln hören. 

Schon am Dienstag war der 
Spuk wenigstens teilweise vorbei. 
Der Kurs fiel auf 49 Mark zurück. 
Weiter ging der Realismus aller- 
dings bislang noch nicht Gestern 
wurde die AEG sogar wieder mit 
51,30 Mark notiert Das Paper ei- 
nes immerhin im Vergleich befind- 
lichen, also insolventen Unterneh- 
mens wird immer noch — mit äJei- . 
nen Abweichungen inbeiden Rich- 
tungen- mit runden JOO Prozent 
bewertet Wasäeü Boom der AEG- 
Aktie ausgelöst hatte, dürfte zu ei- 
nem guten Teil ein Mißverständnis 
gewesen sein. Denn in einer Pres- 
semitteilung, die die Konze rn z en - 
trale nach der Freitags-Sitzung ih- 
rer Banken-Samariter herausgege- 
ben hatte, war von ei n e m „ausge- 
glichenen Jahresergebnis 1982“ die 
Rede, sogar fett gedruckt 
Ganz offenbar würde im ersten 
Überschwang glatt übersehen, wie 
der allzu schöne Ausgleich zustan- 
de kommt In den trockenen Wor- 
ten des Koramuniquäs hieß es da- 
zu (nicht fettgedruckt): „Der Ver- 
lust aus dem laufenden Geschäft 
und die Aufwendungen für Anpas- 
sungsmaßnahmen werden durch 
den Vergleichsgewinn, der noch 
im Jahresabschluß 1982 bilanziert 
wird, voll aufeefangen.“ - 
^säon anmeser^Stele sollte ei- 
gentlich der Jubel mden Kehlen 
steckengeblieben sein. Denn im 
Klartext heißt das nichts anderes, 
als daß jene 1,9 Milliarden Mark an ' 
Forderungen, zu deren Opfer sich 
die 1 Gläubiger erst in der kommen- 
den, Woche bereit erklären sollen, 
bereits 1982 völlig aufgebraucht 
waren. Und nur mit dem (wenn 
auch erlaubten) Trick, diesen „Ge- 
winn“ rückwirkend zu veibwäien, 
wird das neue Rieseriloch gestopft. 

\ /fit 980MÜlionen Mark - sieben 
lVJJProzent des Weltumsatzes von 
14 MQliarderi - schlug allein der 
Verlust aus - dem. laufenden Ge- 
schäft zu Buch. Hinzu kamen rund 
eine Milliarde Mark' für (allerdings 
teilweise in Gestalt von Rückstel- 
lungen vorweggenommene) Sarne- 
rungsaufwenamigenf die sich da- 
mit in den vergangenen vier Jah- 


ren auf mehr als zwei Milliarden 
Mark s ummier ten Öb damit nun 
wirklich reiner Usch gemacht, das 
Faß ohne Boden endlich gefüllt ist, 
steht in den Sternen. 

Auch hinter die Aussage, man 
wolle 1983 endlich wieder den 
„echten“ Ausgleich erreichen darf 
man etliche Frag e z e i c hen setzen. 
Allein die zu bewältigende Distanz 
von einer Milliar de auf Null läßt 
zweifeln. Zwar stimmt es, daß ein 
erhe blicher Teü der laufenden Ver- 
luste 1982 im nun radikal gestraff- 
ten Hausgeräte-Bereich „erwirt- 
schaftet“ wurde. 

Doch selbst, wenn das Geschäft 
zwischen Bügeleisen und Wa- 
schmaschinen tatsächlich aus den 
roten Zahlen kommen sollte, lie- 
gen dem Konzern weiterhin zwei 
Verlustbringer schwer auf der Ta- 
sche: .die Büromaschinentochter 
Olympia, deren Minus 1982 sogar 
noch zu nahm, und die heftig kam- 
pfende TIwto rhaltiiTigselekte onik- 
Sparte bei Teleftmken. 

Bei beiden sind die Bemühun- 
gen der Mütter gescheitert, sie un- 
ter die Haube und damit aus den 
eigenen Büchern zu bringen. Bei 
Olympia hat die Konzern-Spitze of- 
fenbar aufgegeben - sie soll „sich 
allein behaupten und ein fester Be- 
standteil des AEG-Konzems blei- 
ben". Für Telefunken dagegen ist 
tymn nach dem — wohl nicht nur 
vorläufigen - Rückzug von Grun- 
dig weiterhin auf Brautschau. 

Verlustbringer bleiben 

'dem Rest-Konzern also erhal- 
ten, ebenso wie die im Zusammen- 
hang hnit dem abgebrochenen Tele- 
funken-Deal gewonnene Einsicht, 
finfi auch die Tr ennung ohne eine 
ordentliche Mitgift schwerlich zu 
be w erk s telligen ist Woher sollte 
man die aber noch neh men ? 

Den roten Quellen steht indessen 
nur no ch wenig Positives gegen- 
über, sieht man e i nmal vom Be- 
reich K ommt mikationstechmk ab, 
der auch 1982 schwarze Zahlen 
schri eb. Die anderen Gewinnbrin- 
ger hat AEG-Chef Heinz Dürr in 
nArnAr dreijährigen Amtszeit in 
„Kooperationen“ eindiingen, also 
teü-versübem müssen, um den Li- 
quiditäts-Kollaps hinauszögem. 

Fazit: Zur Euphorie gibt es kaum 
einen Anlaß, sieht man einm al da- 
von ab, daß der Vergleich mit der 
Zustimmung von 99 Prozent der 
Gläubiger endgültig „ste ht“. Die 
schwindelerregende Gratwande- 
rung geht auch im Jahr des lOOjäh- 
rigen AEG-Jubiläums weiter - an 
einem noch dünne ren Seil von Re- 
serven und Banken-Goodwül als 
schon m den letzten Jahren. 


EUROPÄISCHE ^GEMEINSCHAFT 

Steigende Milchüberschüsse 
bereiten Brüssel Sorgen 


. WILHELM HADLER, Brüssel 

Auf. niedrigere Garantiepreise 
für Milcherzeugnisse müssen ach 
die deutschen Landwirte im kom- 
menden Wirtschaftsjahr einstellen. 
Trotz aller Wamungen.-gerät näm- 
lich der- europäische Milchmarkt 
wieder einrnflldramätisch aus dem 
Gleichgewicht Nach den jüngsten 
Brüsseler Zahlen ist die Milchan- 
lieferung an die Molkereien der EG 
1982. um 3£ Prozent gestiegen, ob- 
wohl der Mlnistertat-nur eine Pro- 
duktionsaufstockung von_0,5 Pro- 
zent anvisiert halte. Jetzt muß der 
Rat Farbe bekennen und eine Auf- 
lockerung der bisherigen Preisga- 
rantien durchsetzen. 

Im Grundsatz ist di« bereüs bei 
den letzten Agiurpreisverhandlun- 
gen beschlossen worden, als die 
EG-Regferungän Produktions- 
schwellen für Mücherzeugnisse, 
Getreide' und Raps festlegten. Die 
Kommission hat entsprechend ei- 
nen Abschlag ■ auf die Intervcn- 
tionspreise für Butter und Mager- 


milchpulver vorgeschlagen. Eine 
Automatik besteht nicht 
Statt bisher 2JZ Prozent soll der 
Abschlag nach der neuesten Ent- 
wicklung nun auf drei Prozent er- 
höht werden. Dies bedeutet daß 
der ■ Kommissionsvorschlag nur 
noch eine Preisanhebung von 2.5 
Prozent (in Ecu) umfaßt Für die 
deutschen Bauern käme unterm 
Strich sogar eine Preissenkung 
. heraus; die in D-Mark ausgedruck- 
ten. Preise würden nämlich durch 
die vorgesehene Senkung der Wäh- 
rungsausgleichsbeträge um 2,8 
Prozent zusätzlich geschmälert 
Die steigenden Milchüberschüs- 
se drohen die Kosten der Brüsseler 
Agrarpolitik erneut in die Höhe zu 
treiben. Sie sind zudem im Gegen- 
satz zu früheren Jahren immer 
schwerer auf dem Weltmarkt abzu- 
setzen, Gegenwärtig lagern in öf- 
fentlichen und. privaten Kühlhäu- 
sern in der EG rund 350 000 Ton- 
nen Butter und 009000 Tonnen 
Milch pul ver. 


WOHNUNGSBAU 

Ifo-Institut warnt: Massive 
Förderung birgt Risiken 


AUF EIN WORT 



Die Stabilität der Versi- 
cherungswirtschaft soll- 
te der Öffentlichkeit Zu- 
versicht geben. Die As- 
sekuranz muß ihre ver- 
trauensbildende Aufga- 
be im Hinblick auf die 
allgemein schwierige 
Großwetterlage ganz be- 
wußt wahmehmen. Ver- 
trauen in die Versiche- 
rungswirtschaft kann 
auch Vertrauen für an- 
dere Wirtschaftsberei- 
che begründen. Die Auf- 
gabe, Sicherheit zu ge- 
ben, hilft gerade heute 
durch Täler hindurch. 99 

Dr. Gerd-Winand Iraeyer, Vor- 
standsvorsitzender der Hanse-Mer- 
kur Versichemngsgruppe, Ham- 
burg. FOTO: DIE WELT 

Subventionen 
für Agrarexporte 

AP, Washington 
Der Landwirtschaftsausschuß 
des US-S en ats hat sich am Mitt- 
woch mit einem Paket von Maßnah- 
men befaßt, mit deren Hilfe der 
Export amerikanischer Agrarpro- 
dukte gefördert werden soll Das 
von dem Ausschuß angestrebte Ge- 
setz umfaßt eine Vorschrift für die 
Ausfuhr stark subventionierter 
Milchprodukte, die Bereitstellung 
mehrerer hundert Millionen Dollar 
für Exportkrediterleichterungen 
und Preissenkungen bei unbearbei- 
teten und bearbeiteten Agrarpro- 
dukten sowie die kostenlose oder 
subventionierte Verteilung staatli- 
cher Warenreserven mit dem Ziel 
der Exportförderung. 


VWD, München 

Die massierten und zeitlich befri- 
steten Wohnungsbau-Förderungs- 
maßnahmen fuhren zwar zu „ra- 
schen Produktions- und Beschäfti- 
gungswirkungen“ , bergen aber 
auch Risiken. Zu dieser Feststel- 
lung kommt das Ifo-Institut für 
Wirtschaftsforsckung, München, in 
einer Untersuchung der mittel- 
und längerfristigen Aussichten des 
Wohnungsbaus. Mit der Entwick- 
lung der Baukopjunktur steige das 
Risiko, daß Überhitzungserschei- 
nungen aufträten und die Bau-, vor 
allem aber die Baulandpreise 
schnell wieder hohe Zuwachsraten 
aufwiesen. 1983 wird sich die 
Preissteigerungsrate im Woh- 
nungsbau, die zuletzt bei rund zwei 
Prozent lag, nach Meinung von Ifo 
verdoppeln. 

Es sei fraglich, ob längerfristig 
nicht zu viele Kapazitäten in den 
Wohnungsbau gelenkt werden. 
Aus der vermehrten Produktion 
von Wohnungen entstehen laut Ifo 

ERDÖL 


WILHELM FURLER, London 

Die Ölmirtister aus sieben Mit- 
gliedsländern der Organisation 
erdölproduzierender Lander 
(Opec) haben sich am gestrigen 
Donnerstag unter strikter Geheim- 
haltung für eine zweitägige Sit- 
zung in der britischen Hauptstadt 
getroffen. In Diskussionen unter- 
einander und in Gesprächen mit 
Vertretern der britischen Regie- 
rung versuchen sie, einen mögli- 
chen Ölpreiskrieg und. damit einen 
Zusammenbruch des Ölmarktes zu 
verhindern. 

Die sieben Minister aus den füh- 
renden Opec-Ländem Saudi-Ara- 
bien, Vereinigte Arabische Emira- 
te, Kuwait, Algerien, Venezuela, 
Nigeria und Indonesien haben für 
ihre Zusammenkunft ganz offen- 
sichtlich London ausgewählt, um 
der britischen Regierung die Be- 
deutung zu signalisieren, die sie 
der Ölpolitik des Landes beimes- 
sen. Sie wollen unter allen Ura- 


kaum Folgearbeitsplätze, weil die 
nachfolgende Vermietung oder Ei- 
gennutzung sehr wenig arbeitsin- 
tensiv erfolge. Die Auswirkungen 
des neuen Mietrechts ließen sich 
derzeit nur unter Inkaufnahme 
großer Unsicherheiten abschätzen. 
So könnte es etwa zu einer Mobili- 
sierung von derzeit zu extensiv ge- 
nutztem Wohnraum kommen. 

Bei den Bauinvestitionen insge- 
samt erwartet Ifo nach einem 
Rückgang um fünf Prozent im Vor- 
jahr für 1983 einen Anstieg um drei 
Prozent. Die realen Wohnungsbau- 
investitionen werden sich nach 
den starken Einbrüchen um vier 
beziehungsweise fünf Prozent in 
den beiden Vorjahren um fünf Pro- 
zent erhöhen, während im Wirt- 
schaftsbau im Jahresdurchschnitt 
mit einer Zunahme der realen ge- 
werblichen Bauinvestitionen um 
zwei (Vorjahr minus zwei) Prozent 
zu rechnen sei. Dagegen könne bei 
den öffentlichen Bauinvestitionen 
bestenfalls von einer Stagnation 
ausgegangen werden. 


ständen versuchen, die Regierung 
in London zur Beteiligung an ei- 
nem globalen Pakt über Olp reise 
und Produktionsmengen zu über- 
reden. 

Doch sowohl Premierministerin 
Margaret Thatcher als auch Ener- 
gieminister Nigel Lawson haben in 
den vergangenen Tagen wiederholt 
durchblicken lassen, daß sie kei- 
nesfalls zu einer Beteiligung an ei- 
nem Ölpreis- und Prodiiktionsquo 
ten-Kartell bereit sind. Die Regie- 
rung in London hat immer wieder 
betont, daß ausschließlich Markt- 
kräfte die Entwicklung des Ölprei- 
ses bestiumien sollten. Von der 
Möglichkeit einer Beschränkung 
der Nordseeöl-Produktion will sie 
jedenfalls nicht Gebrauch machen. 

Großbritannien hat Mitte Febru- 
ar den offiziellen Preis für sein 
Nordseeöl um drei Dollar auf 30.50 
Dollar je Barrel lein Barrel = 159 
Liter) herabgesetzt. 


Opec strebt Preisabkommen 
mit Großbritannien an 


WELTBÖRSEN / Günstige Konjunktumachrichten stimulieren die Anleger 

Neuer Indexhöchststand in New York 


DW, Bonn 

Die positiven Konjunktumach- 
richten ließen die Kurse an der 
Wall Street haussieren. Der Dow- 
Jones- Index der 30 Industriewerte 
erreichte zur Wochenmitte mit 
1134,97 einen neuen historischen 
Höchststand. Gegenüber der Vor- 
woche ergibt sich ein Gewinn von 
über 38 Punkten. Immer wieder 
einsetzende Gewinnmitnahmen 
verhinderten einen noch stärkeren 
Kurssprung. Mit 113,4 Millionen 
Aktien war die Umsatztätigkeit 
zum Schluß der Berichtszeit sehr 
lebhaft 

An der Tokioter Börse ist die 
Stimmung vorsichtig optimistisch. 
Der Dow-J ones- Index stieg im Wo- 
chenvergleich um 20.7 Punkte auf 
8005. Die Tagesumsätze lagen zwi- 
schen 280 und 679 Millionen Ak- 
tien. Die Impulse kamen vor allem 
von der Hausse an der Wall Street 
und der sinkenden Tendenz der 
Öl preise, von denen eine Initial- 
zündung für eine Konjunkturerho- 
lung erwartet wird. Der fallende 
Goldpreis, der wieder schwächere 


Yen und der hohe Stand der Kre- 
ditkäufe wirkten bremsend. 

Von dem starken Kurseinbruch, 
zu dem es an der Pariser Börse am 
Montag nach Bekanntgabe der 
schlechten Januar-Ergebnisse im 
Außenhandel und auf Grund des 
starken Preisanstiegs gekommen 
war, hat sich der Markt inzwischen 
wieder erholt. Das lag in erster 
Linie an den von günstigeren Kon- 
junkturprognosen stimulierten 
Auslandsbörsen. Außerdem kauf- 
ten die (staatlichen) institutionel- 
len Anleger wohl auch im Hinblick 
auf die bevorstehenden Kommu- 
nalwahlen verstärkt französische 
Aktien. Schließlich ist die sich ab- 
zeichnende Ölpreisbaisse auch für 
Frankreich ein positiver Wirt- 
schaftsfaktor. Andererseits muß 
hier die Notenbank die Zinsen we- 
gen der Franc-Schwäche Hochhal- 
ten. Die D-Mark erreichte mit 
2,8470 Franc einen neuen Höchst- 
stand gegenüber der französischen 
Währung. Die nach den Wahlen 
erwartete verschärfte Austerity- 
Politik könnte allerdings das Inter- 


esse des Auslands für französische 
Aktien wecken, die im internatio- 
nalen Vergleich zur Zeit als ver- 
hältnismäßig preiswert anzu sehen 
sind. Schon in den letzten Tagen 
wurden mehr ausländische Käufe 
beobachtet. 

London (fu) - Die Kurse an der 
Londoner Aktienbörse sind im 
Verlauf dieser Woche so stark ge- 
stiegen wie schon lange nicht 
mehr. Optimistische Erwartungen 
über eine Einigung der Opec-Mit- 
glieder auf eine neue Preisstruktur 
haben in den letzten Tagen ebenso 
die Hausse beflügelt wie die An- 
nahme, daß das Regierungs-Bud- 
get am 15. März industriefreund- 
lich ausfallen dürfte. Entsprechend 
erreichte der Financial Tlmes-In- 
dex für 30 führende Industriewerte 
bis zum Nachmittag des gestrigen 
Donnerstags mit 660,0 Punkten ei- 
nen Stand, der ihn nur um 2,5 
Punkte von der bisherigen Rekord- 
marke vom 11. Februar trennt. Al- 
lein zwischen Freitag vergangener 
Woche und gestern stieg er um 
insgesamt 22,8 Punkte. 
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Zinsen unverändert 

Frankfurt (rtr)- Der Zentral bank- 
rat der Deutschen Bundesbank hat 
auf seiner gestrigen Sitzung keine 
Zinssenkung beschlossen. Wie ein 
Sprecher der Notenbank im An- 
schluß an die Beratungen unter 
Vorsitz von Bundesbank-Präsident 
Karl Otto Pöhl mitteilte, bleibt der 
Diskontsatz unverändert bei riinf 
Prozent und der Lombardsatz bei 
sechs Prozent Zuletzt hatte das 
höchste geldpolitische Gremium 
der Bundesrepublik am 2. Dezem- 
ber 1982 beide Leitsätze um jeweils 
einen Punkt gesenkt 

Kritik am RWI 

Essen (dpa/VWD) - Gegen die 
Auffassung, für einen Abbau der 
Arbeitslosigkeit im Revier sei „ver- 
stärkte Abwanderung“ von Arbeits- 
kräften in andere Regionen notwen- 
dig, hat sich entschieden der Kom- 
munalverband Ruhrgebiet (KVR) 
gewandt In einer in Essen veröf- 
fentlichten Stellungnahme nennt er 
die in dieser Woche vom Rheinisch- 
Westfalischen Institut für Wirt- 
schaftsforschung (RWI) vertretene 
Ansicht „unverantwortlich“. Über- 
einstimmung herrscht zwischen 
KVR und RWI in der Meinung, daß 
selbst eine nachhaltige Belebung 
der Konjunktur unter den derzeiti- 
gen Bedingungen im Ruhrgebiet 
keine grundlegende Verbesserung 
der Arbeitsmarktsituation bewir- 
ken könnte. 

Weniger Ölheizungen 

. Bonn (dpa/VWD) - Der Anteil der 
Ölheizungen geht weiter zurück. 
Bei neu zum Bau genehmigten 
Wohngebäuden gingerim Jahr 1981 
auf 38,3 Prozent zurück, nach 55 
Prozent zwei Jahre zuvor. Dies geht 
aus der Bautätigkeitsstatistik seit 
1979 hervor, die Bundesbaumini- 
ster Oscar Schneider in Bonn veröf- 
fentlichte. Der Minister forderte, die 
Bauherren sollten unbeirrt den 
Öleinsatz in den Heizungsanlagen 
weiter zurückdrängen, auch wenn 
gegenwärtig der Heizölpreis starte 
unter Druck sei. 

Mehr Besucher 

Köln (DW.) - Eine deutliche Bele- 
bung des Kunst- und Antiquitäten- 


marktes signalisierte die 14. West- 
deutsche Kunstmesse Köln 1983, 
die am Mittwoch nach sechstägiger 
Dauer zu Ende ging. Die Besucher- 
zahl von 38 000 lag um 37 Prozent 
über dem Ergebnis der vorangegan- 
genen Veranstaltung 1982 in Düs- 
seldorf, zu der 27 700 Besucher ka- 
men. Nach Auskunft der Mehrzahl 
der 159 Aussteller aus allen Teilen 
der Bundesrepublik sind es aus- 
schließlich qualitätsvolle Kunst- 
werke, die die derzeitige Preislage 
bestimmen. Der allgemeine Messe- 
verlauf machte deutlich, daß sich 
die Preise für Kunstwerke und Anti- 
quitäten nach der stürmischen Ent- 
wicklung früherer Jahre offenbar - 
von wenigen Ausnahmen abgese- 
hen - inzwischen konsolidiert 
haben. 

Bergleute stimmen ab 

London (fu)-Die britischen Berg- 
leute werden am Dienstag nächster 
Woche über einen landesweiten 
Streik abstimmen. Damit konnte 
sich der linke, militante Führer der 
BergJeute-Ge werkschaft, Arthur 
Scargil! wieder einmal nicht im 
E xklu si v- Au s schuß seiner Gewerk- 
schaft durchsetzen. Scargül hatte 
zum landesweiten Ausstand aller 
Bergleute aufgerufen, ohne die Er- 
gebnisse der von etlichen Regional- 
verbänden für Anfang nächster Wo- 
che angesetzten Abstimmungen ab- 
warten zu wollen. 

Asiatische DM- Anleihe 

Frankfurt (cd.) - Die Asiatische 
Entwicklungsbank begibt über ein 
internationales Konsortium unter 
Führung der Deutschen Bank eine 
7ttprozentige Anleihe über 200 Mil- 
lionen Mark zum Kurs von 99 Pro- 
zent, für die sich eine Rendite von 
7,92 Prozent errechnet Die Anleihe 
soll an den Börsen Frankfurt und 
Düsseldorf notiert werden. 

Commerzbank-DoUaranleihe 

Frankfurt (cd.) - Die Commerz- 
bank begibt über ihre Amsterdamer 
Tochter eine neue 1 00- Milli o nen - 
Dollar-Anleihe zur langfristigen Re- 
finanzierung ihres Dollar-Kreditge- 
schäfts. Die Anleihe hat einen Zins 
von elf Prozent eine Laufzeit von 
acht J ahren und einen Au sga bekurs 
von 100 Prozent 
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TÜRKEI 

EG-Hilfe bleibt 
blockiert 

Ha, Brüssel 

Kaum zur Entspannun g beigetra- 
gen hat offenbar die jüngste Bera- 
tungsrunde der ^-Außenminister 
über das Verhältnis der Gemein- 
schaft zur Türkei. Die Regierung in 
Ankara will jedenfalls nicht auf das 
EG- Angebot eingehen, die drin- 
gendsten wirtschaftlichen Streit- 
punkte in einem Assoziierungsrat 
auf Botschafterebene zu bereini- 
gen. 

Die EG hatte zu Beginn dieser 
Woche ihre Haltung bekräftigt, wo- 
nach Gespräche auf politischer 
Ebene gegenwärtig nicht opportun 
sind. Sie will so lange damit warten 
bis sich die Türkei wieder eindeutig 
auf den Weg der Demokratie begibt 
und bis dahin auch die vorgesehene 
Finanzhilfe von 600 Millionen Dol- 
lar blockieren. 

Eine Konferenz auf diplomati- 
scher Ebene kann dagegen nach 
Meinung der türkischen Regierung 
die Handelsprobleme nicht lösen, 
da es darum geht, daß sich die EG 

„über die Natur ihrer Beziehungen" 
zur Türkei klar werde. Es sei not- 
wendig „alle bestehenden Proble- 
me zu überdenken", ließ der türki- 
sche Staats minister Serniey Pas in 
erklären. 

Inzwischen drängen jedoch meh- 
rere EG- Regierungen auf Abspra- 
chen über eine Drosselung der tür- 
kischen Textillieferungen. Außer- 
dem erweist sich die 15prozentige 
Abgabe, die Ankara auf Eisen- und 
Stahlerzeugnisse der EG erhoben 
hat, zunehmend als ärgerlich für die 
europäischen Exporte. 



NORWEGEN I OECD: Kaum Wachstum 

Kritik an Subventionen 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Bis zum Ende der siebziger Jahre 
haben die zunehmenden Einnah- 
men aus den Mineralöl- und Natur- 
gasvorkommen Norwegen prak- 
tisch die Vollbeschäftigung und ei- 
ne regelmäßige Steigerung des Le- 
bensstandards erlaubt Darüber 
aber vergaß Oslo die strukturellen 
Schwierigkeiten der übrigen Indu- 
strie, stellt die OECD in ihrem Be- 
richt zur norwegischen Wirt- 
schaftslage fest Gegenüber der in- 
ternationalen Rezession und den 
zurückgehenden ölpreisen sei das 
Land damit verwundbarer gewor- 
den. 

Der Expansion folgte in den letz- 
ten zwei Jahren die Stagflation. Bei 
einer Infla tionsrate von 11,9 (Vor- 
jahr: 13,5) Prozent 1982 stagnierte 
das Bruttosozialprodukt (plus 0.3 
Prozent). Für dieses Jahr dürfte 
das Wachstum bei einem viertel 
Prozent liegen, während der 
Preisanstieg mit zehn Prozent über 
und die Arbeitslosenquote mit drei 
Prozent (nach 2,5 Prozent 1982) un- 
ter dem OECD-Durchschnitt 
bleibt 

Verhältnismäßig pessimistisch 
beurteilen die OECD-Experten 
auch die weitere Entwicklung der 
norwegischen Leistungsbilanz, die 
trotz .der hohen Einnahmen aus 
dem Ölexport 1983 ein Defizit von 
1,1 Milliar den Dollar aufweisen 
könnte, nachdem sich der Über- 
schuß von 2,4 Milliarden Dollar 
1981 bereits 1982 auf 0,4 Milliar den 
Dollar vermindert hatte. Dabei 
schrumpfte der Aktivsaldo der 


Handelsbilanz von 3,0 auf 2,1 Mil- 
liarden Dollar. Für 1983 wird er auf 
1,1 Milliar den Dollar beziffert. 

Dies ist die Folge davon, daß sich 
die internationale Wettbewerbsfä- 
higkeit vor allem der traditionellen 
norwegischen Industrien ver- 
schlechtert hat beißt es in dem 
OECD-Bericht In diesem Jahr wä- 
re dieser Entwicklung nur dann 
Einhal t zu gebieten, wenn die Er- 
höhung der Nominallöhne sechs 
Prozent nicht überschreitet Das 
aber würde einen Kaufkraftverlust 
von etwa vier Prozent bedeuten, 
von dem keineswegs sicher ist ob 
ihn die norwegischen Gewerk- 
schaften akzeptieren. 

Die sehr mäßigen Wirtschaftser- 
gebnisse Norwegens (auch was die 
Prod ukti vität betrifft) fuhren die 
OECD-Experten im wesentlichen 
auf drei Faktoren zurück: 

• Übermäßige staatliche Subven- 
tionen an die Industrie, die deren 
strukturelle Anpassung behindern, 
die Mobilität der Arbeitskräfte re- 
duzieren und zu exzessiven Lohn- 
erhöhungen beitragen. 

• Zu weit gehende Egalisierung 
der verschiedenen Lohn- und Ge- 
haltsgruppen ohne Rücksicht auf 
Qualifikation und Produktivität 
wodurch das Vollbeschäftigungs- 
ziel in Frage gestellt wird. 

• Umverteilung der Einkommen 
durch verschärfte Besteuerung der 
mehr Verdienenden und Subven- 
tionierung der weniger Verdienen- 
den, was zu fehlenden Leistungs- 
anreizen führt und Verzerrungen 
im Wettbewerb bewirkt 


; HAPAG-LLOYD / Doch Kapitalschnitt 

Finanzspritze der Eigner 


TOURISMUS-BÖRSE 

Urlauber buchen 
nur sehr zögernd 


J. BRECH, Hamburg 
Der angeschlagene Reedereikon- 
zem Ha pag- Lloyd AG, Hamburg/ 
Bremen, erhält zusätzliche Mittel 
von den Aktionären. Wie im An- 
schluß an eine Aufsichtsratsitzung 
in Bremen mitgeteilt wird, soll der 
Hauptversammlung im August 
dieses Jahres vorgeschlagen wer- 
den, das Grundkapital im Verhält- 
nis 3 zu 2 von 180 auf 120 MilL DM 
herabzusetzen und gleichzeitig 
wieder um 60 MilL DM aufzustok- 
ken. Ferner sollen 60 MilL DM den 
Rücklagen zugefuhrt werden. Ins- 
gesamt erhält Hapag-Lloyd da- 
durch 120 MüL DM zusätzlicher 
Mittel 

Der Kapitalschnitt und die an- 
schließende Wiederaufstockung 
zum Kurs von 200 Prozent sind 
notwendig, um bei Hapag-Lloyd 
Verluste aus dem laufenden Ge- 
schäft und aus einmaligen Struk- 
turaufwendungen auszugleichen. 
In der Mitteilung von Hapag-Lloyd 
heißt es hierzu, daß 1982 erneut mit 
Verlust abgeschlossen worden ist 
und auch für 1983 aufgrund der 
ungünstigen Marktbedingungen 
mit negativen Ergebnissen in eini- 
gen Fahrtgebieten und bei einzel- 
nen Bg teifig ungsg PMllschaft en zu 

rechnen sei. Die Höhe der Verluste 
für 1982 wird nicht genannt, sie 
dürfte jedoch in einer Größenord- 
nung von 100 MilL DM liegen. Be- 
reits in den Jahren 1980 und 1981 
hatte Hapag Lloyd zusammen rund 
150 MüL DM verloren. 

Im vergangenen Herbst hatte der 
Hapag-Lloyd-Vorstand nach der 


Verabschiedung des Sanierung*- 
konzepts durch den Aufsichtsrat 
noch erklärt, daß zur Sanierung 
des Konzerns ein Kapitalschnitt 
nicht erforderlich sein werde. Zur 
Abdeckung von Verlusten aus dem 
Geschäft und einmaligen Um- 
strukturiere! Qnahmgn in Hö- 
he von insgesamt rund 300 MilL 
DM sollten 100 MilL DM offener 
Reserven mobilisiert, 120 MilL DM 
durch den inzwischen erfolgten 
Verkauf des Verwaltungsgebäudes 
nnri weitere 80 MilL DM durch Ver- 
äußerungen von Beteiligungen er- 
löst werden. Die Realisierung von 
Mitteln gerade aus dem Verkauf 
von Beteiligungen und anderen 
Gegenständen des Anlagevermö- 
gens bereitet nun offenbar mehr 
Schwierigkeiten als erwartet 

So hat Hapag-Lloyd erat kürzlich 
bekanntgegeben, daß die Ver- 
kaufsgesprache für die Spedition 
Pracht abgebrochen worden seien 
und das Geschäft in eigener Regie 
weitergeführt werde. Auch der 
Verkauf der Beteiligung an der 
Container- Leasing-Firma Contrans 
(60 Prozent) ist bislang nicht voll- 
zogen. Gewaltige Schwierigkeiten 
gibt es ferner, Tanker und Bulkcar- 
rier am Second-hand-Markt zu ver- 
kaufen. 

Der Kurs der Hapag-Lloyd AG 
ist gestern an den Börsen ausge- 
setzt worden. Er war aber in dieser 
Woche, nicht zuletzt auf Empfeh- 
lung von Börsendiensten, um 16 
Prozent gestiegen. Am Dienstag 
lag er bei 44 DM 


dpa/VWD, Berlin f 

Die Bundesbürger sind beim Bu- : 
chen ihrer Urlaubsreise für die | 
neue Sommer-Saison noch sehr zu- • 
rückhaltend. So lag die Zahl der 1 
Voraushuchungen per 18. Februar j 
bei den Reisebüros um 10,4 Pro- | 
zent niedriger als im Vorjahr. Dar- j 
auf wies Otto Schneider, Präsident j 
des Deutschen Reisebüro verbau- j 
des (DRV), anläßlich der bevorste- | 
h enden Internationalen Touris- I 
mus-Börse (1TB) hin, die mit einer 
Rekordbeteiligung am Samstag in i 
Berlin eröffnet wird. 

Schneider erwartet jedoch auch 
in diesem Jahr eine „Wende hin zu 
kurzfristigen Buchungen". Pro- 
gnosen über Umsatzentwicklung 
der Reisebüros 1983 wollte er nicht 
geben, sprach jedoch von einem 
„ordentlichen Januar*. 

Deutlich auf Ex pans ionskurs 
steht die einwöchige i’i'ß auf dem 
Messegelände unter dem Funk- 
turm: Auf der weltweit größten 
Touristik-Fachmesse haben sich 
1620 (1310) Direktaussteller aus 118 
(114) Ländern angesagt. Die Zahl 
der ausländischen Direktaussteller 
erhöhte sich um mehr als ein Vier- 
tel auf 1211 Finnen. Die Veranstal- 
ter erwarten über 14 000 Fachbesu- 
cher aus gut 100 Landern. 

Für 1983 gehen Experten der 
Branche davon aus, daß es bei den 
Reisezielen in der Bundesrepublik 
vielfach Preiserhöhungen zwi- 
schen 3 und 4 Prozent geben dürf- 
te. Bei ausländischen Zielen seien 
Spanien und Italien stark gefragt 


kapital & wert 
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Neuer Fonds für 
Wagnisfinanzierung 


cd.ftahfcfiot 
Die Mainzer Anlagegenössea 
schaft Kapital & Wert (K$W) p&w 
die Mobilisierung privaten Huü^ 
kapjtals zur Finanzierung von, Sj, f 
novationen in der mittdstä^, 
sehen Industrie. Zur Jahresitäfc ! 
soll nach dem Vorbud amerikant '• 
scher Venture Capital Funds inZb- : 

sammenarbeit mit. einem . retso&v : 

mierten Untemehmensberater% ’ 

Pilotfonds aufgelegt werdejväj*- 

10 bis 20 Objekte enthalt 


K&w-Vorstand Uwe Griftn 
denkt dabei an ein Fondsvokua^ ‘ 
im niedrigen zweistelligen MJBj& 
nenbereich. Hunderte von MBB».: 
nen für Industrieprojekte unef-fe . 
novationen könnten nach seiner 
Überzeugung mobilisiert weiden* - 
wenn das Zeichnungs kap ital za^ 

einer vom BDI in Auftrag gegebe- 
nen Studie und auch vom Yb?. 
Standssprecher der Deutscää) 
Bank, Christians („Bauherrenmo. 
dell für Innovationen“) vorgesdaa- 
gen. 


Die 1982 von 7000 auf 8000 
giiprfgr gewachsene Genossen. , ■ • - 
schaft legte im letzten Jahr 34 ßg , ' 
geschlossene ImmobiBenfondsoBl- __ 

einem Zeichnu n g sk apital von 298 . , , i { 

(222) Mül DM auf, womit 830 (ftfy ;.i j • | JJ \ f 
Min DM Investitionen finanzfaat-v- “ 
wurden. Für dieses Jahr hat Sich" 

K&W die Plazierung von 250 MüL 
DM Fondskapital für die Finanz», 
rung von 700 Müll. DM Investülo.. 
nen zum Ziel eesetZt. 


Liberale Initiativen 
„Zweitstimme 
für die F.D.P.“ 

Nicht zum ersten Mal wird die F.D.P. totgesagt. 

Aber immer wieder haben die Liberalen bewiesen, daß die deutsche 
Demokratie sie braucht. 

Sicher hat es auch Gründe gegeben, mit den Liberalen unzufrieden zu 
sein; aber für welche Partei, Gruppierung, Institution gilt dies nicht? 

Die F.D.P. hat eine wichtige Mittlerfunktion zwischen den beiden großen 
Volksparteien. 

Deshalb geben wir, zusammen mit vielen anderen, die früher andere 
Parteien gewählt haben, diesmal unsere Zweitstimme der F.D.P. 
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Regisseur, München 
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Kabarettist, Berlin 
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Dr. Gerhard Holland 

Verleger, Frankfurt/M. 


Klans Mokkan 
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Hamburg 
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Vizepräsidentin d. Verba, 
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Herbert Rosendorfer 

Autor und Richter, Taufkirchen 


Dr. Martin Jeflinghaos 
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Horst Kräger 

Schriftsteller, Frankfurt/M. 
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München 

Dipl. -Ing. Martin Lauer 
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Fritz Ley 

Gärtnermeister, Meckenheim 

Prof. Ernst Lnczkowski 

Fuldatal 

Sigrid Lode 
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Stuttgart 

Ludwig König 
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München 

Heimat Markwort 

Chefredakteur, München 


Ulrich Sanktjohanser 

Rechtsanwalt, Wissen 

Max Scfaeler 

Journalist, Hamburg 

Dr. Rolf SchlögeU 

Arzt, Köln-Widdersdorf 

Prof. Dr, Klans Schulder 
Tübingen 

Manfr ed Frhr. von Schröder 

Bankier, Hamburg 

Dr. Arthur Selber 

Verlagsbuchhändler, München 

Heinz- Jochen Stiege 

Mitglied d. Geschäfts leitg. 
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Thomas Wachsmann 

Studiendirektor, Bonn 

Prof. Dr. Horst Widmann 
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Horst Zobel 
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Horst Bingel 
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Veronica Carstens, 

Ärztin und Frau des Bundespräsidenten, 
Schlrmherrin der Deutschen Multiple 
Sklerose Gesellschaft 


„Multiple Sklerose Kranke dürfen nicht länger 
Im Schatten leben” 


Multiple Sklerose ist eine Entmarkungs-Krank- 
heit des Zentralnervensystems mit Lähmungserschernungen unter- 
schiedlichen Schweregrades, sowie Seh- und Hörstörungen. 

Die MS-Krankhett kann jeden von uns treffen. 

Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft berät und betreut MS- 
Patlenten und fördert die medizinische Forschung Ober diese rätsel- 
hafte Krankheit. 

Ihre Spende hilft uns, den Kranken zu helfen. 

Spendenkonto Nr. 3t 31 31 PSA Köin/Stadtsparkasse Mönchen 
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J. GEHCHOEF. DÖsseldorf 

Der 4ufskhtsrat der EQöcfcner- 
Werk£ AG,Duisburg,iät am Don- 
nerstag auf Antrag des Vorstandes 
beschlösseav.der Hauptversamm- 
lung am 3. ICn die Aufnahme von 
Waaideldflrle- 
hen von Zw MüL DM mit Lftufrffit 
bis 1 . Oktober 1893 und fiieSchaf- 
fling des entsprechenden becLihg- 
teTiKnr^ nl * lvnry,,grh1a ff pn ~ i ^ u ^ er ~ 
dem boR dem Vorstand bis 3. Mai 
1988’ da Spital ; von 

.werden- FGr i^das 
1981/82 (30.SJ wird em Verlust von 
etwa ’ 48 - MÜL iDM ausgewiesen, 
dem Sonderposten mit Rücklage- 
naSteü gegemüierstehen. 

Die -Waitäeldarieben, die. ab 1.' 
Oktober'1085 Im Verhältnis 8:5 in 
Izihab^aktkai der IGöckner-Werke 
AG umtauschbar, sind, werden den 
Aktionäre* Tum- Bezug angeboten. 
Soweft cfie Aktionäre von ihrem 
Bezugsrecht keinen Gebrauch ma- 
chen,, habe die Conadnc Rio Tixito 
of Austnalia Ltd. (CRA), Melbour- 
ne, „wissen lassen* 1 , daß sie ange- 
sichts der sich entwickelnden Ge- 
scbaftebeziehuhgen bereit, sei, alle 
fre i weidenden Teile der besicher- 


ten Wandelda r l e h e n zu überneh- 
men. 

Entgegen anderslautenden 
schlimmen Gerüchten hat Klöck- 
ner als drittgrößter deutscher 
Stahlproduzent in angespannter 
Liquiditätslage mit diesem Vor- 
gang eine entschiedene Rücken- 
stärkung von einem noch jungen 
Geschäftspartner hoimmmpn Die 
CRA, die mit 60 Prozent dem engli- 
schen Rio-Tinto-Konzem (mit dam 
Rest freien Aktionären) gehört, ist 
mit einem Umsatz von nahezu 6 
Mrd. DM das zweitgrößte Unter- 
nehmen Australiens und der größ- 
te Rohstoffkonzem des Landes. 

Die Kooperation mit KLöckner 
begann Anfang 1982 mit CRA-Ein- 
zahlungen von 100 MUL DM für 
eins ^p^ta&ch^jpschnologiep- 

paritaüsche Bremer Kohlegaspro- 
jekt, dem inzwischen als einzige m 
derartigen Projekt die Förderungs- 
würdigkeit (mit 230 MÜL DM) von 
Bonn testiert wurde. Zur paritäti- 
schen Verwertung der KTockner- 
Stahltechnologie hat sich CRA 
1983 bereits mit 25 (von 50 Will. 
DM) in eine neue Gesellschaft bei- 
der Partner eingekauft. 
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. JAN BRECH, Hamburg 

Zn den Chor der Optimisten, die 
für -dieses Jahr ein eri wirtschaftli- 
chen . Aufschwung .Voraussagen, 

etimwit Warte ffahnmg , 

leitender Direktor der Hamburgi- 
schen TanHwiwifc nicht mit ein. 

Die »llgowionwn i»fir bi«4MifHi>h»n 
Perspektiven seien zurzeit «Tfeg an. 
dere als günstig, und (tip wesentli- 
chen Bahmehb e dtegi m E pn wie die 
■verfügbaren Einkommen der Ver- 
braucher, die Auslandsnachfrage 
imri die ~Nac faftage~des Staates ten- ' 
dielten eher weiter hach unten. Oh- 
ne ein wohldurchdachtes, sachge- 
rechtes, umfassendes Konjunktur- 
Programm, so betonte Fahning an- 
läßlich der Vorlage' der Bilanz der 
Bank, liege das Ende der Rezession 
noch in weiter Ferna Fahning 
warnte davor, die konjunkturellen 
Erwartungen zu hoch zu schrau- 
ben. Bei einem Ausbleiben dös 
Aufschwungs müßte der Rück- 
schlag um so harter sein: 

Ehe Skepsis, die Fahning der all- 
gemeinen wirtschaftlichen Lage 
entgegenbringt, güt für die Ent- 
wicklung der Landesbank sicher 
nicht. Das Institut hat 1982 die Ge- 
schäftstätigkeit weiter ausgedehnt, 
M»iTw» Stellung am Platz Hamburg 
gefestigt und das Rekord er gebnis 
des Vorjahres, nochmals übertrof- . 
fen. ■ • 

Die Krtragsverbesserung, so be- 
tont Fahning, gehe: dabei aus- 
schließlich auf die Ausweitung des 
Geschäfts zurück. Der . Erhöhung . 
des 7.rmai h mnhnisiw ^tpfae bei der 
t jndAaKnr^r kuaahk ätegola 1 ; 
ge Zmsspanne gegenüber. Die 
Bank habe andr.1982 strikt an ih- 
rem Prinzip festgehalten, kongm- 
ent zu refinanzieren- „Sünden aus 
der Vergangenheit“ seien nicht zu 
bewältigei gewesen. 

Das bei kaum - «höhten - Sach- 
und Personalkosten um 20 Prozent 
verbesserte BetriebaefTgehms, das 
1981 bereits . tim fast SO Prozent 
gestiegen war, hat die Landesbank 


noch einmal genutzt, »m die Risi- 
kovorsorge vor allem im Kreditge- 
schäft weiter zu verstärken. Den 
um 5 Mill- DM hnhgren Bilanzge- 
winn von 35 Mm DM bezeichnet 
Fahning vor diesem Hinteigrund 
als „stattlich“. Die Stadt Hamburg 
als Anteilseigner erhält 18 Min 
DM, 17 MUL DM werden in die 
Rücklage eingestellt 

Die Geschäftsausweitung habe 
sich 1982 vor allem auf die erste 
Jahreshälfte konzentriert, betont 
Fahning. Lediglich in d*»n Sparten 
Wertpapiere und Hypotheken sei 
gegen Ende des Jahres eine spür- 
bare Belebung eingetreten. Die 
Ausweitung des Kreditgeschäfts 
um 9 Prozent auf 24,1 Mrd. DM 
Gesamtv olume n betraf ausschli eß- 
lich .den langfristigen Bereich, wo- 
bei ein nennenswerter Betrag auf 
■Umschuldungen entffel Bei der 

privaten TInto mrfimi*n«lninrL 
schaft war die Nachfrage nur in der 
Hafen Wirtschaft und dem Außen- 
handel lebhaft Das Kommunalge- 
schäft, das 1981 noch außerge- 
wöhnlich zugenommen hatte, be- 
wegte sich dieses Mal im Rahmen 
des gesamten Kreditgeschäfts. 

Verstärken will die Landesbank 
in diesem Jahr ihr Engagement in 
Hongkong. Für die Hamburg LB 
International Ltd. ist eine VoH- 
banklizenz erworben worden. An- 
stelle der Repräsentanz soll in die- 
sem Jahr eine Niederlassung eröff- 
net werden. 


n«inini»l Xmtebank 

1982 

±% 

'Bankeinlagen (BEIL DM) 

8959 

+ 9,8 

KnndenefnlBgen - 

2696 

- 6.7 

Schnldverachr. 

14117 

+18,2 

Ruriwirngma. Kimiwi 

15 576 

+ 54 

Forderungen a. Bankeo 

5 344 

+164) 


IMlniU-Himium 

Gescbfiftsvalnmen 

Eigenkapital 


35427 +123 
28 114 +12ß 
501 + 9,2 


SnsflberacfauB 

ProvislonsüberschnB 

Bilanzgewinn 


250 +14^ 
28 -8£ 
35 +16,7 


IGEDO / Preissteigerung bis 3 Prozent 

Schmilzt düs Order-Eis? 




•*.. HERBERT KLÄR, Düsseldorf 
7 Mit Zuversicht und Optimismus 
sehgBrdie deutscheDamenoberbe- 
kteldungsindustrie. (DOB), der 
HO&Facfcta&ndiel und dfc deutsche 
Maschentndustrie der 136. Igedo 
MbdwmeftBA (fi. bis 9. 

’ MÜh) enteegen. Die Hereteller hof- 
fejLdaß die Igedo bei kurzfristig 
lieferbaren Sofortprogrammen, als 
’■ ähnh beLVorerderefürHerbst/Win- 
ter . 1983/84 das jDixäer-ESs zum 
ScfanelzpiiT bringt» . ' * 

: Nach ' DOB-Geachäftsführerin 
Hfldegafd Panck ist die DOB-Indu- - 
Strie trotz «mes realen Umsatz- 
rückgangs von rund 4*3 Prozent 
noch „nut emem täaixen Auge da- 

i trin p>irnrT\mwi ** Rjri j pfffihiliphw 

Trend -zeige sich! jedoch bei da 
Gewinperitwfekfamg(l,5bis 3 Pro- 
zent Gewinnspanne) und der dün- 
■ räm Kjgphb>p i failiiPf l»j die 20 bis 
25 Prozent betrage. Positives sei 
jedoch von der Gesamteinfuhr, die 
1982 xxiir nochum 1,4 (8^) Prozent 


zunahm, während der Export um 
stolze 10,1 (3,5) Prozent auf 2,62 
(2,38) Mrd. DM anstieg, zu berich- 
ten. Mit „Kreativität“ erhofft man 
sich weitere Erfolge. 

Des- Textileinzelhandel verzeich- 
nete bei DOB- Artikeln einen Um- 
satzrückgang um 2 Prozent auf 
19,54 MitL DM. Aufgrund der Ko- 
stenentwicklung ergab sich daher 

1982 erstmals ein negatives be- 
triebswirtschaftliches Ergebnis, so 
Jorb Hertwig vom Bundesverband 
des Deutschen Taxtilein z Blhand ela 
(BTE). 

Am Jahresende hatte der DOB- 
Hnniiri mi t plus 5 Prozent im No- 
vember und plus 6 Prozent im De- 
zember beachtliche Zuwachsraten. 
Zusätzlich brachte der Jahresan- 
fang eine gute Lagerzäumung. Für 

1983 ist man b isher optimistisch 
und wäre mit einem ausgegliche- 
nen Ergebnis zufrieden. Bei Texti- 
lien werden Preissteigerungen von 
„höchstens“ 3 Prozent erwartet 


PRESSEVERLAGE / Schwieriges Jahr gut überwunden - Auflagen der Tageszeitungen wurden, gehalten 

Im Anzeigengeschäft schlug die Rezession voll durch 


D. v. LADIGES, Hamburg 
Die deutschen Presseverlage ha- 
ben ein schwieriges Jahr 1982 hin- 
ter sich. Insbesondere im Anzei- 
gengeschäft, der wi chti gsten Erlös- 
quelle der Presse, schlug die Re- 
zession voll durch. Dagegen haben 
sich die Auflagen von Tageszeitun- 
gen Publikumszeitschriften 

trotz wachsender Arbeitslosenzah- 
len und einem vielfach schmaleren 
Portemonnaie gut gehalten und 
auf Teilgebieten (Frauenmagazme) 
erhöht 

Unter dem Strich konnten die 
großen Unternehmen dieser in den 
vergangenen Jahren stark expansi- 
ven Branche mit zufriedenstellen- 
den Ergebnissen abschließen. Dies 
ergab eine Umfrage bei den füh- 
renden Verla gshäusem, die fast ein 
Drittel des gesamten deutschen 
Presseumsatzes von über 20 Mrd. 
DM im Jahr repräsentieren. Zum 
relativ guten Abschneiden dürfte 
nicht zuletzt beigetragen haben, 
daß sich viele Pressehäuser recht- 
zeitig auf die veränderten Markt be- 
*en einstellten, 
die Ertragslage wird zum 


Herma mit hohem 
Investitionstempo 

WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Am Markt für Erzeugnisse aus 
Haftpapier und selbstklebenden 
Folien, dessen Volumen in der Bun- 
desrepublik auf rund 200 Mül, qm 
geschätzt wird, zeigen sich Bele- 
bungstendenzen. Die Herma Hein- 
rich He rmann GmbH + Co., Stutt- 
gart, einer der führenden Hersteller 
auf diesem Gebiet in Europa, regi- 
striert für die vergangenen drei Mo- 
nate eine Zunahme des Auftragsein- 
gangs. Man sei freilich, so Ge- 
schäftsführer Werner Rohm, noch 
nicht in derLage zu übersehen, ob es 
sich dabei um eine begrenzte Lager- 
auffüllung beim Handel oder um 
eine Nachfragesteigerung beim 
Endverbraucher hand»u» 

1982 blieb der Umsatz von Herma 
mit 121 MÜL DM auf dem Vorjahres- 
nh/pflir real warer leicht rüddäufig. 
Kräftige Umsatzimpulse kamen aus 
dem Bereich der Etikettiersysteme 
für Büro und Organisation; 

Schmmpfan gstenriengpn kpnn- 

zeichneten die Gebiete der 
Preisauszeichnungsetiketten und 
des Fotobedarfs (Alben, Fotoek- 
ken). Herma produziert pro Jahr 
etwa 50 bis 55 MilL qm Haftpapier. 
Größter Umsatzträger sind mit 45 
Prozent Anteil Etikettiersysteme. 


ergrößert 
auf 25 (22) Prozent DasFamilienun- 
temehmen legt ein flottes Investi- 
tionstempo vor. 1982 wurden 8,4 
(8,2) MÜL DM investiert zuzüglich 
11,5 MDL DM über I^asing . Die 
Abschreibungen lagen bei 6,1 (4J)) 
MilL DM. Für 1983 sind 10 MUL DM 
Investitionen (plus 9 MUL DM über 
Ijearnng) bei 7 MIL DM Abschrei- 


bungen eingeplant Das Unterneh- 
men, das knapp 1000 Mitarbeiter 
zählt, prüft neue Beschichtungs- 
technologien und peilt damit eine 
stärkere Hinwendung zu höherwer- 
tigen Produkten an. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Bad Neuenahr- 
Ahrweiler: Karl Schwab, Oberzissen; 
Gnnt er^Km^tges, Bad^ BreM g^aun- 

heixo^Bttbarg: Armin Becker GmbH, 
Prüm; Dortannd: U einer Verwal- 
tung!»- u. Beteiligungsges. mbH, Ca- 
strop-Bauxel; Henberg am Harn: Ur- 
sula Becker geb. ApeL Kauffrau, 
Scharzfeld; Leer: Harald Ammersken, 
Ma u re r m eister , M^w r mwhnri . thA . 
ringsfrhn; Herzig: Otto Schubert 
GmbH, Beckingen; Mühldorf a. Inn: 
Nachl. d. Heinz Brunner. Tögmg a. Inn; 
Remscheid: KAWEE Wieden Ver- 
triebs-GmbH, Solingen; Scbweinfiut: 
Nachl. d. Heitert Wetterich, Schonun- 
gen; Stnttgsrt-Bad Cannstatt: Hoch- 
bau GmbH; O WS- Medizintechnik Ver- 
trtebsges. mbH. 

Amc h ln B- K o nku r s eröffnet: Als- 
feld: Georg Dietr. Bücking GmbH; 
Moexs: Werner Tegge, Kaufm , Inh. d. 
Schreinerei Werner Tegge, Holzbear- 
beitamg - Innenausbau. 

Verg&ehdi eröffnet: Hoadwg (Saar): 
Mohnw Pwh Tnh p Immft h Hipnfirmn 

Vergleich beantragt: Bad Segeberg: 
Heinrich Papenburg & Co. Tiefbohr- 
brnxmen-, Wasserversorgungsanlagen 
und Rohrleitungsbau GmbH. Warn- 
stedt; Duisburg: Werner Baateru Steu- 
erberater; Ulm (Ponank Gebr. Schmitt 
Elektrogerätebau GmbH & Co. KG. 
Erbach. 


CLAAS /in ■gebwierigem Markt gut behauptet - Führende Position ausgebaut 

Hohe Abschreibungen auf Töchter 



V . IX SCHMTPT, H*rscwiiikril 

Die Claas oHG, Harsewinkel, ei- 
ner der fSi}|ienden Emtemaschi- 
ncn-Hmteßer in . Westeuropa, be- 
urteilt die Ergebnisse des Ge- 
schäftqatoes 1 1WU82 (31. 8.) 2 wie- 
sJtaRig.Das Präd3fcat «erfolg- 
reich“* so 'der - Vorsitzende der Ge- 
schäftsfühnmg,. nh«^. gei. 

te nur. darin», wenn die „außeror- 
dentlich schwierigen Marktbedin- 
gungea“ bäüdssidstigt würden, 
von d enen 1 die Branche nun isrfioTi 
imjdnttäa Jahrhetraffeu war. 

Obwohl einige wichtige Aus- 
bndsmaikte > weiter • ab- 

schwachten,konntedieClaas-In- 
la^figruppe ihren Umsatz um 7^ 
Prozent auf 753^ (702!) MiTl, DM 
steigieBi. -Der Zuwacdur remitiert 
■ausschließlich ^aus dem Auaiands- 


pubhk beziffert Claas auf rund 40 
Prozent 

Der kräftige Anstieg der Mate- 
rialpreise, vor allem im Stahlsek- 
tor, und der höhere Lagerbestand 
ließen das Betriebsergebnis um 9 
MilL DM auf 45 MilL DM sinkpn. 
MH diesem Ergebnis zeigt sich 
Claas aber ebenso wie mit den an- 
deren Bilanzzahlen durchaus zu- 
frieden. Die Vermögens- und Fi- 
nanzstruktur ist nach wie vor au- 
ßerordentlich solide. Der 
pitaJanteil am Gesamtkapit 
bei 38 Prozent Kurzfristige 
Verbindlichkeiten sind nicht exi- 
stent -Der Cash-flow wird mit 46,6 
(53,6) MilL DM ausgewiesen. 

Hohe Abschreibungen im Betei- 




teüvon 76 (73)Prozent amGesamt- 
umsatz Wchtigste Frodukt- 
fijrappe hheben die Mähdrescher, 
deroi Anteil allerdings auf 48,7 (51) 
d Prozent des Umsatzes za 
p Marktanteil in der 


rertriebsaufwendtmgen ließen 
den Jahresüberschuß auf 2,9 (3,5) 
MÜL DM sinken. Insgesamt er- 
reichten die Abschreibungen 20,5 
MÜL DM. Davon entfielen auf die 
spanische Tochter, die jetzt aber 
■ „über den Berg ist“, 5,5 (17) MilL 
DM und auf die USGeseQschaft 15 


MOL DM. In den USA rechnet 
Claas auch für das laufende Jahr 
noch mit einem Abschreibungsbe- 
darf Die F inanaanlagen stehen 
noch mit 19 (28) MilL DM zu Buche. 

Der schlechte Geschäftsverlauf 
in den USA und Spanien, aber 
auch die Veränderung der Wech- 
selkurse, führten dazu, daß der 
Welt-Umsatz nur um gut 1 Prozent 
auf 876 (867) Mül. DM zunahm Die 
Beschäftigtenzahl erhöhte sich 
weltweit um 100 auf 6527 Mitarbei- 
ter, darunter 5298 im Inland. 

Trotz der schwierigen Marktver- 
hältnisse hat das Unternehmen sei- 
ne führende Position in fast allen 
Produktgruppen weiter ausbauen 
können. Einen Ausgleich für das 
rückläufige Geschäft in ange- 
stammten Märkten fand Claas 
durch Lieferungen nach Südafrika, 
Mexiko, nach Nordafrrika und in 
den Nahen Osten. Nachdem Ende 
1982 noch einige Tage Kurzarbeit 
eingelegt werden mußten, spielt 
dieses Thema jetzt keine Rolle 
mehr. 


gegenwärtigen Zeitpunkt nichts 
Konkretes gesagt, jedoch besteht 
der Eindruck, daß zumindest die 
befragten Untermehemen 1982 
nicht schlechter abschnitten als im 
Vorjahr. Trotz der unklaren Ent- 
wicklung wollen mehrere namhaf- 
te Verlage neue Zeitschriftenpro- 
jekte starten, vor allem FrauentiteL 
Ein Verlagssprecher wies in die- 
sem Zusammenhang auf „ RilH der 
Frau“ (Springer), „Hallo“ (Grüner + 
Jahr) und „Mikado“ (Bauer) hin. 

Aus dem Springer- Verlag, dem 
größten Presse unternehmen in der 
Bundesrepublik, ist zu erfahren, 
daß nach vorläufigen Zahlen der 
Umsatz um 6 bis 7 Prozent auf über 
2,2 Mrd. DM gesteigert werden 
konnte. Dies ist. so ein Vertreter 
des Vorstandes, in erster Linie auf 
das um 13 Prozent höhere Ver- 
triebsgeschäft vor allem bei „Bild", 
„Bild am Sonntag“. „Funkuhr“ 
und „Journal“ zurückzuführen. 
Die auch bei Springer spürbare 
Anzeigenschwäche hat sich vor al- 
lem im Bereich des Markenartikel- 
geschäfts der Zeitschriften und im 


Stellenmarkt der Zeitungen nie- 
dergeschlagen. 

Burda berichtet, daß der Verlags- 
Umsatz 1982 um 6 Prozent auf mehr 
als 530 MilL DM gestiegen ist. Es 
verteilt sich zu etwa gleichen Tei- 
len auf den Vertriebs- und den An- 
zeigenbereich. Der Konzernumsatz 
lag bei mehr als 850 MilL DM, das 
sind rund 5 Prozent mehr als 1981. 
Im Anzeigengeschäft haben insbe- 
sondere die drei führenden Werbe- 
träger „Bunte“, „Bild + Funk“ so- 
wie „Freundin“ zugelegt. Daneben 
konnte die „Freizeit Revue“ ihre 
verkaufte Auflage deutlich erhö- 
hen (plus 8 Prozent). Auf die bei- 
den neuen Objekte „Pan“ und 
„Ambiente“ werden große Hoff- 
nungen gesetzt 

Der größte Zeitschriftenverlag 
Heinrich Bauer, Hamburg, hat 1982 
den konjunkturell bedingten Kli- 
mawechsel im Verlagsgeschäft 
ebenfalls zu spüren bekommen. 
Das Umsatzwachstum hat sich 
deutlich auf unter 5 Prozent ver- 
langsamt - eine Rate, die die Ge- 
schäftsführung „preisbereinigt 


keineswegs befriedigen kann“. 
Dennoch soll die Bauer-Gruppe 
erstmals die 1,5-Mrd--DM-Umsatz- 
marke erreicht haben, da die ver- 
kaufte Auflage der 15 Verlagsob- 
jekte trotz der schwierigen Zeiten 
um fast 3 Prozent gestiegen ist. 

Bei Grüner + Jahr, Hamburg, 
dem ertragsstarken Presseverlag 
innerhalb des Medienkonzems 
Bertelsmann (6 Mrd. DM Gesamt- 
umsatz, davon 30 Prozent G+J- An- 
teil), ergibt sich ein ähnliches Büd 
wie bei den Wettbewerbern. Die 
Anzeigenerlöse waren 1981/82 erst- 
mals seit vielen Jahren rückläufig 


dere bei „Stern“ und „Brigitte“ - 
war dagegen stabil. Erfreulich ha- 
ben sich die neuen Zeitschriften 
„P. M_“ und „Nicole“ entwickelt 
Laut Verlagsangaben liegt der 
G+J -Umsatz des Geschäftsjahres 
1981/82 im Inland bei 1,3 Mrd. DM 
(knapp 3 Prozent mehr), im Aus- 
land waren es umgerechnet fast 
500 MilL DM (.plus 17 Prozent), wo- 
zu vor allem die Druckerei in den 
USA beigetragen hat (dpa/VWD) 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Umbau-Angebot 

Bremen (rtr)- Die Bremer Vulkan 
AG soll neben anderen bundesdeut- 
schen Großwerften wie AG Weser, 
Hapag Lloyd, Bremerhaven, und 
die Hamburger Howaldtswerke- 
Deutscbe Werft AG ein Angebot für 
den geplanten Umbau des Passa- 
gierschiffes „United States“ in ein 
Kreuzfehrtenschiff machen. Ein 
Sprecher der Vulkan teilte mit, der 
Eigner des Schiffes, die United Sta- 
tes CUISES Inc., New York, schätze 
das Wertvolumen für den Umbau 
auf etwa 100 MÜL Dollar. 

In Kalifo rnien aktiv 

Hamborg (JB.) - Die Hamburger 
Lehndorff-Gruppe hat zusammen 
mit der Grosvenor International das 
„Wells Fargo Building“ in Los An- 
geles für eine Gruppe internationa- 
ler Anleger erworben. Die vermiet- 
bare Fläche des Bürocenters be- 
trägt 83 000 qm. Verkäufer ist die 
Rockefeiler Center Inc. Lehndorff 
ist eines der führenden Anlagebera- 
tung s- und Vennögensverwal- 
tungsuntemehmen in Deutschland, 
Grosvenor International ein priva- 


tes Unternehmen, dessen Aktien 
von mehreren Trusts der Grosve- 
nor-Familie aus Großbritannien ge- 
halten werden. 

Plus bei Gerolstein 

_ Düsseldorf ( J. G.) — Fm „deutlich 
über dem Branchendurchschnitt“ 
liegendes Wachstum um 12£ Pro- 
zent auf 1,9 MüL hl Gesamtabsatz 
und 16 Prozent auf 108 MiTl. DM 
Umsatz meldet für 1982 die Gerol- 
steiner Sprudel GmbH & Co. KG, 
Gerolstein. Die im Laufe von 1982 
vorgenommenen Preiserhöhungen 
seien im Markt durchgesetzt wor- 
den, doch reichten sie zur vollen 
Kompensation des Kostenanstiegs 
noch nicht aus. 

BTM: Kein weiterer Abbau 

Hannover (dos) - Mit der bevor- 
stehenden Schließung des Lüne- 
burger Zweigwerks wird der Berei- 
nigungsprozeß bei der Mim Bab- 
cock-Konzem gehörenden Bab- 
cock Textilmaschinen GmbH 
(BTM), SeevetaL beendet sein. Nach 
Angaben der Geschäftsführun g 


sind Entlassungen in den Werken 
Maschen (490 Mitarbeiter) und 
Kom westheim (330 Beschäftigte) 
nicht geplant. Von den derzeit noch 
62 Mitarbeitern in Lüneburg sollen 
25 in Maschen weiterbeschäftigt 
werden. Gleiches güt für die Auszu- 
büdenden. Im übrigen reichten die 
bisherigen Mittel Kurzarbeit und 
Nichtersatz der Fluktuation, aus, 
um der schwierigen Auftragslage 
begegnen zu können. 

Wo hnnng shan Investitionen 

Düsseldorf (kL) - Die Bayern- 
Versicherung, öffentliche Lebens- 
versicherungsanstalt, München, 
wird in diesem Jahr 120 MilL DM in 
den Mietwohnungsbau investieren. 
Das ist dreimal soviel wie im Vor- 
jahr und das bisher größte Investi- 
tionsvolumen. Die Investitionen in 
Substanzwerten werden 13 Prozent 
der 1983 zu erwartenden Vermö- 
gens- N euanlagen ausmachen. Bei 
der Vergabe von Wohnungsbau dar- 
lehen in Verbindung mit Lebens- 
versicherungen wird für 1983 mit 
einem Anstieg auf 280 (200) MilL DM 
gerechnet 


RAU 

Stärker im 
Inländsmarkt 

nl. Stuttgart 
Die von Zurückhaltung und zu- 
nehmendem Kostenbewußtsein ge- 
prägte Investitionstätigkeit in der 
Landwirtschaft der meisten west- 
europäischen Lander hat sich auch 
im Geschäftsverlauf der Rau-Fir- 
mengnippe, Weilheim, einem der 
führenden Landmaschinen-Her- 
steller ausgewirkt 
Der Gesamtumsatz der Gruppe 
stieg in 1 982 nurleicht auf 193,5 ( 1 9 1) 
MilL DM. Der Umsatzanteil der 
deutschen Rau-Firmen ging dabei 
auf 112 (118) MilL DM zurück. Der 
Umsatz des Stammhauses Maschi- 
nenfabrik Rau GmbH wird mit 70 
(70,5) MilL DM angegeben, wobei 
sich der Exportanteil geringfügig 
auf 48 (50) Prozent verringerte. Dies 
bedeutet daß Rau auf einem insge- 
samt rückläufigen Inlandsmarkt 
seine Marktposition ausgebaut hat. 
Der scharfe Wettbewerb „erschwert 
es allerdings, das Betriebsergebnis 
zufriedenstellend zu gestalten“. Die 
Firraengruppe Rau beschäftigt un- 
verändert rund 1 100 Mitarbeiter. 

Auftragsboom 
bei Schlafhorst 

J. G. Düsseldorf 
Entgegen dem vorwiegend nega- 
tiven Branchentrend hat die W. 
Schlafhorst & Co., Mönchenglad- 
bach, der größte deutsche Textilma- 
schinenproduzent, 1982 den Auf- 
tragseingang um 22 Prozent auf 448 
MilL DM gesteigert. Der mit noch 
3810 (4018) Beschäftigten erzielte 
Umsatz wuchs um 3 Prozent auf 398 
MüL DM. Der Auftragsbestand von 
253 MilL DM sichere die Beschäfti- 
gung „zumindest“ bis zu den Be- 
triebsferien im Juli 1983. 

Den Auftragsboom erklärt die 
Firma vornehmlich mit erfolgrei- 
cher Einführung der in den letzten 
Jahren mit hohem Aufwand ent- 
wickelten neuen Maschinentypen 
auf dem westeuropäischen und auf 
dem US-Markt. Bei dem seit Jahren 
„nicht zufriedenstellenden“ Ertrag 
sei 1982 die Wende zum Besseren 
eingetreten, die 1983 zu einem „zu- 
friedenstellenden“ Ergebnis führen 
soll Dank der überdurchschnittlich 
guten Eigenkapitalquote (über 45 
Prozent der Bilanzsumme) lasse 
sich auch die für 1983 erwartete 
Expansion „problemlos“ finanzie- 
ren. Auch die jahresdurchschnitt- 
lich 1 1 MilL DM Investitionen sollen 
1983 steigen. 










Unternehmer bei schwankenden 


Bei Auslandsgeschäften, dtenicföih D-Märk 
abgewickelt werden, mössen Sfe ^s Käufer 
mehr, bezahlen, fall? der Kuirs der auslän- 
dischen Währung zwischen Geschäftsab- 
schluß und Fälligkeit steigt Andererseits 
bekommen Sie als Verkäufer weniger Geld, 
felis der Kurs sinkt. 

Sie können auch darauf spekulieren, daßder 
Kurs sich jeweils positiv.fuf Sie entwickelt 
Manchmal halsen Sie damit Gföck. Doch wir 
können Ihnen nur abratenjhr eigenes, soli- 
des Geschäft rnt dem Risiko der Spekulation 
zu belasten und sich schfeftpse Nächte eln- 
zuhandeln. Wenn Sie sichergeheh wollen, 


müssen Sie den Wechselkurs für sich fest- 
machen. Den Ähker dazu, bieten Ihnen 
unsere Fachleute, Sie nehmen ihnen das 
. Kursrisiko ab> indem sie ein Devisenkasse-: 
geschäft oder ein Devisentermingeschäft 
abscfiiteßen;- ■ ; 

Es kann aber äuch zweckmäßig sein, einen 
Währung skredit aufeuhehmen,. Mögöcher- 
weise kommt auch eine Forfaitierung in 
Frage. Dabei verkaufen Sie der Bank Ihre 
Forderungen und zugleich das Kursrisiko. 

Wie Sie sch am besteh absicbem, das wis- 
sen natürlich die Fachleute am besten, die 
esfeglichtua 
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Sonderbewegungen bei den Aktien 

Deutliche Gewinne am Markt für Maschinenbaupapiere 


AKTIE XBÖRS EX DIE WELT -Nr. 53-Fteitgfti.Marzife 

Fortlaufende Notierungen und Umsät ze MagKüa £tlS^ 

DümpIH orf ' Frankfurt i Hambura i Hänchen I Aktie fl -Umsätze aa waw.-f.» W 1 


“ 2” , BQ 9j y ? *® r Bö ^ e *•' höchsten Tagesnottefimgen tonnten nicht ge- 

Aktien KaufaufftSg® «woU an dem Ausland nahen werden, teilwein schlossen die Stau- aw 

SLÄKiv« dardaktiee «nf Voitag.bo.1.. Von der Art- ft . HyP o 

»o « «*■*» w urd., gJ2 

gencatz zun Vortag die AbgebofseHe vor- weh eße Moidiiiienbauwerto. Dazu haben de 
stärkt batte. Den nackte sich insbesondere in günstiger «erdenden Konjunkturprognosen ga^ 
der zweiten Bönonstende bemerkbar. Die weseatfleh beigetragen. g2" dnwBk 

KHD-Aktien setzten im Zusam- stockten um 1 DM auf und Heinr. ten sich um 1 DM auf $1 DM, Phoe- ghh 
menhang mit dem Erlös aus dem T-Ahmami um 6 DM. Dortmunder nix Gummi waren mit 79 DM (plus Hoip«wr* 
Iveco-Verkaul den Anstieg zu- Ritter gaben um 5 DM auf 240 DM 0,30 DM) gut behauptet. Hypothe- JSS* 
nächst i'"< 7 DM auf 231 DM fort, nach und Stahl Bochum S DM keobank Hamburg befestigten sich Hertmann 
schlossen aber um 4 DM niedriger, auf 135 DM. Bei den Versicherun- weiter auf 455 DM (plus 5 DM) und JgfSsoH 
Ahnlich war es bei GHH.-Stäm- gen verloren Victoria 20 DM auf Bremer Vulkan auf 43,50 DM (plus xotaoai ‘ 
men. die um 5 DM auf 159 DM 2200 DM und Nordstern 10 DM auf 2JS0 DM). jtoujMi 

stiegen, spater aber auf 166 DM 635 DM. Mönchen: Agrob Vorz. verminder- Kbdbwi-w* 

zurückfielen. MAN-Stämme lagen Frankfurt: Das Schwergewicht ten um 4 DM auf 341 DM und Gehe bnd* 
um 5 D1I besser. AEG/Telefunken der Gewinne lag erneut bei MS- aG um 4 DM auf 160 DM. Aufge- Hg™"** 
wurden nach erneuter Plusankün- schine naktie n , wo sich KÜD um stockt haben Deckel AG um 3,20 Manrwmmn 
digiing um 3J50 DM auf 53 DM her- 8,50 DM auf 23,50 verbessern kona- DM auf 103 DM und Flachglas um 5 *** » .., 
anfgesetzL Die Notiz von Hapag ten, Bremer Vulkan bei erneuter DM auf 287 DM. mSHSJt 

Lloyd wurde im Hinblick auf eine Plusankündigung 44^90 DM plus Berlin: Hütte Kay ser wurden um ETS?«®' 
bevorstehende wichtige 3.90 DM, E likraft 56 DM plus vier , DM höher taxiert. DeTeWe und 

unternehmenspolitische Entschö- DM, Standard Elektrik 277,20 DM konnten je 5 DM. BHF- ^3*™ 

düng ausgesetzl. Am Mittwoch war plus B/Q DM und AEG 53 DM plus und Bheinmetall je 4 DM, fj 

der Kurs um 6,50 DM gestiegen. 2,60 DM. AEG und Siemens je 3J>0 DM zule- rhyssen 

Großbanken setzten wie die mei- Hamborg: Am Lokalmarkt war pa „ Herlitz Stämme erholten sich |ä5? 
sten anderen Standardwerte fester die Tend e nz freundlich. Bet Hapag gm 2L5Q DM, Berthold um 2 DM, vw 
ein, schlossen dann aber in der Nä- wurde die Notiz ausgesetzt. HEW Her litz Vorzüge irori Kemoinski mw 

uTii 1 in TW fnhie ISA TOUn n ““_'r“o c “““ F oJZ, r, - ■ 


AEG 

BASF 

Ekjyar 

Boyor. Hypo 
Bayer. Vbt 
BMW 

CoimTwrzb. 

Canti Gummi 

Dakrtec 

Dt Bank 

DraidnerBk 

DU3 

GHH 


he ihrer Vortagsnotierungen. zogen auf 110 DM (plus 1,50 DM) _i. 1D u 

Düsseldorf: Rheintextil erhöh- und NWK Vorz. auf 159 DM (plus 1 fcfc - 
ten um 10 DM auf 218 DM. Leffers DM Dan. Conti Gummi vertoesser- Nachborse 


Nachbörse: behauptet 


Düsseldorf 


M5-J-4/-45 5C 

128.7.85*7.7 iz?.: 
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511 512 
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1*5J"5S-4J 143 

80-at-BO.S SS 

<76.5-05-50 <22 

280- 79.5- TVbG 277.! 

1565-6-5-4.5 iS*.; 

227-26G 226 

171-49.J-7G 144,5 

2395-85 ms 

131.1. 2 30.5 1J0G 

<5-4.7 -AJ-* 44 4 

532-51 G 52ST 

1325-25- 1-1G lilG 

164 7bG-7-7G 165b 

2 33-2-4- 3G 232J 

ISO zne 

229.5- 30-1-2 Z32J 

«WJ-S9J 38.4 

3Z9-SO-28-7G J77C 

1MJ.S-SJJG T0*C 

1M.5-4-4.a-4 1D5C 

156-5. 5-4-4. 5G 1S4 

14BJ-J-B.5 142C 

J74J-4-4G 5730 

Z42-36G 235 

218-7-6- 5G 714G 

193-1.B-2-90G 197 

19U-BVJ-89G 190.2 

U5&-90G 383C 

322-1-20-1« 319 

2875- 35-80.8 DG 281 i 

75>5>4J 74» 

147-656/^G USJ 

128-75-65G 1265 

173- 25- 70- 70 5bG 172 
51.8-V-1.6bC- 31.7 

86.7 -6-7-65G 845C 

176 174 


Frankfurt 


Hamburg 


München 


B 3 1 3 5 

SluCitr ' 

35<8J J-7-3J-3 

27023 h:r 7-7 9-76 
51J23 T65.S-5.5-5.6 
7t»j :s8-7-r.5-:.5 
5154 - 

22392 :S2.1 5-E.5-«! S 
210« 1 *6.3-5 8-5J-S.5 
4008 rS-l-flOJ-M.? 
9129 <25-5-2.5-5.5 
2S516 .■-■9-9.9J.74.5 
72640 '55.9-5.5-4.5-5 
«1 :25tS 
27507 I56J-7-6-7J 
1493 : 59.5-9. 54.54 
34550 Ui V-0 6-05 
114093 <5.5-5.1-4 1-* 

269 535-2-577 
10700 1UJ-2-30-30G 
4109 1C6-7-8-7G 

IMS 233-2-15-135 

11654 :S7-1-30-230 
50535 2 £0-1 -4-3 5 
18843 40-405-40 
962 31*8-9,5.1.79 
USB 12&-45-S 
4257 iC*-*5-»-3 
59647 154-6J-5-54J 
1865 146.^7-9-52 
4531 3 '-">6-4-373 
<82 :'5.e^.5-34.r 
2773 213-4SW 
19S52 191-1J-90J-90 

10314 189-9JW» 

24 393 

11668 ::&-19-18-18 
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1053 1053 735 dgL 79 

10135 101/5 8 dgL 10 

101 3S 101 J lOefaLOl 

9935G 99.fe 1 dH agt 81 

1003 1 00.257 9 dgL« 

109T 1D9T 9,75 dgL 82 
1073G 10730 835 dgL EJ 

100.9 100JS 

635 Im. Gara. Bk73 

103.10 103,17 8.125 Mond 80 

1003 100 10.125 dgL 81 


B.75 Borgon 75 
735 dgL 77 


930 dgl 82 


A/S Aitood 77 86T 

■-B.15 Ar» ög5«i»<» Bl 107.25 
730 Argonurtion 77 91 J5 

6.19 Cgi 78 SISbC 

£50 Ogi 78» 71.75 

7 50 dgl 79 77.» 


101G 101 8,25 daL 76 

98.» 97t 7 ddL7B 

86T 8*3T 5,75 dgL 78 

107.75 1075 7,75 dgL 80 

*1 JS 915 B,l»dgLaa 
81 5bC 8J.75bfl 9.» dgl. 82 


7.75 Estel 71 
101T 830 dgL» 

1015 535 Euratom 77 


7 As. En:w Bk 69 I04T 

; dgl 7? 100^ 

530 dgL 78 973S 

7.» dgl 79 930 

10 dgl» 107.2! 

BITS dal. 80 1013 

10 dgl 81 107J5 

10.75 dgL 81 10C3 

9.» dgl 82 104.75 

9.25 dgl. 82 104.75 

8 L» dgL B7 1D0.75 

1.50 Au mar 71 97.75 

9cgL 78 KW.a 

7.75dgL 77 1007 

6.75 AutttcEon 68 101, ST 

6.50 dcl 69 100.5 

7.25 dgl 69 I0J.ST 

7 dgl ?: 101 

5.75 d«L 77 94^ 

98/5 

6.125 OgL BO 105 

rJTbdfllSl 109G 

9375 dgl 8? 109.75 

7.75 dgl a: 105.6 

3.5» sgl 85 953 

5.75 Austr l O C 72 97.SG 

7.25 Air-.op CE« 99.25r 

8 dgl 71 101.1C 

flTbdgl 7! 96.5T 

8 Bonco Not Jl 9* 

* dgL 77 84.75T 

A«« BNDE 77 87.50 

£75 dgl » 7J 

5.25 dgl £0 77.65 


71.75 72bG fl 30 Bowotor 82 

77.» 77.» 830 Brascan Ina. FS 

£.75 Brat Klan 72 
104T 105. ST 8.» dgl 76 

1002SG 100.70 7,75 dgl 77 

97/5 92/5 £.75 dgl 7» 

VSG W 7/5 dgL 77 

107.» 106.75 8 dgl» 

1013 101.15 9/SdgLBO 

107/5 ID6.9G 130 Butniah 08 70 
10C3 1D9T 

104.750 104.75 B30CCCE7S 
104.7ST 104.75 8.50 dgl 76 

100.75 100 7 dgl 77 

97.» 97 A3TCNA69 

IW.» 100/0 630 Caina N.T. 68 
1BJT 993 7JSdgL76 

101 .ST 101/ST 6JSdgl.79 
7ÖSP77 

100.5 1003 6 Chase Marti. 78 

1Q3.5T 105/51 9 Chile 80 

101 100.85 / Chrysler« 

94/ 94.5 7,» Cotnalca 71 

98/5 93.» 830 CFP» 

105 105 630 dal. 77 

109G IW 10.50 CTNE 82 

10P.75G 109.» 9 Comp VRO 76 

105.6 105.65 830 dgl 76 

98.8 98.66 6.50 CounaultJt 72 
97.5G 973G 8.» Cradh Fora. 82 

99. »T 99.5T 6 CrOflil Nalkm. 77 

101.1G 101.1 BCrodop 71 


101/5 6.» ( 

AI» 


100JS 100/5 730 dgl 

99,95 7 OUT 9.» dgl 

99,950 99JSG lOdgLI 
96/5 9S3T 10/5 de 

95.9 95,9 lOdgLI 

91.9 9135 8/5 dgl 

89.4G 8*3 8/5 dgl 

9V.75G 99/5 

99/5T 99.75T A BB 69 

101 101G 7 dgl 61 


£30 Eurodma 67 
kHdgk 7? 

630 acl 73 
8dgl. 7S 
S30dgL » 

630 dgL 79 
10.» daL 81 

9 daL 82 

8.125 dgl 82 

7 Europarot » 
7.» dgl 76 
7 dgl 76 

6. » dgL 77 

6.125 dgL 78 
£/S agl 78 B 
6/5 dgL 78 IH 

7. » dgL 79 
?30dgL77 
9.» dgl 80 
IQdgL 81 
lOJvdflL 81 

10 dgl 82 
8/5 dgL 82 
8/5 dgL 82 


9V3SG 99.B5G 


111.« 111.9 

106.75G 106.» 
1053 KB.15 


10 dgL 82 II 
6/75 dgl 82 
93» daL U 
8/5 dgl 82 I 


73« daL 79 
10,125 dgL 81 


B/S Europteta 71 
BdgL 72 
1030 Farrar 82 
8 Rn. I. Bk 71 

7 <ML 7/ 

830 OgL 80 

8 Rrm. Kann. 71 
lOdgLK 

7 Finnland 68 
Mk dgt £8 

7 dgl £9 

8 daL 76 
S,7?tM.7B 
6 dgL <3 


7/5 Korea Dev. 3k77 973T 

9/S lOfflTn lnLFte.80 1023 


7 dal 77 
6/SdgL 78 
7/5 daL 79 

8 dgL 80 
lOogL 81 


99/SG 1 99/5G B/S 


Br Brom. Lager 5 
Br Bram. K Bi "0 
D Babcock BSH *9 
HnCh. Ofcar -8 


9/5 dgl 82 
8/5 dgl. B2 
6/5 New Bn 


2220bG ■ GOmherU S24B 

1895 H Haake-B. ** SOBG 

1iS H Hbg. Gatr 93 *> '8*0, 

1713 H dgl Vz 93 • 1 ’ T2Q6 

2/1 H Hann. PopterO 68£0 

147 HltHbrtv Wohar» 12 SS0G 

70bO F Kotz Werke 0 i«08 

215 S Knoeckel 0 95 

2507 M KnOrr- Mach. 6 157 

93bG F Koepp 13 72 

law M KrSTkipa *20*5 I8ÄB 

409G H KDhOwuS *0 !» 

280bB F OOCSt-S 2U 

790G F dgL Vz. 83 2» 

523 D Lahnkaring 73 >*5 

472 HnMcrfneeke *2**A 554G 

1450G H NY H. Gummi D 767» 

162 HnNKK-flanfc 5 JTOG 

1« H NotdtL Hypa 5 154*3 

760G H OehnüMa 123 *513 

2*7 H nPtiywa *6 192 

2S5 B Parum- Zucker 6 560G 

274 3 bG F Bebeck Mobl ”1,15 155_ 
24SbG D Rasier 43 HS 0 

51 5G D Röddorth 123 370 

550G H BeNchou Uw. D 12B 

S ScMoBg. SL *20 890G 

D Scömdüog *15 5*0 

IP 5 S chwaben» fC4 233 

“ F SelhrolHO 75G 

M Sotenholer *7*1 1000G 

1*40 B Spinne Z. "603 1155/65 

170G S Swd. Solzw. 73 405G 

176 D TaoHMoO.» 813 
2372,7 M Triwrroh brt. 73 127 

420G M dgl Gen. 3.» 60B 

5200 M TitjmpWny, *10 190 

171G MObertObfr.S 505G 

200G Hnltetz. Bterbr. *M0 430G 

31 0G D VA Vorm. *0 235G 

57/93 M VF5 Varmbg. *20 800G 
237/43 Hn VichmlrgoT ‘14 805G 

274G D VlcLFeuer *16 1470 

3950 D Wafther 133 3>0G 

1*60 D Wosog *0 161 

9737 D WiMarmor -fl 665G 

1BG D W1. Kupier *7 - 

1870G D dgLVz. *9 60 OG 

2758 D Vf. ZeOstoll 4 106 

570G Br WMnm '18 39SB 


Unflurogult Fro f w urirohr 


MA.Alpaain.i33K - 

F APgussa *18 630 

F Aba lalpslQ« 

B "7 3800 

F dgl 50% NA-5 330G 

F Beit AG hKL-4 KOO 

0 Bart laberi 9 *90 

M Bernard 28 3000 

F BlbL Institut 6 530G 

F Bote. A Kn 4 194 

F BUrzL KiAnzl *0 <00 

D Dacht. Idunah. '4 550G 

F Deei* Lora *6 153G 

F Dbkwiw.il *5 

F Dm. Hansa SJS 205G 

D Grabe, lahm *Q 1603 

F Gat. KTcut. 5 
F Georg A. 7 20SG 

F Gerflng **S0 1010G 

F dgL NA5 10*G 

F dOLWkS MO 

D Germ Epe 0 72 

F Gtomä*« »SG 

F K-Prtvatb. *63 MDG 

F Hanfw. Obera. *0 1598 

D Koenig US ?06G 

□ dal NA 5 

D Sin Vene. 53 MOB 


|F Keef Start 0 


F Mosch- Zuff. *10 644G 444G 

9 Mn. Oberk 8*1 3880 388G 

HnNwd. Hofe *9t2 «0 «OG 

HnOsn. Bterbr. *0 223G 222G 

F Papier Webs 0 *0 *0 

F PfTladerw. *27 *OOG 400G 

F Sarona V. 8/5 215G 223 

D SchOtl *0 79 79G 

F Schwab 53 300G 300G 

F Tonw. IMasL *0 215 210 

F VorfWsGi 3 355 335G 

F Wemrtr. Viel *0 U 

Uimotlerte Werte 


dfllR ».« 

dgl. I 5039 

FSidak »55 

Fandh - JB.9J 

Fondra 67,89 

FI Am (Tyrann* 2* .12 

FTFronkt E« F 43, W 

FT Menpeztai I 17.51 

FT hwetieazlal H 20 37 

FT Interiuts 41.17 

sssisi2r ,, ‘ Sfe 

Gering Dvnorrt» ^2! 

gSSSS-“ gs 

torfSu-l™« SmÄ 

Grundwert -Fondz 125.85 

HansalMernalkHial 59 60 

Hammprofn 55.10 

Hanxareald *732 

Hansaracur 38.99 

Hout-imre«i 68.1» 

Hba.-M. Renten ! cöl 56. u) 

»Tands Tb 1 1« » 

dgl Nr. 2 7330 

bwhnttfa 3234 

INKA- Global 5730 

INKA-Rent 51 J0 

Inrenta 70.10 

Imerotatoo! 8r,58 

tateHcaphai 19a0 

btt. Remenhwdc 7iÄ9 

later- Renta 40.15 

Intervesz 62.95 

lavesla 35.65 

tnvemara Fd«. «35 

hrera IV 10 

Iapan-PadfA-Fd. 6546 

Medka-lnwen 8336 

Merkur I 14,31 

NB Rem SS 34 

N ordr a wta h» 6535 

Nordstern -F. RK 4834 

Nüfflb. Rerri na! 50JB 

OppaaMnf Rom 98 69 

Oppenh. Priva-Rera 10436 

OppertMbn-Pifvot 32.97 

Oppeohetm-Spez 1 109.79 

FkHfandi <i/J 

Prhrolfond* 19.65 

Se-iaranta 121.75 

OendHdeka 32/7 

Rentak 123.66 

Remensparfonds 53.4» 

Rente« 102.4* 

Ring AkUen-Fds. DWS W.85 
Ring- Renten -Fd». DWS *5.» 
SOanvMI I 38 46 

dgi n «'Ja 

dgL III » 99 

Tnesaura« «734 

Transarianta 70.66 

Unttonds 17.S0 

UrUglobcri 8330 

Ur35k 61.95 

Urtrenta 39.90 

Unbpezial I 94/0 

LMveisal-Eft -F. 
Vena.-Awfbau-F 7Jai 

Verm.-Etuag-F. 84.11 


tnL Remenhwdc 
later- Renta 
Intervesz 
lavesla 
bwenara Fd» 
hrera 

lapan-PadfA-Fd. 
Medtca- Invest 
Merkur I 
NB Rem 
N or dren t a Im 
Nordstem-F. RK 
Nämb. Renten! 

Oppenh Inf Rom 
Oppenh. Priva-Rent 
Oppenhalin-Prfvat 
Oppenheim-Spat I 
Ptasfands 
Privatfond» 

Re- inrenta 

OendHdeka 


F Global Na("0 173 17.15 üitclnw r 

F KO. Hnondal *~0 233 234 

F Inv. Propan im. 23bG 257 

F Uoc *■0 1.97 2bB Convart Fund A 

, m — » ■■■ ConvAit Riad B 

D - OÜnoeidorf. F - Frankfurt. Elirtnvesl 


AuskmdszertHflcato (DM) 


I H — Hamburg. Hn - Hannavar. 

B — Berlin. Br - Bremen, M — Formular Sei 
Mönchen. B - Stuttgart. “Stücke GT Inv Fund 
ln 100 DM. "obwotehenda StOk- imartpar 


EunirtOA 

Formular Sei 


[kahmg. kein Zetotien - Stücke ln I Japan SeL 
HO DM. (Kurse ohne Oawltu) f c_ 


108,25 108 

104,9 105/S 

99iSbG 993 


11 dgl. 82 83.4 

(93 Al Morris Im. 82 108 


630 Nippon Kak 79 100DG tOO/S 7/5 


102/5 1Q2.5G 

102.1 10135 

107.1 107/ 
1073G 107/ 


7.1» dgL 82 
6/5 Mzytri 78 

7^Mexto73 
8 ck)L 76 
7/5 dgl. 77 
6dgL 7B 


5/SG 103.» S/5 Nippon Sl 78 

0.1 10035 7/5 Nippon T + 7 76 

/ 5 91/5 5J0 dgL 79 

3 943 5/5 hfiraitn 7B 

3 » 4» Nordhlro Bk 7V 

.15 98 83 Nospipe 76 

35 90 Sdgt 76 

78 6 dgL 77 


99/SOG 993 8/S dgL 82 

lOObG 100/S 7/5 Prtlppliran 77 

97/57 973G 6.75 dgl 78 

10&3SG 10035 830 Pmlps 82 
97/5 963 5,75 PK Banken 78 


9935G 99/5G 
99.9G 1 99/G 


Fremde Währungen 

ko- Valor sfr. (469.00 1*4*30 1^ 


10435GI 1043SG 630 Tauemkraftw. 68 V9/5T 


[105 ZG (630 Ti 


9 Tameco latamaL 82 
STrEu. NLG.» 


Hi 72 997 

■ago» 99G 


104/SG 104/SG 
100 99/5 


100 10.12 
106.9 930 c 

100/5 8375 


1930 dgL82 
8375 ogL 83 


993 G 993b 
10035 «0/ 
106 1853 

104/5 104.1 


1«L4 1003 8,125 Jap- Airlines 80 1043 

99.95G V9.9SG 7/5 Japan Dev3k76 99/5G 


7325 dgL 80 
8 Johannesburg 71 
6/SdgL 72 
lOdgLK _ _ 


830 MWhaMl lnLF30 102/5 
993bG 630 Mitsubishi 79 99/5 

180/5 5/0 Momanm. 68 9935G 

18535 7/0 dgL 71 100/5 

104.1 6.52 fÄ 72 98/57 

108/ 7 dgl 72 9y^ 

630 dgL 73 98/57 

10435 7J5 dgL 73 11 JT 

99.95G 830 dgL 75 1023 


7/5 Norsea Gas 76 woG 
«2,15 7 dgl 77 9B/5b 

99/5 99.» 9 Norsk Hydro 75 1053 

9935G 9935G 8 dpi 76 -1013 

100/5 1(0/5 6/SdgL 77 97 3 

98/57 9S/5G 9dgLM 


..... , . 9 dgl 82 ... , ... 

«93 99/G 83 dgl. K 1053 1053 630 dgl 77 

98/57 98/ST *37S Norwegen » 9935G 9935G [6/5dgL77 
11JT 1157 6/SdgL 79 [ 100.150 I00ZS ia/5agL 81 


630 Quebec 72 
730 dgl 77 
7/5 daL 77 
6<lgL 78 
10/SdflL 81 
«,1» OflL M 
6/5 Quebec H. 69 

63udgL 72 
630 dgl» 


5/5 Trondhebn 7 
730TRW bn. 69 


630 Ung. NaLBk77 88 
B30ltal*ver» 1013 
630lM0dBk.Hn.7S 93 


102/5 102/5 7/5 dgl 76/05 

100.77 100 7/5 dgL 76786 


1023 105/5T 730 dgl 80 

100/5G 100/5 9,»NuctebrasB0 
1013 1013 


0 Daiml Rn.HoU.70 103,5 
0.» Don Dotiska 76 100.55 

6.50 DM ul ci PW 69 100G 


■ 5bG 8375 LD F. 82 
l .* Flefroorat 77 
'35 4.» TS 

.» 7dql79 


5 » Bk AmerAa 78 |91.5bB »1.» 7dql 79 

MJOe.’cwl.WKna I7(«.*S 99.*bG 5.3 ELF Aquh 70 

■.»dgl 78 IW 97.5 9.» Erntan 87 


100G I00G 
102.25T I02Z! 
96/5 963 

72.» TI 

70,4 69.9 

91/5 91G 


I01G 7 dgl 69 

993 730 dgl n 

108 7.» dgl 71 

104/5T «30 dgl 72 
99G 6 dgl 72 

953 6/5 daL » 

101 3G 7 dgl 75 
9S.1 8 dgL 76 

983 6/5 dgl 16 

6 dgl. 77 

1053 */5<im78 

«0/5 6 daL 78 
I00G 630 dgL 79 
1K/5T 730O9I. 79 
963 7/5 dgL 80 

Tl 930 dgL 80 
69.9 7,0» agf 80 

91G 8.50 dgl 80 


108.S 100 1030 dgL 81 

110/5 1103T 9.75 dgL 82 

107,4 102/S 

101.« 1013 8/S Fonmarfcs » 

5.» dgl 78 
1013 «1 83» dgl. 81 

101, IT 10IT 730 FiaiKaMl 76 
101.» 101/5 6 G. Zbk Wton 77 

101/SG 101/5 7 Grand Metra 77 
100/5 «03 8 GKK-Rn. 76 

98.» «83G 83» dgl 82 

99.75G 993G _ 


1003G 1003bG 830 dgL 80 99/5 

»63 96,1 bG 

99/5G 99/5G 6/5 Kbrawr O. 73 903» 

101/5 101/5 030 Kanada K 1063 

1K3T 1063bG A» Kansal EL Pa. 69 1023 

106/5 106/57 7/5 dgl. 71 VKH 

«635 «63 6» KHD Hn. K 72 983 

7 Kobe« 106,21 

99.95G 99/5 6/5 dgl« iST 

93 92/5 7/5 dgl 71 101/i 

10235 102,4 6/5 dgl 72 99/5 

1003 100/ 730 dgL 76 99,951 

95/5 953 63® dgl 77 99/51 

99,157 »9.15 5/5 dgL 78 9IJSG 


10A75T 106/57 6dgL7B 
9535 953 7 dgL 79 

96G 96G 7/75 dgl 80 

97/5 99/5 73» dgl 0072 

930 dgl 80 

9837 993T 10dgL81 

1063 IO63G 9/5 dgL 82 i 
«23 TD13T 9/5 dgl Kll 
104/ST 10ZZ5T 
983 95/5 7 Momroal « 

100/SG 100/5G 6dgL 72 
101T 101/5 6/5 dgl » 


92.45G »235 630 Occidental 68 

95» 95 630 Österreich 69 

907 9735 030 dgl» 

101 101/5 7/5 dgL 76 

10035 100/5 6/5 dgL 77 

1053 10535 5/5 dgL 78 

100/5 109/ST B» daL 00 

1M.1S 1073 0375 daL 82 

106/5G 106/SG 6 DiL Dänen 


5/S RautanrukU 75 923b 

7» Reed lnt. 73 99 

5,25 Baut 78 993C 

2, TS Royal BZ. Ccn. 80 101.1 


99/ 7.» Royal Bk Can. 00 101.1 

100G 

104/50- 7.» Saob-Scsnta 71 100,1 


(99.950 99/SG 7.125 


101/5 1013 830 dgL 76 

99/5 100/5 7 dgl 77 

99.95G 99/5G 

99/SbG 9835 A» N 

973G »73 8 Nea 

10037 «0 830 d 

105G 10S.1 7» N 


90/57 96/5 

92,»bG »23 
9*3G »4/5 

1013 1013 

W.75 99/5 


6/5 dpi TS »9,9 

fl/5 (Sir. Draukz, 75 1IOT 

7 O. BL Donau. 67 99J& 

630 OsL Kotok 78 96» 

73» dgl 7» 99/5 


A« Nac. Hn. 77 
fl Neaori. Gas 79 


830 dgl 80 
7» hteufundl« 
B dgl. 71 
4/5 dgl 72 


6/5 Hantersiey Ir. 72 199 


1 1 07/SG [ 106,750 1 930 agL 80 If 


1 105.» (105.75 


im.1T 7 Helsinki 6B 993G 

100.9 03» dgl 02 101»i 

95.» 83» Honärärall 80 101/5 

92,4 0.» IAKW » 1013 

93,25 »ibaraueraM 102/S 
95.45 630 Kl 72 95.9 

100.757 730 agL 76 «13 

106G A» dgL 77 993 

1C53G 7 Indonesien 70 97/5 

1003 730 Ind. Bk Iran» 92» 

103 7.» dgi 77 87 

105/5 5 Ind BK. Japan 7t 98/T 


993G 993G 

101 /SG 1013 
101/5 101 
1013 101.4 

102/57 1023 
95.» 967 

«13 1023 

993 99/5 

97/5 96.« 

92» 93G 

87 87 

983T 983 


9» irr« 

7/5 Korn. Anabm. 76 


107/5 IM 4/5 dgl 72 
99JKG 99.95G 630 dgl» 
100/57 99,757 


5/5 Kopenhagen 64 95/5 95» 6/5 NeuseeL <9 

7 dgl 60 9»35T W35G 7.S0 dgL 71 

6, 75 dgl « 993 993 7 dgl 72 


A»dgL« 
7» dgl 71 
730 daL 76 
6 dgl 78 


6 dgL» 

9/5 dgL 82 
730 KJotoeitf 

7 *jL 72 
63(fdgL» 


993 993 

100,10 100/S 
99 JT 993 
92» 923T 

104 10S» 


9/5 dgL 82 104 Itt 

730 KJobeirfi. TeL 72 98/5G 99 


993 7agl 72 
100» 7/5 dgl 76 

993 6/5 dgl 77 

92 JT 5» daL 78 
105» 5V. dgl» 

»9 7.125 dgl 79 

97» 73» dgL 80 


1013 1013 73» dgl 79 

99» »9» 8 dal 80 

8/5 dgl 80 
91,9 90» 830dgL80 

103» 103G 10,125 dgl 81 

104,17 10* 9/5 dgl 82 

1013 1013T 83» agL 82 

10831 UH 

993ÜG 99JbG 630 Ontario« 
973G 973 6 daL 72 

7Jü Ontorio H 71 
101/FT 101 /ST 630 dgL 72 

105T KHJT 630 dgL 73 


1K35 1023S 
99/5G 100 
99,9 997 

HUT IM 
99JSG 9935 
96» 96G 

99/SbG 99» 
1D23bB 10Z.4 
101» 101/5C 

105» «2/57 


IJOSandvfli 72 
7 Santo 77 
630 Schweden 77 
6 daL 77 
7» dgl 79 
9» dgl 80 
73» daL 80 
9» dgl 82 I 
9.» dgl 82 II 
730 SDR 76 
630 Slmll InL 72 
6» dgl. 77 


1101» 101T 

97/5 973 


102.* 6» dgl. 77 

101 /SG 9 SHV Holdings 82 
102/57 630 Singapur 77 
1063 830 9ra-Kvfna 70 

105,» 630 8J4.GF. 68 

1D4G 83» dgl K 

730 SJCRrtlw. 73 
ion 7 South ef ScotL 79 

973 6» spanten 77 


102/ST 6 dal 78 
983 630Stcm 


I96»bfl l96.7ibBI9,»t 


Ausland 

New York 


101G 101 730 Oslo« 

101 1013T 730 dgL 71 

lOftlbG 100.15 6.» dal 73 

97.« 96J5 9 dgl 75 

99/5 98.75 B, 75 dgl 80 

100» 1003 6» Papua 73 

1043 10*3 8» Petrol MMx. 76 

109 1093G 7 dgl 78 

Amsterdam I 


100/5 «B»G JVononiela» 
im» «i/st 6dg<-» 

1013 100/S 630 dgL 78 

98» 983 9» dgL 80 

100 100/S 1130 dal 82 

98 98» 830 W&T ALP. 73 

«» 98» 830 dgl » 

112 112/ST 6» dgl 77 

923bG »237 

99 99/SG 530 Weltbank 46 

99JG 993G 630 dgl« 

101.1 100/SG 8 dgl 70 

730 dgL 71 1 

100.1 100 731t dgl 71 U 

100.4G 100/G 675 dal 72 
1003G 1003 63» ®äl» 

100» 100 8» dgl» 

923 923 8 dgL76 

9935 9935 73QdgL 76 

106» 1063 7» daL 76 

99/SG 99» 7 dgl 77 

107/ST 107 630CgL77 

106 105360 6 daL 77 

99/5G 99» S/5 dgl 78 

1003bG 1003SG 5» dgl 78 U 
99,05 99» 6 daL 78 

1K3 1IH.9 6.25 dgl 7B 

99.75G 99/50 7» dgl 7V 
1O0/SG 10065 7J75 dpi 80 

99,97 99/0 lO dgLM I 

101.» «1/50 10 dgi so n 
»73 97» B dgl 80 

99/G 99/ 9/idgl 81 

993bG 99» 10 da 181 

93/SG 93» 1030 dgl 01 

96G 96» IQdgL öl U 

99/ 99» 830 dgl 82 


68/ST (66/57 


96/57 95/ST 

Il01» 101/ST 


104/ST 104» 
102 ' 1013 


Amerika- Valor sfr. |*69.a 

Azcot 

Ada Fd. I 

Automation sfr, 89/0 

Bond -Invest sfr. 61.00 

Ganatec 

CSF-Bondi sfr. 65» 

CSF-bu. tfr. 78» 

Drayfin S* 14/2 

DrayfiM InL S* 32.08 

Dreyfus Intercam. I* 28,74 
Dreyfus Leverage P 20/7 
Drwyfm TWrdCJ* 
Energte-Valor tfr. 128.2t 

Europa Valor sfr. 112/t 

Foneasfr. 104/1 

Ftnundor* Growvh S” 9/1 

Foundan Mutual 5* 10,71 

Gakfmlne« hfl 
Imerconrinenlai Tr. sfr. - 
( nl er iwi ss sfr. 

kifetvtrior dr. - 61» 

Japan tottfaflodr. 571/! 

Kemper Growih *■ M/7 

NY Venture 5* 
NoramlnveMS* 

Padflc- Valor dr. 1043t 

Phannafond* sfr. . 20JJX 
Pioneer Fund r 
dgLIIS* 

Satweberaktten «fr. 294JX 


10535G 105/5 
973T 9731 

96 95T 

74 72» 

Tokio 


8325 dal 82 101» 101/5G 10 dgl 80 11 

730 SjCltaltw, 73 973 97» B dal 80 

7 South of ScotL Ti 99 AG 99/ 9/5 dgl 01 

6» Spanten 77 993bG 99/5 10 dal 81 

6 dgl 78 93/5G 93» TO/OdgL Bl 

630 Stand: Chart 78 96G 96» 10 dgl 81 U 

StatsfAresog 77 99/ 99» 830 dgl 82 

6 Stalolt 78 953 9535 930 daL 83 

630 dal 79 963 94/5G YdgLto 

6» Südafrika « 100/SG 1MJ/5G 

830 dgl 70 100.55 100/ B» Wien 75 

7» daL 71 100 ISO 9J75dgL82 

7 dgl 72 99 99.15 6» Tofcohama 68 

9 djjL 80 10S3 1D3.75G 7dgL89 

6/5 Sver. Inv. Bk 72 99/SG 99» 18 dgl 71 


«135 11013 
1063 ilOASbG 


Zürich 


*<nn A(um,mgm 
AJJerd Chamica] 

Akca 
*WCorp 
a n CiancmKl 
t-ra* 

Lm. Egpio« 

4m M.-caiv 

■Vm Toi A Teiagr 

ASOTCb 

Anomie KiiWoid 
a*;n PrcsSun* 
Oc'iv 

5k. Ol Amontd 

«ert-ieeem 5ure> 

DlN-i 6 Dm!»: 

0-wirg 

^’L-rotcek 

Bj-rought 

Catero-nor 

Colcnou 

C-tp inrezi.ng 
Cwo Manrvalian 
C*i-ytiar 
Giictup 
C'cro» 

Cseo Ct>ta 
Caigsu 
Cdmrn [e-zon 
Cv-mr> IraalUin 
Con.-ornoi Group 
Cchiji Colo 
CFC int. 

Curi«: «vngh: 
Jwo 

Pero A.riiriM 
D-a-Td Egu'pnt 
De* Chenucd 

Dt ter- 

(a'orn C-ci Fud 
Eoumae Kodak 
fn«n 

FclorgO 

N-er.one 

N>rd 

FfCToi VJhoolor 
Fruerim.1 
G4F Caro 
Genera: Dynamia 
Genoral CiactnC 


Ganaral Foods 
Gonorol Motors 
Gen UL 

GoitvOn 

Goadyeanire 

Goodrkh 

Groca 

GulfOrl 

HotUbunan 

Hewioii Poctard 

Hornrataka 

MonoyweO 

IBM 

im Horvoner 
IM Paper 
InL ToL & TeL 
Int. Nonh. Int 
Im Woltor 
J P Morgan 
IV Core. 

Litton bvjuiiria« 
UxkTKHM Corp. 
Ldaw'i Corp 
Lorw Star 
Louluana Land 
Me Dormon 
Mc Dannall Doug 
March 1 Co 
MomS lynch 
Mns Putraizjum 
MOM Ifinnl 
MfvWIOIO M 
Mobil Ol 
Mumanfp 
National Gm» 

Nat Sone caaou aor 
ttmanal Staol 
NCR 

Non» mom 
PanAm World 
PH»r 
Phibro 

Ptiibpz Petratehim 

PtiiWp Morris 
Hmlan 
PWaroW 
Pneia Computer 
Procter 3 Gambia 
RCA 
Revlon 
Rovnoldi Ind. 
OtKkweD ML 
Rorar Group 
Scniumbargar 
Saar*. Roobuck 
S lroll OB 


Singer 
Sperry Cars. 
Stand. Ofl Ca» 
Stand. Oil Indiana 
Sroroge Tectiri. 
Supenor Oil 


Tate« Corp. 

Tesoro 
Teooco 
Tesai Imtrum. 

Tosco 

Iransamertco 

TravaUan 

Irans World Corp. 

UAL 

Union Carbide 
Uni an Oll of Cafit. 
United Technologies 
US 5ieei 
Wotilnghouse Ei 
IVeyertxzevsar 
Whntakar 
Wyly 

Woatwarth 

Xoro* 

2emn Radio 
Dew l en e« hteez 
Staad. 8 Pom 

Mltgafaffi v. Marr» 


1 1D0.75G 1 10Q/5 

Madrid 


t v. Memo Lynch (Hbg.) 

Toronto 


AbltlUPoper 
Akon Alu. 

Bk. of Momreot 
Bk ol Nova Scodc 
BanConoda 
BPCdnada 
Bluoslry Oll 

Brenoa Minos 
Bnin e wtcV M & 5m 
Ccn. Cament 
Cdn IzrcMMI Bk 
Cdn Padficua. 
Cdn. Pocrt Entmpr. 
Carntnco 
Coieca Ras. 
Dentaon Mine« 
Doma Potrotauzi 
Domtor 

Falcanbndga Nickul 
Graoi Lakai Paper 
Guff Canado 


Gulfsiream Rot. 
Kram Wärter Ras. 
Hudson Boy Mining 
Husky Oll 
Imperial 0*1 
Inland Nol Go« 
Inco 

knerGiy Gas Ixd. 
Mterprou. Pipeline 
Kerr Addbon 
Mo» «e y Ferguson 
Moore Corp. 
Noranda Minos 
Nomen Energy Res. 
Nanhgaie ExpL 
Northern Telecom. 
Nova 

Qokwood Petrol 
Revenue Prop. 

Rio Ak»m Mhm 
Royal Bk of Can 
Seagrom 
SheuCbnoda 
Sherrttl GonJon 
Steel of Caflado 
Tronscdn PkpePaai 
W en co cn Aaran 


MUgateHL v. M«n W Lynch (Hbg.> 

London 


Anaio Am. Corp. S 
Angks Am. Gold I 
Babcock Im. 
Bardays Bank 

Beecham 

Bawater 

HAT. Inamtrie« 

Br. Leyland 
MfiihPetrateuffl 
BoimohOII 
Catemy Schwappe* 

Ororior Com. 

Cor» GoM. Ftektt 
Coro. Murchbon 
CourtOukb 
DeBeanS 
Ostiaers 
Driaf ontan S 

Duniop 


FraeSi Geduld 2 
General Baaric 
GuUmwm 
H awker Bddetey 
ici 

KCL Lid 

Imperial Tobacco 
Lloyds Book 
Lanrha 

Maria A Spencer 
Midland Bank 
NaL Wertml roter 
Plasssy 

Reddtt 4 Colman 
RjoHmo-Zlne 
Rustanbeig PfcB. 
Shefl Trorap. 
Thom Emi 
Tuba Invemm. 
Unflever 
Vteken 
Woofworth 


Mailand 



3.5. 

2.5. 

aoMOQV 

1S7 

2303 

Broda 

7410 

7190 

Carlo Erba 

8170 

TW 

CamraMi 

7460 

2570 

Kat 

25SO 

2*15 

Ben Vr 

19*S 


HroklsrA 

58/ 

60 

GorwraS 

172200 

121000 

IFIVz. 

*810 

46» 

hckomaml 

57*90 

38700 

hotQm 

17*0 

1211 

iopsili Sl 

29*50 

29600 

Moarw* MwiW 

7S5 

735 



U 

2.5. 

ACF Holding 

1335 

135 

Akzo 

*9,1 


Alg. Bfc. Noduri 

350 

5*6 

Aimv 

1225 

120.1 

Amra Benfe 

51/ 

M 

Berirori F»«m 

2S7 

255 

Bifsnkorl 


1« 

Lucas Bott 

895 

885 

Bmdaro 

133 

181 


41 

405 

Dscmoux 

S9.9 

58.1 

Wtkw 

25,1 

»5 

Gbl Brocad« 

139 

143 

Octt-v. d. Grinton 

11B15 

179 

Hogomtejsf 

S0JS 

302 

HahwhM Bterbr. 

1175 

115 

KIM 

165 

163 

Kon. Huagovun 

215 

206 

NolhMioto »ted. 

1415 

1399 

NuCLUoyd Group 

1055 

HB 

KJn Ommsrsn 

24/ 

245 


*9.7 

*95 

PIUBp» 

35 

35.1 

»Jn-Sctw.-:.?* 

.. 




2635 

GoBflco 

2*95 

2*8 

RoyolOulCh 

95/ 

902 

Stavonbu/H» Bk. 

75 

7?5 



191/ 

Vm-.MoKJi. 

»5 

652 

Voaea» Surrin 

35 

32/ 

WostKuid LHr. Hyp. 

96 

925 

ladSK UtPICBS 

1005 

99/ 


Alpt I960 

Bank of Tokyo 291 

Banyu Pharma 634 

Bridgertane Uro 475 

Co non 1140 

MB» Kogyo 266 

Dafwa Sec. 415 

Daiwa Honte 329 

Bsal 1378 

Fuji Bank 500 

Fuji Photo 1660 

WltoCN TU 

Honda 789 

Ikegal Iren 181 

KaieeJaP. m 

KooSoap 585 

IGfln Bnrwery 589 

Komatsu *95 

Kuban Iran 521 

Matsushita R Ind. 1180 
Matsuihha EL Wla. 552 
Mitsubishi B. 366 

MUublsfii K I. 215 

MceaSec *05 

Nippon &. 9*7 

Nippon 5L 151 

NoauoSoc. 663 

Ihoneer 2270 

Rfcoh 688 

Sankyo 816 

Sanyo Beatle 431 

Sharp EL 1210 

Sony 3150 

Sumlromo Bank 500 


I960 1 870 

291 292 

634 620 

475 *67 

1140 1130 

266 273 

415 421 

329 520 

1370 1350 

500 500 

1660 1650 

TU TU 

789 790 

181 
996 
585 
589 
495 
521 


405 
9*7 
151 
663 
2270 
688 
816 
431 
1210 
3150 

500 500 


Mondodori 

Mortedhon 

CüveWVz. 

S jL Sl 
roQSpA 
HraKenta 
RAS 
S. AL 
S1P 

Snla Iflscosa 
STET 


CredHanuaft-flirv.Vz. 210 

Gdnn r-Brauo r»l - 

Ltedertjor* Vz 20* 
□starr. Brau AG 200 
Perimooser 276 

Reinbtghaui 

Schwecnaier Br. 135 

Sompdrii 

Steyr-Daimler-P. 135 
UrtvemleHochTief - 
Valtscher Magnesit 177 


Bumitamo Marine 2*0 2*1 

Täkeda 890 873 

Teljin 240 240 

Tokyo Marine 498 497 

Tokyo BL Power 1120 1140 

Toray 349 349 

ToytNa Motor 975 972 

IteM» 58931 588J9 

Kopenhagen 


Al us uisie 
dgLNA 
Bank Leu 
Brown Bovari 
Oba Gelgy Ink 
ObaGtriäy Port. 
Beter. Wart 
Fischer Inh 
Frisco A 
Globus Pah 
H. La Roche 1710 
HoWerTMKk 
Intetfood Inh. 
Itaio-Sulste 
JehnaR 
LandisGyr 
Mbvenpidt Inh. 
Motor Cotumbus 
Nestle Inh 
Oerirten-St) Irrte 
Sandoz NA 
Sandoz Inh 
Sandoz Pan. 
Saurer 

Bchw. Bannet. 

Set»». Bankverein 
Sdiw. Kredit 
Saiw. Rbcfcv. Inh. 
Schw. Vdrtsb. Inh. 

Sulzer Partizip 

Switsofr 

a L NA 

nlenhur Inh. 

wintarutur Poti 
Zur. Vars. Inh. 

Wj Scbw. Krad. 


Banco de BUboo 
Baooo Centraf 
Bonon Hhp. Am. 
BancoPopulor 
BancodeSomandar 
Banco de Urquljo 
Banco de Vlzcayci 
Cras 

Dragodos 

HÜsr'° 

fmoo 

Gatefias fcec. 
Hi d raeleclr. Esp. 
Iberduera 
SEAT. 

Sevteona de R 

Tete fönten 

Urten O ect ricu 
[Irbis 

Volte hermoso 


Sdiweberokiten sfr. 294/0 774/5 273* 

Sol-Imtn. sfr. 1685008 1«K 

»n 63 «fr. 1295.ES® ’JW-OW «JJJ 

Swteunmob. N3. tfr. 261530 MMÄ J«W 
Sw ls s te enott 1961 »fr. 1525,00 ’23M0 U3W 
Swissvotor «fr. 231» OIJS0 ■ . 2JM» 
Tedincriogy S* 15,15 JM6 lU» 

Temptafon Grawtfa J* 9.» 

Untvanal B S sfr. 70» 67» : KS 

Universal Fund sfr. 83,86 82.91 Jttfl 

Ussec 738/0 8Wjq JSßP 

•Vortags-Kurs leite Kurungaben otafl Ge 
wfihr Rir ubermitÜungsrrfdM 


hinge Aktien - 

i 3. «3: BMW 370 B; Bavarie DöjJnte 
Spinnerei 148 G; Philips Ktwira, 261; VET 
120; HraHtz SL 23S; Berlitz Vz. *3. ft* 
raketa Beag 385 G. 

WELT-Aktieniadex vom 3* L' 
128,0 019,8); WELT-Ümsatadnta 
vom 3. fc 5534 (5488). 

I Paris 


Air liquide 
Atathom Adom. 

Conefour 

Club M6dftenoo6e 

CF.P 

EM-Aqulmifie 

GoL lofcryette 

Hochene 

Imetal 

Lararae 

bocatmncn 

MacMnet BuS- 

Mlchein 

MoM-Hannessy 

Maaflnex 

L'CMal 



Hongkong 

Ohna light - P. 14/0 15.10 

Hongkong Land 4» 4/5 

•J°ngk *5h Bk 9,04 WS 

Honak TeiepJi. 53,25 33/0 

Hutat. Whampoa 13/0 15JO 

’W» 15.70 

Svrtru Poe. «Ar 

Wheeteek* A* 


Tter nod-bcozd 
»tentef (Source} 
Peugeot -Oltofeii 
Mntampa 
Rodfe>T«cteu. 
Redoute ä Roubaix 
Schneider 1 

Barnner Kitten 

ThamtenCaF 

Uslnor 


rat . 

«8 i. 

17W - 

’-P • * - 

TVf % -. 


Sydney 


Brüssel 


Den Dtnske Bank 
Jyiioa Beit 
Kopann. Honctehbk 
Novo Indirsiri 
Privatbanken 
Ottaslot. Kamp. 
Don. Sukkettabr 
For. Bryggerier El 
K gL Pore. Fotx. 


258 259 

395 S9S 

24SJ , 2*6» 

J29S 2202/0 

2423 2*0» 

116 110» 

. <69.75 459» 

705 690 

25830 249/0 


Arbed 1258 

BniK Uenbert 1690 

Coekerili Ougtee 9* 

Ebea 2105 

Gevoen 1900 

Kredbbaalt 4275 

Attrefina *650 

Soc G6n. d. Belg. 1*4* 
SoDna 4170 

Sotvay 2430 

UC8 2938 


Singapur 


Cycte* Cor. 

Com SlOfage 

Dev. Bk. olSng. 
Fraser-* Neove 
KLKepong 
MoL BcöiUog 
Not hon 
OCBC 
Sme Darf» 
Singapur Land 
Un. Oven. Bank 


ACI 

ArnpoL Exptor. . 

Bk NewS. Wotee 
Brok HB. South 
Brak. KR. Prag. 
Gates 
CM 

CSR rOteftl) - 
Metdk E»pi 

Mfil L Hufr ü nne 
■ 1 MlVilU 


North Broken HR 


Euro-Geldmarktsätze 

Niedflcst- und Höchstfcurso un Kandel unter Ban- 
ken am a. 3.: KcdoklionsschluO 14.30 Uhr 


Feko WiAuhkI 
Poseidon 
Thomas Nol Tr. 
Waltara 
Western Mnlng 
WgoasWe 5tr? 
tanz 


f} 



US-S 

DM 

sfr 

1 Noaa: 

S’v-S*'« 

WrW 

2’»-3 

3 Mocntc 

8»i-9 

5*4-54 

3 -3‘. 

6 Uuiuic 

8 =.-9-« 

5‘v-ö 1 -: 

3i*-3>» 

12 Mor/lc 

9 -4'i 

5*^« 

3'i^ii 


Mi:getoilt van; Deutsche Bank Compagnie FUiajD- 
cicrc Luzcmbourg. Luzembourg. 

Geldmarktsätze 

Grldmarklsätze Im Handel unter Banien am 3. 3.: 
T-igiu-ficld 5,90 Pnuroni; Konaisgold a,T0-8jBQ Pro- 
zent; DruimcmaUgold 5/0-5.60 Prozent 

Privat tHsJeantsätze am 3.3.; 10 bis 39 Tage 4,80 G / 
4.65 B Prozent; und 30 bis 90 Tage 4^0 G / 169 B 

Prozem, 

Diskontsatz der Bundesbank am 3. 3.; 5 Prozent; 
LotnbardhaliC 9 Prozent. 

Osunarklrors am 3. 3. (je 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 22.50 Verkauf 330 DM West; Frankfurt; 
Ankauf 21.50 Verkauf 25/0 DM WesL 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 3. März f olg e nde Gold- 
münzen preis»- genannl (ln DU): 

Gesetzliche Zahlungsmittel") 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1300,00 lS8Sf» 

10 US-Dollar (ladian)**) «8JW 120844 

5 US-Dollar (Liberty) 40&00 534.« 

lfSovcrcignalL 343i00 297/9 

1 f Sovereign ElizabethQ 240.00 283 Ä) 

20 bcl^scbc Franken 18SJW 24235 

1Ö RubelTschexwonez 2S3fM 314,14 

CsUdafrlkaniscbeEand 239,00 282^67 

Krüger Rand, neu 1083^10 12(6/9 

UapieLeaf 1060^0 1 SÖJ 0 

Außer Kurs gesetzte Mßnzen *) 
20Goidmarfc SMy» 311/8 

20 Schweiz. Franken „Vreneli“ 231.00 383.67 

20 Cranz. Franken .Napolton* 22SJ0 287^2 

lOOösterr.KroDcmNeupr&gtug) 985fW UB0/S 

20 österr- Kronen (Keupräguagl 199,00 247,47 

lOösterr. Kronen (Neuprägung) ItKLOÖ 133/4 

4 osterr. Dukaten (Neuprägung) 458.00 557.09 

lösten - . Dukaten (Neuprägung) 107^00 143.51 

*) Verkauf inkl 13 % Mehrwertsteuer 
**) Verkauf inkl. 6J % Mehrwertsteuer 


Devisen 

Bei rückläufigen Umsätzen pendelte der 
US-Dollar am 3-3 zwischen 2,4250 und 2,4170. 
Die nur geringfügig veränderte Arbeitslosen- 
rate in der Bundesrepublik und die ergebnis- 
los verlaufende Zentzrdbankratssitzimg be- 
wegten die Kurse nicht, da sie den Erwartun- 
gen entsprachen. Der amtlichen Notierung 
von 2,4233 blieb die Bundesbank fern. Ein 
Einkauf von 93 Mill. Bel g ischen Franc war 
erforderlich am unteren Interventionspunkt 
von 5,074. Die Abschwächung des Fmanzfran- 
ken um knapp 5 Pfennige auf 4,785 wies er- 
neut auf dem Druck hin, der auf dem Belgi- 
schen Franc lastet. Von den wichtigen Wäh- 
rungen hatte lediglich der Schweizer Franken 
eine stärkere Bewegung. Er verlor 27 Pfenni- 
ge auf 118,15. US-Dollar in: Amsterdam 
2,6800; Brüssel 47,75875; Paris 63695; Mailand 
140130; Wien 17,0360; Zürich 23510; Pfund/ 
Dollar 13095. 


Devisenterm i nmarbt 

Der wieder zunefameude Druck auf den F? zeigt« 

sich am 3. M3rz ln einer deutlichen Erhöhung der FF- 
Deports. 

1 Monat 3 Morale 6 Mmai* 
DoDar/DM 0,78/0,68 2/ 1/2/i 4,43/4/3 

Wund/DoDar 0/3/0/0 0&MJM L91A.46 

PAmjhDM 2,60/1/0 630/430 10AS.40 

FF/DM . 86 HO 188/170 284A68 


Bnndenctatdiclefe (Zlaslauf warn L Jasrar 1983 an) 
Zinsstaffel ln Prozent jährlich, ln Klammem Zwi- 
sebenrenditen in Prozent für die jeweilige Besäzdaii- 
erk Ausgabe 1883/1 (Typ A) 5/» (MO) - MO (5.73) - 
LSS'f’iäL: 7 ' 25 IM8>-7.75 (632) - 830(8381 Ansgabe 
^ 5 -°° l5 '“J - <5 ' 7S J - 7 .» tM6) - 7/5 

(6,43) - 7,75 (6,70) - 830 « 39) - MO (7/1) 

nransdenrngaschätae des Bandes (Renditen in Pro- 
zent); l Jahr 5,49, 2 Jahre 6,18- 

Band ew rtilig at ioBen (Ausgabe bedingungen in Pro- 
zent); Zins 7/5, Kurs 100.40. Rendite 7,15. 


Devisen und Sorten 


3.8.D AAtlr 

Geld Brief 

New York*) 2,4193 2.4273 WW 

London 1) 3.651 3/85 3/03 

Dnbttni) 3/0» 3/23 3/H 

Montreal») 1/780 UM LS588 

Amsterd. BO/20 90/40 MJä 

Zürich 118.056 118/SO 118.15 

Brüssel E/MH 6/84 4/M 

Paris 


Optionstaandel 




StocklL») 


S .180 35/M 33,48 

/Z0 28/40 27/6 

33/» 33/45 33,145 

32/80 32/40 31/9 


UaüandS) *•) 1.723 1,733 


Wien 

Madrid") 

Lissabon 4 *) 

Tokio 

Hi4tewM 

Buen. Air. 

Rio 

Athen*) **) 

Flankt 

Sydney-) 


Altes in Hon 
4) Kurse Br 


14/12 MZ5H 14/M 

^ S JS 

44,760 Ä 43» 

2/73 2/27 ~ 

sjöi vm — 

) 2/15 2/M 



2/4 2/7 

1/0 2/5 


«Ärto, »-8. Deutsche BunkS/L i-U, ^3- 

5*J. 3-mH 2-9.40, Chrysler 84, , _ T - 

goral Dutch 8 - 10 , worslL ltehvS 
uooen: AEG a-8Ä 3-1 I/O. BA57 8-6. BMW 3*r£ 
3-ll.M, 8-10/0, 'BBC 2-8/0, 8-13/0, Cond 3*3J*t 

«!c «* .®«d»ehe Babeode van&ce M. J 
,3-üM» Hoechst 2-4,40, Hoescb MH K«rstaA 
G-12, Kanfhcd 6-13/0. ****' — 


*1 Einfuhr begreiat ceststteL. 
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portugiesischer Mktisterp räsi den L, 
Vorsitzender der Sozialdemokratischen - 
Partei Portugals: 

„Die südeuropäiscben Staaten, die wie 
Portugal nach Jahrzehnten der Diktatur ihre 
Demokratie wieder aufbauen, haben die 
Solidarität der großen europäischen 
Demokratien auf die Probe gestellt Diese 
Solidarität hat eine Festigung der 
Demokratie in unseren Ländern ermöglicht. 
Sie stellt einen äußerst wichtigen Beitrag 
zur vollen Integration der südeuropäischen 
Staaten in die Gemeinschaft der 
europäischen Demokratien dar. 

Die E D.P. unter ihrem Vorsitzenden 
Außenminister Genscher gehört zu 
denjenigen politischen Kräften in Europa, 
die am meisten zur Festigung der 
portugiesischen Demokratie und zur 
künftigen vollen Mitgliedschaft Portugals 
in der Europäischen Gemeinschaft beige- 
tragen haben. 

Ich wünsche deshalb der ED.P. und ihrem 
Vorsitzenden, Bundesaußenminister 
Hans-Dietrich Genscher, aufrichtig Erfolg 
bei den Wahlen am 6. März. 1 * 
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früherer schwedischer Ministerpräsident 
und Außenminister, Vorsitzender der 
schwedischen Liberalen: . 

„Friedenspolitik in der-beutigen Zeit 
braucht Erfahrung, Behutsamkeit und 
Standfestigkeit. Ohne die Mitwirkung der 
deutschen Liberalen hätte die Außenpolitik 
der Bundesrepublik diese Qualitäten wohl 
kaum io so hohem Maße besessen. Ich 
hoffe deshalb im Interesse von ganz 
Europa, daß der maßgebliche Einfluß der 
FD.P auch nach dem 6. März erhallen 
bleibt“ 



Vorsitz®mtejiw-l%mischCT Liberalen ' 
Partei t^.äimsdter Außenhandels* 
roinisterr * : _ _ 

„Eine kleine .Nation an der Nahtstelle von 
Ost und West weiß nur zu gut,~wie wichtig 
eine realistische Entspannung^- und 
Friedenspolitik fiir unser aller Freiheit und 
Überleben istDie-Schhißakte von Helsinki 
über Sicherheit urid Zusammenarbeit in 
Europa kam unter maßgeblicher 
Mitwirkung des liberalen Außenm in isters 
Waller Scheel zustande. Die Fortführung 
dieser Politik wissen wir beVtians-Dietrich 
Genscher in guten Händen. Wb- hoffen, sie 
bleibt in seinen Händea“. . . 
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Arbeitsminister von Nicaragua. 
Vorsitzender der Unabhängigen Liberalen 
Partei Nicaraguas: 

„Wir Unabhängigen Liberalen von 
Nicaragua kämpfen für die Freiheit, die 
Selbstbestimmung und die Unab hängigkeil 
- und wir kämpfen ebenso gegen den 
Hunger, das Elend und die Furcht 
Diese Ziele verbinden, uns mit den 
deutschen Liberalen, denen wir ein gutes 
Ergebnis bei den bevorsiebenden Bundes- 
tagswahlen wünschen.“ 



früherer Außenminister Kolumbiens: 

„Wir Liberalen in Kolumbien sind den 
deutschen Liberalen seit langen Jahren eng 
verbunden. Die gemeinsamen Ideale, die 
uns verpflichten, sind über viele Jahre 
hinweg in der Außenpolitik unserer Länder 
zum Tragen gekommen. 

Wir vertrauen darauf, daß die F.D.P. 
weiterhin die bestimmende Kraft der 
deutschen Außenpolitik bleibt und auch 
in der Europäischen Gemeinschaft für enge 
und partnerschaftliche Beziehung zu 
unserem Land wie zu ganz Lateinamerika 
eintritt“ 



Obmann der Freiheitlichen Partei 
Österreichs: 

„Was eine zweigeteilte politische Land- 
schaft bedeutet, in der alles nur zwischen 
,RoV und .Schwarz“ ausgemacht wird, haben 
wir in Österreich leidvoll erfahren. Die 
Bundesrepublik Deutschland hat das Glück 
gehabt, zwischen diesen beiden Riesen eine 
kleine, aber wachsame liberale Partei zu 
haben, die jeglichem Machtmißbrauch 
entgegengewirkt hat. Diese liberale 
Wächterpartei jetzt hinauszuwählen - das 
war’ schon ein Schildbürgerstreich !“ 



Außenminister des Großherzogtums 
Luxemburg, Vorsitzende der 
Demokratischen Partei Luxemburgs: 
„Liberale Außenpolitik berücksichtigt nicht 
nur die Interessen der Großmächte, 
sondern verteidigt auch die Rechte der 
kleinen Staaten. Für ein kleines Land wie 
Luxemburg ist es deshalb wichtig und 
beruhigend, wenn bei seinen großen 
Nachbarn die Liberalen einen starken 
Einfluß auf die Politik ausüben. Aber nicht 
nur in der Außenpolitik bütgen die 
Liberalen für Fairness und Gerechtigkeit“ 



stellvertretender Ministerpräsident des 
Königreiches Dänemark, Vorsitzender 
der dänischen Liberalen: 

„Für die zukünftige wirtschaftliche 
Entwicklung in Europa ist ein unerschütter- 
liches Emstehen für die Grundprinzipien 
der Marktwirtschaft, wie es die F.D.P. und 
Hans-Dietrich Genscher praktizieren, von 
größter Bedeutung.“ 



Dt. Francisco Hucrir: Momaivo. 


Vorsitzender der Demokratischen Partei 
und Präsidentschaftskandidat von Ecuador: 
„Die Durchsetzung der Menschenrechte 
und die Respektierung des Rechtes auf 
nationale Selbstbestimmung sind zentrale 
Forderungen der Demokratischen Partei 
Ecuadors. 

Der gemeinsame Kampf für diese Ziele und 
für einen gerechten Interessenausgleich 
zwischen Nord und Süd ist über gemein- 
same programmatische Vorstellungen 
hinaus die Grundlage der freundschaft- 
lichen Verbundenheit zwischen der FD.P. 
und uns. 

Ich halte es im Hinblick auf die Sicherung 
des Friedens und der weltweiten 
Zusammenarbeit für sehr wichtig, daß die 
liberale Außenpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland fortgesetzt wird.“ 



Präsident der Liberalen internationale, 
Ehrenvorsitzender der italienischen 
Liberalen Partei: 

„Überall üben die Liberalen einen starken 
Einfluß auf das öffentliche Leben aus. und 
zwar aufgrund übereinstimmender 
politischer Grundüberzeugungen, zu denen 
sie konsequent stehen. Einerseits vertei- 
digen sie die politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Grundfreiheiten. Auf der 
anderen Seile sind sie mehr als andere 
Parteien offen gegenüber neuen Entwick- 
lungen und eher bereit, in ihrer Politik 
diesem Wandel Rechnung zu tragen. Im 
politischen Leben sind die Liberalen daher 
nicht nur Korrektiv gegenüber der Neigung 
der anderen Parteien zur Vernachlässigung 
der grundlegenden Bürgerfreiheiten. 
sondern auch Motor der stetigen Weiter- 
entwicklung unserer freiheitlich- 
demokratischen Institutionen. 

Es ist daher natürlich, daß wir unseren 
Freunden von der F.D.P. bei der bevor- 
stehenden Wahl einen möglichst guten 
Erfolg wünschen. Ihr Sieg wird ein Sieg 
für das deutsche Volk und für uns alle 



Präsident der Europäischen Liberalen 
Demokraten, Vizepremierminister des 
Königreiches Belgien: 

„in Europa geht die Sorge um. die Bundes- 
republik könne zum einzigen Land in der 
Europäischen Gemeinschaft ohne 
parlamentarische Vertretung der Liberalen 
werden. Das wäre eine Katastrophe - nicht 
nur fiir den europäischen Liberalismus, 
sondern auch fiir das politische Schicksal 
Europas. Ohne die Mitwirkung der 
Liberalen in der Bundesrepublik besteht 
für Europa die Gefahr des Abgleitens in 
das Niemandsland des Neutralismus, die 
Versuchung des Kollektivismus und die 
Gefahr konservativer Erstarrung. 

Die europäischen Liberalen sind deshalb 
zutiefst davon überzeugt, daß die F.D.P. 
ein unverzichtbares Element für die Politik 
der Bundesrepublik ist.“ 



Vorsitzender der Demokratischen Partei 
Senegals, Oppositionsführer im 
senegalesischen Parlament: 

„Die Pionierleistungen der deutschen 
Liberalen in den brennenden Fragen der 
Nord-Süd-Politik w erden in Afrika mit 
Respekt und Dankbarkeit gewürdigt. Walter 
Scheel als erster Entwicklung* minister 
der Bundesrepublik und später als Außen- 
minister sowie Hans-Dietrich Genscher als 
Außenminister haben das Bewußtsein für 
die Belange der dritten Well nicht nur 
geweckt und wachge halten, sondern sie 
haben auch danach gehandelt." 



Gerhard van Aar dehne. 


stellvertretender Ministerpräsident und 
Wirtschaftsminisier des Königreiches 
der Niederlande: 

„Daß Mut dazu gehört, in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten die Wahrheit auszu- 
sprechen und danach zu handeln, haben 
auch wir in Holland zur Genüge erfahren. 
Aber Liberale haben diesen Mut, auch 
wenn ihnen der Wind dabei ins Gesicht 
bläst. Die niederländischen Wähler haben 
dies mit immer höheren Stimmenzahlen 
für die Liberalen honoriert. Ich hoffe, die 
deutschen Wähler tun das auch.“ 



Führer der britischen Liberalen: 

„Nach meiner Überzeugung ist es für die 
Zukunft \on Wohlstand und Stabilität 
in der Bundesrepublik von entscheidender 
Bedeutung, daß die Freien Demokraten 
weiterhin im Bundestag vertreten sind. 
Einer der Hauptgründe für den wirtschaft- 
lichen Niedergang Großbritanniens liegt 
in seinem polarisierten Zweiparteiensystem, 
mit der .Alleinherrschaft jeweils einer Partei 
und dem endlosen Hü und Hott bei jedem 
Regierungswechsel alle paar Jahre. Das ist 
genau der Grund, warum sich immer mehr 
Menschen in Großbritannien von der 
Konfronuitionspolilik der Großparteien 
abwenden und eine Politik des Ausgleichs 
bevorzugen. Eine starke Kraft der Mitte, die 
zw ischen den Machlblöcken von Links und 
Rechts lÜr Kontinuität sorgt und extreme 
Pendelschläge verhindert - und das heißt; 
eine starke FD.P. im Bonner Parlament 
ist unbedingt nötig.“ 



Prüf. Giovanni Spüiiollni. 


früherer italienischer Ministerpräsident, 
Generalsekretär der Republikanischen 
Partei Italiens: 

„Italien und Deutschland sind in den 
letzten Jahren treibende Kräfte der 
europäischen Einigung gewesen. Dieses 
gemeinsame Vorwärtsdrängen wurde ganz 
wesentlich dadurch erleichtert, daß in 
beiden Regierungen liberale, reformerische 
Parteien der Mine einen starken Einfluß 
ausübten. Wir Republikaner sind der 
Meinung, daß im politischen System der 
Bundesrepublik Deutschland die F.D.P. 
unerläßlich für das politische Gleichgewicht 
isL Wir haben zusammen mit der Partei 
Genschers einen gemeinsamen Kampf für 
ein demokratisches und fest im westlichen 
Bündnis verankertes Europa geführt und 
wollen dies auch nach dem 6. Märe 
weiterhin tun." 



Gasiori.Xhdrä,. 


Präsident der Kommission der Europäischen 
Gemeinschaft. Ehrenpräsident der 
Liberalen Internationale : 

„Die Liberalen sind stets Vorkämpfer für 
Europa gewesen. Weil sie sich den Blick 
weder durch ideologische Dogmen noch 
durch nationalistische Vorurteile verstellen 
lassen, fallt es ihnen auch leichter als 
anderen, sich über Grenzen hinweg zu 
einigen. Das ist besonders wichtig in 
einer Situation wie jetzt, wo zur 
Bekämpfung von Wirtschaftskrise und 
.Arbeitslosigkeit ein energisches und 
geschlossenes Handeln auch auf euro- 
päischer Ebene dringend notwendig isL 
Die FD.P. ist in dieser europäischen 
Zusammenarbeit unentbehrlich “ 



Vorsitzende der Menschenrechts- 
kommission von Paraguay. Mzcpräsidcni 
der Authentischen Radikal-Liberalen Partei 
Paraguays: 

„Die Liberalen in Nord und Süd kämpfen 
für Menschenrechte und Selbstbestim- 
mung. Wir treten für das Recht jedes 
Volkes ein. seine innere Ordnung selbst zu 
bestimmen: und wir verlangen von allen 
Regierungen, daß sie Freiheit und 
Menschenwürde für ihre Bürger garan- 
tieren. 

Der zweite Menschenreehiskongreß in 
Paraguay 1982 stand unter dem Motto 
„Die Angst besiegen“. Wer lur Menschen- 
rechle eintritt. braucht Mul Die Liberalen 
haben diesen Mul, denn sie treten überall 
in der Welt ein für persönliche Freiheit und 
Menschenwürde. 

Den deutschen Liberalen wünsche ich von 
Herzen viel Erfolg, damit sie weiterhin für 
eine gleichberechtigte Partnerschaft von 
Industrie und Entwicklungsländern ein- 
treten können und so wirksam zur 
Sicherung des Friedens und der 
Zusammenarbeit in der Welt beitragen." 



Präsident der Liberalen Partei von Panama: 
„Seit vielen Jahren stehen die Liberalen 
Panamas in engem Kontakt zur F.D. P. Das 
gemeinsame Eintreten für eine partner- 
schaftliche Zusammenarbeit zwischen 
Industrie- und Entwicklungsländern und 
einen fairen Interessenausgleich auf 
marktwirtschaftlicher Basis ist über die 
gemeinsamen politischen Ideen hinaus 
Grundlage unserer freundschaftlichen 
Beziehungen. 

Wir hoffen daher sehr, daß auch künftig die 
FD.P. der deutschen Außenpolitik eine 
liberale Prägung geben wird.“ 


Deutschland braucht die F.D.R 
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Wrz 

AP« 

MB 

Juk 

SÄ ■■■ 
Der 

Jan. 

Umsatz: . 


Londoner Metallbfirse -3 

Jiä; ^ 

tfawui 87B.00-680.00 9755D-8K 

3 Monns 906.00-807» 902»4g 

BMI (tDXast 29456494.70 292.00^0, 

3IIOW 306,0040650 3 Wj£g 


RoCantam (Jrigi) 

ndpptaene* 


Chicago (cib) 

wn — 

Mi 


73» Rotterdam (SA] 
74» Kanada Nr. 1 cd 
74» Rotterdam 


London icAg) 2.3. i.3. MessiBgRotieruDgen 

Nr. 1 RSSbca 71»-74.00 71.00-73» KS 58, 1 . Ver- 3.3. 

Aon — 70,70-71» 6950-71» arbeitUÄStufe 336444 

btt.._ 7050-70» 7050-7150 MS58.2.VB- 

tartUin - - arbeaingss&de 37*479 

Tendenz earas Weder KS63_ 382484 


mittags 

SflberßiTenmatJ 
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3 Monate 

BMonatt 

12M0IBB — 

PtaMB (£-lönuaze) 
UHdon 
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Mtadfan (X-Fetaua») 
London 

l.«ndtanr.. 


97 00097 000 


I 2 S 25 ?’! 

3Uhhb] 11345-11345 

abendstese 

3 Monate 

a^ , ^r i, 

3 llyah 1174,0-111*5 

Ztak t£JQ KSSSe 4*25IM43» 

45 WWSB» 

Ziaa (£A) Kasse 8815-8817 

3 MaSe 88154 B 1 S 


10055 - 18 ! 

uB.s-ia 

1083 JM» 

HZ75-113J 


1678 JH« . 
M0«M« 
*1150-40 
457äS^ 

ns« 

882H 


smj..- - 

WoNrnm-Erz 

fSiT-BdiJ... 



Im Alter von 80 Jahren verstarb am 18. 2. 1983 


Herr Direktor i R. Dr. Rudolf RebsameiL 



HKV Hanseatische Kreditbank G.m.b.H. 


Gekürzte iahresbikmz zum 31. Dezember 1982 


Er gehörte seit 1952 dem Vorstand der 
Magdeburger Allgemeine Lebens- und Rentenverslcherungs-AG an 
Bis zu seinem Übertritt in den Ruhestand hat er 16 Jahre als V orstandsvorsitz ender 
maßgeblich die Geschicke und das Wachstum der Gesellschaft beeinflußt 


Pawhidit 

DM 


Wir haben einen Freund verloren 
Wir gedenken seiner in Dankbarkeit und Verehrung. 


Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter 
Magdeburger Versicherungsgruppe 


International tätiger, finanzstarker Konzern der 


KiasenboUnd 

Ott tetett tetterDctaccbm _ _ . 

Poatacbectacntliataea 

Forderungen u Kreditinstitute 

a) m glieh fBlHg 

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündi- 
gungsfrist von vier Jahren oder langer 

Anleihen mtd Hr J mM verm.|ir pn»»nip >i» 
ai mit einer Laufzeit bis aa vier Jahren 
aa) des Bandes 

und der Länder DM 1 016 674^9 

sc) sonstige DM 

darunter: beieihbar bei der 
Deutschen Bundesbank DM 993 500,- 
b) mit ein. Laufzeit v. mehr als vier Jahren 
ba) des Bundes 

und der Länder DM203583353 

be) sonstige DM -y— 

darunter: beleihbar bei der 
Deutschen Bundesbank DM1965000,- 
Fordernngen an Kimden mit veretntnuter 
Laufzeit oder iniiHii|n»p*H «t eon 

a> weniger als vier Jahren. 

b) vier Jahren oder länger 

Beteiligungen. 

darunter: an Kreditinstituten . . . DH 50 000- 

Grundstücke nnd Gebinde 

Betriebs- und Geoehäftsansstattang. 

Sonstige Termögensgegenrtinde 


16735858 
14973156 
397 27758 


843906581 


I 843906.08 


g e ge n üb er Kreditinstituten 
mit vereinbarter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist von 

bn> mniofr ■»>. drei Hnnat™ - - - - 12 116 54852 

bb) mindestens drei Monaten, aber 

weniger als vier Jahren 53446 090.29 

bc) vier Jahren oder langer _J024BB^U 7581090052 

darunter vor Ablauf von vier Jahren 

«m g DM 10 248 261,11 


— I 1016874591 


VeiMndHcbkeiten aus dem Hsnlrgr srMIt 
gegenüber anderen GUablgem 

a) täglich amg 

bb) nriiwtosctgn. drei Monaten, aber 

weniger als vier Jahren 


250 603.891 517876.13 


— I 2 035 833J3 3 052 70852 


R&ekstelhmgeu 

a) Penstonsrückstellungen . 

b) andere Rückstellungen. . 


1145384.— 

1 «14 003,70 1 2759 387.7B 


94 50645654 

20 13896450 114 64542054 
96 700, — 


Wertberichtigungen 
vorg esc hriebene Simmehrert- 
beriefatigungen 


715 400,— 715400.— 


L— 
L— 
145 854.11 
1339351 


Sonstige Verbindlich keiteu - . . 
Ke^—gwIwpenuMBenten 

CfT pn1Wa[iH«» C timiiiihip WMl . 

Offene KÜeUagen 


873 003.63 
25715 595,61 
8000000,— 
4 000000,— 


der Aktiven 


119512353,09 


glimm» der Passiven 


119 51235359 


Zn den Aktiven und in den ii >™ n* n ans den 

unter der Passivseite vermerkten Verbisdlickkeften sind 


Medizintechnik 


Zweidrittel aller angebo- 
renen Behinderungen 
lassen sich vermeiden oder , 
doch wesentlich bessern 


a ) Forderungen an verbundene Unternehmen 

b) Forderungen aus unter § 15 Abc. l Nr. 1 bis 6 Abs. 2 des 

Gesetzes über das Kreditwesen fallenden Krediten, soweit 
sie nicht unter ai vermerkt werden 


ln den Passiven sind an VerbindUefaketteii (einscUleBHcfa 
der Verbindlichkeiten unter 14 M* IM gegenüber verbun- 
denen Unternehmen enthalten. 


12 733 257.50 


sucht zur Ausweitung seiner Aktivitäten den Erwerb 
von Ideen, Patenten, Produkten und auch ganzer 
Unternehmen. 


Jedes zennte Neugeborene, da* in der 
Bundesrepublik zur VUel; komm. Irägl das 
Hisilo m Sich, behindert zu werden. Sie 


Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. 1. bis 31. 12. 1982 


Aufwendungen 


{ logen einer aul Vererbung beruhenden 
(DeleM m sich oder erleiden während der 


In Betracht kommen Produkte, die auf 
Intensivstationen und in Operationen zum Einsatz 

kommen. 


DeieM m sich oder erleiden während der 
S:hv\ angerschall oder umer der Geburt 
Schaden, den es zu verhüten gil( 
fiecmzciiige Vorsorge und Fiüherv ermung 
kunnen Zcv*H3rutel dieser Behinderungen 
jcrmeioen oder doch ganz tvesenilich bessern 
Die Srihung lut das behinderte hind zur 
Forderung von Vorsorge und Fruher- 
kennung bemüht Sich, durch gezielte Vor- i 

sorgemaflnahmen angeborene Schaden i 

und Behinderungen zu vermeiden 


Bitte richten Sie Ihr Angebot, für das strengste 
Diskretion zugesichert ist, an Herrn 


Diplom-Kaufmann 
Carl-Ulrich Bremer 


Ihre Spende hilft uns helfen! 

Spendenkonien: Postscheckamt Frankfurt/ 
Main 606-608 (8LZ 500100 BOi.BanMüf Ge- 
memivirjschofl BIG Fianklurt 100 900 1900 
iSLZ 500 101 II) Oe Spenden sind steuerlich 
abzugstahig 

\1fenn Sie Sich über das ‘.tirsoigeprogramm 
lür ».erdende Ehern informieren mochten, 
fordern Sie mii dem Coupon die FiDel an 
.Unser h md soll gesund sem . . " 

Die EmoleWungen der F.bei erhöhen die 
Chancen, ein gesundes Kind zu bekommen 
Sie sagt ihnen, durch welche Vorsorge- und 
Fruherkennungsmaflnahmen Sie mögliche 
Gefahren von inrem Kind a&wenden können 


Zinses uudxms&Jwllche Aufwendungen. 

Provisionen und ähnliche Aufwendungen I 

TÜrDirastleistungsgesA&fte 

Abschreibungen und Wertberichtigungen 
sof Forderungen aad Wertpapiere sowie 
Z uführ ungen zu Bückstellnngen in Kredit- 

geschärt 

Gefallter nsd Löhne 

Sotisle Abgaben 

Aufwendungen für Altersversorgung und 

ünlemt&uung 

SMbsufwuidnr dis Bankgeschäft 

Absehrelbaagen and Wertbericfafclgm^en 
auf Grundstücke und Gebinde sowie auf 

Betriebs- and Geschäft « irrst attang- 

Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom 

Vermögen 1 387 720, — 

b) sonstige 2 377.2S 


7 571 12751 


70282854 


2737405,78 
4 610619,63 
70835850 


31303450 
2 Ml 76055 


154 83753 


Sonstige AnfWendungen. 
JshrenberschuB 


139009756 

85982954 

1120000,— 



DM 

DM 

Zinses and vluaähullehr Krtrig» ui Kredtt- 

undGeMmarktgeartiftfteu | 

Laufende Ertitge uu 
a) festvendnsUchen Wertpapieren und 

Schuldbuchforderungen 

c) Beteiligungen 

Provttiaiteu und andere Erträge aus Dleust- 

lelatuztgsgeflefaäftcu 

Andere Erträge ebmcfaUeSUefa der Erträge 
aus der AnfKsnug von Kdeksteilungeu im 

65 041.65 
20 242,19 

21 938 185,76 

85 283» 

632395,79 

Erträge aus der Auflösung von Rückstel- 
lungen. soweit sie nleU unter 4. sussuwei- 
senrtnd. 



Summe der Erträge 


22709 898.44 


ENS 


Summe der Aufwendungen 


22709898.44 


Jshresfibenchnß 


Wirtschaftsprüfer Steuerberater 


Bilanzgewinn 


Vermerk der Pe nstwn s sahlwu g ew { m Akttengcsete 

to Geschäftsjahr wurtea DM 252 15954 Pensionszahlungen elnschHoBMch 

Vers ° r S u ?fi« kas ^getelstet. Für die 
roigenaen nui Geschäftsjahre rechnen wir mit Versorgungszahhuueu in 
Höhe von 105 %, 108 %, 114 %, 118 %. 128 % dieses Betragek 


Hamburg, den 14. Januar 1983 


Jessenstr. 4 - 2000 Hamburg 50 
Tel. 040/381411 


Coupon 

Name 

5im<le 

Pll'On 


Die Veröffentlichung des mit dem uneingeschränkten Bestätlguugsver- 
merfc unserer WirtsehaftsprüfniigsgeseLlscbaft versehenen vollständiges 
Jahresabschlusses im „Bundesanzeiger" wurde beantragt. 


HKV Hanseatische Kreditbank G.m.b.H. 


Samlert 


Gudencath 


yf"!tv Stiftung lur das 
ft’, 1 , 191 . 1 , behinderte Kind cur 
J 'i & Fiinlenirvq «W 
* • JtWT VorsorKC and 


Vorsorge and 
mMicnienaiBic 


6000?’ jnhJvirt treWftin ? 
7rf06T*n?i[»i 


©hötzu 


ter vi 
die c 
lim • 


?8ij dschir 







bringt 


Wissen 




Machtverweigerung statt 
Karriere 

Wollen die jungen Manager 
keine Karriere mehr machen ? 
Das neue Management Wissen 
berichtet Ober die gewandelten 
Wertvorstellungen und Ziele 
der Führungskräfte von heute. 


| Leben und arbeiten 
I mit Konflikten 
Ursachen erkennen und mit 
Konflikten umgehen können: 
Das neue Management Wissen 
gibt Hinweise. 


n~~^S3~Z r f~- 


v 4/jKU. 

Carl Haha ? " 




Exkkxshf-intervicwmäDr. Carl Hahn K'fjjfa 
W-Vorstandswrsitzender 




mmmrnm 


mm 


Die an sich selbst scheitern 
Sozialer Abstieg oder Creative 
Pause? Wie Führungskräfte 
Arbeitslosigkeit bewältigen, 
lesen Sie im neuen 
Management Wi ssen. 


I Außerdem im März- Heft^__ 

I Termingeschäfte: 

Chancen und Risiken Ktt mm 
Die Sünden der Chefs 
im Kritikgespräch 
MW-Stichwort: Joint-Venture 
12- Wochen Fitness- Programm 
für Führungskräfte 


Z* Bi 9 iu m vr’ose/nen, 

, doR ? 0 * ?0 ^i' s »°n 


*■ ^nr WistT k °^n. fe// teder- 


mm 


1 F irrr, Q / 

I Sfr oße^ 
h^Ort 


Funkt, 




^vturn/n 


’^erzzhri 


/ 



SSm. 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 
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* ---.bB*otaiS8 
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4784 [HH45G 
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llttdgl73 
-■dgl 77 


WO 

5/85 
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9784 
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«245 
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3.3. 

9165 


10185 

917 


116,15 

T14/5 

«245 

1118 

1«45 

«18 

ttUbG 


11 

9S45G 

W/5G 

S 7 

m 

«74 

1119 

114,75 

«245 

1154 

11065 

102 / 

«1 



4 Abi 57* 

404 

«0/45G 

«QXSG 

MBdponüB 

ÄOqLöT 

1003 

703 

«OG 

100G 

100G 

«OG 

8dgL72H 

1203 

W 5 

«1/5 

MdgL68 

BdgL 721 

608 

994G 

907 

1QZ4bG 

«24 

«doLBI 

309 

111J06 

TIIJBbG 

1016 dpi 81 
BdsLN 

609 

11265 

112/bG 

WO 

«29 

«24 

TKrigLM 

SKdaLBO 

«SS^dflLOl 

9/90 

xtm 

«1.45 

UM/hG 

«1J35G 

«S.95G 

1U91 



MdsLSZ 

M<tal82 

8)5 dgl 82 
7*dgLSS 

2 m 

«92 

vm 

im 

112/ 

«74bG 

«i/bG 

111/ 

W7bG 

105/5 

«1/5 


Länder- 

Städte 

MBcL-WnbB-58 83 

|994G 

99/G 

BdgL 71 

83 

1014G 

«14 

8)6dgL75 

83 

100KB 

inofKf. 

6V> OqL78 

84 

974 

974G 

MdgLB2 

n 

182 

«24 

ÄftrfgLff 

6dgL68 

87 

90.90 

«LUG 

101 /SG 

7S» dgL 71 

7 dgl 72 

83 

IQOtlSG 

84 

101G 

101G 

8)6 dgl 75 

n 

VXL05G 

10QJBG 

T1k<M.76 

6 dgl 78 

84 

88 

101/5 

944 

«1/SG 

95.1 

MdgLW 

W 

«54G 

1Q5.1G 

MdgL82 

92 

106 

UE4 

SWBarih» 

85 



7tkd0L71 

BdgL 72 

83 

IS 

«0.4G 

1DQ4G 

BHidgLn 

83 

100,4 

1004 

7Y.dgi.76 

7dgL77 

S 

«1/G 

10Q4G 

101/ 

«LSG 

«ftdoLTB 

88 

97/SG 

97/5G 

SV. dgl BO 

18 

U6G 

106G 

731 Bmwa 71 

87 

101/SG 

101/5 

1 dgl 72 

87 

1014G 

«14 

8b dgl 75 

83 

10kl SG 

HW.15G 

MHaobng» 

autg/LTt 

8 daL 80 

88 

«Z 

90 

» 

UZ4G 

«2/G 

96/ 

«2/G 

« dgl 82 

92 

111/SG 

911/ 

8 Komm 71 

86 

101 

«1 

BKdgLTG 

88 

9kE 

95 

6NMWS.69 

84 

«OG 

«OG 

M dgl 70 

86 

mzG 

102/ 

7* dgl 72 
BdgL72 

87 

•7 

101/SG 

1B24 

«IG 

«2.15 

7V5dgL79 

7V>d^82 

87 

100/558 

1004 

9Z 

«LSG 

«04 

Th NRW 71 

83 

IDlUBbG 

100/5 

ldgL7S 

83 

«Q4S5G 

M045G 
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93 

99/SbG 

«MG 

4RMd.-Pf.A4U 

84 

99/G 

994G 

M5dgL68 

IdgkTt 

83 

86 

99J5G 

10025 

99/SG 

100/5 

MSav68 

83 

WOG 

1D0G 

81k djü.70 
7dgL72 

85 

«2/5 

«2/5 

87 

99/G 

994 

6dgL78 

88 

9S4G 

95/5 

5GScN.-H.59 

84 

99G 

99G 

6dgL«4H 

7K.dgL72 

14 

87 

99/G 

100/SG 

% 

816 dgl 73 

85 

«3,1 

105/ 

7Enan72 

85 

«MG 

10Q4G 

715 «Mn 71 

83 

«DG 

IBObG 

6MändMn63 

83 

9V.9G 

99.9G 

6 dgl 64 

84 

99/5 

99/5G 

6SUtlBart63 

83 

«ObG 

«0 

THdoLTI 

86 

«2 

«14 

7)4 dgl 72 

87 

W145G 

«14 



Renten weiter freundlich 

Auf de« Rente ii markt Metten die schon an Vortag lebhafter gewordenen Käufe an. 
An ihnen waren erneut Ausländer beteiligt, die vor allem Währungsgesichtspunkte 
gehend machten. Das Interesse richtet sich immer mehr auf Papiere mH längeren 
Laufzeiten, deren Kurse deutlich herauf gesetzt wurden. Auslandslcäufe waren auch 
für den neuerlichen Anstieg der DM-Auslandsanleihen verantwortlieh zu machen. 
Die Kurse der Pfandbriefe folgten der Aufwärfsbewegung nur zögernd. 


Sonderinsthute j 


3.3. 

11 

5 DSU Pf 35 

7<4 

744 

6dgLPf 37 

7dgL P163 

85 


92bG 


BdgL Pf 118 

102 

«2 

5 dgL KO 36 

97 

97 

5)5 dgL KO 45 

964 

964 

7 dgL KO 58 

1« 

1« 

6)5 dgl KO 67 

815 dgl K0 94 
SdgLKOlTV 

96/5G 

m/s 

va 

Ss 

102 

8)5 dgL KD 124 

100/5 

«a/s 

61KB 68 

994 

994 

6M dflL 69 

99/SbG 

99/3 

MdgLtSn 

RU 

«(US 

7V5 C. f . W. 70 

«0/9 


BdgL 70 

«1 /G 

«145 

BdgL 76 

1014 

101 /G 

7V. dal 79 

99/ 

«/s 

«du 81 

112/5 

mos 

815 dgL 82 

10445 

« 44 s 

6Landw.-Rtbk.Z0 

994G 

994G 

BdgL 26 

994G 

9946 

715 dgL 27 

BdgL 29 



9HdgL36 

103.1 S 

103,15 

6* daL 59 
«daXl20 

8)5 dgL 127 

100/SG 

100.75G 

1M4G 

1064G 

1B34G 

MB.5G 

9dgL T31 

1IB4G 

10S4G 

7» LAG 76/16 

«14 

10145 

BdgL 76/17 

10240 

1024 

Mi daL 77/18 

515 dgL 78/19 

97/G 

97/G 

94.1 

9345 

7 dgL 79/70 

994 

97,15 


Bankschuldverechreib. 


7AI.Hyp.Pt2 

615 dgL Pf 7 

6)5 dgl PI 98 

«0 

100 

91G 

91G 

9SG 

9SG 

7 daL Pt 99 

100G 

«0G 

6 V. dgl Pf 100 

«OG 

100G 

Th dgL Pf «1 

WOG 

«0G 

6 dgL KOI 

B4G 

84G 

6 V 1 dgL KO 66 

«0G 

100G 

6Bd.KonniAlc.69 

BG 

B5G 

7 dgl Pf 76 

92G 

V2G 

6V. dgl KO 64 

86 G 

B 6 G 

6)5 Bay. Hdbk Pt 3 

87 

87 

7Boy.Hdbk.K0 2 

101 bG 

TOIbG 

fS-Är"-" 

B2bG 

92bG 

82bG 

92 

6)5 dgl KO 6 

87 

87 

6 Bayar.Vbk.Pt» 

82bG 

81 bG 

6)5 oaL Pf 8 

7 dgL KO 3 

& 

884 

100/5 

8 Bla. Pfi». Bk. 51 



fr. (Mn. PfbrJbot 

«24 

«24 

7)5 dgL 33 

100G 

100G 

7)5 dgL 47 

994G 

9946 

6Br.RHp.Pf71 

7 daL PL 72 

82 

82 

99/S 

99/5 

615 dgL Pt 75 

87/5 

87/5 

6V5D.Cambd.Pf 1Z3 

90 

90 

VdgLPtlW 

«2/S 

102/5 

7 dgL K0 113 

m/s 

100/5 

6DGHVPPf48 

82G 

B2G 

515 dgl Pf 50 

7 dgl Pf 69 

76G 

76G 

10Q4G 


SWD.GM.Bk.ISn 

92G 


6 dgL IS 71 

98/SG 


ML dgL IS 73 

964G 

964G 

6)5 dgL G 74 

V5.1G 

95.1G 

6)5 dgl iS 75 

V9G 

99G 


7h D. GiiöKO TOT 
10 daL K0 125 

9 <£1X0179 
9V. dgL KO 180 

VbdgLKQWI 

90Qi.SK 

6 DJ4ypJmm.pt 118 
7dglPM2S 

6V. dgL K0 125 

6 Dl Pfbr. 1 Pt 92 

7 dgL Pf 130 
6b dgL Pf 149 

8b D. ScMflb. Pf 83 
7b dgL PI 14 

6 Fr. K» Pf 98 

7 dgL Pi 113 
6b dgL Pf 119 

10 dgL Pf 168 
B dgL KO 220 
734 dgl KO 221 
10 dal KO 226 
9« dgl KD 228 

BK dgl KD 231 

9 dgL KO Z32 

6 Hba. Ldbk. Pf 48 
9 doflS 44 
»CU.B46 
VbdgLISSS 

8b dgl IS 92 
BdgLISM 
Vh dgL KO 110 
9dgL K0111 

5b H_ Ldbk. Pf 43 

7 dgL PI 54 
BdgiPf 70 
9 dgL PI 76 
6dgLPfB7 

6 dgL KO 47 
4» dgl. KD 81 

7 dgL KO 203 
7V, dgL KO 204 

4 HypJJfta. Pf 44 
6b daL Pf 80 
9daL PL 117 

8 dgl Pf 248 

9 dgl. KO 125 

• dgl K0 175 

9 dgL KO 259 
9« dgl. KO 262 

6KLhJtfi.-K.Pf14 
TdgLPf 24 
6dgL Pf 26 

7 doL C0 150 
6% dgl KD 151 
6 dgl. KO 152 
6« dgl KO 154 

8 dal K0 168 
BW dgL K0 171 

816 dgl K0 174 

9 dal KO 177 
9KdgLJfDUD 
9)5 dgl. K0 181 
9 dgl IS 12 
6KdgLB55 

6 ldbk. Saar Pf 18 
AbdgL KO 69 

7 daL KO 70 
7 dgL KO 73 
T% dgl KO 74 
716 d0. KO 79 
SW dgl HO 85 
9 doi KO 88 
9V. dgL KO 89 
TttdgLKOVO 

6 Ldbk. 1-H PI 87 

7 dgL Pf 93 
BdgL Pf 80 
7« daL Pf 81 
716 dgl Pf 83 
BdgL KO 98 
916 dgL KO 242 
7% dgL KO 248 
7110 Pf 27 

fr. BdXtflcr. 

616 daL Pf 29 
6b LkB Pf 22 
fr.W.Ldkr. 

7 daL Pf 45 
BLKBKOI 

6)6 LOtaJfyp. Pf 62 
VdqLPtn 

BdgL P1 168 


11 

2.1 

1D1/3 

181/5 

VBßSG 

1034SG 

1D6/4G 

106>G 

109G 

1D9G 

109.1G 

«9,1 G 

101,156 

101.15G 


82G 


98.45 


9S.6G 

84G 

B4G 

«3 

95 

87 SG 

H74G 


10243 

101/5 

10145 

B2G 

B2G 

93 

93 

88G 

B8G 

10145 

10145 

SQ2.4G 

102.4G 

10145G 

101 «G 

105/5G 

105/SG 

11D.6G 

T104G 

IfB/SG 

1D5/5G 

1044G 

«44G 

82 

10045 

1004 

101 

«1 

10U.9 

1044 

103/5 

103,75 

«2/ 

«2 

1094 

1094 

106,75 

106/5 

BOG 

SOG 

ra&BG 

KM 

10QJBG 

1024G 

1024G 

994G 

994G 

B2G 

82G 

87G 


97/ 


984 


844 

83/S 

92 

914 

1004 

100/ 

101/5 

101,75 

101,45 

10145 

«24 

102 

104/5 

«44 

104/ 

104/ 

85.7SG 

85/SG 

94/SG 

96/SG 

88J5G 

88/SG 

M 

964G 

100G 

»/sc 

97/sG 

101,75 

99/SG 

97/5G 

m/s 

101/5G 

101/SG 

1024G 

1024G 

102/SG 

1GS/5G 

1C2/5G 

mjSG 

107/SG 

107/SG 

«MG 

99/G 

101.4G 

99.9G 

86/SG 

B6.75G 

«0/5 

«0G 

9845 

98G 

«IG 

«IG 

«1/G 

101/G 

101/G 

101/G 

104 /SG 

104/SG 

«9.1 

Fvvl 

1D4/SG 


«24 

102.1G 

82 

81 

904 

904 

102 

102 

«14 

1014 

99 

99 

102 

102 

«94 

1094 


10145 

964G 

964G 

92 

92 

934G 

9S4G 

94G 

94G 

100G 

100G 

88 

88 

1014 

1014 

102 

102 


BW dgl Pf 174 
6h dg L Pf 175 
916 dgL Pf 178 

6 dgl KO 3V 
7% daL CO 17D 
9dgL KO 180 

616 MDJfyp. Pf. 100 
716 daL Pf 111 

7 dgl KO 25 

1 hfaJtyp.W. Pf 28 
6VkdgLPl3t 
6dgL KO 27 

9 Nord. LB IS» 

8 O«. Lbfc LS 75 
8 daL IS 76 1 

8 dgL ß 76 II 
716 daL IS 77 
6dgLIS78 

APKUl Hyp.57 
7 dgL Pt 99 
816 dgl Pf 124 
716 dgL Pf 191 
9dtAPI195 
916 dgL P1 196 
716 dgL PI 197 
Bl« dgL KO 149 
BdgL KO 175 
716 dgL KO 180 

7 RMnbod. Pf 40 
616 dgL Pf 64 

6 LH. Ldich. P1 19 
7dgL Pf 70 
6V6 dgL Pi 21 
8)6 dgL Pi 31 

616 SUCiOld Pf 55 
7bdgLPI66 
BdgL PI 65 
VdgLPf 67 
7)6 dgL KO 33 

6 SOdbodM Pf 41 
516 dgL Pf 57 

7 dgL P1 105 

6 Vbt L Nba Pt 56 

7 dgl Pf 102 
9dgL PI 151 

10 WM LB IS 577 
6M Wwittiyp. KO 58 
6Wf. Ldidi P1 12 
7 dgl Pf 15 
514 dgL Pf 14 

SWOrtUfypJCO 30 
7 W. Ldbk KO 44 
BV6 dgl 69 
7 WP. Kaibk Pf 68 

9 dgL Pf 83 


3.3. 

«2.65 

105 

105 

83 

99 
104,1 

B74bG 

974 

944 

98 

av 

ioaas 

10045 

102 

102,4 

101 / 

974 

90L7G 

100G 

1024SG 

98.9G 

«240 

W545G 

101G 

1D2G 

100/5G 

100.9G 

92bG 

864 

84 

924 

B7/5 

1064 

BS45G 

100.15 

100G 

10245G 

1004G 

90 

»4 

100 

9145 

94/5 

102/5 

101/bG 

92 

9140 

964 

86G 

83G 

98/G 

10040 

97/G 

1IB/5G 


2.3. 

«245 

103 

ICß 

85 

99 

104,1 

8740G 

974 

»44 

97.15 

88 

85/5 

10045 

10045 

102 

1024 

101 / 

»74 

90.7G 

100G 

10245G 

93.9G 

1D24G 

10S45Ö 

101G 

102G 

100/5G 

100.9G 

92 bG 
*44 

84 

924 

87/5 

1064 

8B45G 

100.15 
100G 
10245G 
10Q4G 

90 

794 

99.9 

91/5 

W/S 

«2/5 

101.4 bG 
97 

91 4G 

«4 

B6G 

8JG 

98/G 

1004G 

97/G 

103/5G 


Industrieanleihen 

SBatMflHwkM 

99G 

99G 

6 dgl 78 

VST 

944 

5 BASF 5» 

97G 

97G 

5 Bayamr. S9 

90/5 

90/5G 

BChan. HOb 71 

100 

1B0G 

7« Com. Gun. 71 

ioais 

100 

6 Dl Taxoeo 64 

974 

93T 

AGolwnb. 64 

99T 

99T 

6GMH Akt 63 

994G 

994G 

6 GHH Staffcr. A3 

994G 

994G 

4HEW5B 

99.6SG 

994SG 

dgL 62 

96/G 

»4.9G 


99.65G 

W.65G 

7h dgl. 71 

100,9 

100.9 

7V> dgL 71 

101.15G 

101.15G 

4b Haipen 59 

1470 

1670bG 

6 Hoach») 63 

994T 

994T 

AdgL 64 

99T 

99T 

6 HOMdl A4 

98/ SG 

V8.75G 

7v) dgL 71 

99/5 

99/5 

Tb Kaixtodl 71 

994 

99.7ST 

7b Kaufhof 71 

994 

99.75 

7* dgl 71 

994G 

99.75 

7H dgl. 74 

994 

994T 

6 BÄdcnof W. 63 

98/5 

98/SG 

7%dgL71 

954 

954 

8 dgl. 72 

96/ 

964 


4 Krupp 61 
6 Und« A4 

5 Mametmann 59 

6 Mo— te ert! 43 

6NWK58 
6 dgL 61 

4 dgL 42 

6Ob0en.Kiwk.64 
516 OlUayt SB 

6 RatVdb. Sik 68 

5vs RhJitw. 58 
idgLfiS 
BdgL 65 

5V6RWE59 
6 dgL 43 
6dgL 6$ 

7% dgL 71 
7dgL72 

6 Bl- M.. Den. 62 
6«6 dgl. 68 

BSdkamagTi 

5STEAG 59 

AThystan 43 
7)6 dQL 71 
8 dgl 72 
7« dgL 77 

5 Veb« 59 

BVEW71 
6V. dgl. 77 

7 VW 72 

516 WlntantL 58 


33 

98J5T 

95/SG 

97.7 

984T 

99.65G 
98 4G 
97.4G 

»5 

99G 

98G 

HG 

9547 

M/5T 

98G 

967 

954T 

100 / 

98.1 

97/T 

99/5G 

«0 

97/G 

99/ST 

»9/ 

100.1 
9747 

97/5T 

100/5 

9ÄT 

984bG 

98G 


! 2.3 

H4G 

98/SG 

9740 

9847 

99450 

M4G 

97.4 

95 

99G 

98G 

98G 

»54T 

944bG 

97/SG 

94bG 

95/5T 

«ObG 

98.25G 

974T 

99/5 

99.75G 

974G 

99/57 

»9.6 

1004 

974 

97T 

100.05 

96/57 

»847 

9SG 


Wandelanleihen 


4V. AKZQ49 
3^6 All Nippon 78 

3V> AiaM OpL 78 
4*4 Canon Inc. 77 
3*6 Ca» Comp 78 

50 Bk Luk. 77 
5« DaM Inc. 80 
4« Fujitsu Um. 78 
5dgl 79 

5V. Hoogovaru 68 
316 Izuinya Co 78 
3*6 Tut co Ca. 78 

4 Konto! EL 79 
6 Konlthlraku PtwJl 
4« dgL 82 
6 Komatiu 76 
3W Kotokuon 78 
7)6 Kraft Inc 70 

5)6 Morj dal F 78 
6 Mitteln bn. 70 
5« Minolta 77 
4 dgL 79 

6« Mtuutx. CIL 76 
6.75 MKnb. H 81 
6dgL 81 

6 WcM Co Ud 80 

7 Nippon Sk GL 82 
3« Nippon Sh. 78 
SU NteanMoL TB 
4 NiuNn Stoal 78 

6« 0c4 v. d. Gr. 69 
3)6 Olympui 78 
3« Ornram Tat 79 
4V. Orion Bn 79 
SVi Ricoh Comp. 78 
6 V. Rot hm. W. 72 

5« SankyoBac 78 
316 Sanyo Boc 78 
3« Soiyu Siom 78 
516 dgl. 79 
6« SaUiui 76 
3V5 Stanley 78 

4 Talyo Yudon Co. 82 

5 Tnxaco Int. 64 
316 Tot Bnc 78 
4V. Tot Sanyo 77 
4 Tofcyu Land 79 
316 Trio Kmiw. 78 
6V> Uny Lid. 79 


B4G 

92 

94/SG 

270,56 

1S64G 

99.9 

111/5G 

392T 

261 G 

SOG 

91/5 

934 

1014 

1094G 

110 

142G 

90G 

10SG 

93G 

94G 

158bG 

106T 

168G 

124 

101.75 

114G 

1114T 

157/5 

»1 

126G 

100G 

201G 

163G 

121G 

120 

94/5 

93Z5G 

146G 

94 

T 50 /S 

94G 

1044 

954 

244G 

209G 

97G 

9ST 

111G 


Optionsscheine 


11 BASF 82 

7 V« Bayer Hil >9 
10Vi Bayw Rn. 82 
6V> Obo-Goigy 75 
3)6 ComnwabL 78 
*Vi Dt Bk. Comp. 77 
10 Hooctel 75 

6*, dgl 79 

8 Honet« 83 

7w Jap Jyn.RubterB2 
6V, Wdli F. 73 


25.7 

202 

24.9 

656 

364 

904 

1194 

27.1 

173 


234 

» 

264 

656 

53bG 

«5,1 

115 

26/ 

42.1 

760 

172 


Optionsanleihen 


54G 

92 

96/5 

748/ST 

158G 

99.9 

11U5G 

39ÜT 

260G 

SOG 

91T 

H/5 

1014 

1094G 

110G 

1454G 

90G 

105bG 

93 
94G 
13040 
10440 
166G 
1244 
104/5 

114 

1114G 

158T 

90.75 

127G 

100G 

1994G 

168G 

121G 

1205 

94/ 

93/SG 

1*8G 

94 

hr 

IMG 

954 

241G 

208G 

»74 

94/ST 

1Q9G 
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2.3. 

S'tBASF 74mO 

1264 

128bG 

B) j BASF 74 aö 

101G 

101.4 

3Vi Stumpi 68 mO 

100 

WO 

3b Stumpi oO 

73 

73 

Währungsanleihen 

fl Brasil«! 7J 

994G 

1 

994G 

6 V « Kopcnhogan 72 

92 JG 

PUbG 

747S Norwegen ?B 

97/SG 

97/5G 

TD ügL 79 

1D0G 

«OG 

7V< Sro-Kvma 68 

- 

’ 

Optionsanleihen 

3V> Com BL IM. 



7SmODM 

1034 

101 4G 

3“. dgL TgoODM 

4b C F DT. Bk. 

87/CT 

87.75 

77mOJ 

114 

11415 

4b agL 77 oO 5 

6b Walk F. 73 

824 

834 

(1)0 Uri 

11DG 

1TDG 

6b dgL 73 oO DM 

»CT 

»CT 

Optionsscheine | 

8b BASF 74 

384 1 38 

Wandelanleihen 

5 9cya 69 

101,4 

101.4 

8 Bay Wa 75 
SBolonderfU 

WM 

1D0T 

144 

4b CommoizblL 78 


98.73 

9 GifiKM T4 

m 

Mn 

Anmerkungon: 



* DnMKi uauarfmi 

Pf - Pfand briof» 



KS - Kpnxnunofatfiagonwaiiungeo 

IS " lnhaboruN6dv«Tich>eUwngan 

RS ■> RonlonicftuJdvSMChroCxxiger 

S - Schuldvarachralbungen 


(Kurts ohnaGowahr) 



Privatplazierungen 

DN>AuslanclsafiMh»n 

7V. AK20B3 


99.T5G 

AdgL 84 


97G 

6b dgL 86 


9AbSG 

7b Arbod 83 

9546 

954G 

7bdgL86 

9 dgL 87 

794G 

85 

794G 

85 

6bArdal89 

9S4G 

954G 

10 dgL 88 

1041 

104T 

8 Aiätr.87 

103/SG 

IfB/SG 

BY. dgL 87 

Tb BEC 83 

1034G 

1034G 

100/SG 

10Ü/5G 

4b CH» 83 

99 /»/ 

99/79/ 

5dgL84 

98419/ 

98479/ 

6b Ettal 84 

92G 

92G 

6b dgLSS 

90G 

90G 

8b dgL 87 

91G 

91G 

6b Euratom 91 

93G 

93G 

6b Euroflnxi 87 

99G 

99G 

10 dgl. 89 

6E1BBS 

107G 

91G 


H C 1 M 1 

97G 



93 /SG 


6b O. Ko. Bt 84 

99G 

99G 

7V> Paitar-R 87 

954G 

954G 

85. A. 1831 

100G 

100G 

BdgL 8311 

7b Scftwedwi 89 

99/G 

MG 

99.9G 

VAG 

6V. Waftbank 85 

100G 

1Q0G 

6b dgLBS 

98G 

98G 

7b dgL 87 

99794 

98/W/ 

Tb dgL 90 

994G 

994G 

103G 

9 dgL 88 

KB73.75 

Sb dgLBS 

102/5 

1024G 

7b dgl. 88 

100/SG 

1004G 

9b dgL 89 

10340 

1004710 

8 dgl 90 

11 dgL91 

«04 

11 JG 

113G 


Ausländische Aktien 



11 

2.5. 

F L Air Ligiido 


1«9G 

D Akra 

44 

41/ 

F Alcon 

75 


F Alcoa 

87 


F Alg. Bk. NacOd. 

312 


F AB Nippon Air 

34G 

34G 

F Amax 

584 

57 

F Am. Cyanamid 

96b8 

94G 

D Afiwnca» Expr. 

146T 

1474T 

D AmMoun 

17/ 

174 

F Am. TAT 

1634 

165/ 

F AmtoBank 

47 

46 

M Anglo Am. Gold 

288 

287 

F Angb Anun.O. 

48 

47 

F dgL D.O. 

454 

43 

F Artjod 

59 

S7T 

F AwNCtem 

2J5T 

24 

M Ad. Richfield 

1DD 

98/ 

H Attas Copca 

42 

404G 

M Avon 

80/ 

SOS 

F BaUCanada 

17.9 

18 

F Bcnca Central 

25 

244 

D Baalrico Food» 

M4G 

MTB 

J9G 

D Bafl CanOda 

SObG 

F Bcwlng 

86/ 

«94 

F BOwOtar 

7/5 

745 

D BP 

11.7 

114 

MBrofconMU 

IS 

1445 

F BuB 

15.1 

in 

f OS < 1 . Hsdfie 

fl» 

88 

F Canon 

114 

IM 

F Cotb Comp. 

«4 

10.7G 

F CouMpWar 

D Qi Manhattan 

1094 

1174G 

1114 

116 

F Chrysler 

404 

41/ 

MOUcorp. 

948 

»14 

F Oiy HivetOng 

714 

68 

F Coca-Cob 

122 

121 

D Colgate 

494G 

51 

F Cant. Gold F. 

19.05 

18,95 

D Com. Group 

92G 

91G 

F Control Dala 

121 

123 

F Couflauldt 

9.78 

9.7 

MCRA 

64 

645 

M CSS 

4/3 

6/5 

F Dan 6 Kraft 

174 

172 

M De Böen Cent. 

17/ 

82 

174 

F Dooro Comp 

83 

F DbeiShomr. 

M4 

574 

M Digital Etpripm. 
MDaneyPraC 

2994 

1894 

3004 

186.7 

F DbdRert 

— 

— 

M Dome Petrolewn 

74 

7.7 

D Dow Chemical 

77 

77/ 

F Dunlop 

- 

- 

D DuFtom 

«04 

100 

M Eatr Dnef. Gold 

80.9 

80/G 

D Eon Air Line» 

234 

23 

F Eattman Kodak 

2134 

217 

F BfAqurtabe 

414 

4057 

D Ertctton 

117 

110G 

D Etmark 

13CTG 

134bG 

0 Exxon 

75/ 

734bG 

D FtanSi. 

<4G 

44 

DdgLVz. 

WB 

14 

F Fkidder 

0.11 

0.11 

D Faont 

17.9G 

1BT 

M Fluor 

504 

*94 

D Ford 

99G 

97/bG 

F FosecoMntep 

5JG 

54G 

F Fuffuu 

9/5 

9,7T 

F General Beartc 

239 

270 

F General Mining 

61/ 

61/ 

D General Maton 

152 

154 

D Gen. Shopping 
MGeltyOn 

567G 

U04 

55SG 

138,1 

D Gavaeri 

88T 

SST 

F Goodyear 

77 4 

778 

H Groce 

1QJG 

«5 

D GKN 

54G 

VI 

F GuH 

78 


F Hlghveidn. St 

T14G 

11_ 

F dglaSL 

«Ji, 


F Hitachi 

800 


M Holdoy Iran 

90 


F Homert ok» 

130 


D Hoogoven* 

194 

184 

F IBM 

247bG 

247,1 

F K3 

M4 

144 

M Imperial Olt 

55,9 

55/ 

F Inco 

32.4 

52/ 

F 1M.T6T 

B14 

814 

D Irtltulo fin. 

84T 

8T 

F luricnmeatl 

68 

68 

F Izumiya 

6/G 

64G 

F Japan Um 

1,7T 

1JBG 

D Juica 

5.7G 

5.7G 

F KnwmoU lOten 

143 

145 

F KcwauUSlael 

14 

14T 

M Hoof Gold Mfai 

1148 

112/B 

F Kaaattu 

54 

5/5 

D KLM 

F Kubata 

149 

3J05G 

\% 

D Lafarge 

- 

- 

D Litton incL 

150 

150 

MMJ.M. HokL 

19 

1845 

F Mogned MraaV 

- 

- 

D Marabenl 

5G 

2/G 

F Marudrö Food 

5/SG 

5,7G 


D MouutNta e 
MMcOonotri 

F McDomaiO 

D Mhwwiota hk 
D Minolta CaiMra 

F MnubWd Cham. 

F MÜwbbWB. 

F MUuiBk. 

F MHiulÄCa. 

F MmmEnaki. 

F Mu4Q.lt 
F Mtnitnl EL 

H Mob8 OB 

F Monsanto 
F Montadbon 

M Not Surfamd. 

D Not. WMmtmtof 
F NkiM 
DMUsSk 
F Nippon B. 

F Nippon Kokon 
F Nippon Sfnflpüfi 

F Nippon Ymofl 

F Mtian Motor 

F hftnWnStM 

F NfaHto-fwel 

F Nonfcl 

F Nsnoni 

H Occ Patrotoum 

0 O06 1 . d. GrtM 

F OBvMIVL 
F Otympu» Optlcal 
H v.Oimww 
F OmmnTqttM 

F Pafchood 
M PanAm 
MPDpul 

F Pomod-Bkont 
F Paugoot 
F PNBp Mont. 

H PWOp» 

D Phoenbt Au. 

F PlroH 
M Polaroid 
F Pfodof & G 

F Rank Org. 

F Hcofi 

F Rio Tlnn NA-SL 
H fiobeoo 

F «^ — — 

Koacwev 
H Roflnco 
F Ronnto 
F fiothman» bk. 

H Royal DuCch 
F Santo Smmhtp 
M Santo» 

F Sankyo BKtrtc 
F Sanyo B«c 
F SamnBk 
M5ASOL 
F Scfduotergor 
F Sdm. Ahmt 
F Scftw. Bonfcvwul n 
M Smii, Roobuck 

O SafyvStem 
F SoUnri Pralab. 

F SatocMd Rhk 

H SMT6T 
F SntoVtacoto 
D Solvay 
D Sony Cotp. 

0 Sp*ny Cbrp. 

F Stanlay Bk. 

F Steyr- Daknlw-F. 

F SümKamo Heavy 

D Sumtiomo MUOl 

F Sunitoma Shotl 

D Sun 
F Swtuaif 

F Tobel Kem. 

M Tandy 
F Temeco 
D Thoenan-CSF 
D Thom End 
D Tokyo Pac 
F Tokyo Sanyo B. 

F TrioKenwoed 
F TRW Inc 
D Toray 
OTmM» 

DUAL 
H UnHever 
D Uniioyal 
F LMtedTedm. 

F US Steel 

MVaai Reeh EnpL 
F Veittchec Mogn. 
D Vmf-Storfc 
D Volvo A 
D dgl Nom B 

F Warner Cammun. 
F Warner Lambert 
F Weto Foroo 
M Wettern Deep L 
MWememMkftig 
F WeuL-UtredH K 
D Xerox Garp. 
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3104 

824 

4.9 
7T 
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80 
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60 
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W 

68 
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,9 

85 
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2G 

4/ 
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Bei der vierten Brieffassun 
daß die dritte 

- noch im Speicher ist. 

Sie hat die Bildschirm-Schreibmaschine mit Teletex. 

Korrigieren, Ändern, Einfügen, selbst das Löschen ganzer 
Absätze, das geht schnell und einfach mit der 
Biidschirm-Schreibmaschine. Weil die Texte gespeichert 
sind, jederzeit auf den Bildschirm gerufen werden 
können und -nur das geändert wird, was man ändern 
muß. Kein Wort mehr Und ausgedruckt werden einwand- 
freie Briefe. Auf Tastendruck - automatisch wie fast 
alles bei diesem vielseitigen Gerät: der Papiereinzug, 
das Aufrufen gespeicherter Texte oder das 
Übertragen an alle Teletex- und Telexteilnehmer. 

Natürlich muß noch geschrieben werden, aber sogar das 
geht schneller antfeinfecher als mit einer herkömm- 
lichen Schreibffiaschine, weil man zunächst einmal ganz 
ungehemmt drauflos tippen kann. So kommt die volle 
Schreibgaschwindigkeitzur Geltung. Schreibfehler 
werden darm im zweiten Durchgang auf dem BikjjBpMVr« 
schnell korrigiert. Und für die KommunikatipRjbi^t^i^r^:- 
einzigartige Leistungen. 

Die Bildschirmschreibmaschine 

den Schreibaufwand, beseitigt Öä^jpseund steigert ' . ■■ r--i 
somit die Leistung Im Büro. .■ ^ : 3 ^ .V : I 

Zu allen Vorteilen djesesiö'h^ 

- für den Schreibplats^^^lü^^^ 

kommt noch' der erste^r* 3 ^ ^ 

Informationen bekom 
Bitte den Coupon eins^it 
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Der energischste Europäer Hollywoods: Gespräch mit Fred Zinnemann 


Laßt die Phantasie nicht sterben! 


KRITIK 


A m 29. April feiert er seinen 76. 
Geburtstag, und noch immer 


zV Geburtstag, und noch immer 
wirkt Fred Zinnemann, den Cary 
Cooper einmal den „energischsten 
Europäer Hollywoods* nannte, er- 
staunlich fit und tatkräftig. Und so 
wundert es auch nicht, daß Zinne- 
rn ann in einem Alter, da andere 
Regisseure sich lieber in die Stu- 
dios zurückziehen, mit einem 
Team hinauf in die Berge des Ber- 
nina-Massivs bei Pontresina stieg, 
um dort oben einen Film zu 
drehen. 

„Am Rande des Abgrunds* heißt 
dieses Psychogramm einer kom- 
plexen Beziehung zwischen einem 
schottischen Arzt (Scan Connery) 
und seiner um vieles jüngeren 
Nichte, gespielt von der Nach- 
wuchsdarsteUerin Betsy Brantley. 
Die eigentlichen Hauptfiguren 
aber in dem Film, der bei uns am 4. 
März anläuft, sind die Berge. Ihnen 
wollte Fred Zinnemann ein Denk- 
mal setzen, „ehe der Mensch sie 
noch mehr verschandelt*. 

Bei dem Thema „Bergfilm* 
denkt man natürlich unwillkürlich 
an die Werke von Luis Trenker 
oder Leni Riefenstahl. Wollte Zin- 
nemann mit seinem Film an jene 
„deutsche* Tradition anknüpfen? 

„Ja und nein. Einerseits hat mein 
Film kaum etwas mit Trenker oder 
Leni Riefenstahl zu tun, auch wenn 
die Berge eine große Rolle spielen. 
Andererseits habe ich natürlich als 
junger Mensch die Werke dieser 
beiden gesehen, und sicherlich 
sind diese Filme nicht spurlos an 


zu sehr vom europäischen Kino 
entfernt, um nun plötzlich ein Teil 
dieser Tradition zu werden.* 

Der gebürtige Österreicher war 
1929 nach Amerika gegangen, um 
dort neue Techniken der Fümar- 
beit zu lernen. 1956 zog er nach 
England, zum einen, weil seine 
Frau Engländerin ist, zum ande- 
ren, weü er Hollywood mit „seinen 
teuflischen Mechanismen und sei- 
ner Menschenverachtung, seiner 
Abgestumpftheit kreativen Ideen 
gegenüber satt hatte*. 

Dennoch bezeichnet Zinnemann 
sich als einen typischen „Holly- 
wood Director“. Wie definiert er 
diesen Begriff? „Meine Absicht ist 
es vor allem, meine Zuschauer zu 


Das siebt» Kreuz - ZDF, 25.05 Uhr 


mir vorübergegangen. Aber ich ha- 
be mich in all den Jahren, in denen 


be mich in all den Jahren, in denen 
ich in Hollywood gearbeitet habe, 


unterhalten. Was ich mir sonst da- 
bei alles noch denke, ob ich zwi- 
schen den Bildern sozusagen große 
menschheitsverändernde Gedan- 
ken einfließen lasse, das ist allein 
meine Sache. Mein Publikum hat 
das Recht, von mir Unterhaltung 
zu verlangen. Andererseits aber ist 
es mein Ehrgeiz, diese Unterhal- 
tung glanzvoll anzubieten, also 
meine Geschichte gut zu erzählen 
und sie von vorzüglichen Schau- 
spielern interpretieren zu lassen.* 
F.in Merkmal aller dings haben al- 
le Zinnemann-FLlme, selbst wenn 
es sich dabei um „Reißer* wie den 
Thriller „Der Schakal* handelt, 
den er 1973 nach dem Roman von 
Jack Forsyth drehte: Sie zeichnen 
sich durch dokumentarische De- 
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Am mellten interessiert ihn der Kampf des Meuchen mH seinem 
Gewissen: Regisseur Fred Zinnemann fotoiCAMSa press 


tailfreude und einen scharfen Blick 
für Atmosphäre aus. 

Für diesen Stil, den man als typi- 
sche Handschrift des Regisseurs 
bezeichnen könnte, ist, so Zinne- 
mann, seine Begegnung mit dem 
Dokumentarfilmer Robert Flaher- 
ty „verantwortlich". Zinnemann 
traf Flaherty, dessen Film „Man of 
Aran" (1934) noch heute zu den 
Klassikern des dokumentarischen 
Spielfilms gehört, Mitte der dreißi- 
ger Jahre in Hollywood. Er war 
zutiefst beeindruckt von dem ge- 
bürtigen Iren und ließ sich von ihm 
in die Geheimnisse des Dokumen- 
tarfilms einweisen. Sein erster ei- 
genständiger Film, „The Wave" 
(1935), verdeutlicht denn auch, wie 
gründlich Zinne mann Flahertys 
Lehren übernommen hatte. 

„Von Flaherty habe ich gelernt, 
daß der Teufel nicht immer im 
Detail stecken muß, und daß Film 
auch ein Zeitdokument sein sollte. 
Deshalb verbringe ich meist bei 
der Vorbereitung zu meinen Fil- 
men mehr Zeit als bei den Drehar- 
beiten. Ich studiere vor Beginn der 
Arbeit alles, was ich über jene Epo- 
chen - sei es der Wilde Westen zur 
Zeit von .High Noon’ oder Hawaii 
im Jahr von .Verdammt in alle 
Ewigkeif - erfahren kann.“ 

Welcher seiner vielen berühmten 
Filme, zu denen die Verfilmung 
von Anna Seghers Roman „Das 
siebte Kreuz" (1944 mit Spencer 
Tracy) und „Die Geschichte einer i 
Nonne" (1959 mit Audrey Hep- , 
bum) zählen, bedeutet ihm heute 
in der Rückschau am meisten? 
Zinnemann nennt zwei TTteL „1957 
drehte ich .Giftiger Schnee’ über 
das Problem von Drogenabhängi- 1 
gen, ein Film, dessen Zeit damals | 
noch nicht gekommen war und der 
kaum Beachtung fand. Heute ist 
das Thema aktueller denn je, und 
der Film könnte wieder interessant 
sein. Und .Ein Mann für jede Jah- 
reszeit’ über das Leben des Tho- 
mas Morus." 

„Wie kaum ein anderer meiner 
Filme zeigt er, was mich am mei- 
sten interessiert, nämlich der 
Kampf des Menschen mit seinem 
Gewissen, seine Verantwortung 
sich selbst und den anderen gegen- 
über“. meint der Regisseur. „Ich 
bedaure es zutiefst, daß viele mei- 
ner jüngeren Kollegen heute Filme 
über Roboter, nicht aber über Men- 
schen drehen. In dieser Mißach- 
tung der menschlichen Probleme 
liegt eine Gefahr der Verarmung 
und des Abtötens der P hantasi e, 
ohne die auch das Kino sterben 
muß.“ 

M. v. SCHWARZKOPF 


Geschäfte mit 
Nobelkarossen 


in. 


VORMITTAGSPROGRAMM 


W er in unseren motorisierten 
Zeiten Autos stiehlt hat durch- 


YY Zeiten Autos stiehlt, hat durch- 
aus ein historisches Vorbild: den 
Pferdedieb - und der ist bis in die 
Redensarten und Sprich worte ge- 
drungen. Doch die Nobelkarossen 
werden ja nicht nur stiebitzt: Hinter 

der Stromlinienform el Car-nap- 

ping (ARD) verbirgt sich der organi- 
sierte Handel mit geraubten und 
umfrisierten Wagen. Ist solche Mas- 
kierung nicht möglich - darauf 
brachte einen der Film von Wigbert 
Wicker — , fälscht man die Papiere 
des Fahrers. 

Der Regisseur führte freilich auch 
vor, daß man das Verbrechen nicht 
unbedingt von der bieremsten Seite 
nehmen muß. Wicker versuchte zu 
drehen, was man einmal unter einer 
„Gaunerkomödie“ verstand, und 
dazu war ihm zwischen Sizilien und 
Salzburg samt Schloß und Park 
kein Ort zu teuer. 

An Ideen fehlte es ihm nicht - 
dafür ist so viel Aufwand oft ein 
Indiz — , auch verknüpfte er sie 
schlüssig miteinander. Und doch ist 
zu viel Aufwand - etwa die 40 Mann 
starke Fahrer-Crew - dem Leichtfü- 
ßigen der Komödie und der Schmal- 
spur des Begriffs „Gauner“ entge- 
gen. Das sieht dann fabelhaft orga- 
nisiert aus, wie eine Truppenpara- 
de, aber es riecht nach Bande und 
krimineller Vereinigung. Und da 
hört der Spaß auf. 

Doch man soll es Wigbert Wicker 
lassen: Obwohl wenn das Erp res- 
se r- Du 0 ins Spiel kommt, die Kon- 
struktion müde wurde - hat er die 
ziemlich abstruse Geschichte unter- 
haltsam und spannend erzählt 
Nicht zuletzt, weil ihm ausgezeich- 
nete Schauspielerund ein tüchtiger 
Kameramann zur Verfügung stan- 
den. Wäre es ihm gelungen, einen 
ebenso begabten Tonmeisterzu ver- 
pflichten- mit der Fähigkeit, Musik 
und Sprache präzis zu koordinie- 
ren, die Sache wäre schier perfekt 
gewesen. 

Gleichwohl zwischen den beiden 
großen Schlammschlachten am En- 
de des Wahlkampfs kam dieser ab- 
lenkende Schlenker gerade recht - 
auch wenn es mehr als Karl Mays 
Wildwest in unserer Zeit nicht war. 


KLOO heute 
1(103 Car-nappfng 
11J50 Überleben 


(Nur Ober dl« Sender de« ZDF) 

12.10 SebauhoitM 
12£5 PretsftidK» 
1100 heute 


WEST 

183Q TefefcoDeg 
Geschichte (16) 
1830 HaHo Spencer 

Krater zu vermfeten 
1930 Aktuell« Stunde 

3BJQ Tag en c h no 


1 030 Drei Tage vor der Wahl 

16.15 Tagetsdbeu 

16.20 Der Ruhm veiblaBt 

100 Jahre Deutscher Ruderver- 
band 

Bericht von Jochen Sprentzel 
Amateur- Athleten mit Sorgen um 
ihre Ausbildung^- bzw. Arbeits- 
plätze können m Kraftsportarten, 
die so viel Training erfordern wie 
Rudern, immer weniger mit den 
Staatsamateuren des Ostblocks 
mit halten. 

1785 Teteledwlkum 


16JM heute 
1184 Pinnwand 

Mit Beate Rudolph-Schrörs 
1420 Pfiff 
17.00 beute 
17.03 Tele- Illustrierte 

Zu Gast: Robert Payer und May- 
flower 


21 AB Landesspiegef 

Lebensgeschlditen 


Lebenigeschicmon 

22.15 Pokknfc (9) 

Engl. Femsehsene 
25.10 Rockpdiast 
00.10 Letzte Nacbrklttee 


Anschi. heuie-Schlagzeilen 

I 18.00 Mebterae«OB der Klamotte 

Auf Amors Sohlen 

1SJO Westen von gasten 

Das Gold der Betsy Lee Mine 
1837 Programm-Service 
19.00 baute 

Anschi. Parteien zur Wahl 

19.30 

Kommunal wählen in Frankreich / 
Italien: Kein Lichtblick für die KP! / 
Tansania: Die traditionelle Mectt- 


Arbeltsgruppe für angepaßte 
Technologie an der Gesamthoch- 
schule Kassel / Zurück zum Lehm- 
haus? / Fahrradfahren im liegen / 
Biogas - mehr oIb ein Okotrip/ 
Ancjepaöte Technologien für die 

17.50 Tagesschau 

Anschi. Regionalprogramme 
2(L0G Tagesschau 

Anschi. Parteien zur Wahl 

20.15 Ein Man vergMt «Ho Liebe 
Deutscher Spielfilm (1955) 

Mit Willy Birgel, Maria Holst, An- 
nemarie Düringer, Willi Forst u. a. 
Regle: Volker von Collande 
2145 Kasse mH Kassetten 

Das eigene Fernsehprogramm - 
Knüller oder Pleite? 

Reportagen von Leo Brawand 
2230 Tagestbesien 

mit Bericht aus Bonn 
ZLQQ Dia Sportschau 
25.25 Soadefdezeraat K 1 
Tödlicher Ladenschluß 
Krimi von Harald Vock 
0040 Tiogesscfeau 


NORD !■; 

18JD0 Hallo Speacer 2 

1830 Zog am Zug -i. 

1845 Pas I n t e r n a ti onale TV- Koc fe femj j 


Italiens Spaghetti 

1930 Sehen und HÖree 
1930 Pastor Melles Gfiatenmde 
2030 Tage i »di uw 


20.1 S IH lnt ernw U onel 

Der Untergang der Lusltanfo 
2130 Bn Tag Im lebe n 


zin 

20. IE Derrick 

21.15 Die Rettung der Wandertagen 

Dokumentation von Rudolf und 
Friedhelm Lommens 
2230 heute-joumal 

Anschi. Parteien zur Wahl 

2230 Aspekte 

Tournee tip / „Gänge"-Baleit — 

Über die Geschichte des Balletts / 
Der Sch legeikeller - Zeichnungen 
des Malers Karl Schwesig über 
sein Erlebnis im Düsseldorfer SA- 
Fo fierkeller / „Lämmermann" - Ein 
Stück von Ludwig Fels, das heute 
in Hamburg Premiere hat /Aus- 
stellung Ferdinand Hodler in Ber- 
lin / Der neue amerikanische Rea- 
lismus / Rotavision 
2335 Das siebte Kreuz 

Amerik. Spielfilm (1944) 

0050 beute 


Der Tod John Lermons 
2145 NDR-Taflrsbow 

Anschi. Letzte Nachrichten 


HESSEN 

184» Hallo Spencer 
1830 Met Studio Kassel 
19 J0 An sti f tun g zum lesen (8) 

1930 Der Sternenhimmel be März 
1945 IOei>e H ams ter- Grote Probl« 

2038 Tagesscbau - ^ ? 

20.15 Anstaedsreporter , 

Drogenroute Kokimbton-USA ' •* * 

2045 Beriefet# aas derWhsemdiafi. 

2138 Diel aktuell 
21.45 NDfl-Tafkshow 



SÜDWEST 

184» Sie kam aus dem AH 

9. Operation Löwenzahn 

1025 Qmao Quao (3) -t 

Frosch 

1830 Telekolleg I 

19 J0 Gibt es beute noch komsenrath 

Denke«? 

1930Posttacfe820 
2030 Bee amerikanische Fowfflo • 
2050 Wissenschaft und Forsdnsa • 
2135 Markt V 

2330 tehrwpioh l e m e t SehOfer- 


BAYERN 

1015FoHawe«e(47) 

1830 Robfanoe—7Togeael dev inÜL 
18.45 Rendschaw 

1930 Das leben auf u n s er e r Erde 
6. Die Eroberung des Fesdaad« 
1945 Bayern-Report 
20.15 MobpoIc Taxi 

Amerikanischer Fernsehfilm : 
2130 SdmOfdhrt zwischen FM aed 

Palme# 


KATHRIN BERGMANN 


(Doris 


(Uwe Friedrichs#«) 
riezernat K 1 - ARD, 


MrTBÜRGER! 


Wir - urabhlDgjge Bürger - weiden am 4. Kürz die 


ZWEITSTIMME der F.D.P. 


Brbeo. Die Untan nU ntdi rin UmbvgccrKCtjuluEU b Jedem Fall «Be stSriiie Partei Mdbcn. Aber: One ebaolnie Iweto Metarbek ISr eine 
b&rRCfflcfee Koefldaa der Mtoe pgen cb rot-grdnei BOndnli fa mr summen mk da- PJ J. mApfcb. Die FJ9JP. nmfi eh Partei der Mbtr 
crbnllc« bMbm and kn Dm d iA n g —d ta der B nn d w r gfcr m m Sichern Are Bbcmles PMMk nnd der ftsfg» Ma i Li n k laUioB mkwfataa. 


Prof. Dt. med. Dietrich Berg, Chefarzt 
Guido Berger, Architekt 
Roy Black. Singer 
Fritz Feucht mann. Großhändler 
Dr. jur Gerinnl Fächer, BanJutircklor 
Lotte Ginzel. Hausbau 


Thomas Gottwald, Student 
Dr. med. Wottg. Haas. Afatd. Gbeml 
Genla Landsmann, kfm. Angestellte 
Hans MaBhammeT. Facharbeiter 
Wilhelm Pichler, Bauunternehmer 
Margarete Rümer. Rcntnerin 


Dr. jur. Pari Schmal rach. 
Rechtsanwalt nnd Steuerberater 
Ambros See kn, Kapellmeister 
Dr. med. dem. Gerd SüB, Zahnarzt 
Hanndotr Walter, ObentiKHenräim 
Ham Wiimhofer, Handwerker 


fflr viele andere 

V. L S. d. P.: Dr. P. Schmehsch, SenJÜtg&Tar-PL 8, 8 Mü. 2 


VIELE REDEN VOM FRIEDEN. 
WIR ARBEITEN FÜR IHN. 


ffe- w 

1 1 1 1 1 Volksbund Deutsche Krieg sgräberiursorge e.V. 

Werner -Hilpert-Slraße 2 3500 Kassel Postscheckkonto Hannover 103360-301 


Frieden ! Um welchen Preis? 


TM 50 - Wladimir BukowaU 


TM 49 — Daniel Frei 


TM 46 - Hans RaptM 


Pazifisten gegen 
den Frieden 


Friedensbewegung und Sowjetunion 

1983. 52 S., br.. SFr. 9.-/ DM 10.- 


Friedenssicherung 

durch 

Gewaltverzicht? 


Frieden wagen — 
Frieden sichern? 


TM 47 - Peter Säger 

Fallbeispiel 

Falfdand 


Eine kritische Überprüfung 
alternativer Verteidigungskonzepte 

1983, 64S .Taf., br.. SFr. 9.80/DM 11.20 


Zur Diskussion über Sicherheit und 
Abrüstung 

1982, 69 S.. ill., br, SFr. 9.80/ DM 11.20 


TM 45 - Mar Säger 


Bn Orienttorungsmodeti 

1983, 69 S., br., SFr. 9.80/ DM 11.20 


VERLAG SOI 
POSTFACH 
CH 3000 BERN 6 


Europa- Ball oder 
Spieler? 


Zerstrittene Macht Im Fadenkreuz 
der WettpoUtik 

1982, 101 S., br., SFr. 11.-/ DM 12£0 




Wer 


: nicht mit H 


gleichsetzt. 


ü-' J J .' 


Merkur 







differenzierte 




aktueller 


v — <7^ '4-1 


Christ 


und'^% 


läßt sich nicht auf sozialistische Schlag 
worte reduzieren. 
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ibH .po^ 


. uinm Tclefö«'- 1 
2412.5400 Koblenz. 


Deutschlands meinungsbildende Wochenzeitimg. 

Jetzt freita gs aktuell. Am Ende der Woche fürs Wochenende. 


Isi die ökonomische Großmacht Mittelstand Unternehmen kleiner und mittlerer Größe Frek" 
zum politischen Zwerg verurteilt? Weshalb tut sich beruflem und leitenden Angestellten handelt, dös * 
der Mittelstand hei der Wahmehmunp seiner nur eines vereint* riue :-.i 


der Mittelstand bei der Wahrnehmung seiner 
Interessen gegenüber Parteien und Politik so 
schwer? Liegt es daran, daß es den .Mittelstand“ 


nur eines vereint: das Stöhnen über zunehmende: . 
Bürokratie und Abgaben? 

Der Rheinische Merkur analysiert Problem® -v 

j ... , .... _ jr 


eigentlich gar nicht gibt? Daß es sich vielmehr um und Perspektiven des europäischen Mittelstandes- 
eine riesige heterogene Gruppe von Handwerkern. Ab heute bei Ihrem Zeitschriften hä'ndler.. 
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car 

Kaitel 

SÄSa 

Star - r.-L^ 


Karlsruhe 


Min. >■ Heinzelmännchen ha- 
ben etwas gegen Erbsen. Das 
weiß man mich außerhalb Kölns 
sehr gut- Zum Beispiel in Karls- 
ruhe. X>ait' laufen Tag Sir Tag 
leibhaftige . I Heinzelraäimchen 
heran, aarum besorgt, die Stadt 
in Ordnung zu halten. Genauen 
Nacht für Nacht 

Rund 100 Karlsruher Bürger 
nämlich schwärmen jed esmal bei 
Einbruch der Dunkelheit aus, um 
zu erkunden, ab irgendwo eine 
Straßenlaterne", ausgefallen ist. 
Knapp 000 Kilometer beleuchtete 
Straßen sind, .dabei zu bewälti- 
gen. Das bereitet den Suchtrupps 
aber keine Pein. Denn sie tun 
dies freiwillig, und .ehrenhalber. 
Und der Lohn ist ihnen gewiß, 
nämlich ein Dankeschön des Be- 
amten der Stadtwerke am näch- 
sten Morgen; nachdem er die 
Störmeldungen notiert hat. 

Der Dank ist haraBch und ehr- 
lich; denn hier sbid wicht irgend- 
welche übereifrigen Wichte am 
Werk. Vielmehr haben die Stadtr 
werke selbst die Aktion „Wo 


brennt eine Lampe nicht?“ aus- 
gerufen. Allein im Jahr 1982 gin- 
gen 9464 Störmeldungen ein; 
macht 253 000 Mark Einsparung. 

Das verblüfft Einsparung? Ei- 
ne Lampe, die nicht brennt ko- 
stet doch nichts- Und 9464 kosten 
noch viel weniger. Aber die Stadt 
argumentiert anders: Dieser Be- 
trag, und das sind 10 Prozent der 
2£ Millionen Mark, die die Stadt 
jährlich für die Straßenbeleuch- 
tung ausgibt, müßte sonst aufee- 
wendet werden, um städtische 
Bedienstete durch die nächtliche 
Stadt marschieren und nach ka- 
putten I Ampen Ausschau halten 
zu lassen. Außerdem: Wenn 
man’s hell und schon hat, sind 
auch die. Folgekosten bei Unfäl- 
len und Überfällen geringer. 

Helle Köpfe, die Karlsruher! 
Das leuchtet ein und heim. Fragt 
sich nur, was sie sich als nächstes 
ausdenken. Spezialtrupps könn- 
ten zuzn Beispiel Ausschau hal- 
ten, ob auch alle öffentlichen 
Fernsprecher funktionieren, ob 
alle Haustüren geschlossen und 
alle Kanaldeckel dicht sind oder 
ob auch ke ine Straßenbahn ste- 
hengeblieben ist Nur - sollte ei- 
nes Tages der Absatz von Erbsen 
sprunghaft steigen, dann sollten 
die Heinze 


Heinzelmännchen 
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„Kampf des Negers 1 
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^Konversation der Körper 


AyTit Staub und Nebel beginnt 1 s. 
IVLPatrice Chfireau hat sein neu- 
es Theater in Nanterre bei Paris 
eingeweüxt, und zwar mit- der Erst- 
aufführung des Stucks eines jun- 
gen Franzosen, Bemard-Marie Kol- 
^tfes (Jahrgang 1948): „Kampf des 
3 Negers und der Hunde.“ Ort der 

obHc£»<s Fog^ Handlung: ebne französische Groß- 
n Fw »ck a . baustdle irgendwo in Afrika wäh- 
rend einer Nacht Die Zuschauer 
sitzen, in dichten -(Theater-JNebel 
gehüllt, zu beiden Seiten ein« un- 
vollendeten Autobahnbrücke (in 
Naturgrößen, die ein ausgetrock- 
netes Flußbett aus .rotem Lehm 
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“9° aut ‘Hi überquert Staubaufwirbelnd und 
out omerer t* ““t o®^>en Scheinwerfern kommt 
ifung d. -s ein Auto auf die Szene- gefahren. . 

►ort Horn (Michel PiccoBX der Löter 

xi der Baustelle, stellt den Motor ab 

;fcei und steigt aus dem Auto. AMfcani- 

(w.Ktu»B Poiag sehe Nachtgeräusche. Von fern 
hört man das Rufen der Wächter, 
die die Baustelle der Weißen von 
der Außenwelt abschirmen. Hom 
gewahrt unter niedrigen Bäumen 
i von pmo einen Schwarzen (Sidttri Bakaba). 

Der AftilcHiw ist gätommen, um 
den Leichnam seines Bruders zu 
fordern, der auf der Baustelle um- 
— - ■ — gek ommen ist Er erwartet von den 

Weißen, denen er zum ersten Mal 

begegnet, diese simple Geste zum 

Trost w»” Mutter. & wartet um- 
sonst Der Mord an dam Arbeiter, 
die Vernichtung des Leichnams:- 
Das e*E»"trK<»He D rama hat. stattge- 
fonden, bevor das Stück beginnt 
Die Intrige, die skhiabspöel^ be- 
steht aus Worten, hat keine Hand- 
lung. 

Die Worte sind - einfach, bewe- 
in ihrer Hilflosigkeit Alles in 
Inszenierung Ist Ausdruck 
des Körpers; nicht die Worte, son- 
dern die Geste, der Gaag drücken 
die Gefühle aus. Das Zarte und 
Verletzliche, dte . Hoffnungslosig- 
keit und die Einsamkeit der drei 
nach Afrika ausgesetzten Franzo- 
sen, die Angst drä Schwarzen vor 

eines Isuncies: Chätttau versetzt 
uns in die Welt Joseph Conrads. 

Da ist CaL.der zweite Ingenieur 
(Philippe Leopard); der aus einer 
Panik heraus den _ . 

hat und sich nun vor der Rache i 
Schwarzen fürchtet,! der ohne sei- 
nen en tla ufenen Hund, demeinzL 
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Rex Harrison wird 75 
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gen Wesen, dem er ein warmes 
Gefühl entgegenbringt nicht leben 
kann, der von Frankreich träumt 
jedoch ganz seiner Leidenschaft 
für Afrika erlegen ist Da ist Leone 
CMyriam BoyerX die aus Paris, wo 

Sie »k 7imTriWTinä fi f*h>w in einem 

Hotel gearbeitet hat, Hom nach 
Afrika gefolgt ist weil sie an seine 
Liebe geglaubt hat und die nun die 
Liebe des Schwarzen sucht der sie 
abweist Verloren und verzweifelt 
zwischen dem Schwarzen und den 
beiden Weißen hin- und hergetrie- 
ben, mit ihrem gedrängten, bäuer- 
lichen Körper, ihrer ländlich nai- 
ven Halbing , ihrer unzerstörbaren 
Energie, ihrer rauhen Stimme, ih- 
rem zielbewußten Trippelschritt 
auf Stöckelschuhen, wobei sie im- 
mer wieder über Steine stolpert 
und ihre Füße einknicken, wird sie 
zur tragenden Figur des Stückes. 
Myriam Boyer ist diesmal die gro- 
ße Entdeckung Ch&eau s. 

■ Aber es handelt sich hier nicht 
um den Kampf zwischen den Ras- 
sen oder den Neokolonialismus der 
Europäer in Afrika, es handelt sich, 
darauf hat auch der Autor bestan- 
den, »nr> Elend nnH die Hilflo- 
sigkeit der Miwnaehan untereinan- 
der in der afrikanischen Einsam- 
keit. 

Chöreau erzählt langsam unH ge- 
nau, er bat einen Sinn für die lyri- 
schen Untertöne und ein Gespür 
für die Atmosphäre, unterstützt 
von dem in seiner symb o lische n 
Kraft beeindruckenden Bühnen- 
bild von Richard Peduzzi, der dem 
Regisseur schon in Bayreuth die 
Buhne ausgestaltet hat Chäreau 
steigert seinen Hang zum naturali- 
stischen Detail gelegentlich zum 
Spektakel: zwei Personenwagen 
und ein Lastwagen fahren auf der 
Szene umher, es folgen Regengüs- 
se, ein echtes Feuerwerk, daß man 
um die Sicherheit des Theaters 
fürchtet wird zum Empfang der 
Frau veranstaltet der Boden 
staubt die Auspuffgase der Autos 
benehmen einem den Atem. 

Es war ein Risiko, mit einem 
zeitgenössischen Stuck zu begin- 
nen und nicht mit eine m der Klas- 
siker, die Ch&reau bisher zur Vorla- 
ge genommen hat Er hat dieses 
Wagnis bestanden. 

CHRISTOPH GRAF SCHWERIN 
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bei Shaws 
Helden 

S pätestens seit seinem Oscar-ge- 
krönten Professor Henry Hig- 

auch schürf voih^^^^^Harri- 
son, der heute vor. 75 Jahren als 
Reginald Carey in der englischen 
Grafschaft Lancashire geboren 
wurde, immer wieder britische Of- 
fiziere und Exzentriker gespielt 
Zu seinen, liebsten Rollen zählt er 
den seltsamen „Dr; Dooüttie", der 
mit den Tieren sprechen kann. 

Aber eigentlich, sagte Harrison 
einmal, wünsche er sieh Rollen, die 
gar nicht seinem Typ entsprächen: 
„Dann muß ich rriWi weni gstens 
anstrengen. Seinen -eigenen Typ 
auf der Leinwand darxustellar ist 
doch keine Kunst": JDoch als er in 
dem Monnmentalschinken .Cleo- 
patra“ {1963} den Julius Cäsar 
mimte, der. ihm- ehre Oscar-Nomi- 
nierung. einbrachte, schrieb ein 
Kritiker «Wir haben ja schon im- 
mer geahnt daß Cäsar in Wahrheit 
ein britischer Landed elm arm war.“ 
Und Rex Harrison gestand^ später, 
daß er während der Dreharbeiten 
stets George Betübard Shaws Cä- 
sar vor Augen gehabt habe. Denn 
Shaw ist derDramatiker. deneram 
meisten schätzt; und in dessen 
Stücken er immer wieder im Thea- 
ter und auf der Leinwand mit- 
wirkte. . - — 

Wie viele britische Schauspieler 
war auch Harrison, der 1930 sein 
. r , Filradebüt in Jack Raymond» „Das 
! V große Spiel" gegeben hatte, in den 
späten dreißiger Jahren nach HoT 
lywood gegangen. Nach dem Krieg 
aber zog es ihn wieder heimwärts. 
. Denn: ^Ichsehe nicht nur englisch 
i>:, ' !i ; aus, ich bin es-aiich.“ - 

Während er mderiitechrigerJah- 



i Wattn*» durdi Prot Uggtes: 
RuHonisoa foto.- camera press 

reu fast in jedem Jahr vor der Ka- 
mera gestanden hatte, begann er, 
sich in den siebziger Jahren rar zu 
machen. Er schrieb seine Autobio- 
graphie, mit Selbstbewußtsein und 
Understatement nur „Rex“ beti- 
telt- Darin plaudert er über seine 
Fhgn, darunter mit Lili Palmer, 
und über die Schwierigkeiten, ein 
Star zu bleiben. „Ich selbst habe 
fest 40 Jahre dazu gebraucht Denn 
erst Professor Higgins hat mich im 
reifen Alter von fest 50 Jahren dazu 
gemacht, in einem Alter also, in 
dem andere bereits wieder von der 
Bühne abtreten.“ Inzwischen sieht 
man Rex Harrison seltener, aber 
noch imme r mit Vergnügen, selbst 
wenn es seine alten Filme sind. 

M.V.S. 


„Mit leichtem Herzen und leichten Händen halten** - Porträt der Sopranistin A. Tomowa-Sintow 


Richard Strauss ist ihre große Liebe 


gerkrieg ausgebrochen, der es an 
Schlagreilenkraft mit der jüngsten 
Berliner Klarmetten-Fehde auf- 
nehmen könnte. Doch seit sie seine 
Elsa wurde, zählt auch Anna To- 
mowa-Sintow zu Herbert von Ka- 
rajans Favoritinnen, für die er so- 
gar seinen Privatjet hochgehen 
läßt, wenn er sie dringend mal 
eben zwischen zwei Hamburger 
Ariadnen für Straussens „Vier letz- 
te Lieder“ in Salzburg braucht 
Jetzt hat der auf strahlend-schöne 
und schmiegsame Stimmen er- 
pichte Maestro der heute 41jähri> 
gen bulgarischen Sopranistin wie- 
der eine höchst attraktive Partie 
angetragen: Im Sommer dieses 
Jahres soll die Tomowa-Sintow 
Salzburgs neue Marschallin im 
„Rosenkavalier“ sein, mit dem am 
26. Juli die Festspiele eröfßoet wer- 
den. 

Und es kann kaum ein Zweifel 
bestehen, daß die mit einem super- 
ben Sopran begabte Sängerin, der 
seinerzeit auch Böhm für Don Gio- 
vanni seine Aufwartung machte, 
nach ihren bejubelten Arabella- 
und Ariadne-Erfolgen damit einen 
neuen Höhepunkt ihrer Karriere 
als weltweit begehrte Strauss-In- 
terpretin ans teuert Man kann al- 
lerdings auch ziemlich sicher sein, 
daß man sie gerade in dieser Partie, 
die sie in der Karajanschen Fest- 
spielbesetzung mit Agnes Baltsa 
als Octavian auch auf Platten ein- 
singt, an ihren berühmten Vorgän- 
gerinnen Lotte tehmann und Eli- 
sabeth Schwarzkopf messen wird: 
für die weder im deutschen 
Sprachraum noch im deutschen 
Fach großgewordene Sängerin ge- 
wiß keine geringe Hypothek. 

Es spricht für das Format, die 
kiingflarigfha Steharhait der To- 
mowa-Sintow, daß sie zuerst ein- 
mal ganz ohne Heuchelei eine tiefe 
Verbeugung vor diesen beiden le- 
gendären Strauss-Interpretinnen 
macht. „Die Schwarzkopf*, sagt sie 
im Gespräch, „ist eine einma- 
lige Mamj-haTiin gewesen, *»in abso- 
luter Höhepunkt, überhaupt als 
Künstlerin, als Mozart- »mH 
Strauss-Sängerin. Ich bewundere 
sie sehr.“ Allerdings will es ihr 
nicht schmecken, HaB man nun 
partout mit der Meßlatte an ihre 
beiden MarschaD innen herange- 
hen will „Es ist doch das dümm- 
ste, uns beide in dieser Rolle zu 
vergleichen. Die Schwaizkopf war 
etwas ganz anderes, als ich es bin.“ 
Ebenso wie das triste Bäumchen- 
vergleiche-dich-Spiel erbost sie, 
wenn man die Funktion von Vor- 
bildern sogleich auf die schiere 
Nachahmung einschränken will 
Lotte Lehmann sei ihr natürlich 
schon eine Art Vorbild, was die 
Wärme, das Gefühl und die Kunst, 
Empfindungen auszudrücken, be~ 



Wild dl« ne w Morscha Hin von Salzborg: Di« bulgarische Sopranistin 
Anna ToBOwa-SJntow foto:tm. Kaiser 


treffe. Das alles möchte auch sie in 
die Rolle einbringen. Aber bitte 
mit ihrer eigenen Ausprägung. 

Sieht sie die Marschallin eher 
heiter-gelassen oder eher melan- 
cholisch? „Beides. Wie ira Leben. 
So wie die Marschallin selbst es ja 
auch sagt mit ihrem .Ein halb Mal 
lustig, ein halb Mal traurig. . .!*“ 
Und als wolle sie damit zugleich 
auch eine wichtige Facette ihrer 
eigenen Persönlichkeit preisgeben, 
fügt sie bedeutsam hinzu: „Eine 
Frau ist melancholisch . . .“ Wie ein 
persönliches Bekenntnis kling t es 
denn auch, wenn sie ein anderes 
berühmtes Wort der Hofmann s- 
thalschen Marschallin zitiert: 

Leicht muß man sein, mit leich- 
tem Herz und leichten Händen hal- 
ten und nphman, halten und las- 
sen.’ Wer besitzt denn heute schon 
diese Eigenschaft? Wir klammern 


Der neue Ferber-UUstein: „Berliner Illustrirte“ 

Kohlenklau war das Ende 


A ls das „e“ in den Titel kam, 
waren die guten Zeiten endgül- 
tig vorbei Die „Berliner Illustrierte 
Zeitung“ - wie das renommierte 
Blatt in seinen vier letzten Lebens- 
jahren zwischen 1941 und 1945 fir- 
mierte - bot nur noch einen Ab- 
glanz der alten „Berliner Dlustrir- 
ten“, die am 14. Dezember 1891 mit 
einer Probemimmer erstmals vor 
das Publikum trat Seitdem konn- 
ten sich die Leute allwöchentlich 
ein Büd von den Aktualitäten in 
Politik und Gesellschaft, von Sen- 
sationen und Katastrophen ma- 
chen, gewürzt mit einem Fortset- 
zungsroman fürs Gemüt und ein 
paar Witzzeichnungen fürs Herz - 
die bald Faul Simmel entwarf; und 
später kam e. o. plauen mit seinem 
„Vater und Sohn“ dazu. 

Dazwischengestreut waren auch 
schon damals die Werbebotschaf- 
ten für „Vegetabile Milch“, „Run- 
ges Tinte“, „Henkell Trocken“, 
JVIercedes Benz“ und was man 
sonst so noch unbedingt zum Le- 
ben brauchte. Erst als der „Kohlen- 
klau“ spIwpw Einzughielt, reduzier- 
te sich das aufs Überleben. Die 
Hauptsache aber waren immer die 
Bilder, zuerst noch als Holzstich 
oder Strichätzung, spater als Foto- 
grafien Sie hatten die „Berliner 
Illustrirte“ zu einem Blatt ge- 
macht das bald dem ganzen Gerne 
den Namen gab. Einen sehr guten 
Eindruck davon vermittelt jetzt der 
Auswahlband „Berliner Illustrirte 
Zeitung“, den Christian Ferber für 
l Ulistein-I 


den 
steQthal 


-Verlag zusammen ge- 


Es ist der vierte Band in der 
mittlerweile schon berühmten Rei- 
he, mit der Ullstein an seine Zeit- 
schriften erinnert, die ja in der Zwi- 
schenkriegszeit einen besonderen 
Namen hatten. Es begann 1979 mit 
dem „Uhu“, durch den das Wap- 
pentier des Verlages zwischen 1924 
und 1933 zum Begriff für ein unter- 
haltsames Magazin wurde. Die Li- 
ste der Mitarbeiter liest sich inzwi- 


schen wie das Register einer Lite- 
raturgeschichte (mit Einschluß der 
Trivial-Großen), denn da findet 
man Klabund, Hesse, Brecht, Gun- 
dolf, Tucholsky und viele andere, 
aber auch Vicky Baum und Hed- 
wig Courths-Mahler. 

Es waren oft dieselben Autoren 
und Graphiker, die auch den 
„Querschnitt“ belieferten, jene 
hochgestochene Zeitschrift, die 
kein Thema kannte, dem sie sich 
nicht mit intellektuellem Selbstbe- 
wußtsein, Understatement und mit 
Witz genähert hatte, und „Die Da- 
me“, das mondäne Modemagazin 
mit Hausfrauen-Touch, das 1912 
aus der „Illustrierten Frauenzei- 
tung“ entstanden war und 1943 an 
kriegsbedingter Auszehrung ver- 
kümmerte. Alle diese Bände hat 
Christian Ferber mit Objektivität 
als Zielvorgabe und temperament- 
voller Subjektivität als Arbeitshilfe 
zusammengestellt Anders als viele 
einfache Faksimil e~ Auswahl-Bän- 
de sollen die höchst appetitlich 
aufbereiteten Ferber-Bücher so- 
wohl die Eigenheiten der Zeit- 
schriften als auch der Zeit spie- 
geln, in der sie reüssierten. 

Vor allem aber machen diese 
Rückgriffe in die Geschichte als 
Gegenwart bewußt wie kümmer- 
lich es im Grunde um den Hoch- 
mut der besserwissenden Nachge- 
borenen bestellt ist Viele unserer 
„neuesten Einfälle“, auf die wir so 
stolz sind, gerinnen da zum 
schlichten D£ jävu-Erlebnis. Ull- 
stein hatte es schon vor fünfzig, 
sechzig Jahren. „Nichts ist älter als 
die Zeitung von gestern“, heißt es. 
Aber Christian Ferber lehrt uns: 
„Nichts ist überraschender als die 
Zeitung von vorgestern.“ So sind 
wir gespannt welches Journal aus 
dem Ullstein-Archiv als nächstes 
unserer Vergeßlichkeit und Neu- 
gier abhelfen wird. _ _ 

PETER DITTMAR 

„Uho“, 35« 5.; „Die Dane", 416 S.; „Der 
Querschnitt*, 400 & , .Berliner Illuslnrte Zei- 
tung“. 400 5^ alle: herausgegeben von Chri- 
stian Ferber, Ullstein- Berlin, je 36 Mark. 


KULTURNOTIZEN 


Ein Heinrich-Heine-Hans wurde 
in Haifa durch Düsseldorfs Ober- 
bürgermeister Kürten eingeweiht 
Düsseldorf hat rund eine Million 
Mark für den Bau gestiftet 

Kölns P hilHannnnwehe r Chor 
gastiert zur Zeit in Jerusalem. Hai- 
fa, Bet Shean, Kfar-Saba und Tel 
Aviv. 

Einen Kompoaistenwettbewerb 
über Texte ostdeutscher Autoren 
oder Werke, die eine Beziehung zu 
Ostdeutschland aufweisen, hat der 
Ostdeutsche Kulturrat ausge- 
schrieben. 

Ein Brahms-Werkverzeichnis 
hat der Münchner Henle-Veriag 


mit Hilfe einer 270 000-Dollar-Spe- 
nde des Social Sciences and Huma- 
nities Research Councü of Canada 
erarbeitet Autor ist Margit L. 
McCorkle. 

Die Restaurierung der Wart- 
burg wurde jetzt zum Lutheijahr 
abgeschlossen. Holzuntersuchun- 
gen ergaben dabei, daß die Balken 
für die Burg 1170 gefällt wurden. 

Simone de Beauvoir erhält den 
mit 200 000 Kronen l57 000 Mark) 
dotierten Sonning-Freis der Uni- 
versität Kopenhagen. 

Der Bildhauer Edwin Neyer. der 
seit dreißig Jahren Ln Heidelberg 
lebt wird heute 70 Jahre alt 


uns doch alle an die Dinge, an die 
Menschen.“ 

Stimmlich wird die Tomowa- 
Sintow keine Schwierigkeiten ha- 
ben. Hat sie doch an ihrer Ariadne 
und ihrer Arabella höchst ein- 
drucksvoll gezeigt daß sie über 
jenes singende Parlando und jene 
weite Bogen-Führung verfügt die 
über eine exzellente Gesangstech- 
nik und eine herrlich aufblühende 
Stimme hinaus für Strauss unab- 
dingbar sind. Gleichwohl mag sie 
auf den Hinweis nicht verzichten, 
daß diese Marschallin keine ge- 
sangliche Partie ist wie die ihres 
Belcanto-Repertoires, mit dem die 
in Stara Zagora Geborene eigent- 
lich aufgewachsen ist Von der Ai- 
da bis zur Tosca kann sie dann 
immerhin 25 große Partien vorwei- 
sen. 

Erst in Leipzig unter Joachim 
Herz und später dann unter dem 


von ihr hochverehrten Ralf Reuter 
an der Ostberliner Komischen 
Oper hatte sie die für sie so folgen- 
reiche Begegnung mit dem deut- 
schen Fach. „Also, ich war schon 
allein unterwegs, als ich auf Kara- 
jan traf“, sucht sie die von vielen 
allein auf Karajans Einfluß zurück- 
geführte Entwicklung und Karrie- 
re als Mozart- und Strauss-Sänge- 
rin klarzu stellen. „Aber der ent- 
scheidende Durchbruch kam na- 
türlich durch ihn und mit ihm.“ Er 
habe ihr nicht nur Mut gemacht 
sondern bei der Arbeit mit ihm 
hätten sich bei jeder Partie Welten 
geöffnet 

Trotz ihrer Liebe zu Karajan und 
Strauss will sie dennoch weiterhin 
zweigleisig fahren und auch Verdi 
und Puccini singen. „Die italieni- 
sche Cantilena und die Schönheit 
der Melodie sind etwas Wunderba- 
res, als Künstlerin brauche ich 
das!“ Doch ist ihr die psychologi- 
sche Tiefe der deutschen Oper 
ebenso- wichtig, sie sieht sie als 
Animation, die Sachen tiefer zu 
betrachten, auch tiefer in sich 
selbst hineinzuschau e n . 

Und was kommt nach der Mar- 
schallin und nach der Arabella, die 
mit ihr im Mai in Hamburg unter 
Silvio Varvisos musikalischer Ägi- 
de neu herauskommt? Innerlich 
angepeilt hat sie bereits die Kaise- 
rin in der „Frau ohne Schatten“, 
auch Daphne und Chrysothemis. 
Zur „Ägyptischen Helena“ will 
man sie seit langem überreden. 
„Aber bei Strauss bin ich immer 
etwas vorsichtig. Ich mache mir 
keine Illusionen, daß ich Auslän- 
derin bin und deshalb jede Strauss- 
Partie wirklich hundertprozentig 
stimmen muß für mich.“ Auch mo- 
derne Oper lehnt sie mit einem 
Seufzer des Bedauerns ab: „Das ist 
nicht ganz meine Welt“ Doch ste- 
hen für die Zukunft Liederabende 
auf dem Plan, mit denen sie sich 
allerdings noch fünf bis sechs Jah- 
re Zeit lassen will. 

Anna Tomowa-Sintow über- 
nimmt sich nicht Dazu weiß sie 
die Gefahren und Probleme ihres 
Berufes zu gut abzuschätzen. „Es 
ist heute sehr schwer für uns 
Künstler: Man verlangt von uns 
immer dieselbe Qualität wie früher 
von den Sängern. Aber was uns 
das kostet danach fragt niemand. 
Wir müssen heute unter viel kom- 
plizierteren Umständen arbeiten. 
Die Zeit ist hektischer. Wir sind 
alle unsicherer geworden.“ Wie 

E iht sie dieses Problem an? „Ich 
se Maupassant Und manchmal 
zu meiner eigenen Freude singe ich 
zu Hause die große Traviata-Arie. 
A, quell’amor, quell’amor ch’6 pal- 
pito . . Das hätten sich Bel ami 
und Alfredo wohl auch nicht träu- 
men lassen, daß sie anno 1983 als 
Anti-Streß-Mittel zu Ehren kom- 

mer ^ KLÄRE WARNECKE 


Doppeltes Lottchen: Nabis, Fauves in Bremen 

Im Schatten der Schönen 


W ie wenig die Vergangenheit tot 
ist zeigen zwei Ausstellungen, 
die in Bremen in der Kunsthalle 
und im „Graphischen Kabinett“ 
zur gleichen Zeit eröffnet wurden: 
Grafik und einige Büder aus dem 
Bereich der nachimpressionisti- 
schen Malerei geben Einblick in 
eine Epoche, die uns noch ganz 
nahesteht und in der Bewegung 
der „Neuen Wilden“ unmittelbaren 
Bezug zum scheinbar Vergange- 
nen gewinnt Was „Nabis“ und 
„Fauves“ nach den Impressioni- 
sten, den Neoimpressio nisten, 
nach van Gogh und Cäzanne für 
die moderne Malerei bedeuten, 
wird in den Ausstellungen beider 
Institute deutlich. 

Die Kunsthalle umgreift dabei 
beide Bereiche gleichmäßig, wäh- 
rend das Graphische Kabinett sich 
auf die Nabis und speziell auf Vuil- 
lard beschränkt Daß das im we- 
sentlichen im Bereich der Grafik 
geschieht, gibt beiden Ausstellun- 
gen einen Charakter der Unmittel- 
barkeit und Frische. Was Bleistift 
und Feder, was das Bindemittel 
Wasser in Aquarell, Gouache oder 
Tempera an ungehemmtem Fluß 
der Handbewegung zulassen, wird 
im Material öl gehemmter und 
zäher. 

Es ist die Zeit des Marcel Proust 
die sich vor den Augen auftut die 
Zeit, in der die Fluren von „Com- 
brai“ europäisches Gelände wer- 
den. Diese Generation der um 1870 
Geborenen erlebt ihre Weh als das 
positive Zeichen, in der die Lust zu 
leben noch nicht gebrochen ist 
Selbst der mystische Symbolismus 
der „Nabis“ vermag diese unmit- 
telbare und oft heftige Zuwendung 
zum Dasein nicht zu übertönen. 
Nur die Bedeutung, die das Inte- 
rieur - vor allem bei Vallotton und 
V nillar d - gewinnt verweist auf 


einen Charakter der „Innerlich- 
keit“, der dem Hang zum Symboli- 
schen entspricht 

Der älteste unter diesen Malern, 
der eigentliche Begründer der 
Gruppe der „Nabis“, Paul SCrusier, 
ist 1864 geboren - von ihm ist in 
der Ausstellung, die ausschließlich 
Beiträge aus Schweizer Privatbe- 
sitz bringt nichts zu sehen. Aber 
die anderen, Bonnard (1867), Rous- 
sel (1867), V nillar d (1868), Rouault 
(1871) und Marquet (1875), sind alle 
mit hinreißenden Arbeiten vertre- 
ten. Unter ihnen nimmt Bonnard, 
genialer Meister der Farbe, einen 
vorrangigen Platz ein. Aber auch 
Ker-Xavier Roussel, dessen Arbei- 
ten an die Intensität und Subtilität 
der Bilder Bonnards oder Vuillards 
nicht heranreichen, bringt mit ei- 
ner Reihe schöner Pastelle einen 
leuchtenden Schimmer von jenen 
Gärten und Wiesenlandschaften ei- 
ner noch unschuldig erscheinen- 
den Epoche, in der man stets „ä 
l’ombre des jeunes fiUes en fleur“ 
zu wandeln scheint 

Gibt die Kunsthalle die große 
Linie, so hebt das Graphische Ka- 
binett die Grafik Vuillards heraus. 
In diesen Arbeiten nimmt das Li- 
tho - die heute oft überstrapazierte 
und daher müde gewordene Tech- 
nik - einen ersten Platz ein. Welche 
Ausdruckskraft und Frische mit 
dieser Technik möglich ist wird 
einem - nach den Plakaten des 
Toulouse-Lautrec - erst wieder vor 
diesen genialen, ja einmaligen Lei- 
stungen klar, die alle in einem kur- 
zen Jahrfünft entstanden sind. Sie 
sind Meisterwerke der farbigen 
Einfälle, der Raumorganisation 
und Subtilität (Kunsthalle: Bis 10. 
April. Graphisches Kabinett: Bis 
25. März) 

HERBERT ALB RECHT 
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Aus der Zeh des Marcel Proust: „Offizier mit zwei Danen an lande- 
Steg" (1WB) von Marquet« In der Bremer Kunsthalle foto; Katalog 
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Neuer Verband der 
Politikwissenschaftler 

DW. Frankfurt 

In Frankfurt wurde jetzt die 
Deutsche Gesellschaft für Politik- I 
Wissenschaft (DGfP) gegründet, I 
Damit gibt es künftig zwei Berufs- j 
verbände der Politologen. Zur Bil- ! 
düng der neuen Gesellschaft kam j 
es, nachdem viele bedeutende Po- < 
litikwissenschaftler die Deutsche [ 
Vereinigung für Politische Wis- 
senschaft (DVPW) verlassen hat- I 
ten, der eine „Politisierung der I 
Wissenschaft“ und einzunehmen- 
der „Linkstrend“ vorgeworfen 
wurden. Die DGfP verlangt von j 
ihren Mitgliedern herausragende 
wissenschaftliche Leistungen. | 
Nichtpromovierte können nicht i 
aufgenommen werden. Den Vor- 
sitz der DGfP übernahm Werner I 
Link (Trier). Als Vorstandsmit- j 
glieder wurden die Professoren | 
Bracher (Bonn). Oberndorfer j 
(Freiburg), Gesine Schwan (Ber- , 
lin) und Wildemann (Mannheim) 
gewählt. Zu den Mitgliedern der 
neuen Gesellschaft gehören u. a. 
Domes (Saarbrücken). A. Schwan 
(Berlin), Kaiser und Schwarz 
(Köln), Czempiel und Hanf (Frank- 
furt). Hättich (Tutzing). 

Börsenverein steigt aus 
Lesegesellschaft aus 

dpa, Mainz 

Querelen über den Fortbestand ! 
der Deutschen Lesegesellschaft 
(DLG) in Mainz haben den Börsen- 
verein des Deutschen Buchhan- 
dels zum Rückzug veranlaßt: Er 
hat seine Mitarbeit von sofort an 
aufgekündigt und will vom kom- 
menden Jahr an auch die finanziel- 
le Unterstützung der DLG einstel- 
len. Gleichzeitig hat die Bertels- 
mann-Stiftung ihre Mitarbeit auf- 
gegeben. Grund für den „Spen- 
denstopp“ ist der Wunsch des Bör- 
senvereins, die Lesegesellschaft, 
die mehr Menschen zum Lesen 
ermuntern will, in eine Stiftung 
umzuorganisieren. Damit sollte 
die „nach wie vor unzureichende 
finanzielle Basis“ gesichert und 
die Arbeitsweise der DLG verbes- 
sert werden. Da dieser Vorschlag 
von der DLG nicht akzeptiert wur- 
de, sah sich der Börsen verein 
nicht in der Lage, ein „nur finan- 
ziell stark ausgeweitetes Engage- 
ment ohne Mitspracherecht einzu - 
gehen“. 

Höffner plädiert für 
lateinische Kirchenmusik 

KNA,Köln 

Der große Schatz der lateini- 
schen Kirchenmusik droht nach 
den Worten von Kardinal Joseph 
Höffner verlorenzugehen. In ei- 
nem Beitrag zur Schriftenreihe 
i„ Zeitfragen“ schreibt der Kölner 
Erzbischof, seit der nachkonzilia- 
ren Liturgiereform sei die „deut- 
sche Lituigie weithin allzu einsei- 
tig in den Vordergrund gerückt 
worden“. Als vorrangige Quelle 
der Kirchenmusik stelle der Gre- 
gorianische Gesang einen beson- 
deren Ausdruck lrätholischer li- 
turgischer Musik dar. Höffner ver- 
weist in dem Beitrag auch auf 
Motetten, Kantaten und andere 
Kompositionsfonnen, die dem 
Geist des Gebeis entspringen. In 
Gottesdiensten für Kinder und 
Jugendliche würden heute gele- 
gentlich musikalische Formen an- 
gewandt, die einem mehr weltli- 
chen Musikempfinden entstamm- 
ten. Bevor man endgültig darüber 
urteilen könne, „braucht es Ge- 
duld und eine gewisse Bewäh- 
rungszeit. Nicht alles aus diesem 
Bereich kann man als Kirchenmu- 
sik bezeichnen“. 

Moscheen in aller Welt 
für den Heiligen Krieg 

dpa, Riad 

König Fahd von Saudi-Arabien 
hat in einer Botschaft an die zur 
Zeit in Riad (Saudi-Arabien) statt- 
findende moslemische „Moschee- 
Konferenzwoche“ seine Unter- 
stützung für den weltweiten Bau 
von Moscheen zu gesagt. In einer 
Verlautbarung heißt es, der Bau 
von möglichst vielen Moscheen im 
Ausland sei die Basis für die Ver- 
breitung der islamischen Wissen- 
schaft. Moscheen müßten Stütz- 
punkte für den „Dschihad", den 
„Heiligen Krieg“ gegen Anders- 
gläubige sein. Die Konferenz hat 
die Unterstützung von Moschee- 
bauten auch außerhalb der islami- 
schen Staatengruppe gefordert. 

Peking wirft Rußland 
Kulturdiebstahl vor 

AFP, Peking 

Mehr als 10 000 wertvolle ar- 
chäologische Fundstücke sind 
von dem zaristischen Rußland An- 
fang des Jahrhunderts aus China 
entführt worden. Darauf verwies 
jetzt die chinesische Presse. Im 
einzelnen wurde von einer Plün- 
derung der Grotten von Dunhu- 

ang im Norden und der Aneignung 
zahlreicher buddhistischer 
Schriften in Xinjiang im Nord- 
osten des Landes gesprochen. Die- 
se Anschuldigungen stehen wahr- 
scheinlich im Zusammenhang mit 
dem sowjetisch-chinesischen 
Grenzstreit, über den beide Staa- 
ten derzeit wieder verhandeln. 

New York City Ballet 
engagiert die Koslows 

dpa, New York 

Die russischen Tänzer Walenti- 
ns und Leonid Ko slow, die 1979 
bei einer USA -Tournee des Mos- 
kauer Bolschoi-Theaters im We- 
sten geblieben waren, werden Mit- 
glieder des von George Balanchi- 
ne und Peter Martins geleiteten 
„New York City Ballet“. Die Kos- 
lows traten in den letzten Jahren 
unter anderem mit dem austra- 
lischen Ballett, dem nationalen 
Ballett von Caracas unddem israe- 
lischen Ballett auf. 
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Nur ein Zufaü führte auf die Spur 
der verschwundenen 100 Millionen 

Mühsam wühlt sich Kölner Gericht durch den größten Betrngsprozeß der Rechtsgeschichte 


Von EBERHARD NITSCHKE 

H undert Millionen Mark sind 
weg. Für Staatsanwalt Kra- 
kau steht fest: „Der Schaden, 
um den es hier in einem Betrugspro- 
zeß geht, nimmt eine Spitzenstel- 
lung in der deutschen Rechtsge- 
schichte ein, ich habe bei aller Su- 
che etwas Ähnliches nicht auffin- 
de n können.“ Hundert Millionen 
Mark sind weg - aber nicht der 
Geschädigte hat Strafantrag ge- 
stellt, sondern eine Behörde: das 
Bundesaufsichtsamt für das Kredit- 
wesen. 

Noch etwas Besonderes im Sit- 
zungssaal der 12. Großen Strafkam- 
mer des Landgerichts Köln, wo un- 
ter Vorsitz von Richter Bruno Ter- 
horst in mühsamer Kleinstarbeit 
verhandelt wird, ist die Tatsache, 
das zwar öffentlich getagt wird, der 
Zuhörerraum aber immer absolut 
leer ist. Kein Laie kann der Schilde- 
rung abenteuerlicher Geldmanipu- 
lation mehr folgen, dem Gang jener 
Finanz-Transaktionen, die man der 
Einfachheit halber hier „Luftge- 
schäfte“ nennt, die aber immerhin 
so viel Gewicht hatten, daß sie noch 
nicht einmal aufgeflogen wären, 
wenn nicht Außenstehenden ein 
Verdacht gekommen wäre. 

Der Hauptaktenr fehlt 

Auf der Anklagebank sitzen der 
Ka ufman n Hans Strobl und sein 
ehemaliger Buchhalter in der Firma 


se, früher in der Kölner Niederlas- 
sung der belgischen Bank „Sociätä 
Generale de Banque Brussels“ tä- 
tig. Der wichtigste Angeklagte aller- 
dings fehlt auf der Bank - der 
Geschäftsführer der Kölner Nieder- 
lassung. Roger Julien Henry Vilvor- 
der, während der Vorermittlungen 
noch in Deutschland in Haft, hat 
sich vor Prozeßbegmn unter Ab- 


schreibung seiner Kaution nach 
Belgien abgesetzt 

Die Anklage: durch fortgesetzte 
Untreue habe Vüvorder zusammen 
mit Bussedurch dieinlautStaatsan- 
walt „gemeinschaftlichem Betrug 
als Mittäter“ involvierten beiden 
anderen Angeklagten seine Bank 
um mehr als hundert Millionen 
Mark geschädigt Strobls Geschäft 
durch ehrgeizigen Ausbau auf dem 
Wege zu einem „internationalen 
Konzern“, geriet in die internationa- 
le S tahlfla ute, brauchte immer 
mehr Kredite, und bekam statt der 
auf rund vier Millionen Mark be- 
grenzten Kreditlinie bei seiner bel- 
gischen Hausbank schließlich vor 
dem Konkurs von „ S tahl m etaU “ 
104 662 565 Mark. 

Und Brüssel? Der Hauptgeschä- 
digte, die belgische Zentrale der 
Bank, die als achtgrößtes Finanzun- 
ternehmen des Kontinents gilt, war 
ahnungslos. Denn jeweils zum Mo- 
natsende, wenn die Inspektion an- 
reiste, wurde für „Stahlmetall“ , den 
größten Kunden der Kölner Filiale, 
von Buchhalter Busse ein spezieller 
neuer Kontoauszug an gefertigt, auf 
dem alles in Ordnung war- doppelte 
Buchführung besonderer Art. Der 
erste Sand in diesem seltsamen Ge- 
triebe kam aus dem anderen Teil 
Deutschlands. Strobl, Sohn eines 
Schmieds, Selfmademan o hne viel 
Vorbildung, bezog seinen Stahl fast 
ausschließlich aus dem Ostblock, 
und hier wieder fest ausschließlich 
aus der „DDR “.Als sein Partner, das 
Staatsuntemehmen „Metallurgieh- 
andel“ in Ost- Berlin, 1975 unbezahl- 
te Rechnungen in Höhe von rund 46 
Millionen Mark über Lieferungen 
an Strobl in der Hand hatte und 
Vih/order. dem das Wasser schon 
bis zum Hais stand, nur rund elf 
Millionen Mark überweisen konnte, 
verfügte Ost-Berlin, daß Zahlungs- 
aufschub für Strobl künftig nur 
noch bei Bankbürgschaft in Frage 


LEUTE HEUTE 


Sorge um Niven 

Schwerer erkrankt als ur- 
sprünglich vermutet ist der briti- 
sche Filmschauspieler David Ni- 
ven. Der 73jähnge Star leidet, 
nach Angaben seiner Frau Hjordis 
Niven, an Muskelschwund. Er sei 
sehr müde und schwach und kön- 
ne kaum sprechen. Dennoch ar- 
beite er verbissen an seinem neue- 
sten Buch. 

Tier-Phase 

Motive wie Cola-Dosen und Ma- 
rilyn Monroe sind für den amerika- 
nischen Pop-Künstler Andy War- 
hol passä. Neuerdings setzt er sich 
künstlerisch für die Erhaltung be- 
drohter Tiere ein. Im nächsten 
Monat wird im „Amerikanischen 
Haus für Naturgeschichte“ in New 


York eine Ausstellung „Warfaals 
Tiere - Tierarten in Gefahr“ ge- 
zeigt Noch sind die Produkte aus 
der neuesten Warhol-Phase aller- 
dings rar. Die zehn ausgestellten 
Werke zeigen unter anderem einen 
sibirischen Tiger, ein Rhinozeros 
und einen weißköpfigen Seeadler. 

Blind-Landung 

Großbritannien hat einen neuen 
Helden: Staffelfuhrer Derek 

Sharp (37), dessen Jagdflugzeug 
bei einer Geschwindigkeit von 800 
Kilometern in der Stunde mit ei- 
ner Ente zusamme nstieß. Der Vo- 
gel zertrümmerte die 2,5 Zentime- 
ter dicke Cockpitscheibe und 
machte den Piloten vorüberge- 
hend blind. Trotzdem landete 
Sharp die Maschine sicher in sei- 
nem Horst in Südengland. 


WETTER: Zögernd milder 


Wetterlage: 

Ein Hochdruckgebiet Ober Osteuropa 
schwächt sich langsam ab, so daß mor- 
gen in der zweiten Tages hälfte schwa- 
che Tiefauslüufer auf den Norden und 
Westen übergreifen können. 



Vorhersage für Freitag: 

Bundesgebiet und Baum Berlin-* 

In den Frühstunden verbreitet Nebel, 
starker Dunst oder Hochnebel, die sich 
nur sehr zögernd aufläsen- Sonst hei- 
ter bis wolkig und niederschlagsfrei 
Am Nachmittag im Norden und We- 
sten a ulkomm ende und verdichtende 
Bewölkung, aber kaum Niederschlag. 
Höchste Temperaturen 5 bis 10, bei 
länger andauerndem Nebel und Hoch- 
nebel bei 3 Grad C. Tiefste Tempera- 
turen ln der kommenden Nacht lm 
Nonien und Westen bei 2, sonst um 
minus 3 Grad C. Schwachwindig. 
Weitere Aussichten: 

Im Norden zunehmend unbeständig 
und milder, lm Süden heiter bis wolkig. 
Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr. 
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komme - und die gab dem wanken- 
den Unternehmen kein Mensch 
mehr. 

Noch einmal die Frage: und Brüs- 
sel? Die Bankzentrale entließ ihren 
Kölner Statthalter, als Strobl Kon- 
kurs anmeldete und derUmiang der 
Täuschungen in den Bankunterla- 
gen nicht mehr zu verschleiern war. 
Nach deutschem Recht wollte sie 
dann einen Nachfolger beim Bun- 
desamt für das Kreditwesen in Ber- 
lin anmelden. Dabei wunderten sich 
die Beamten dort, wie schnell der 
Vorgänger von der Bildfläche ver- 
schwunden war. 

Bundesamt wurde fündig 

Man bohrte weiter -und fand das 
Leck. Nach der Maxime: „Wenn wir 
Kenntnis von Straftaten haben und 
andere das nicht der Justiz melden, 
müssen wir das tun“ wurde im 
Sommer 1976 Strafenzeige erstattet 
Die belgische Bank hätte, so meint 
man hier, gerne vermieden, daß der 
Vedust von 100 Mülionen Mark 
auch noch öffentlich bre i tgetreten 
wird. Vilvorder war, ehe der Prozeß 
begann, überwiegend geständig. Er 
hatte seinen größten Kunden nicht 
verlieren wollen. „Überlebens-Rou- 
lette“ nannte Staatsanwalt Krakau 
Strobls Spiel, in dessen Verlauf auf 
abenteuerliche Weise Ware, die es 
nur auf dem Papier gab, hin- und 
beigeschoben würde. Das Ganze, so 
Krakau in seinem Plädoyer, brauch- 
te ging» „fuU-time-Manipulator“ 
wie Busse. 

Eine Art „Herstatt-Pleite“ sei nur 
dadurch vermieden worden, daß 
Brüssel den Verlust der „selbstän- 
digen Tochter“ in Köln, die schon 
völlig pleite gewesen sei, ausgegli- 
chen habe. Nach dem Strafantrag 
des Staatsanwalts soll Strobl fünf 
Jahre und sechs Monate Haft erhal- 
ten, Frese zwei Jahre und sechs 
Monate, Busse vier Jahre. Das Urteil 
wird für Ende März erwartet 


Alarmplan soll 
Hamburg vor 
Ölpest schützen 

dpa, Hamburg 
Zehntausende von Seevögeln ver- 
endeten in den letzten Wochen in 
der öl verseuchten Nordsee. Bis heu- 

g weiß man nicht einmal, woherdas 
l stammt Für künftige Fälle will 
Hamburg sich mit einem neuartigen 
Alannplan wappnen. 

Eine Bremer Firma arbeitet im 
Auftrag der Hamburger Umwelt- 
schutzbehörde eine bisher für Euro- 
pa einmalige Vorsorgeplanung aus. 
Noch in dipaem Monat werden ein 
detaillierter Alannplan und eine 
„Ol-U nfaU-Sensitivitatskartie- 
rung“ für etwa 320 Kilometer Uferli- 
nie der deutschen Nordseeküste 
vorliegen. Elf großformatige Karten 
geben genau Auskunft, wo eine 
Olverscnmutzung für Tier- und 
Pflanzenwelt am gefährlichsten 
wird. 


Die Karten haben eine farbige 


klart Rainer Leo, Leiter des Unter- 
nehmens. Ziel sg i vor «nÄm, die 
Ausbreitung des Öls durch die Was- 
serströmung soweit und so schnell 
wie eben möglich zu verhindern. 

Mit Hilfe von bereits vorliegenden 
Driftkarten kann man voraus be- 
rechnen, welchen Weg eine Öllache 
nimmt, wohin sie von Strömung 
und Wind getrieben wird. Auf der 
Sensitivitatskarte sind nun alle An- 
fehrtsmögüchkeiten zu Land und 
zu Wasser, Dienststellen von Feuer- 
wehr, Polizei und technischem 
Hilfswerk, öffentliche Telefonzel- 
len, Apotheken, Krankenhäuser, 
Firmen mit Speziallagern, Sperr- 
werke sowie Siele auf einen Blick zu 
erkennen. 

Ein dazugehöriges Handbuch er- 
gänzt die Karten mit Informationen 
über die Struktur der Organisation, 
vom Einsatzleiter bis hin zur Rund- 
funkinformation für die Bevölke- 


men, die jederzeit mit «ütmwt> Team 
von Fachleuten und Spezialgeraten 
wie Olsperren, Absaugern und 
Pumpen anrücken können. „Dieses 
System hat sich in Amerika bereits 
als brauchbare Hilfe erwiesen“, 
meint Ramer Leo. Um wirkungsvoll 
zu sein, müßte es allerdings in gan* 
Europa angewendet werden. 



Notbremse auf der Fahrt 
ins Milliardenloch 

Bundesbahn streicht von Mai an 2907 Züge im Nahverkehr 


Schwindel-Unternehmen 


FOTO: DPA 


KNUTTESKE, Bonn 

Die Bundesbahn versucht ihre 
rasante Fahrt ins tiefe Milliarden- 
loch zu bremsen. Weg von den teu- 
ren Touren auf den kurzen Strek- 
ken, heißt die Devise. Mit 
des Sommerfahrplans ’83 von 
an werden 2907 Verbindungen in 
der Woche gestrichen: Je 379 Fahr- 
ten an einzelnen Wochentagen, an 
Samstagen 627 und 385 sonntags - 
Geisterzüge aus allen Teilen der 
Bundesrepublik Deutschland, die 
nicht mehr als 20 bis 30 Fahrgäste 
befördern. 

Mit diesen Streichungen - rund 
zwei Prozent des Zugangebots - 
hofft die Bundesbahnhauptverwal- 
tung in Frankfurt, 30 bis 40 Millio- 
nen Mark im Jahreinzusparen. Ein 
Tropfen auf den heißen Stein für 
ein Unternehmen, das allein im 
vergangenen Jahr 4,6 Milliarden 
Mark Defizit einfuhr. 

Auf der anderen Seite hat dieses 
im dritten Jahr laufende Zugstrei- 
chungs-Programm, dem bislang 
sechs Prozent aller 
tu m Opfer gefallen sind, immerhin 
schon an die 90 Millionen Mark 
erspart 

Mittelfristig streben die Frank- 
furter darüber hina us an, alle 
Strecken, auf denen täglich weni- 
ger als 1000 Fahrgäste befördert 
werden, von der Schiene auf den 
Bus umzustellen. 

Das scheint der Bundesbahn bis- 
her jedenfalls trotz der Kritik aus 
den Reihen der Gewerkschaft der 
Eisenbahner Deutschlands ganz 
gut gelungen zu sein. 

Nur für zwei Prozent der diesjäh- 
rigen Streichung gibt es tatsäch- 
lich keinen Ersatz, das beißt, der 
Fahrgast kann für seinen ausgefal- 
lenen Zug nicht zur gleichen Zeit 
auf andere öffentliche Verkehrs- 
mittel umsteigen, ln allen übrigen 
Fällen stehen Busse zur Verfü- 
[, wird gegebenenfalls sogar 
'.usatzbus eingesetzt - immer 


noch weit billiger als ein Zug, der 
rund fünf- bis zehnmal so teuer ist 
wie die Konkurrenz auf der Straße. 

Der Kostendeckungsfaktor der 
Rahn liegt im Flächen-, nicht 
Stadtnahverkehr bei 25 Prozent, 
mit anderen Worten: Die Bahn 
zahlt für jede Mark im Flächennah- 
verkehr 75 Pfennig drauf (im 
Schnitt 20 Mark pro Fahrgast), 

während sie im Fernverkehr ko- 
stendeckend und im Intercity-Netz 
sogar mit leichten Gewinnen arbei- 
tet 

Die Gewerkschaft, die sich seit 
Jahren gegen den „Rückzug aus 
der Fläche durch die Bahn“ wen- 
det und gleichzeitig den Ausbau 
des Nahverkehrs fordert, bezwei- 
felt den in Millionenbetragen aus- 
gewiesenen Einsparungseffekt der 
Bahn Er sei noch, nie nachgewie- 
sen worden. Die Bundesbahn wi- 
derspricht und verweist auf die 60- 
Mininngn -Mark-Einsparung des 

vergangenen Jahres. 

Die Rahn bestreitet auch die von 
der Gewerkschaft angegebenen 
Bei s piele sinnloser Streichungen, 
wenn etwa ein Person e nzug dem 
Rotstift zum Opfer feile, gl e ichzei- 
tig aber auf derselben Strecke der 
Posttransport aufrechterhalten 
werde. 

Dann gebe es eben keinen Publi- 
kumsbedarf, kontert die Bahn, die 
darauf verweist, daß sämtliche 
Einsparungspläne mit der jeweili- 
gen Industrie- und Handelskam- 
mer sowie den Betroffenen durch- 
gesprochen worden seien. Dabei 
sei so manche Strecke, die ur- 
sprünglich geschlossen werden 
sollte, beibehalten beziehungswei- 
se durch Zusatzbusse ersetzt wor- 
den. „ 

Als ein Ergebnis dieser Öffent- 
lichkeitsarbeit wertet die Bahn 
auch die Tatsache, daß sie zugleich 
mit der Kürzung um rund 3000 
Züge an anderer Stelle 100 neue 
Verbindungen einrichtet 


„Die Sache hat sich gelohnt“ 

Seit drei Monaten lebt Barney Clark mit einem künstlichen Herzen 


SAD, Salt Lake City 
„Ich bin froh, am Leben zu sein, 
und alles in allem hat sich die Sa- 
che gelohnt“ Dies sagte jetzt Bar- 
ney Clark (62), der erste Empfänger 
eines künstlichen Herzens in ei- 
nem auf Videoband aufgezeichne- 
ten Gespräch, das Chirurg William 
Devries auf einer Pressekonferenz 
vorführte. 

Auf die Frage seines Chirurgen, 
welchen Rat er anderen poten- 
tiellen Kunstherzempfangem ge- 
ben möchte, antwortete Clark: 
Well, ich würde ihnen sagen, daß 
es sich lohnt, wenn sie nur noch 
zwischen dem sicheren Tod und 
dieser Operation wählen können.“ 
Während des Gesprächs zu Be- 
ginn seines vierten Monats mit ei- 
nem Kunstherzen sprach der frü- 
here Zahnarzt mit flacher, stocken- 
der Stimme. Sein Gesicht wirkte 
meist ausdruckslos. Wohl wegen 
seiner chronischen Lungenkrank- 
heit rang er einige Mate nach Luft 
Als ihn der Arzt fragte, ob er sich 


seiner Berühmtheit bewußt sei, er- 
widerte der in einem Sessel sitzen- 
de Patient: „Weh, ich habe eine 
ganze Reihe wunderbarer Briefe 
aus allen Teüen der Welt und den 
USA bekommen. Doch bei einigen 
kommt mein Verständnis nicht 
mit.“ Auf die Frage, ob er das 
künstliche Herz in seiner Brust als 
unbequem empfinde, erwiderte 
der ehemalige Zahnarzt: „Über- 
haupt nicht es ist nicht lästig. Man 
gewöhnt sich daran. Es stört mich 
überhaupt nicht Es war schon 
schwierig, aber das Herz selbst hat 
von Anfang an richtig funktioniert 
und tut es auch jetzt noch, wie ich 
meine.“ 

Am Schluß sagte Clark zu sei- 
nem Arzt „Es war mir ein Vergnü- 
gen, den Menschen zu helfen. Ihr 
habt dabei was lernen können.“ 
Devries äußerte sich auf der Pres- 
sekonferenz optimistisch über die 
weiteren Genesungschancen des 
Patienten, der jedoch noch sehr 


schwach sei und vermutlich erst in 
Wochen oder Monaten in eine spe- 
ziell für seine Bedürfnisse ausge- 
stattete Wohnung entlassen wer- 
den könne. Clark mache sich be- 
reits Gedanken über sein zukünfti- 
ges Leben außerhalb des Kranken- 
hauses. Am meisten, so der Arzt 
plage ihn die Furcht den 170 Kilo- 
gramm schweren Luftkompressor 
auf Gummirädem nicht allein ma- 
növrieren zu können, der sein Pla- 
stikheiz antreibt 

Auf die Frage, was er selbst 
durch die Operation gelernt habe, 
sagte der Chirurg: „Sie zeigt mir, 
daß ein Kunstherzempfänger nor- 
mal denken und atmen kann nnrf 
daß auch alle Körperfunktionen 
sowie Nieren und Lunge von ei- 
nem künstlichen Herzen angetrie- 
ben weiden können.“ Der Arzt 
deutete an, daß er vielleicht schon 
in einigen Monaten einem zweiten 
Patienten ein Plastikherz einpflan- 
zen wird. 


England nimmt den Teufel wieder ernst 


dpa, London 
Teufelsaustreibungen werden in 
Großbritannien offenbar wieder 
Mode. Der aktive Kampf der Angli- 
kanischen Staatskirche gegen Sa- 
tan und sein Gefolge bleibt zwar 
nach einem Bericht der britischen 
Tageszeitung „The Guardian" ge- 
genwärtig noch weitgehend inoffi- 
ziell und unbeachtet von der Öf- 
fentlichkeit, doch glauben offenbar 
imm er mehr Kirchenmänner an 
den Wert von Teufelsaustreibun- 
gen. 

In den meisten der insgesamt 43 
englischen Diözesen gibt es inzwi- 


schen Spezial-Priester, die sich mit 
Exorzismus, Wunderheilungen 
und spiritualistischen Phänome- 
nen befassen und ihre Dienste an- 
bieten. Obwohl die Staatskirche of- 
fiziell von der neuen Welle nichts 
wissen wül, duldet sie, daß die An- 
hänger der zum Teil verrufenen 


Praktiken sich ordentlich „weiter- 
bilden“ können. Extra zu diesem 
Zweck wurde eine „Studiengruppe 
christlicher Exorzismus“ ins Le- 
ben gerufen. 


Für das wachsende öffentliche 
Interesse an Besessenheit und Teu- 
felsaustreibung in Großbritannien 
gibt es verschiedene Indikatoren. 
So hat sich in den vergangenen 
Jahren die Zahl der 2&tschriften 
verzwanzigfacht, die sich mit Ok- 
kultismus befassen. Eine vor weni- 
gen Tagen in Teilen veröffentlichte 
Untersuchung brachte an den Tag, 
daß fast jeder dritte Brite noch an 
die Existenz von Hölle und Teufel 
glaubt Angesichts dieser Tatsache 
überrascht es kaum, daß der angli- 
kanische Bischof von Selby jetzt 
zum ersten offiziellen Berater der 
Kirche in Fragen der „Gesundheit 
und Heilung“ ernannt wurde. 

Hoch würden Philip Pare, der bis 
vor wenigen Monaten Diözesan- 
Exorzist von Oxford (Mitteleng- 
land) war, ist Mitglied der Studien- 
gruppe und glaubt selbst an die 
Existenz des Satans: „Ohne Teufel 
hätten wir einen reichlich schwa- 
chen Gott“, meint der gottes- und 
teufelsfurchtige Mann, der nach ei- 
gener Schilderung regelmäßig mit 


Besessenen zu tun hat Faxe ist 
überzeugt daß durchschnittlich et- 
wa zwei von tausend Briten vom 
Satan besessen sind. 

Pare glaubt aus eigener Erfah- 
rung zahlreiche Beispiele vorwei- 
sen zu können, daß Beelzebub in 
vielen seiner Schäfchen steckt So 
kommt regelmäßig eine - seiner 
Ansicht nach - besessene Frau mit 
einem Messer und offensichtlichen 
Mordplänen zu seinem Seit 

Pare jedoch ein Kruzifix unter das 
Vordach gehängt hat, gehe die Da- 
me nur noch rückwärts auf das 
Haus zu und sei leicht zu entwaff- 
nen. „Auf diese Weise haben wir 
ihr schon 30 Messer abgenom- 
men.“ Pare hat ein einfaches Mit- 
tel, um Besessenheit zu entdecken. 
Er hält seine Hände auf den Kopf 
des Betroffenen und sagt geheim- 
nisvolle Worte, die er nicht veröf- 
fentlicht sehen wüL Wer den Teufel 
in rieh habe, springe aus dem 
Stuhl, schlage alles kurz und klein 
und gebe Gotteslästerungen von 
rieh. 


Der Frühling 
kündigt sich an 

AP, Mio 

Mit Sonnenschein und 
Temperaturen um zehn Grad ist 
Vorfrühling in der Bundesrepul 
eingezogen. Nachdem sich 
die Morgennebel aufgelöst _ 
herrschte heiteres und trocfcSI 



sich in den nächsten Tagen weiw 
stabilisieren und über weite T*ft; 
Europas reichen. Für das WocW 
ende erwarten die Metereologa 
weiterhin frühli n gshaftes Wefa» 
Am Samstag werde sich zwar ein 
Front von den Britischen Inseln 
durch Wolkenverdichtung bemog 
bar machen, aber nur geringfugwta 
Niederschlage bringen. Es werde 
keine Nachtfröste geben. Die Tage* 
temperaturen sollen noch leicht bä 
auf zwölf Grad steigen. 

Tankzug ausgebrannt 

dpa, Wittej 

Ein mit 28000 Litern leichte; 
Heizöl beladener Tanklastzug fr 
gestern abend auf der Autobafc 
Dortmund-Bochum bei Witte 
nach einem Unfell völlig aus» 
brannt Da auch ein großer TeUde 
Öls auslief, wurde die Fahrbahr 
decke der A 44 auf einer Länge vö 

80 Metern derart beschädigt, daß sj 
erneuert werden muß. 

Nachrichten sind Spitze 

DW. 

Die Fernsehnachrichten „Tage 
schau“ und „heute“ sind für d 
Deutschen über 30 die wichtigste 
Sendungen. Das ergab eine Umfr 
ge der Zeitschrift „Hörzu“, d 
37 000 Leser befragt hat An zweit 
Stelle folgen Spielfilme, erst dahi 
ter rangiert derSport Beiden 17-fc 
30jährigen stehen Spielfilme v 
den Nachrichten an der Spitze. 

MflUonenranb in Dänemark 

.. AP, Kopenhag 

Bei einpm Uberfell auf ein 
Geldtransporter haben mehrere I 
ter in Lyngby bei Kopenhagen me 
als 2,2 Millionen Mark erbeutet D 
ist der größte Geldraub in der dä) 
sehen Kriminalgeschichte. Erst a 
Dienstag waren drei Männern 1 
einem Uberfell auf die Post iirde; 

4fW*M0MaS in die Händegefr^. 

Unwetter in Australien - - 
AP, Sydm 

Nach den verheerenden Buse 
feuern der letzten Wochen, bei d 
neu 72 Menschen den Tod lande 
drohte Australien gestern eu 
ebenso große Flutkatastrophe. Siv 
flutartige Regenfelle führten besä 
ders im Süden des Kontinents 
Überschwemmungen, die Hundi 
te von Menschen zum Verlass 
ihrer Häuserzwang. ImBarossa-1 
nördlich der Stadt Adelaide hat« 
Lage Katastrophenausmaße anj 
nommen. 

Boston im Dunkeln 

rtr, Bost 

Ein unterirdischer Kabelbra 
hat in Boston zur Hauptverkefa 
zeit zu einem Ausfall in der Elek 
zitätsversorgung geführt. Im Ta 
trum gingen die Lachter aus. Wan 
hä user mußten im Haupteinkau 
Zentrum geräumt werden. Der Ai 
feil von Ampeln führte zu dm 
Verkehrs-Chaos. 

Rückruf von Goodyear 

HOR.K2 

Eine Rückrufaktion hat das R 
fen-U ntemehmen Goodyear gesh 
tet Betroffen sind die Erstausr 
stungen einiger Fiat-Modelle. B 
extremer Belastung können siehe 
Laufflächen der Decken abtösc 
Goodyear tauscht kostenlos ein 
kompletten Reifensatz. 

Luftramn-KontroUe 

_ SAD, Amsterd* - i 
Die ho llä n d ische Polizei will v» ‘ 
stärkt den Luftraum kontrolliere 
Grund: Ihr wurde in jüngster 7a 
au ffällig häufig von tiefSiegendi 
Sportflugzeugen über dünn best 
deltem Gebiet berichtet Die Pdh 
übt, daß Rausch gift hä nrilw 8 
se Weise ihre heiße Ware na> 
Holland schmuggeln. 


ZI 1 GUTER LETZI 


lm inventurbericht der Dh 
stellen des Laadkreises Los A 
Jes wurden als „ verloren, gesto 
oder verlegt “ gemeldet* Ün J 
transportwagen, eine noch i 
genau ermittelte Zahl von La 
detektoren, ein Plymouth-Kral 
gen,_ Model] 1971 , eine Karte 
schalma sehine im Wert von 
Dollar, 36 Gasmasken und 36 J 
Stühle. 



Peter Scholl-Latour 
Allah ist mit den Standhaften 
Begegnungen mit der 
islamischen Revolution 
768 Seiten mit 6 Karten 
Gebunden 
mit Schutzumschlag 
DM39,80 

ln jeder Buchhandlung 
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Begegnungen mit der 
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»Allah ist mit den Standhaften« 

Peter Scholl-T atnnrs neues Buch; 
Bese gnungen mit dem Islam 


Nach seinem Indochina-Buch »Der Tod im 
Reisfeld« hat sich Peter Scholl-Latour mit 
dem Wiedererwachen des Islam überall auf 
der Welt befaßt Die Sprache, die alle 
Moslems verbindet, hat er in jenem Dorf 
gelernt, ans dem der neue libanesische 
Präsident Amin Gemayel s tamm t. Das 
Arabische eröffhete Scholl-Latour Zugänge, 
die anderen verschlossen blieben. So gelang 
es ihm, die Wegmarken der islamischen 


Revolution jeweils zum richtigen Zeitpunkt 
ni entdecken. Er war dabei, als die Algerier 
ihre Unabhängigkeit erkämpften, und 
er hat Khomeini auf seinem inzwischen 
historischen Rüg von Paris nach Teheran 
begleitet Scholl-Latour kennt die 
Mohammedaner Afrikas, Chinas und des 
Femen Ostens. Er ritt mit den Aufständi- 
schen in die Berge Afghanistans; er prüfte 
die Lebenskraft Allahs in der Sowjetunion. 


Und für die dramatische Entwicklung im 
Nahen Osten ist er ein Augenzeuge ersten 
Ranges, denn er hat sich hier wie dort ein 
eigenes Bild verschafft im Libanon wie ln 
Israel, in Ägypten wie in Jordanien, in Syrien 
wie im Irak, in Saudi-Arabien wie im Yemen. 
Sein Buch darüber ist ein fesselnd geschrie- 
bener Bericht und zugleich ein Standard- 
werk über den Aufbruch einer Bewegung, 
die uns alle noch lange in Atem halten wird. 


DVA 
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DER KOMMENTAR 


Erst in der Ferne erkennen, 
wie schön es zu Hause ist 

D 


ie Auguren verdrehten die 

'Augen: 1981 sagten sie, 
1982 - das werde das Jahr 
der Jahre für den bundesdeut- 
schen Fremdenverkehr. 1983 wis- 
sen sie, 1982 -das war alles ande- 
re als ein gutes Jahr für den bun- 
desdeutschen Fremdenverkehr. 
Nun gucken die professionellen 
Zukunftsdeuter betreten auf die 
Statistik |1T, d suchen die Schuldi- 
gen - unter den Urlaubern. Wes- 
halb bloß um alles in der Welt 
haben die denn nicht den Koffer 
gepackt? Mindestens sechs Pro- 
zent weniger Inlands-Übernach- 
tungen, mindestens zwei Prozent 
-weniger Ausländer - wo soll das 
denn hinführen? 

Eigentlich schnurstracks ins 
Ausland. Denn da gab es weit 
weniger Urlaub», die auf ihr Fe- 
rienglück verachten wollten. 
Oder anders gesagt:- Der kleine 
Mann will immer noch brav ins 
Ausland, obwohl er pausenlos da- 
vor gewarnt wird. Das verstehe 
nun wirklich einen . Auf der einen 
Seite stabilisiert er das System 
der freien Marktwirtschaft - so 
wie es von ihm gefordert wird - 
und auf der anHprwi R»ttp> sagt 
ein exponierter Repräsentant die- 
ses Systems ebenso exponiert an 
dessen' Säulen. Erinnern wir uns: 
Der baden-württembergische Mi- 
nisterpräsident Lothar . Späth 
bleibt heuer samt Kabinettskolle- 
gen demonstrativ, im Land und 
urJaubt redlich. Das verstehe ei- 
ner. Und vor allem der Urlauber. 
Oder versteht er doch? 

Dann konnte zumindest 1983 
etwas passieren, was geradezu 
ungeheuerlich wäre: ' Der deut- 
sche Michel , und seine Frau und 
seine Kinder getrauen räch wie- 
der, Ferien in deutschen Gauen 
zu verbringen. Ist den* wahn Lie- 
ber Pep in Nassau als Nepp auf 
den Bahamas: Und immerhin: 
das Klima ist hiex ja auch gesün- 
der Und das Bkr b rirnrmnHchyr , 
die Wurst schmeckt nach Wurst 
und die Luft riecht nicht nur 
nach Kohlenmonoxyd. - 

Die Tragik vieler bundesdeut- 
scher Touristen: Erst im Ausland 
erkennen sie, wie schön es zu 
Hause ist Wer hat nicht schon an 
italienischen - Seen aus vielen 
Köllen fragen hören, warum es 
am Rhein sq schön ist, wer bat 
nicht schon einmal an Spaniens 
Küsten vernommen, wie singend 
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die Vorzüge des Westerwaldes ge- 
priesen wurden. Wer in diesem 
Sommer demzufolge Ferien in 
Flensburg oder Freiburg macht 
ist besser dran als die anderen; Es 
wird ihm nichts genommen, nur 
gegeben, wovon er jahrelang ge- 
träumt hat 

Bohnenkaffee in der Famüien- 
pension - und das vielerorts zu 
gleichgebliebenen Preisen, weil 
Frau Wirtin beim Einkauf nich t 
die galoppierende Schwindsucht 
wie sie in manohpn Ferienlän- 
dem herrscht an der Ladenkasse 
zu spüren bekommt Romantik 
reichlich, auch zur Hochsaison, 
weil man oft nur ein wenig vom 
touristischen Trampelpfad abzu- 
weichen braucht um in ein stil- 
les, von mehr oder minder rui- 
nierten Burgen gerahmtes Tal zu 
gelangen oder in eine verträumte 
Kopfsteinpflaster- und fhch- 
werk-Idylle. Wanderer und Rad- 
ler finden ihre Routen, und wer 
andere Hobbys im Urlaub pfle- 
gen will, für den gibt es alles, bis 
g»im Spmnkursus im Kurhaus 
Nun gut es gibt such den 
Schnürlregen im Freibad, denn 
der Wettergott begünstigt auch 
Musteriändchen nicht in jedem 
Sommer. Aber muß man deshalb 
aha Mrttehneer? 

50 Mil liarde n Marie setzt das 

fe hierzulande um, 780 OOOMen- 
schen arbeiten in diesem Gewer- 
be - und damit fest doppelt soviel 
wie in der Automobilbranche. Al- 
so haben diejenigen doch recht 
die im Lande bleiben und die 
deutsche Fremdenverkehrswirt- 
schaft unterstützen? 

Wo man doch außerdem weiß, 
daß der deutsche Urlauber oft 
durch fremde Kulturen trampelt 
und Spuren in der Dritten Welt 
hinterläßt die man nimmer kit- 
ten kann. Und wo doch die Devi- 
sen der Deutschen dem Uriaubs- 
land oft gar nix nützen, weil dar 
von zum größten Teil Wurst und 
Brot und Bier importiert werden? 
Und denkt denn niemand an un- 
ser Loch in der Handelsbilanz? 

Doch, doch - g e ma ch : die Deut- 
sche Bundesbank und die Deut- 
sche Zentrale für Tourismus, die 
Fremdenverkehrs-Experten aller 
- Parteien und Politiker aus dem 
Musterländle 

MICHAEL SCHWEIZER 


Prinz Max voo 


i la den damaligen Zisterzienser-Kloster die berühmt gewordene Internatsschule Salem. 
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DEUTSCHLAND / Frühling am Bodensee: Bald blühen im Linzgau die Obstbäume 

Schwäbische Meeresfrüchte ä la carte 


Meersbarg 

Wenn an der Bergstraße der 
Frühling schon vergangen ist 
bricht er im Linz gau erst an. Den 
Termin bestimmt der Bodensee, 
dessen Schmelzwasser auf 400 Me- 
ter Höhe erwärmt werden müssen. 
D ann erst können die Lufttempe- 
raturen steigen. Spätester Termin 
im Bauernkalender ist der 7. Mai. 
frühester Anfang ApriL Mit der 
Obstblüte ist Ende April, Anfang 
Mai zu rechnen. Im Linzgau ist sie 
ungewöhnlich schön, denn dieser 
Flecken Erde am Bodensee ist das 
Ländle „der Obstplantagen. Kir- 
schen, Apfel und Birnen entfalten 
ein Blütenmeer, das über die sanf- 
ten Matten zum Ufer hinab- 
schwemmt und die Rokokokirche 
von Bimau wie ein Schiff in Bran- 
dung setzt 

Der Linzgau ist, wenn man die 
Landkarte betrachtet ein Dreieck, 
dessen Basis das Bodenseeufer 
von Sipplingen über Überlingen, 
UbLdingen-Mühlhofen, Daisen- 
dorf, Meersburg, Stetten, Hagnau 
bis Immenstaad - alles berühmte 
.Fremdenverkehrsorte - bildet Die 
Spitze des Dreiecks ist bei Pfullen- 


dorf und der Donau zu suchen. Bis 
zum Dreißigjährigen Krieg hat 
man hier Wein gepflanzt Heute 
gibt es nur noch zwei sehr große 
Weingüter, das des Markgrafen von 
Badep und jenes der Spitalstiftung 
von Uberlingen - was die Einwoh- 
ner und Besucher nicht hindert, so 
viel des geliebten Weißherbstes zu 
trinken, daß für den Export nichts 
mehr übrigbleibt Dazu gibt es die 
Früchte des Schwäbischen Mee- 
res: Felchen, Lachsforelle, Egli, 
Kretzer, Zander und Aale. Die ba- 
dische Küche ist berühmt und 
weiß sich geschickt zwischen fran- 
zösischer Raffinesse und schwäbi- 
scher Deftigkeit zu behaupten. Der 
„Hecht“ in Uberlingen, der „Be- 
cher“ und ..Bären" in Meers bürg, 
das „Fischerhaus“ in Seefelden 
veranlassen Scharen von Fein- 
schmeckern über die Autobahn ab 
Stuttgart zu rollen. 

Aber gutes Essen und Frühling 
sind keinesfalls der einzige Grund, 
in den Linzgau zu reisen. Die alte 
Grafschaft der Lentienser ist eine 
Kulturlandschaft, angefangen von 
dem rekonstruierten Pfahlbaudörf 
von Uhldingen bis zur Architektur 


von Schlössern und Kirchen, die 
Adel, freie Reichsstädte und der 
Klerus in Jahrhunderten schufen. 
Das Geld brachten der Salzhandel, 
der Wein- und Komanbau sowie 
die alten Handelswege, die über 
den Bodensee führten. Jetzt genie- 
ßen Kunstliebhaber die einst 
mächtige Reichsabtei der Zister- 
zienser in Salem, die auch das be- 
rühmte Internat beherbergt, das 
Renaissanceschloß der Fürsten 
von Fürstenberg auf dem Heiligen- 
ach 14 unbekannte 


berg, wo noch 
rer-Bilder hängen, die mittelalterli- 
chen Städte von Meersburg und 
Uberlingen im Schmuck ihrer 
Mauern und Madonnen sowie die 
Barockpaläste und -kirchen der 
Fürstbischöfe von Konstanz in Sa- 
lem, Meersburg und Bimau. 

Der Linzgau ist ein sanft gewell- 
tes Land, dessen Höhen bis zu 800 
Metern aufsteigen. Ökologen und 
Fremdenverkehrslachleute schät- 
zen den Blick ins Hinterland, denn 
die Seeufer sind bereits übervöl- 
kert, und dem See muß der heutige 
Stand der Sauberkeit erhalten blei- 
ben. Außerdem sind die Preise im 
Hinterland, keine 15 Kilometer 


vom Ufer entfernt, bereits um 25 
Prozent billiger. 

Ein Grund mehr, sich in Pfullen- 
dorf. Owingen. Markdorf, Deggen- 
hausertaL Ulmensee, Frickingen, 
Heiligenberg und Bermatingen 
einzuquartieren. Aktivitäten bie- 
ten die Orte ohnehin alle. Die Pa- 
lette reicht vom Segelfliegen, Rei- 
ten, Tennis, Fahrradverleih, Füh- 
rerscheinmachen, Malen bis zum 
Windsurfen und Segeln. Lustig ist 
die Stadtführung für Kinder in 
Meersburg am Mittwoch (zur glei- 
chen Zeit wie die Führung für Er- 
wachsene). Die Kinder dürfen da- 
bei auf den Dachboden des Neuen 
Schlosses klettern. Für Jung und 
Alt gleichermaßen beliebt ist na- 
türlich die Dampferfahrt auf dem 
Bodensee. Preisgünstig ist der sie- 
bentägige Bodenseepaß für 70 
Mark und praktisch die Broschüre 
„Fahr Schiff und wandere“, die 
viele kombinierte Routen vor- 
schlägt. 

DOROTHEA HINRICHSEN 
* 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
Bodensee-Oberschwaben. Schutzen- 
straße 8. 7750 Konstanz. 
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Mit Pony unter einem Dach 
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I RW.Bonn 
v ,-:nL „Urlaub auf dem Bauernhof* - 
’-Kni* von Nordfriesland, dem windzer- 
V > , zausten Land Theodor Storms, bis. 
^ - nj,:,: zum Schwarzwald, dem deutschen 



Deutschland. Ein seit 1866 bewähr- 
ter Führer fiir alle, die. frische 
- 'Landluft, gemütliche. Quartiere 
ii I ff i und ursprüngliches Landleben ge- 
;. .nießen wollen, ist der jährlich' er- 
, r scheinende DLG-U riaubskalalog 
.:c< • gegen eine Schutzgebühr von fünf 
• • >: Mark plus zwei Mark Porto „Ur- 
taub, auf dem Bauernhof -1983“ 
^ beim Reisedienst der Deutschen 
n. > - Lan d wirtschafts-Gesellschaft, Rü- 
' : iC sterstraße, 6000 Frankfbrt 1, oder 
in Reisebüros zu «halten. 

-r. i- >' Das Angebot umfaßt außer den 
UY" ;; Gästezimmem von 1457 qualitäts- 
geprüften Ferienhöfen auch 1400 
Fprjghw oh nung m und rund 200 
FerienhäusenDarixnter sind zum 
Beispiel Traditionshä user wie das 



nahe dem westfälischen Städtchen 
Nieheim gelegene „Gut Extera- 
brock“, das seit 1930 Reiteruriaub 
und Ferien auf dem Bauernhof in 
familiärer Atmosphäre bietet Eine 
Woche kostet inklusive einer tägli- 
chen Stunde Rextunterricht (25 
Pferde und Ponys sowie eine Reit- 
halle stehen zur Verfügung) ab 
311,50 Mark. 

Freunde eines edlen Tropfens 
buchen sicherlich gerne Quartier 
inmitten von Weinbergen. Zum 
Beispiel im Weingut Karl Jostock- 
Hermes in Leiwen/Mosel mit Pro- 
bierstube im Keller und beheiztem 
Schwimmbad sowie Kinderspiel- 
platz im Garten kostet eine Ferien- 
wohnung für drei bis fünf Perso- 
nen ab 45 Mark pro Tag. Der kin- 
derfreundliche Kretzenhof (die 
Kleinen haben eigene Zimmer) mit 
Kühen, Kälbern und Ponys im 
bayerischen Blumendorf Bene- 
diktbeuern offeriert Unterkunft in 
Zimmern mit fließend warmem 
und kaltem Wasser und Frühstück 
bereits für 15,50 bis 18,50 Mark. 



' •./ >'• “ ‘V. ‘ 

von Drocto-H Öls hoff 


Die Kirche 


i - ein Meisterstück des ländlichen Rokokos. 







ITB ? 85 

Morgen öffnet in Berlin die In- 
ternationale Touristik-Börse. ITB 
’83 zum 37. Mal ihre Tore. Über 
1300 Aussteller aus mehr als hun- 
dert Ländern und Gebieten prä- 
sentieren ihr touristisches Ange- 
bot - allein aus der Bundesrepu- 
blik Deutschland stellen 350 Mes- 
seteilnehmer ihre Programme 
dem interessierten Publikum und 
den Fachbesuchem vor. Zum er- 
sten Mal dabei auf der Weltmesse 
des Tourismus, die bis zum 11. 
März dauert, sind Andorra, Dubai, 
der Kongo und Syrien. 

Irland-Spezialtarif 

Für nur 395 Mark können in 
diesem Jahr alle Auszubildenden 
und Studenten von Deutschland 
nach Irland und zurück fliegen. 
Irlands nationale Fluggesell- 
schaft „AerLingus Irish Airlines“ 
führt diesen Spezialtarif dieses 
Jahr erstmalig ein. Er gilt vom 27. 
Mai bis 6. Oktober, Hinflüge je- 
weils freitags, Rückflüge donners- 
tags. 

Matisse-Wochenende 

Zur einzigartigen Matisse-Aus- 
stellung in der Düsseldorfer 
Kunsthalle, die bis 4. April gezeigt 
wird, offeriert das Düsseldorfer 
Hilton (Telefon 0211/434 963) ei- 
nen günstigen Wochenend preis: 
Eine Übernachtung mit Früh- 
stück kostet ab 68 Mark. Neben 
dem Ausstellungsbesuch bieten 
sich ein Kö-Bummel, ein Besuch 
in der Oper am Rhein oder im 
Düsseldorfer KofrrOmödchen an. 

Foto- Wettbewerb 

Wer am großen März-Fotowett- 
bewerb von Agfe-Gevaert teil- 
nimmt, der kann eine von zehn 
Wochenendreisen für zwei Perso- 
nen gewinnen. Ziele sind nach 
Wunsch Cannes, Venedig, Paris. 
Berlin, London oder Wien. Unter 
dem Motto „Fang das Frühjahr 
ein“ kann jeder bei dem Wettbe- 
werb mitmachen. Teilnahmekar- 
ten sind im Fotohandel erhältlich. 
Eingesandt werden muß das Foto 
(Format 13 x 18 Zentimeter) bis 
zum 30. April an Agfa-Frühjahrs- 
bilder, Postfach 100, 5000 Köln 1. 

Neue Bestimmungen 

Die Einreisebestimmungen Rur 
Taiwan haben sich geändert. 
Nebst Visum oder einem „Letter 
o» Recommendation“ genügt ein 
gültiger Reisepaß, auch wenn er 
Stempel aus der Volksrepublik 
China oder der UdSSR, zum Bei- 
spiel von vorausgegangenen Rei- 
sen, aufweist. 



Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 

100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2,55 

4,98 

29,00 

45,75 

36,25 


Griechenland 100 Drachmen 3,30 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,38 
100 Escudos 2ß5 
100 Lei 6,00 

100 Kronen 33,50 
100 Franken 120,00 


3,79 

3,40 

0,11 

!,80 

3,60 

4,98 

6.00 

38.50 

91.50 

34,75 


100 Peseten 
100 Pfund 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1,92 

1.45 

3,80 

2,49 

2,03 


Stand vom L Marz - railgeleiK von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 


Staatlich 

anerkanntes Heilbad 
Kneippkurort 



ihr Heilbad 


Uriaubsziel 


^ Bitte Coupon J 


Ein >ehr modernes Kurzemrum mit ganzjährig 
geöffnetem Thermjl-Jod-Sole-Freibaü ( .’»)") und 
Thermal-Jod-Sole Bewegungsbädem «3fr u. 3-t : ) in 
der Halle. Badekuren und Inhalationen, kombinierte 
Bade- und Bewegungstherapie. Kneippkuren, ideal hei 
Beschwerden uw Herz. Krendauf. Nerven de* 
Bewegungsapparates und der Atemwege, bei Rheuma 
und allgemeinen Erschöpfungszuständen Diabetes 


Reizendes Städtchen am Rande der «isi liehen 
Lunehurger Heide Mit ausgedehnten Wäldern. Wasser 
und Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 
herrlicher Kurpark, beheizies Freibad. 

Thermalbad (3fr). Viele Aktiv möglichkeiten 
vtie Reiien. Tennis. Squash. Minigolf. Angeln. 
Bootfahren. Basteln. Zeichen- und Malkurse, 
tacl. Konzerte und andere Veranstaltungen 


^ <kn»ne*n an 

- JUB Batf ftamnt*n. 
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Ein neues Haus im alten Stil 

NHherfrtSttÖCwmrumslflheMk^RL^eanKufDarkunaKarzßmrumgöeeerr: 

BehagUcheBWöhnpfi ifinnriilaJefLBflOhaus-Aimo Sphäre milden An nehmüCh- 
Muten aes modernsten K om t urt s: Bnrel- und Doppelzimmer mit Dusche/WC. 
Balkon «der T«rasw. Toi - and TV-AnBChtüö, Radleweeknr. GemüflicliB Aulent- 
: hatersume mil Kamin und Fomsehea Übomaehtung *ncl Frühstuckstaiflec 
[ 3T.-bia S0J0 DM. 

[Art<terAi«.1^3U8BadBevBnscn,Teiefon 05821/4^ 10 51/52, 


Kurpmwi Sanatorium H n8US WOilOSFIQ (AiztimHauM) 
Unter b30tvttl factiarzll. .B«ir«tiana. nakoovkteszwz una ErtKUunB nach Hon- 
mtuki u. alten GetonivOpamtionan. VaRsOnl mediz. EUWerabwUunfl un Hause. 
BewMung*t»d.~ NEU! Thjfnu»- and SchnKhkuien. Trnnm^flch-Ftaum (nuoti Bodf- 

böikbnsI. HtUpHteus m. FahramhL AB® Kbmmv Bitte Prospekt enfofdem. 

B»ezW. wi faaette. 31« Bad Beeeneen. Tgteton OBKtiM 11-43 



Haus der Spitzenklasse Im Kurzentrum 
direkt am Wald Gerlumifle Zimmer mit 
Balkon und allem Komfort. Exzaflento 
Gastronomie (nur für HausgäsuO.tV- 
Raum, Autenttialtsnuim (Qatene). 
Gro&ziw» Haltenood 28“. Liegewtese. 
Sonnen- und Deentenasse. Med. 
Badeabteiiung - alte Kassen, ideal auch 
(ür Tagungen und Saflimare, 
FestileMreiton und Familtenleiem. 


im Haute: ILKENBEBGJMSTmJT für 
Fnaciuenentfwepla und Akupunktur 
Amtlich Betonen. 

Pension 


Zur ARitttMtte «. 5118 ca* (ewH». 

Telefon: (05821) 10 65-69 


HOTEL -PENSION 


■r FERIENWÖHNÜNG'EN 

5118 Bad Bevemrn 
Zar Antskatda 
TaL 85821 M 10 *1 


Des Heu-, in beiier. ruhiger löge - MOS* 
<wrr%nirvm - höchst Komfort I. ielbi'v* 1 - 
ieCei hm o F«len>vohno/ig m 
Du -WC SeiBM»»otiiiei »odMB**eeker. 
faro-P« WascicTe Suaioggia. Lift. Scu 
no. Sownuir.. Hoi-Whiripooi Sie wflhlen 
m.r FiutKtuO. Halt, o Vollpeni Gern 
machen wir Angeaei 


LJ 

DIÄT 


Asthma 
Rheuma 
Migräne 
Arthritis 
Arthrosis 
Bronchitis 
Gürtelrosen 
Nervenentzündungen 
Stoffwechselstorungen 

DIÄT- UND NATURHEILHAUS 
3TI8 Bad Bevensen, 05821/30 95 
Ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer, 1 10 Betten, Du/WC, TeL 
Balkon. Hallenbad 28', Sauna, Lift. 




3118 Bad Bevensen, 
TeL 05821/1082 

Ruhige, behagliche Hotel-Pension imKurvterteL 

5 FuBmin. zum Kurpark u. HaJlenbewegungsbad. 30 Betten, Zmmermit O 
Du/WC, Telefon und teilweise Balkon, wohnliche HaHe mit Bibliothek. ® 
TV-RSume. Gute bürgerliche Küche, auch Schonkost wd Diabetes-Diät O 
HP = FröhstücksbuHet u. Mittag DM 56.- bis 75,-. Abendessen ä la S 
carte. Eigen er Fahrradverieih, Parkplatz am Hause. Fördern $» bitte S 
un«ervergfingtigte8Wlintar a iiBebotab15.Flebr.bi931.Mgfzan. 



'pehlhaberd 

HOTEL UND GASTHAU5 


ö 
(cSSSW j 


HALLENBAD 28° KESSEÄU*. 

Traditio ns reiches Haus rl modernem Neubau, 43 Betten, fast alle Zimmer 
mit Duscbe/WC. Obern. /Frühst. 30.- und 39.. DM. VP 48.- und 55.- DM. 
6 km zum Thennal-Jod-Bad Bevensen. Reit gelegenheil in der Nahe. 
3119 Altenmedingen, Lüneburger Heide/Kreis Uelzen, Telefon 05807/234 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 


. . . also rechtzeitig an den erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub denken! 



■ Sylt 

: hat das 

: gesunde Klima 

■ und das 

- bessere 1 
’ Wetter! / 



Strandhotel Miramar 

SmH 1903 Im FamWanbMta 

BndgaiiMe Urne gl Mw. App. u. Bin. oB» n* BadWC, Tel.. FaiWV. Stpfljfl- 
tos foütaurom. relefihaltlaes FrWmfkJciWMeU. Hotelbar. Sauna, Solarium, be- 
heiztes SCHWIMMBAD, Mauoge- u. RweBfamn. Überdachte SonnenteratM, 


iKampsn 


] Wsnntngrtedt I 
|| /frCWöraderup 

p T /fw®:l_ 

i TinwimmZHi-rnw 


Archsum 


M ots um 


I 



Oer Wetterdienst 
List - Tel. 04652/353 
sagt Ihnen, 
wie gut das 
Syfter Wetter ist! 


klHfaum 


Uegewte se reit Slr an dkOrtxn. Porfcpkrtz 
J730 WESTERLAND • Telefon 04651/7042 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
^ -2280 Westerland ■ Telefon 04651/5025 

£s*tter Hof 

Komfortable Einzel-, Doppelzimmer und 
S* 9 Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 

typ 2280 KEITUM. Telefon (04651) 512 89 • ganzjährig 

Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 

Nähe Casino. Strand und Kurcinrichlungen. 
2280 WESTER LAND - Maybachstr. / • Tel. 04651 / 230 23 


gatri 


MMfeijof 


wtnun 


Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar - Schwimmhalle ■ Sauna - Reitstall gegenüber 
2280 Keitum ■ Tel. 04651 / 34 45 


HOTEL ATIAMTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna • Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick ■ Strandnähe 
Abend restaurant 

iJohann-Mötler-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL ROTH am Strande 

In Kurzentnm, dir. an Wellenbad, Zin. mit Bad/Dusdte, WC, TeL, Farb- 
TV, Radio, Minibar, Loggia, Seeavssictt. Tiefgarage. 

Massagen und hauseigeno Sauna - Unser gastronam. Angebai für Sylt-Urlauber 
Restaurant und Pflsner-Urqueil-Schdnke (Muschel-SpezIaHtalen) am Hotel, 

Cafö Seeblick a. d. Sddpromencda. Seenot-Reitauicnt am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04651)50 91 - Telex 221230 


, Hotel Wulff Westerland am Strande ^ Morsum -syit • ga n^ahrtg 

H 80 Batten • besonders ruhige Lage ■ Nachtfahrverbot In dar Saison - x / (■ , -II 

! J Zimmer nur mit Frühstück • reichhaltiges Frühstücksbüfatt - großzügig \»n , „Aü™ u f **”^*/- ** \ 

:| angelegtes HALLENBAD (10,5x7,5 m, 28°) mit SAUNA, Solarium, 

I Fitness-Raum. -Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. Hausprospekt <-**-_„* 

\\ MargarethenstraBe 9. 2280 WM-fUrnd. TeL 04651/70 74 



IW* ZUHAUF AUF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET 


# 


hotel WESTEND 


HaftenschwitTiiTibad • Sauna ■ Solarium 
w r V w ' Appartments 

2283 WENNINGSTEDT - SA.-NR. 04651/42001 


Weaterland/Sylt 

5 Das persönlich geführte Haus mit al- 
lem Komfort. Erkundigen Sie sich 
bitte nach uns und unserem günsti- 
gen Wochen- Pa uschn langebot ln hl. 

reichhaJtigcm Frühstück, 
j Das Haus Ist 3 Gehjtilnu len v. Strand, 
Wellenbad u. Kurzentrum 
Bomhoffstr. 3. 2280 Westerland 
TeL M631/M 16-17 


In Westerland und Wenningstedt 

® bieten vir an: von 25.- bis 250.- DH pro Tag je nach 
Jahreszeit u. Grüße Appartements (u. Häuser) in besten 
Lagen (Strand. Kurmitteihaus. Wellenbad) u. exklusi- 
ver. individueller, durchdachter Ausstattung jeder Ge- 
schmacksrichtung. Bitte Prospekt an fordern! Freund- 
liche telefonische Beratung durch U465J/7001. 

App.-Vennittlung WBONG. Steinmannstraße 7-9, 2280 Westerland 



Hotel NIEDERSACHSEN 

ruhig gelogen, nur wenige Schrine zum Strand und 
E iv b Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, 
Telefon, TV-Anschluß, Südbalkons zum großen Garten, 
Fernseh- und Aufentholtsräume, Parkplatz. Hous Pro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERUND • Margaret henstrafle 5 • TeL 0 46 51 / 70 23 u. 24 


.Die ^eekistf’ 


Inh. Margret u. Jorg Strempei 


jfricsmhaiLs „^Bargtet* 

Äcftum- 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 


frankEnmEim aiT . KÖNIG PtiSENER Pers in einem 200 Jahre alten 
GLHNNES TEL 046 51 ■ 2 25 75 Friesenhaus Färb -TV, Tel.-Dir.- 
Wo«crU»nd' KJofn-ChriwHmMMvStT.S Wahl. Sauna. Ruh Lage im Orts- 
Xaleloai 046 n / 2 » ZS kern Telefon 04651/2 25 75 




fei 046&i/«rz4; 


Gönnen S*« lieh cm paar schüno Tage 
- bat uns bbfuwfi Sio nebtiq obschallonl 
Billa Hauiproipoki anf ordom 


Die Westerländer Bio-Kur 

Nene Wege zur Gesundheit: 

Biologische NaturhefNarfahren ■ Zeflfherapie ■ Mfledemann-Kur 
Ozon-Sauerataflbeh. - HCG-Abmagerungskur 
THX-Thymustiierapte - Bitte Prospekt anf ordern 

-*> Institut für Akupunktur und Regeneration 

Modems Hoi ela Scpriegtc Appartements 


, Strands® VB - 2260 Westerland -Tot 0465t- 2 S1 30 • Ltter ärrScher Leitung 


Wennings tedter Kur im Syllör Frühjahr- hier 
|r II Hl Wl | stimmt einfach alles. Frisches Seeklima, jod- 

Wl— — - — 0 — — - _ haltige Luft, der herbe Heiz dieser 

j t it J Jahreszeit. Moderne Kurernnchtungen, Wellen und Strand. Wie- 

sen. Wolken. Weite: Attribute der Wenmngstedter Kur. Hinzu 
kommen die Preisvorteile dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und Tnmmoglichkeiten - jetzt 
auch für alle Gaste in unserer .Norddorier-Halle“ Es stimmt eben einfach alles am Sylter Insel- 
Frühjahr in Wenningstedt. Kurverwaltung. 2233 Wenrungsiedt'Sylt. Telefon 04651/4 10 Bl 



WENNINGSTEDT 
Gästehaus Gundi 

GemviL Zimmer mH Du.. WC. ruhigo 
lag« nahe Strand 

3 Ferlenwohnungen mit jogilchem 
Konifon und separatem Eingang. 

Tetofee (04611)4 1535 


für Sylt-Kammer! 

Rwtdachhauf in Archsum 

u traumhafter Lage auf einer Warft 
mit Blick nach allen Himmelsrichtun- 
gen. Absolute Ruhe. Große Wohnü al- 
le mit Kamin, 1 Do.-Zrm., 3 E-Zim., 2 
Bäder. Großzügig möbliert. Eiche n- 
kücbe mit allem Komfort 
Frei Ms End« Ami - mich Ostern! 
Tel 046 


Westerland 

Ferienapp. ab DM 48,- bis 
zum luxusapp. mit Kamin 
und Terrasse* für DM 250,* 
Information: 04651/2 51 50 oder 
2 33 65, 2280 Westerland, Post- 
fach 16 27 


KEITUM • Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferfonopportements mit 2 bis 4 Zimmern in reelgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse. Farb-TV, Tele- 
Ion. leilweise Geschirrspüler . Sehr siilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

Südersuafie, 2280 Keitum/Sylt Ost, TeL Q4651/36 38 oder 60 55 


ad! 




nORDFRItSlPllD 
fK>RDS€€ » 


Hotel Stadt Hamburg 

veroifli ideal unter einem Dach liebevoll eingerich- 
tete Zimmer, eine vlelgerChmte Küche sowie passen- 
de Räumlichkeiten für festliche Anlässe. 

Relaii 6 Chäteaux - ganzjährig geöffnet 
Jetzt ermäßigte Zimmerpreise tMflfc— *0%) 
und günstige Wachen pauschalen - außer Ostern 

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/70 58 


Sylt hat einen Höhepunkt: Kämpen 
Kämpen hat einen Höhepunkt: 


Jetzt 

jranzj. geöffnet 


22S5 Kämpen 
TeL 04651/41076 



Nutzen Sie Ihren Urlaub 
zur aktiven Gesund h ei ts-Vbrsorge! 

Bad Harzburg bat dafür reizvolle Vö'zussetzungen: sportlich, 
gesellschaftlich, kulturell und unterhaltend. Gastfreundliche Hotels, 
behagliche Lokalitäten, gepflegre Kuranlagen, ein modernes 
Kurmitlelhaus und ein 32°-Thermal50ietad mit 29°-Au5enbecken - 
und eine renommierte Spielbank tWe-Men Sie etwa nicht einmal 
Ihr Glück so richtig beim Schopfe paL^sn?^ ... in Bad Harz bürg 
linden Sie alles, um einmal richtig zu entspannen. Das ist 


Das vielseitige Fer leniand mit den 
Inseln SyfL Föhr. Amrum, Nordstrand 
und Pellworm, der Halbinsel Eider - 
siedt. den Halligen sowie den Ferien- 
gebieien nahe Oer 434 km langen 
Nordseeküste. Sie können steh am 
weilen, weißen Strand, umgeben von 
Dünen, am grünen Deich, auf der 
Sandbank, im Wattund auf dem Lande 
erholen Ob Seaheilbad. Luftkurort. 


Schlesmiq- SJ 
Holstein ^ 

Bauernhof oder CampuigDlatz - Sio 
Inden alle Voraussetzungen für Ihre 
erholsamen Ferien Fordern Sie die 
Ferienkarte an oder Angel-, Rener-. 
NalurbeoDachiungs-, Bnuemnol- und 
Cam pmgproSpeM. 

KREIS NORDFHtESlANO 
2250 HUSUM, KREISHAUS 
Rul 04841-67464/7 
(Mo- Do 8- 16 Uhr/Fr 8-12 Uhr) 



Ä miiI/. . V(v~'xt’r - • 

flquanti/ 

I- OirFkl i?n SlTArnd - I\r v. 
| SprjdHltiilntLid 30* 

Süiru. SötJrium. FhF. /j'VC'r. 
medizinisch* Bidef : .:i : 
Firpilien-Rw^urjrrt. a. W. HP 

L Kir«fi«rlT^un^\ V<ohriN4n5<^ 
\ KamforlAbf« Appart«m*nt* 


Kurverv/aiiung. Postfach 127, 

3388 Bad Harzburg 1, ® 05322/3044 


I J JUiafffP/ 
i i.inimf 


SANATORIUM am STADTPARK 


Osterferien im 
Strom dhotei Wietjes 

Hotel direkt am Strand und an 
romenade. Moderne Zimmer, al- 



Herz-, Kreislauf- u. Gefdfllelden. Asthma-Bronchilis, _ 
Leber- u. Stoftwechselerkranfcungen, Übergewicht, \ i 
Gelenk- und Wlrbatsöulenleiden. vea. Dystonm. \" 

Migräne. Geriatrie ■ 

Biolog isebe Kegeaeraijontkuren (Zelt-, Tbymus-, 1 

Wledornnm-, Enzym- o. SaoentattUwiopie) f 

^ Med. Badeabllg.. Sauna u. Solarium, belWllefatilg 
3368 Bod Harzburg. Gcalareche Sir. 11 1«. Tel. (Q5522) 70 88. Fmpeia 


Y 


Ringhotel Braunschweiger Hof • 3388 Bad Harzburg 

Herzog.-WOh.-Str. 54. TeL 05322/70 35. Tradition seit 1851. moderne 
Erweiterung 1373, Parfeflügel 1981, m. Hallenbad. Sauna. Bar. Kaminhalle. 
Kegelbahn. Gesundheitscenter. Spezialitäten: -So ißt man Wild hn Harz* 


Hotel-Pension Marxmeier-Dingei 

HaHenbad, Sauna - Sonnenbanh 
Ruhige Lage Kurviertel 

Am Stodtpmk 41, TeL «5322/23 «, Obern, m. Frühst. DM 36,- bis 39.- 






Seit über 1000 Jahren 6 
kulturelles Zentrum * 
zwischen Harz und Heide;. ? 
Kirchen, Museen, ; \ 
Factiwerkrom antik. :* 
•' • 

Das Somm erere ignls 1983:, • 
» Kunstschatz e aus All- • 
Nigeria-, 2000 Jahre J 
afrikanisches Kunstschaffen, e 
ln der Bundesrepublik nur ■ i 
in Hildesheim. • 
vom 5. 6. bis 23. ia 1983.. 



D0RINT Harzholcl - 0 53 25-741 
3380 Goslir-Hahnenklec 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


vivfrem Hilde»h*im 3205 HüdrjMtin Mark! S. Telefon lOSUl! ISSi.'sS 


Familie Oelkers. Am Kurpark 6b. 3423 Bad Sachsa, Telefon [055 23) 10 55 


HOTEL POSEIDON **** BORKUM 

direkt am Meer 

fnseiurlaub Nordsee - neueröffnet ’81 
Schwimmbad, Sauna, Solar., Restaurant, Bar, Cafe. 
Reit-, Tennis- und Kegelmöglichkeit 
Telefon 049 22/811, Bismarckstr. 40, 2972 Borkum 




mn 


ns 












KL K HAUS. HOTÜ Seeschlößcher 



SPIEKEROOG 

Komfortabel ausgestattete Zimmer rmt 
Bad. Radio. TelBfon, Minibar. TV-An- 
sdilufl. Sauna und Solanum im Haus 
Speaalitäten -Restaurant! Tagungsrau 
im Hause. 

Hotel Upatahboom 
2941 Nordseebad 
TeL (049 761 3 64 


SCHWIMMEN 

Jahr auch lo Deutschland im 
Hotelhallenbad in schönster 
Lage des Sfldluirzea, direkt Im Wald am 
Morgen gr. Bergsee, beste 




Lauterberg, TeL 05524/3309. Modernster 
Hotelko mf.. Hausprospekt. Jetzt neu: 
7-Tage-Schönbeitsknr mit garantierter 
Abnahmediät. Nett auch Schrothkuren 
möglich 


LANGEOOG der Familienirvsel 1 

Strandnah wohnen In komfortabel aus- 
gestatteten Zimmern mit Bad. Radio. Te- 
lefon. Minibar. TV-Anschiufl. Spezialitä- 
len-Restaurant Tanzbar. Tagungsraum 
mt Hause 

Hotd Upstalsboom 
2941 Nordseebad Langeoog^d^p^ 
Tel. (04972)60 66 


BlMMfiai Ihre Fenenlnsel 
DUlHUim an Hochseeklima 
Strandnah wahnen in komfortabel aus- 
gestaNMan Zkrtmem mH Bad. Radio, Te- 
lefon. Ml mbar. TV -Anschluß. HoteDiar 
und Spezialitätenrestaurant! Tagungs- 
raum im Hause. 

Seehotel Upstalsboom 
2972 Nordseebad Borkum 
Tel (049 22)20 87 


yxic^cI-JcicfeOG 


mtornationen u. Pfosprtte kostenlos 

KURVERWALTUNG. AbL 26 
Postfach 120 

2985 Nordseahelbad Baftmm 
Tel. 04939/ 161 + 305 



K-rirl Atmosphäre. Scewasser-Hsfl« 
bad, therap. Abt (nOe KassenL Wfcr 
ster SchÖnhettsfarm. Sauna. SoJarkta 
Oben. + FrOhstßcksbirffnt 


F * ! » : ’ *. ' " 



Wohin? 3351 Wildemnifn ® 05323/6229 

^^jnod^fotel mil viel Komlort - Hallcnbsd • ÜF ab 30. -;Do. WC ab 39,- • Hampraspekt 


EDorirrfc 

17 Ostero ro gramme 
von der Ostsee 



Td. D2BB1-2033 • lünsliqe Frao i’ 

Frü&Hnaserwackeo In dar Sdddfd 

vom 31 3 tu 4 4 ma VP ab 479 — 
PCflnt Spanrnm 5521 B*«»rif5iiiieiiei 
TeL 06S09-841 9 Günstige FmoV 
Ih ttwmüim i kn flkmi 
vom 31 3 tts 5 4 md HP 602,- 
DOflHT Motel. 5J6J Bad Neueiahr 
TeL02B4l-Z32SWNeu' Jopqma' 
Bttsr-Seetatol na starataifor Gm 
vom 3t J ins 4 4 md HP ab 445,— 
DOflHT Mord. 8137 Berg 3 ■ Leoni 
TaL08ISt-58lf tkre*l JriSeenferl _ 
Wsiwe Programme am aSePrB*® P 
flhan und im Mais, m .Jen kn Dl 
Ar*nn«n und an d« Mosa, iti Schwa mrald urw 
m Bemer üöerana. Fordern s* noen heule den 
kostenlosen DOHiNr-Frun^Rrs-iuiatoaan 1 


DORINT ReservierungstJüro 
Postl 641, 4050 Möncbengüdü, 2 
Tel. 021 66 -4 40 61 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Seen Berge 
Wälder 


DfMUniU Ihre UrfaubsinMi 
HUIIIIUM im HochsMMImaJ 
NAtmC-HOTEL UPSTALSBOOM 
- Eröffnung JuG 1983 - 
Behagliche Doppelzimmer und 
Zwei-Raum-Studios, _nrtt Bad. Tele- 
fon. Radio. Fernseher, Mlniborf 
Hotei Gami- Strand nah und zentral. 
Auskunft und Reservierungen: 
Up e tetstio wn Hotels + Freizeit 
Fried rieh -Eberl -Straße 80171 
2970 Emden. TeL (04921) 25101 




OSTSEE- 

URLAUB 

in einem gepflegten Hoiel mil ho- 
hem Erholungswen Großes Frei- 
zeitangeoot. Tennis. Windsurfing. 
Hallenbad. Sa-una Dünenland- 
schaft. Kuirnirterhaus. Angenehme 
Urlaub« imosph<ue Übernach- 
tung mir Frühsiucksbutlei und 
Hallenbad ab 44.— DM. 



3440 WEISSENHAUS E R STRAND 
OSTSEEBAD - TIL (U43h|>«tDI 


2408 Timmendorfer Strand. Ruf 04503 60 1 


1 WOCHE URLAUB p. P. ab DM364,- 

Kinder im Eftemzimmer kostenlos - 

7 ObernecMungen im DoppelzMimBr mit Loggia. Bad, Dusche, WC, Radta. Taletan.j 
TV, einschSeSüch BegrOBtmgscodctafl. raJchhaltlgaro jwfta'-FrilhwückntiOWL^ 
HaDenbad- Saunabenu&ung, auf Wunsch Teönehme am GymnaBäK-FTioiFanw^ 

Mehrere Restairants Ira Hause. Hafc- oder VoUpenskm möBßgh-TAflki' - " 
und Tanz In der Hotetber 

^MflKi revita Sport-Hotel und Kur-Zentrum 

3422 Bad LMIteriMig/HafZ,TBMon (05524) 831 
K|3E Eki Hau», Indem Sie jeden Urtaubstug bei jedem Wörter 
gonieean. 


Urlaubs- und Tagungshotel 

3308 Königslutter, Braunsctnrelger Straße 23 a, Telefon 05353/10" 
200 Betten, Zimmer m. Du JWC. Telefon. Rustikale AufenttuütsrSui 
Spezial itäten-G rill. Cafö m. Sonnenterrasse, Tagungsräume für 20 
150 Personen. 

S ch wimmbad — Sauna — FftnaBraum — Tanztanna 

Wochenendpauschale mit Programm. 


Kleinod ::ri N'aruro 


"n c-ri-Lsp plana 



c Linduu/ c Bodensee 

c Hotel c B^itemann 

ln einmaliger Lage an der Seepromenade der Inselstaat . 
Ruhig - behaglich - vielseitig - geheiztes Freischwimm* 
bad im Hoteigarten - Ausgangspunkt für Ausflüge Indi# s 
Schweizer und österreichischen Alpen. 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 




Kostenlosen ürfaubskatuloi 

anfordern! 


Kräsverkehrsverband Südsaucriand. 


TUejon 02761/6821 Postfach 1545 


5960 QlpelBig&see, 


i'iiccticy v \ 
Econfrari 
ca — I cdqI 


Kur und Erholung in natürli- 
cher Umwelt und dazu die Heil- 
mittel der Natur: Fango und 
Thermalsole. Bad Salzuflen am 
Teutoburger Wald ■ Ihr Heilbad 
flir Herz/Kreislauf. Luftwege. 
Allergien. Rheuma, degeneraii- 
ve Knochenerkrankungen. Ner- 
ven, Frauenleiden 

? STAATSBAD 
^SALZUFLEN 

Ehr gesundes Vergnügen 
4902 Bad Salzuflen Postf 180 
Telefon 05222/ 1830 









■ — — — Gutschein für Prospekte — 

Ihr nächster Urlaub im 

BüreiTer Lar>d/ - Gebilde 

erholsam • gastlich • preiswert ■ familienfreundlich 

Prospehtmaterial erhalten Sie postwendend durch den 

FREMDENVERKEHRSVERBAND BÜRENER LAND /EGGE-GEBIRGE 

K&nigstrafte 16 , 4793 Büren/Westf.. Telefon 102951) 12-253 (Tag und Nacht) 


ISO 

JAHRE 
Heilbad 
im Grünen 



Kur und Erholung 
in einem heiterenl 
Milieu | 


K .urv«rv/<jifunc 

'j:" i 




Bad l Jppspringd Y 

ürnnMuf j, 

Km y 


KI H-HOTH AM h MSI ItliKl \\| \ 


oetr^in (jmaumcmi. GWUbanda WoervsflAdaJ^^^_ B ^ ' 




PARKHOTEL ß4D ESSER 

= i57J= ' TELEFON 
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Wenii es Frühling wird 
an der Costa Bianca 
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•> ' Elche 

Der Schock ist uavennridlich. 
Bis zur Laaöemg. in Alicante ver- 
wehrt .uns eine dichte Wolkendek- 
ke den Bück auf die „Weiße Küste" 
Spaniens. Während der Fahrt vom 
Flughafen von Norden erieben wir 
Bausanden der Costa Bianca haut- 
nah. - 

Doch nicht muß das Ziel 

Bernde nn, ' San Juan oder Santa 
Pola heißen. Die Wmtermonate, 
wem die 16r uns frühlingshaften 
Temperaturen 18 oder manchmal 
sogar 20 Grad erreichen, sind die 
ideale- Reisezeit Ffir das bergige 
Hinterland der Costa Bianca. Man 
biegt von der Küstenstraße ab, um 
nach Elche. Jftona oder Gnadelest 
zu gelä n ge n . 

Schon nach wenigen hundert 
Metern geben die Wolkenkratzer 
den Blick auf die Beige frei, die im 
südlichen Teü bis auf 400 und 500 
Meter ahsteigen und im Norden bis 
zu 1200 Meter «reichen. Von wei- 
tem leuchten schon im Februar die 
Orangen im saftigen Grün der Blät- 
ter und knaBgelbe Zitronen wettei- 
fern mit den blühenden Butterblu- 
men um Leuchtkraft und Frische. 
Die ersten Mandelblüten stecken 
ihre Knospen in den Fiühlingshim- 
mel und werden in diesen Wochen 
Täler und Hügel in ein Meer von 
weißen und zartrosa Blüten tau- 
chen. Im knöcheltiefen Gras zwi- 
schen den Bäumen äsen Schate - 




Ile. 

inein ins späte Frühjahr 


eme 

Bis 

sind hier die Individualisten unter 
sich. Mit Ausnahme des Deutschen 
Reisebüros (DER) hat zum Beispiel 
kein deutscher Veranstalter die Co- 
sta Bianca iin Winterangebot. 
Grund: Nur ein Drittel der im Som- 
mer zur Verfügung stehenden Ho- 
tels und Pensionen-sind jetzt geöff- 
net Auch das Angebot an Restau- 
rants und . organisierten -Ausflugs- 
möglichkeiten ist begrenzt Dieser 
-Umstand garantiert das persönli- 
che Erlebnis, ermöglicht den Kon- 
takt zu den TBhTtömLscfaen, die 
hier, so scheinfs, besonders gast- 
freundlich sind. -Emzige Vorausset- 
zungen für einen selbstgestalteten 
Urlaub sind ein -Auto und einige 
Spanischkenntnisse. 

Unser erstes Ziel liegt im Süden 
der Provinz Alicante, am meist aus- 
getrockneten -Rio Vinalapö. Mit 
mehr als 120 000 Einwohnern ist 
Bäche, sicher kein- verträumtes 
Städtchen. Die weißgekalkten ku- 
bischen Hauser und engen Gassen 
wirken orientalisch. Ebenso der 
nesig^ Dattelpalmen wald, der zu 
den grofitehEuröpäS zählt 


Kaum mehr als einen Satz wer- 
den Reiselustige in den Prospek- 
ten und Reiseführern über die 
Nougatstadt Jijona find e n , die 
über die Autostraße 340 ab San 
Juan zu erreichen ist In dem 9000 
Einwohner zählenden Städtchen 
sind Touristen selten. Während wir 
mit unseren Fotoapparaten über 
den Zigeunermazkt bummeln, be- 
gleiten uns lachende neugierige 
Kinder. Auf dem Markt ist alles zu 
haben, was das Herz begehrt: Ge- 
müse, Obst, Fisch, Schuhe, Klei- 
dung, ja selbst Bilder kann man 
hier kaufen. Jeden Dienstag vor- 
mittag ist das bunte Treiben zu 
beobachten. 

Durch enge Gassen steigen wir 
steile Treppen empor - vorbei an 
windschiefen, weißgekalkten Häu- 
sern mit Dächern aus gebrannten 
Ziegeln, hinaus zum Kastell Jeder 
Balkon ist eine Welt für sich. Da 
werden Blumen gezüchtet, Wäsche 
getrocknet, Katzen sonnen sich 
und Kleinkinder spielen, während 
die ältere Generation beobachtet, 
was in den Straßen passiert Die 
Hauswände sind geschmückt von 
Kakteen, die im Februar und März 
in voller Blüte stehen. 

Ein Höhepunkt im wahrsten Sin- 
ne des Wortes ist ein kleiner Ort im 
Altana-Gebirge. 755 Meter hoch 
liegt das tausendjährige, einer 
Festung gleichende Dörfchen Gua- 
dalest auf einem schroffen Felsen. 
Es geht auf eine maurische Grün- 
dung zurück und ist nur durch ein 
in den Fels gehauenes Tor zu errei- 
chen. In den Gassen sitzen alte 
Spanierinnen, die mit fltafcgn Fin- 
gern fertigen, was spater in den 
kleinen Laden verkauft wird: 
Handgearbeitetes aus Wolle. Be- 
sonders hübsch sind die Kirche, 
das Rathaus und auf dem höchsten 
Gipfel gelegen - der Friedhof Von 
liier aus genießt man einen herrli- 
chen Ausblick. 

Auf dem Weg zurück empfiehlt 
sich ein kurzer Abstecher in ein 
kleines Nest namens Chirles, wo 
man ausgezeichnet essen kann. Im 
Casä Nieves wird ein reichhaltiges 
Menü auf getischt: Tapas in aßen 
Variationen, zartes Kaninchen- 
fleisch mit mild gedünstetem Knob- 
lauch oder in pikanter Tomaten- 
sauce, Lamm und dazu der schwe- 
re, rote Wein dieser Region - ein 
unvergeßliches Erlebnis. 

PETRA S. HARDT 


Auskunft: Spanisches Fremdenver- 
kehrsamt, Graf- Adolf -Straße 81, 4000 
Düsseldorf. 
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Orts 

Mit einer Reise in die Süd- 
schweiz verbinden sich Namen 
von Ferienorten wie Locarno, As- 
cona, Ronco und Brissago, alle vier 
einmalig schön am oberen Tefl des 
Lago Maggiore gelegen. Weitge- 
hend unbekannt ist dagegen ein 
lohnendes Ausflugsziel im nahen 
italienischen Piemont der Orte- 
see. 

Auf der Seeuferstraße nach Sü- 
den fahrend, erreichen wir über 
Pallanza, Fondotoce, Mergozzasee 
in einer guten Stunde den Ortasee, 
einen reizvollen, weitgehend abge- 
schiedenen Bergsee, der vom süd- 
lichen Teil des Lago Maggiore nur 
durch die Bergkette des Mattaro ne 
(oberhalb von Stresa) getrennt ist 
Dieser am weitesten westlich gele- 
gene der oberitalienischen Seen ist 
der einzige, der nicht nach Süden 
(Po-Ebene), sondern nach Norden 
seinen Abfluß zurückschickt 

Öer Ortasee, das ist ein Stück 
ursprüngliche Natur im Schatten 
des legendären Lago Maggiore. 
Der Touristenstrom des iAgo 
kommt nicht hierher. Und so be- 
deutet ein Tag am Ortasee: Ein- 
samkeit in einer Berglandschaft 
voll von verschlossenem Reiz. 

Etwa in der Mitte des Ostufers 
des etwa 13 Kilometer langen Sees 
liegt auf einer hügeligen, zypres- 
senbestandenen Halbinsel in vor- 
nehmer Zurückhaltung das Städt- 
chen Orta, einsam vor sich hintrau- 
mend- Nur jeden Mittwoch, wenn 
hier Markt abgehalten wird, geht es 
lebhafter zu. Das Zentrum von Or- 
ta ist die Piazza Motta, <*in mm See 
hin offener Platz, um den sich die 


Häuser des alten Stadtkerns drän- 
gen, ruhig und voll mittelalterli- 
chem Charme. Besonders sehens- 
wert ist das Renaissance- Rathaus 
aus dem 16. Jahrhundert, ein frei- 
stehendes Arkadenhäuschen mit 
dem Glockenturm und malerischer 
Außentreppe, das jahrhunderte- 
lang Treffpunkt der Vertreter aller 
Ufergemexnden war. Schöne alte 
Wappen und Fresken erinnern an 
vergangene Zeiten. Auf der Piazza 
laden Terrassen aim Verweilen 
ein, große Kastanien beschatten 
die kleine Uferpromenade. 

Mitten im g rünli ch schimmern- 
den See leuchtet eine kleine Insel, 
die Isola S. Giuilio, Mittelpunkt 
und Krone des Ortasee s. Der See, 
die Insel und die grünen Berge am 
anderen Ufer - ein Anblick, der 
zum Träumen verlockt „Hortus 
Conclusus“ kann man auf dem 
Stadtsiegel auf den Fresken am 
Rathaus lesen; umzä unter Garten. 
Ein Ort, . der seinen Frieden, seine 
sanfte Stille behalten möchte. 

Ein kleines Motorboot bringt uns 
nach S. Giuilio. Die wenigen Minu- 
ten Überfahrt überraschen mit un- 
geahnten Aussichten: den Blick 
zurück auf das malerische Orta mit 
der dominierenden Wallfahrtskir- 
che, nach vom auf die immer näher 
kommende stille Insel Durch ein 
Tor betreten wir die Isola S. Giulio, 
die beherrscht wird von dem wei- 
ßen Gebäude des Seminars und 
der Kirche, die ein architektoni- 
sches Kleinod der Provinz Novara 
ist Schutzpatron ist der heilige 
Julius. Neben ihm sind in der Kir- 
che noch weitere vier Heilige be- 
graben. Die Innenausstattung 
überrascht: Sie reicht von Fresken 


aus dem 14. Jahrhundert bis zu 
barocken Tafelbildern. Glanzstück 
ist die romanische Kanzlei aus 
schwarzem Marmor. In der Krypta 
werden die Reliquien des heiligen 
Julius in einem silbernen Schrein 
aufbewahrt. 

Tausend Jahre lang war diese 
Kirche mit ihrem romanischen 
Turm, von dem der Blick bis zum 
weiß- gleißenden Monte Rosa 
reicht, die Metropolitan-Kirche für 
alle Orte am See. Den Langobar- 
den, die im 6. Jahrhundert die Go- 
tenherrschaft in Oberitalien abge- 
lost hatten, diente die kleine Insel 
zeitweise als Regierungssitz. Um 
die bebaute Insel führt ein kleiner 
Rundweg, der immer neue herrli- 
che Ausblicke auf See und Berge 
bietet Die Palazzi sind verschlos- 
sen und dämmern im Sonnenlicht 
vor sich hin, Menschen sind nicht 
zu sehen, wir fühlen uns in Dorn- 
röschens Märchenwelt versetzt 

Das Boot bringt uns wieder nach 
Orta zurück. Von der Piazza fuhren 
Treppen an Patrizierhäusem und 
am Palazzo Gemelli (15. Jahrhun- 
dert) vorbei und hinauf zur Pfarr- 
kirche, die in ockergelben Farben 
prangt und von deren Vorhalle sich 
ein weiter Blick auf Orta und See 
bietet Von hier geht es zu Fuß auf 
den Sacro Monte. Der heilige Berg 
ist ein bekannter italienischer Wall- 
fahrtsort zu dem ein Kloster, zwei 
Kapellen und zwanzig dem heili- 
gen Franziskus gewidmete Sta- 
tionskapellen in einem großen mit 
Pinien und Buchen bestandenen 
Park gehören. Die Stationskapel- 
len sind ausgestattet mit Terrakot- 
tafiguren und Fresken, die das Le- 
ben des heiligen Franziskus von 


Assisi glorifizieren, entstanden in 
der Zeit von 1592 und 1790. Ge- 
schaffen wurden sie von lombardi- 
schen Künstlern, die vor der in den 
Städten herrschenden Pest in die 
klare Bergluft geflüchtet waren. 

Auf dem Platz vor der Wallfahrts- 
kirche hat der Besucher einen un- 
vergleichlichen BÜck auf Orta, die 
Isola, den See mit seinen Dörfern 
und Kirchen und auf die Berge. 
Kein Lärm, keine Hetze, kaum Be- 
sucher, Zuflucht inmitten einer un- 
ruhigen Welt. 

Die Rückfahrt führt am Südufer 
des Sees vorbei, um bei Arona wie- 
der an den Lago Maggiore zu kom- 
men. Welch ein Unterschied - die 
Seepromenade ist übervölkert, die 
Terrassen-Cafes sind besetzt, lärm 
und Lachen liegt in der Luft. Trotz- 
dem sollte ein kurzer Halt einge- 
legt werden: Arona wird überragt 
von einem Riesendenkmal dem 
„San Carlone“. Erzbischof Borro- 
meo (1564 bis 1832), ein Neffe des 
heiligen Carl ließ diese Statue auf 
einer Anhöhe oberhalb der Stadt 
errichten. Sie wurde erst 1697 in 
Stein und Kupfer vollendet, ein 
riesiges Monument von 35 Metern 
Höhe. Der Zeigefinger mißt allein 
zwei Meter. Eine Wendeltreppe 
führt bis in den Kopf des heiligen 
Carlo, der wie die Hände aus Bron- 
ze gestaltet wurde. 

Auf der Seeuferstraße über Stre- 
sa, Pallanza erreichen wir wieder 
bei Brissago die Schweizer Seite 
des Lago Maggiore. Der Tagesaus- 
flug in die reizvolle Einsamkeit ist 
beendet ERICH GAST 

sk 

Auskunft: Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt EPJTT, Kalser- 
straße 65, 6000 Frankfurt 1. 


Inmftton dos Ovto-Soes liegt die Meine Isola 8 . Giulio mit ihrer Kirche, die ein architektonisches Kleinod ist. poxo: EK ICH GAST 

ITALIEN / Noch weithin unbekanntes Ausflugsziel im Piemont: Der Orta-See 


Schönheit im Schatten des Lago Maggiore 


OSTERANGEBOTE (ID 

Kunst rund 
um das Ei 

H. M. Bonn 
Ein Meißner- Porzellan-Kunst- 
maler engagierte sich in Kress- 
bronn am Bodensee für Gäste, 
die Ihre Ostergeschenke selbst 
malen und Urlaub unter blühen- 
den Obstbäumen am See genie- 
ßen wollen. Die Blüten in der 
freien Natur sollen als Motive an- 
regen. Pauschalangebote für sol- j 
che Porzellan-Malkurse offeriert 
Kressbronn. Neun Übernachtun- 
gen mit Frühstück und Kurs vom 
21. bis 30. März kosten ab 215 
Mark und zwischen dem 25. April 
und 31. Mai je elf Tage ab 245 
Mark. Das Material wird zur Ver- 
fügung gestellt und die bemalten 
Teller. Vasen und Döschen ge- 
brannt. (Auskunft: Verkehrs- 
amt.7993 Kressbronn) 

Ein uralter Brauch in Ober- 
schwaben ist das Osterpalmen- 
Steeken. Eine ebenso große Fer- 
tigkeit zeigt diese Region auch im 
Ostereibemalen mit verschiede- 
nen Techniken. Interessierte kön- 
nen in Wolfegg in Oberschwaben 
diesen. alten Brauch mit Wachs- 
batik, Atzen. Kratzen und Bema- 
len in der Zeit vom 1. bis 22. März 
an vier Abenden für 40 Mark, er- 
lernen. Außerdem wird ein 
Schriftenkurs oder das Bemalen 
von Möbeln angeboten. Über- 
nachtung mit Halbpension ist in 
Gaststätten ab 25 Mark, in Privat- 
pensionen mit Frühstück ab 15 
Mark zu buchen. (Auskunft: Ver- 
kehrsamt 7962 Wolfegg) 

Das Romantik -Hotel „Histori- 
scher Krug" in Oeversee/Flens- 
burg lädt über die Feiertage zu 
einem Ausflug in die Natur nebst 
Kultur und Historie - von den 
Wikingern bis Nolde - ein. Das 
Angebot gilt vom 31. März bis 4. 
April und kostet bei vier Über- 
nachtungen mit Halbpension ab 
217 Mark. Für Kinder üegt der 
Preis bei 122 Mark. (Auskunft: 
Romantik- Hotel, „Historischer 
Krug", 2391 Oeversee/FIensburg) 

Unter dem Motto „Unterhaltsa- 
mer Osterurlaub im Naturpark 
Steigerwald“ bietet Gerolzhofen 
vom 31. März bis 5. April ein 
Programm mit viel Abwechs- 
lung. Neben einem Heimatabend, 
der Frankenweinprobe und Alt- 
stadtrundfahrt findet eine Oster- 
wanderung statt. Das Arrange- 
ment kostet ab 189 Mark. (Aus- 
kunft: Verkehrsamt, 8723 Gerolz- 
hofen) 

Wer Ostern gerne in einem Bau- 
erngeh oft erleben wül, der kann 
die Feiertage im Maritim-Hotel 
Schnitterhof in Bad Sassendorf 
verbringen. Aus- drei Fachwerk- 
häusern, darunter ein 200 Jahre 
altes Schnitterhaus, entstand die- 
ses Hotel im Kurpark. Das ab- 
wechselungsreiche _ Programm 
umfaßt einen Begrüßungscock- 
tail im Kaminzimmer. Bauern- 
schmaus auf der Tenne, Nacht- 
wanderung bei Fackelschein, 
Frühgymnastik auf dem Apelho£ 
Wildfütterung, Ostertanz, Oster- 
eiersuchen für groß und klein so- 
wie Besichtigung einer Töpferei 
und eine Feuerzangenbowle am 
brennenden Kamin. Drei Über- 
nachtungen inklusive Halbpen- 
sion kosten ab 333 Mark. (Aus- 
kunft: Maritim-Hotel Schnitter- 
hof, 4772 Bad Sassendorf) 
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Gewidmet allen, die Natur unberührt lieben. 


»VISTAFJORD« BIS FAST ANS ENDE DER WELT 
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Diese Kreuzfahrt ist weit mehr als ein üblicher Urlaub, 
denn selten findet man auf der Erde eine derartige Dichte 
von Naturschönheiten. Und da wir hier zuhause sind, zei- 
gen wir sie Ihnen besonders gern: 

Die Eisgrenze und majestätische Gletschermassive in 
den hocharktischen Gebieten von Spitzbergen. Die Mit- 
ternachtssonne. die während dieser Kreuzfahrt am Nord- 
kap bis zu 24 Stunden lang .scheint'. Südlich de? Polar- 
kreises die norwegischen Fjorde von denen jeder einzelne 
allein eine Reise wert wäre. Können Sie sich die Faszination 
des Gerrangerfjordes vorstellen, wenn Sie auf der »Vista- 
fjord« zwischen seinen hoch aufragenden Felswänden da- 
hingleiten? Vor jahrmiilionen wurde diese überwältigende 
Landschaft geprägt. Mächtige Gebirgsketten und tiefe 
Schluchten, schroffe Felsen und grüne Hänge über die 
Wasserfälle und Rinnsale ihre Bahn suchen. 

Einmal im Leben sollten auch Sie bis zur Eisgrenze am 
Ende der Welt vorstoßen - komfortabel auf einem Schiff 
von internationaler Spitzenqualität 

Die Kreuzfahrtroate: 

So itzbergen-Nordka p -Norwegen-Kreuzfahrt 
I8Ö.-2.7. 1983 • 2.7.-I6.7. 1983 • 16.7.-30.7. 1983 

Hamburg - Fahrt durch den Miijord und Moldefjord - 
Molde/Norwegen - AandalsnesyNorwegen - Trondheim/ 
Norwegen - Überqueren des Polarkreises - NarvikyNor- 


wegen - Fahrt durch den Tjeldsund und Vaagsfjord - Pas- 
sierender Stadt Harstad - Magdalenenbucht/Spitzbergen 

- Fahrt an die Eisgrenze - Fahrt durch den Kcngsfjord.' 
Spitzbergen - Kreuzen vor Ny Aalesund/Spitzbergen - 
Kreuzen im Lilliehökfjord-Spitzbergen - Longyearbyen/ 
Spitzbergen - Fahrt durch den Grönfjord/Spitzbergen - 
Kreuzen vor Barentsburg/Spitzbergen - Passieren der Bä- 
reninsel/S pitzbergen - SkarsvaagiNordkapj.'Norwegen - 
Hammerfest/Nonvegen - Fassieren der Stadt Tromsö - 
Fahrt durch den Stör- und Geirangerfjord - Geiranger/ 
Norwegen - Fahrt durch den Hjörund- und Norangsfjord 

- Oye/Norwegen - Bergen/Norwegen - Hamburg. 

Und das Luxushotel ist immer dabei. 

Die -Vista fjord- hat in Fieldings-Intemationalem- 
Kreuzfahrtführer mit .5 Sterne^“** die höchste Auszeich- 
nung für Service und Komfort bekommen. Kein Wunder, 
das Restaurant an Bord z. B. ist so geräumig (und das ist 
äußerst selten auf See», daß alle Passagiere gleichzeitig in 
Ruhe a la carte essen können. Das Verhältnis unserer 
Mannschaft zu den Gästen ist - im doppelten Sinne - erst- 
klassig. Auf 2 Passagiere kommt ein Besatzungsmitglied. 
Das Schiff: 

Die -Vista fjord* ist 25.COÜ BRT groß. 190 m lang, 25 m 
breit. 2000 qm Decksflächen zum Sonnenbaden. Spazie- 
rengehen und für sportliche Aktivitäten. 2 Swimming- 
pools. Fitness -Center mit Sauna, Sport- und Massage- 


raum. Ein ganzes Deck mit Gesellschaftsräumen, mit Bars, 
Ballsaaf, Theater und Casino. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Buchungen möglich ab DM 5. o70 bis 11.970,- pro Per- 
son für die Kreuzfahrt in einergeräumigen Zweibettkabine 
mit Teppichboden, regelbarer Klimaanlage Radio. Telefon, 
Bad und/oder Dusche und WC 
Weitere Informationen im Reisebüro oder in unserem 
Katalog .Weltweite Kreuzfahrten 1983/84'. 


NORWEGIAN AMERICAN 
CRUISES 


® Bestell-Coupon für den exclusiven löOseitigcn 

• Kreuzfahrt-Katalog 1985/84. 
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• Strafet 


• PLZ- Wohnort 

e 

• An NAC. Abt. Vll. Neuer Wall 54. 2000 Hamburg 3o 

s Tel. 0 40 - 3o 25 5 1 
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VISTAFJORD UND SAGAFJORD 

Weihveite Kreuzfahrten der NAC 
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F amilien-F erienland ! 




„Oer neue große, bunte 
Urimibsfcatatog mH «Wen 
Angaben» W da! 

SW* glefeh antonfern: 
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Bodensee 


einwalsertal 


Auf nach Bayern 





Die echte Kneipp-Knr an der Wiitaiap- 
Stätte Sebastian Kneipps: 


Kneipp- Heilbad 

Bad 

Wörishofen 



Eibolang in fracber Natur - 

dos Erlebnis eine» sportlichen Heilbades. 
Ideale Voraussetzungen für Tennis. 
Golf. Reiten. Schwimmen, Wandern. 
Radwandem usw. 

3-wödrige Panach^karen mit Voll- 
pension bereits ab 998.- DM. 

Fordern Sic den lÜO-sciiigen Kur- 
prospekt an: 

Stadt. Kutdircktion 

Postfach 1443 ■ 8939 Bad Wörishofen 

Telefon (DKM7| 5001 


Kleinwalsexta] 


2 Seilbahnen. 3 Sessellifte. 150 km 
Wanderwege. 2 Schwimmbecken. 

18 Hallenbäder. Reiten. Tennis. Int. 
Spielkasino. Zimmer ab DM 15.-. 
Auskünfte: 

Verkehrsamt KJeitrwalsenaJ 
D-S985 Hirschegg 
Telefon (08329)5114 


Weindorf am baver. Bodensec mit viel 
Gemütlichkeit Idealer Ausgangspunkt 


Nonnenhorn 


Donauwörth 

Nonfccfcwabeas 
(rensdEchc Mitte 


Kreisstadt (20000 E.). ehern. Freie Reichs- 
stadt in der Mitte der Romantischen 
Straße, viele Sehenswürdigkeiten. 

3 Museen. Bücherei. Freibad. Nah- 
crholungszcntrum. Wandern. Reiten. 
Surfen. Tennis. Wasser- und Flugsport, 
gute Hotels, preisw. Familicnurlaub: 

Inf.: Verkehrsamt 685M Donjirwönh. 
Telefon (0906)5021 
Neve ArGc: Städte an der Donau 
zwischen Ulm und Regensburg 


für Ausflüge in die österreichischen und 
Schweizer Alpen. Seeschwimmbad, beh.. 
Freibad mit Kinderbecken. Segelschule. 
Schiffahnen. Angeln. Minigolf. Tennis. 
Haus des Gastes. Kegelbahn, Femseh- 
routn. Fahrradverleih. Verkehrsamt 
8993 Nonnenborn • Telefon (083 82) 8250 


Lindau 

(Bodensec) 


...«Be Lösuug 
IBr ihren IMano 


Ferieninsel mit Gartenstadt im Drei! änder- 
eck Ostcrrc ich/Schweiz' Deutschland. 
Tagung*- u. Luftkurort mit neuer InscthaBe. 
Histor. Stadtkern. Alpenpanorama. Sec- 
premenode (Mai-Scpt. Kurkonzerte). Int. 
Spielbank. Folklore. Wasscrsportdomdo. 
beheizte Freibäder, Tennis. Keilen. Golf. 
Wandcm.Camping.Fcricna.d. Bauernhof. 
Tourisieninformation. Postfach 1325 
8990 Lindau - Telefon (08382 ) 5022 



Bergdorf 

Oberstdorf 


Die Beige «leben im swffidiste* Bayern! R 
Kor - Erholung - Sport 
Günstig: Vorsommer- und Hcrbsiurlaub R 
1983. Neu: Schrot hkurwochen ™ 

Inform.: Kurverwaltung 8980 Oberstdorf m 
Postfach 132U - Telefon (08322) 19-0 ■ 


Hmdel 


Oberdorf 


Oberafigän - 850-00 m 
mit Hinterstem - Oberjocfc - Unterjoch 
Heil klimatischer Kurort - Kneippkurort - 
Schwefct-Moorbäder. für Kur - Erholung - 
Bergsport der ideale Fericnorr. 
Information: Kurverwaltung 
8973 Hindelang 1 - Postfach 1024 
Telefon (08324)2061 


Pfronten 


Luftkurort - Wkrtecsportpfartz 
bietet ideale Ferien für Kenner zu allen 
Jahreszeiten mit einem umfangreichen 
Erholungs-. Familien- und Sportan- 
gebot. Prospekte: Kurverwaltung 
8962 Pfronten - Telefon (08363) 5043 


Fischeil 

mit Bu hle t sch wa n g . 
Boistertang. 
Oberaunsebtön. 
■p Oft erschwang 


Beheiztes Freischwimmbad. 50 km 
Spazierwege. Bergwandern. Golf. 
Tennis. KJcingoK. Angel- und Reit- 
sport. Folklore. Unterhaltung. 
Prospekte: Verkehrsamt 8975 Fischen 
im Allgäu ■ Telefon (08326) 18 15 


Sonthofen 
mit Altstädten 


Pauschatarrangemem 
_Sontbofer Frühling** anfordern. 
Spazier- und Wanderwege. Wanderkhr- 
plad. Starzlachklamm, modern st 


ausgestaneter Campingplatz. 
Ausk.: Verkehrsbüro. Postf* 


Ausk.: Verkchrsbüro. Postfach 59. 

8972 Sonthofen 10 • Tele fon (0 83 21 ) 2270 




Nessel- 

wang 


900-1690 m 

ABC-Alpsoiiz-Bade-Cenier. Halle n- 


Lentkirch 

im Allgäu 


Günstige Pauschalangebote in der Vor- 
und Nachsaison. Wandern und Erholen. 


ABL-Alpspiu-Bade-Lenier. Hallen- 
bad mit Heißwasserbecken, beh. 
Freibad: Tennis. Reiten. Wandern, 
lägt. Tanz: Feriendorf mit 130 Ferien- 
häusem: Auskunft und Prospekt: 
Verkehrsamt - Telefon l083t>l) 750 


Infos vom Verkehrsbüro 7970 Lcutkireh. 
Telefon (07561 1 3665 


Oberstaufen 


Derneue 164-seitige Fatbkatalog für Kur 
und Lüfaub ist da. 

Gleich an fordern bei der Kurverwaltung 
8974 Oberstaufen - Postfach 101 
Telefon (0K386) 4b6 


Bewährt bei Erkrankungen 


der Atemwege (Asthma. Bronchitis. Emphysem.) 






in herrlicher Landschaft 


Sole-Bewegungsbad mit Hallen- und Freibecken (30° ) + Sport (Eislauf-/ 
Tennis- u. Schwimmhalle) + Wanderwege (150 km) + Bergbahnen/Lifte 
+ Sehenswürdigkeiten + Buntes Unterhaltungsprogramm + Spielbank + Fuß- 
gängerzone + Komfortable Hotels + Gepfl. Gastlichkeit + Einkaufsbummel. 


I»Bad Reichenhall <<1 


Informationen* Kurverem. Postfach 206. 
8230 Bad Reichenhall. Tel 08651 / 1467 


Pers. geführtes First -Oass-Hotel. Alle Kurmittel u. Arzt im 
Kurhote! Hause - beihilfefähig - auch Abnahmekuren. Hallenbad - 
Lllisenbad Sauna - Solarium - ruhige Lage im Kurzentrum. Wochen- 
pauschale (außer Ostern) HP ab 644,-. Tel. 08651/5081. 


Hotel Bayerischer Hof 

Bahnhofplat 2 , H Herkommer, Tel 08651/5084 
Tele« 56123. Ruhe in zentraler Lage! Schall- 
schluckfenster. Schwimmbad. Sauna. Kegel- 
bahn. Tanz-Caie. l + 2 -Wochen -Arrangements. 


Hotel Salzburger Hof 

Mozartstr 7. H. Herkommer. Telefon 08651/ 
2062. Das gemütliche Familienhotel, kin- 
derfreundlich. preisgünstige Wochenarran- 
gements. Erstklassige Küche 


kfiireanatnriiim 8232 Bayerisch-Gmain, Reichenhaller Str. 20, Te- 
rvursanaionum , efon 08651/61041. ruhige Lage, Hallenbad, alle 

Dr. Mack Kurmittel im Hause, beihilfefähig. Bitte fordern Sie 

unseren Prospekt an! 


das Gesundheitsbad 

Gezielte Kuranwendungen unter ärzt- 
Scher Obhut freies Kuren, oder gesund- 
heitsbewußt leben - Bad Wiessee, das 
ist individuelles, aktives Erholen, Ver- 
beugen und WedefhereteBen bei Er- 
krankungen von Herz. Kreislauf. Ge- 
fäßen. Rheuma der WkbetsäuJe, der 
Atemorgane, von Augen und Haut He#- 
kräftige Jod-Schwefebäder. Kurhalen- 
bad mit Solarium, med. Bäder, Kneipp, 
Fango, Massage, Heil- und Wasser- 
gymnastik. Fachkosmetk. dazu Spiel, 
Sport Unterhaltung. Spielbank. 



Auskünfte. Kurarrrt 

8182 Bad Wiessee • Tel 08022/82051 



Das Paradies zwischen Schwarzwaid und Rhein 


AbtsdorferSee/Ofab. 456 m 

Laufen - leobendorf - Saaldorf 


:m Rupcnivvir?ksl/B;rchlesg;ii!enc! Vorziptnland 
Wärmster Bxicztc (Mai-September! Strandbad, 
Freiheit- und Fitneßientium. Angeln, Tennis. 
Wandern. Maar. Heid» Waid, ideal für Erh • 
Juchende und Aktivu-'lauber. 15 km v. Salzburg. 
Gasth,. Pen*.. Hotels, Urlaub auf d. Baue;, -hol. 
Fciienwrg.. Privat-Quenicre. U/F ab 11.- DM 


Information^ Verkchrsverhand ABTSDDRFEB SEE 
3Z2S biu'en-lcobcndo.i, Tel, (03632: BIO 


Markgräfler 

H H zwischen Freiburg und Basel 

■ Jpte BA Wein Berühmte Heilbäder - verträumte Klein- 

■ ■■ ■ ■ Wald odie " erlesene Weihe - eine exceUente 

Mm Hl ■ ■ B ■ Thermen Küche - mildes Kfima - altes Kulturland, 
■Ml |%| man nenn: es ^eToskana Deutschlands' 

(nformarionen FremdenverkehrscemeinschaftMarkgräflerfand. 7840 Müllheim 1. Posff, Tel. 07631/ 5571 



Erholung im Land der Thermen und des Weines 

Kuren • Schwimmen • Wandern • Reiten • Golf • Tenn:s • Minigolf 
Info. Kurverwaltung. 7847 Badenweiler / Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/721 1 0 




■ HOTEL WfTTELSSACH. GARMISCH 

*** Ein sohr komfortables Hatit mit schonen Raum- 

fr - _ . .- .*^.aa Bchkeiton in ruhigar Lago im Omfcern. I.Kaio- 

i% flöno, 100 Baiton, alle Zimmer ml BadfWC oder 

* * i , Du sehe /WC. dtp melsien mir sonnigen Südbalko- 

f — . — -_**!1 »r?. jS nen und Zugspitzblick. Ausgezeichnete Küche, 

kV KUPS'ZgfSR HcUonSad (»*), Sauna. Tlefgotage. WOCHOf- 

* ARRANGEMENT (7 Nächte) Halbporalon pro 
Person bis 19 S und 1 4.-15. 10 Dappol'Bad DM 594.-. DoppehDusche DM 
548.-, 19. 5 -1. 6. Doppol/Bad DM 518,-, Doppol/Dusche DM 458,-. Bnltzm Md 
UftoaB4 P. Obutr, Pettf. 507, 8100 Gartnisch, Tel. Q88Z1/S3096. Telex 59668 


» 1 ' • Jm'Z 



Buchen Sie jetzt! 


Mit Mszfl&rted&Vt • 


[ Erhohings- u. Eriebmwirtoub mit Komfort 
I KjUlentMd, Sauna, Sonnenduwhe. Kegelbahn. Biiiara 
TiKhiennis Wöchentlich Tanzabende. Fenenpragiamn 
Günstige Pauschalen Talgion 0 7*065/6(1 


Vom 8 Jan - 1 Aug. 19B3 
und l Okt. - 19 Dez. <983 
3 Wochen wohnen 
2 Wochen bezahlen! 
n Teilbereichen des Hauses 

GRIESBACHER HOF 

Appartemanthelel 

im rftermalbadzentrum Dreiauellenbad 
Heilquellenkurbetneb. neues erweiter- 
tes Kumvttelhaus. Cafe-Reslaurani. Ba- 
dearzt. Sauna. Massagepraxis und alle 
Anwendungen an Hause. 






bequem - unabhängig 
reu den großen komfortablen Apparte- 
ments in Traumlage direkt am Kurpark. 


Balkon /Loggia /Farb-TV Separate 
Küche. 2 Personen App. pro Tag ab 
DM 29- bis DM 95,-. 


ifriCtflldll ^ HaiBl-hennon m ruslih Slil. ruh Sud lag« du a vnio. Zi m Hau 
(f I *■***• U v a Duschc'WC'Baikon. Tel ;1Y Haiicnaaa. Sauna. Tel i0 70B5i680 


Prospekt gerne auf Wunsdi 
B399 Gnesbach l Rottal 
, Thermalbads!/ 24 


Tel. 08532/1074 


Bad Bocklet 
oBad Brückenau 
1 Bad Kissingen 
|Bad Reichenhall 
»Bad Stehen 

Kurverwaltungen informieren! 



Neubau, 450 hS5ö m'Hohenlage mi Naturpark Baverische Rhön. 
Stilvolle Bnrichtung des Hauses - aller Komfort -60 Belten — Lift— 
Hallenbad 10 x 6 m (28") - Solarium - Sauna - Massage - Köche 
mit bayer. und fränk. Spezialitäten - Hausm.-GebÖck - Caf6 - 
Terrasse - WahlmenOs für unsere Hausgäste - Diät - Konferenz- 
räume - ganzjährig geöffnet. 



Jfrankcnö 

aEtniitlicf) 



A k’A 


A V ▼ A V ▼ a 6 A 





SEEHOTEL ÜBERFAHRT 


8185 Rottacfi-Egem 
Telefon 08022^6001 - Telex 526955 
Erleben Sie die VIER JAHRESZEITEN 
am TEGERNSEE 
WIR BIETEN IHNEN: 

Komfortable Zimmer and Appartements in gediegenem 
rustikalem Stil • Grotes Hallenbad - liegewiese • Sauna - 
Uva-Sun-BrSununasstodio • Rustikale Restaurants in ge- 
mütlicher Atmosphäre • Weinstuben • Bar - Seeterrasse • 
Bekannt gute KB che fOr bayerische und internationale 
SpeziathÖten - Den persönlichen und individuellen Ser- 
vice eines First-class-Hotels - Viele sportliche Aktivitä- 
ten im TaL 

SPEZIAL-ARRANGEMENT FÜR: 

GoH - Tennis • FrBfajabrskur • Kurzurlaub • ScbönbeHsfarm 
Winterurlaub - Urlaub für die Familie 
und viele Aktivitäten im Tal 


Bitte fordern Sie unsere Angebote 
fBr Spezfalarrangemonts an. 


warn 



a Breit 


am Fuß der beiden Nal 


Der Kurort in Frankens 
gemütlicher Ecke 


Stekjöwald und Franken! 
mit Fränkischem Freilanänuseum. 


DIE KENNLERNKUR - 7'Tage. 
Ihrer Gesundheft zuliebe 
ab DM 380: Halb-P .. Komfort Kur. 


Kurverwaltung, Postleitzahl 8532 # 


FRÄNKISCHER DUDELSACK 
herzhafter Urlaub m. Variationen 
- -7 Tage ab DM 211; U/F.-Komfori , 
DIE MEISTERKUR - 3 Wochen' 
gänz gesundheHsprogiammiert 
ab DM 122Q;Hafb-P.JKomfort. Kur.: 
Telefon (09841) 2004 oder 2005 


SUPtfiM« 


Gästehaus am Lappach 


Hotel gami — Hilkmbed — alle Zrnmer Bad.'Dusche.'WC 
7546 Enzklosterle/ScriwBrrwalö, Posdach 10, Te^ (07035; 51 1 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Nützen Sie aitsslen Mosrf-:>’baü Bai.-Würt!., arm Knzttz Ktrot;-*’- 
4| I ^ d« erfe i'.'unac-hsr hei:ir.:or :j ciir.s1i;cn Vwsaisor.areissR. 2 ' 

■ IIM badc'ki;- sb 132£ OM: Süd!. Ka-haw aa 1?C2 CM. Stad!. Mc5*if v ’ 
Mk U | Jm ' n?: ' 23 24-w CM < He ; :ia«!?-»ar ab 1 742 DM; Kjfmsktariurrsjrjr 

14 Tag* Seni::2*pC'!4SC*i2le u.id Habby-Fsria- am Ka:hmoer ir : '-i-i 

■WI1 fr fcad and (nÄvid. Aktiv-Ürfaubsprogrsmm. c.-iv. I ? ab 250 Dm. h" ICi 
Rei:».*, Tennis, Angeln, Wsnaerwsc», Fähen aa? den Sauernhpf. 

Ortsprospekf über Stadt. Kurverwaltung 7954 ßcd Wurzach.Tef. (07564; 203-J 


OBERSTDORF exklusiv erleben -s 


Erholung ln der gronefiown ObontdoHer Bergwelt. HOTEL TANNHOF, *fn Hau», 
das hödntan Ansptüchen gerecht wird. HaRenbod, Sauna u. a. 



kil 


llbtd 

'fiutnhof 


Oberstdorf 


STlHachsirtde 12 
D-8980 Oberndorf 


Telefon (065221 O M. 40 O 


Kurhotel Witteisbach 


Ein Haus exquisiter Gastlichkeit mit komfortablen Einzel- und Doppel- 
zimmern. alle mit Dusche oder Bad. WC. Balkon. Radio, Seibstwähl- 
telelon ausgestattel Restaurant Kaffeeterrasse, Bad. Clubraum. TV- 
Raume, Konferenzraum. Thermalhallenbad, Uegewiese. Sauna, fin- 
nisches Dampfbad. Solarium, Kosmetikstudio. Friseur. Facharztpraxis, 
und medizinische Badeabteilung • beihitfefahig - 
Bitte Hausprospefct anfbrdem! 

Beethovenstraße 8 • 8397 Bad Füssing • Telefon 08531 /21021. 


Mte efepatUe iftätetee in Star/ tyüteinff 


Erholung und Gesundung 



Victoria S” 1 ? “"TJäSS 101 ? 1 L**** r, * iw i n» «»«> in»" 

_ A»*M#*ACa Woclwn 100 Komti m. Bad/WC * DM SaKDUIDk 

DM o»fe' Dac tg anoaschwiniiibwl fZS^. 2 Sbom P«A 
E-mkete 1. freunde gnva Eacte a. Werna 




Bad Mergentheim/ 

_ » uch b«kjnm lux “^rbfl^uariatug fui HaOteren) /< 


a- J * G * Ue, “i bar - Magen 'Daxra, Qitfetnuig. DtabatWL 
14 T»je *Hank und Scfljank Abnatunekur* DM 16» (allen uibegi): 
Pauschales anTorf. T 07931/3036 Telex Ü74224 «mogi 


Fiorhenburc o.d.i. an der Romantischen Strasse 



Ein neu- 
eitioutcs Haus 
mit allem Komfort und 
Tradition - Hallenschwimmbad 


im 

Natur- 
schutzgebiet 
absolut ruhig Heilklima 


Sauna - Kurabteilung • kein Kurzwang - Bitte fordern Sie Informations- 
material an - Ü/F DM 33.- bis 8Z- - HP DM52 - bis 95- -VP DM 66.- bis 109- 


Alpcnhotel 




8100 GanniscftH^artanklrctien 3 • 9 08821/54006 - lü 059653 


Jedes Bad mR ] 
frischem Moor. 


Bei uns kuren und erholen Sie sich Im Grünen 

Ä BAD FEILNBACH 
das MOORHEILBAD 

vor demWendeSstein (Bayer. Alpen) 

H+tl Kuren und Erholung 





mit dem Land zwischen Donau und Im 


Ruhe und Erholung. AkUvsein und Er- 
leben. ein Urlaub für aie Ansprüche 
und Wünsche. Fordern Sie unser 
neues tnlormauonspaket an: 
Fremdenverkehrsgemelnschaft 
Passauer Land 
Domplatz 11/23 
8390 Passau 

Tel. 0851/397-1 ■ 



Luxus 

Erholung — Sport 


Göstehousim Schutte 


Rheuma, Arthrosen, Ischias, Gicht, Frauenleiden, Gelenkleiden, 
Durchblutungsstörungen, Bandscheibenschäden, Stoffwechsel- 
erkrankungen, Folgen von Unfällen und Verwundungen, 
Rekonvaleszenz. 


Kurverwaltung, 8201 Bad Feilnbach, Tel. 08066/1444 




Hotel-Pension Bavaria 


8100 Garmisch-Partenkirchen 


Das neu renovierte. pemfitL Hass ln zeotz. u. ruh. 
.. _ Laxe (Seiteustr.) bietet nuten: sonnige, fcomf. ZL 

Buck auf die Berge: Balkon od. Terrasse, gemfitL Spelsesaai, hjIIp alt 
Kamin. Tiroler Stöbert. Penuehr.. gr. Garten mit Sonoenterrasse, Parkplätze. 
Nabe Kurpark und Wellenbad. Wanderwese und Besbahnenleidtterre i c M iar. 
tebpnson (FrflbstacksbOfett u. Abomes&en) im Dopp eln bl Duscbe/Bad, 
d M 38.- bis 85.- pro PercJTag. 

Bitte Prospekt anfordern. Farn. v. Tbora, TeL 0 88 21/34 66 


7570 BADEN-BADEN 

mitten im Grünen, m 10000 qm 
Hotelpark. Goll. Tennisplatz. 
7-Tg. pauschal, ind.r Tennis. 
Hallenbad m. UW-Massage, Frei- 
bad. Sauna. Fitness-CUiü Freies 
Parken. Frühstücksbü.. M«.- o. 
Abendessen (Menu-Augwahl). 2 
m. Bado. DujWC. Faib-TV 
pro Pers. Kat 11* DM630.- 

proPere-Kat I: DM 730, - 

pro Pers. Luxus: DM830.- 
Sonderarrangefnents für 

Gotf-Spreler 
Pfwpuki artonnm __ _ 

M*vTBlflfon (07221123691 

Telex 781 1 74><ig 


Mttlerer Schw a rz w ald. Geaehv. 
ötateibad, Sauna u. Solarimn /'B* 
tebetikeebetr. Zimmer, m. ß»d/WC 
BaUjpn. Da« Haus Kr Jähere An«*“ . 
krfttarort. 7633 SeeH»cWSch*»g 
Hau sprospektanf orderu ng. 

103, TeL 07823 


★ Oster-Frflhlinp* 
Urlaub dir. a.Su 


Schflnatar WakK Sae- u. 

Legfc herri-Wanderweae duwtnfl» nySi 
MfflWw u. die 7-aeen-PtaBa. Worad«^ 
btottCtUemMnarie. Etg.Badntr. uJAffl 
i oe. bOruert. Mne KOche. ZI in. WCrf«W 
SOdbeflmn. VP ab DM 33* - Pro»#!* 



Post Endorf, Telefon 08053 


... • w.4 ; 
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Wald 


jry Nöräßcher ' * '» 

Schwarzmld 

Ürkukti^ Kur - 
irvgesupderNatur- 




SCHWARZWALD 





' Die kleine 
Persönlichkeit 

. Die faneArt, Bier zu brauen. 
Die feine Art. Hierzu genießen. 


| * 

$ I i 

S ! 5 

^ I ■' 

» 1 .1 


/ Dobet Luftkurort 680-720 m 
/ Das gan«;jahr/iJP»»aspaBiu wr ; . 
/nünfl Präteen; TW krt» WWk*»™tege. 

I Halhmbsd. Saune, HurmitMaMIg.. i 
/ Kurvw 7544 Dobel, ft i.07083/2346 / 


En.-JdÖsteri* 

. ‘Luflterört 609-900 m . 

Kur+Uriaub mitqp 

über 200 km Wancterwea«. Wälder- 
hotungszantr., Flöfleraeoir. Kahlen- 
mollef. Rotwlldparit, Kirrpart 
AuakuaR/FroBpekr:' Kurverwaltung 
7546 ErizkjOalerle^Tef- 07085/324 


Höfen/ Enz. Luftkurort - 
360-700 m. beheizte* Schwimmbad 
mlVMa&sagepOz. gopfl. Wander- 
wage. Veransl. -Programm Verkehrs- 
amt: 7545 Höfen.Tei 07061/5222 


jPrivalbrJuerüi Sbmder, 
Eisen 


QFie feine Shi, ffier zji genießen . . 

im Hotel-Restaurant 
„Hirschen” 
in Salzburg 

e %igelei\nt an (Cie notreeffe ciiisine 
bietet ffims-^mfofteiner 
seinen ^Güsten mit einer 
täglicfi ?mmeMen Pfueisekurte 
saisonale Qfpe^iaCitiiten. 

?K1 1 Sulzburt. H juplfUdUc P*3 
Tel. 0 % 34/82 08 





» die -lö-seiuge t-uni- Ut laut siit-el 

ir.TriTTT-iien S:e ut-^r preiswerte- 'UrLfUD&mocilictiEeiien 

wetten, daß Sie überrascht sind . 

Kurverwaltung ■ 7298 Lossburg • TeL (07446) 21 56+2051 


Gtücks- 
Coupon 

«■■SiSfrgSfcsT J^fcBCP 
ixtf essenden. 

Hrnxuizrj.'U; ran/vVxte 

fjr c C3V rt»m ittrdtn «ytaz* 

Postfach: 11491 



[: -VHr. 

noiii'i; i. ,,i| 7l 
.'L'uJift,. ,j 

r kt‘hr 


-•! u" i ... . j 
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Simmersfeld Erholungsort 
720-800 m. Entspannende Ruhe In 
gesunder Natur. AüskVPro&p.: 
BOrgem.-amt 7275 Simraersfeld 
Telefon 07464/362 


Coupon 


Obigen UrlaubsMwan aüsachneklen 
und an einen Kurort Ihrer Wahl 
aus dieser Anzeige senden. Sie 
erhalten sofort und kostenlos den 
neuen Urlaubs- und Ferlenpro- 
soekt 83 sowie eine besondere 
Überraschung 



KURHAUS 


Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
Individueller Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintai (800 m ü. d. M.), 
in großem Waldpark, abseits der Schwarzwaldhochstraße, 
15 km von Baden-Baden. 

Loipen — Skilifte — Eisbahn — Rodeln in der Nähe 
des- Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 
Gruber-Kosmetlk. 

Auf Wunsch: ärztliche Betreuung, alle Diätformen 
(auch Reduktionsdifit ohne Genußverzicht). 

Kurhaus Schloß BQMerhÖhe 
7580 Bühl 13 - Telefon: 07226/50 - Telex: 781247 

Günstige Pauschalangebote 


J 5 aüqnann 

Bergfrühlmg 
im Schwarzwald 

Wandern- Sport- Erholung- Kur 
Genießen Sie den Komfort-Neubau, 
die gepflegte Küche und persönliche 
Atmosphäre. Hallenbad 28*. Sauna. 
Solanum, Fitness. Massagen, med. 
Bader. Waklwanderwege. Super bn 
Angebot, super bn Komfort - trotz- 
dem zivile Preise. HP ab 59,- DM. VP 
ab 65,- DM. Unser FarbpnKpekt in- 
formiert Sie. 

Tel. 07447/10 22. 7292 Bafertbroon - 
Schwarzrnberg/Frendenstadt 


Liebe Leser 

Schretoen Sie bitte Cie Cn ihre- Nr mög- 
lichst deutlich. wenn S-e aul eine Chihre- 
Anzeige antworten Sie ersparen s-cn 
damit 2en und unnötige Rückfragen. 



msm mmaiMü sSs 

Christ. Kur- u. FurtenhotcL eig Park, dir am Wald Nahe Kurhaus, 
üh. HALLENBAD. Solanum. Massagen. Arzt un hjus. jede Out 
Woehenpaunehnlpieioe! Famprosp aur Wunsch* T 07a4i-'40üi 


Modernes Heilbad • 
Romantischer Ferienort 

• Preiswerte Pausdiskngebole in 
. Kurkliniken, Hotels, Gasthäuser, 

Pensionen, Ap partements, Fe rierh 

Wohnungen und Priv3tzimmeri 

• Viele Sport- und Freizeiicmrich- 
: tumjcn. Hnbbykurse, Konzerte; 

• und Ausstellungen. 

Informationen: 

Vri(ietirs.vrrt der Stadt, lei. 07Ub3-/052 
oder Kur und Badt-rvt-rwaltunq Tel. 7DU1 

7107»BAD WIMPFEN A.N. 



IGePundheits 


im gsröd girfau 

Die epochale Weiterentwicklung 

der Zelltherapie 

nach Prof. Dr. Karl Theurer 

•■ri-rur :<f .irrten* y-buxu^e mrt e.rtf 
h '• i T i; i ’.i: i 1 "- .-jf . ön.-»; a« ‘ 

Cf r #V '.■* ot /oneäf eina: -orwon-.xie'. H-re*. 

r io :ui jni 

»i-r r>-:‘e^boJ ."Ctj'O XJcmnr l-lOfDCir 
■r -t . sirt« i. jrr.e l^cerr. t.-:c; t,tc n?.'. an 

K-i-i- 1 H^.3, v:i±rxi i» 2 

-v - i?i • >k ■ rrc-i-tä 



WilWIW? 




>Asthma. Bronchitis < 

Kgntsdvfachärztfehei Behandlung. Kurmittel im Haus. Alle Drätformen. 
Beihilfeföhlg- Heilklima Fördern Sie bitte Angebot + Hausprospekt an 


<2S/ 


i/WAffic/Jertsies' 


(HettgMiMtM 
kianUieltab«dlnB>«n 
Funkt) onattflraigaa) 
Bears n m irr AbnUme- 
diil nach Dr AUdm unter Brztl 
Leitung Mrt 5 üppigr MaHzenen 
pro %guwtJenS«e bei uns «ervOhnt- und nehmen trotzdem ah 14TageEZ<mABid/Du. 
WC, Balkon. FerWY aanachL Kur ixrter srzn. LeOung ln Heus, vt» Kurten. «0. 2 Mas- 
sagen. 2* Gymnastik, ix Sauna, tagl Schwimmen bn Hotel -SctiwunmOea. 7x14 iri 
DM uns,- Jeder Gatt befcmral pro kg P—° "» rtuetH» Be bettnl den Kieprele. 1 

Infonnationen und Prospekte: Tel. 097 61/791 


LSä; 


>5'<zm2//vtu 01 
o/n rpAwjmi/Ä 

Hasenpatt 3. «0528V4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 

BeihiUetahig gemäß § 30 GWD 
Bitte Prospekt anfordem 


Kuren und Fitnesskuren 

Herz. Kre>siau< Hochdruck. Leber. 
SloH Wechsel. Rheuma Band- 
scheiben Genauie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht. Oijt und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28' : '-30 t . 
Sauna AlleZi . Bad-Du -'WC 
Tel Appartement 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Facharzt für Inn Krankheiten 
im Hause Herz und Kreis- 
lauf, Leber. Rheuma. Diabetes. 
Geriatrie. Heilfasten. Diäten 
UfL Alls Zi. m. Bad oder 
Du -WC, Amtstelef. Beitnltetahig. 

3280 Bad Pyrmont * 


SchEoBstraße 9 


Halloruxhwlmmbaj. 
Sauna. Klmachoa Labor. 

Ronigon. Ergomoirw. 
Check up. Ermittlung von 
Risikotaktoren. Medizinische 
Bader. Moor. CO.-Trocken- 
gasbad. Massagen, kneipp. 

• S 0 52 81/40 81 


■) H.-..- •' - 1- :-.VA 

S41! :'9« 3-2H3» 



stMrhi/VijC. 

T*f.-f07DM)5'' 


1737 Bad Dürrbelm. Gartenstraße 13. Tel 0772B/659CXX 
äUd-ScftwarzwakJ, Höchst gelegenes Solbad Europas 700m 


ZELLTHERAPIE seit 30 Jahren 


'• Gezielte Organ- und Allgemein behänd! ung 
Körperliche, vegetative und seelische Erkrankungen 
2852 Bederkesa/Nordsee, lih Mühlenfeld 44 


Äligäü 

rnl«^cf«h 

1' ’f 

CI 9U, 


Kt 

■.m 




POTENZ- 

PROBLEME? 

Durch einen kleinen chirurgischen 
•- Eingriff beheben wir- lhre.org. 

Potenzprobleme 


k- APMVATKUNIK 

WEMQPi 


für plastische Chirurgie 

5483 Bad Neuenahr 

Ravensberger Str. 3/44 
Telefon (02641) 24866 





. emscbL Infektionen von Thymus-Gewebe 

' 7. — '3Q^Joh.ra. Erfahrung — 

■ ' Eigene Werde spmiefl gezüchteter Bergschorfie 

Bn natürfches Behandlüngsverfahren u.a. bei: 

• Herz- undJCreisfaufetörungen 

• Chronischer Broncbifis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit ) 

• Äbftufeung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nkren-/Bk}sen-/Pros1atT>keiden, Potenz- 
störungen 

0 leber-/ Magen -/Bauchspeicheid riisen- 
■ erkrankungen 

Deutsches Zentrum für FrischzeUentherapie GmbH 

Sanatorium Block 

RmJ SrauriecfcslraSedS, 817! laaggrws 
Tcbfan 08045/2011 
iter afpdnn Lufirkurort Otwi>ay«m* 


SANATORIUM 0 BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad f30 ; ) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen 
Bitte Prospekt mit Versicherungshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE • 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 


MreNihdngsstSniiigeii der Beine - Leisbrngsabfall 

intraarterielle Infusionen • Ozon-Sauerstoff -Ther. • Blutwäsche u. a. 
Biologische Regenerationskuren mit Organsubstanzen 

Kinheim Holte - 4962 Bad Salzuflen p ""’ 



Sanatorium iLL • 

7 M: 


beihilfefähig 

Haus Del Sol 

3590 Bad Wildungen 

pMtl.IHO TH. DS6M/2002 


• Sauersiolf-Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren (Akupunklur- 

• Fnschzell-Therapie HCG) 

• Reqenerationskuren 
(THX - Boqomolelz elc.J 

• Krebsnachsorge - 
Metastasen-Prophylaxe 

• Rheuma-Spezialbehandlunqen 


| • Rheuma-Spezialbehandlungen 

FiMptkl* anlotdem 


Die Urlaubs-Rur. 


Entziehungen 


J,X/^^leben auf Hoh^Iey^j^Tf i 

Nb+in&C" Di-r hi'w-ahrti- und n.Tlürlu ho \\\% 1 

zu nt'iM'r li-hi-nsm iid’-. ALtiui.il und Cisunrihril 

Gewinnen Sie )ahre zurück: 

Bewceun^s Steigerung. Herz-kreislaul-Stärkung. Behand- 
lung ;on Gelenk- u. Organ-Beschwerden. Allergien Altersei- 
sch>-inungon Auib.iu ncunr Abwehrkrjiie. Werden Sie schljnker 
und -«.hünoi. 

Nutzen Sie das Aktiv-Prugramm. die Cruber-Kosmetik. 
ui.ni ..al S« hlanl hnts-Diat. Wiedemann-Regeneration. Sauersion- 
\lehr 5 ch rill -Therapie. Thvmui-Bhdlg.. kneipp- und Badekuren. 

Lass'Ti Sie sic h von geschulten Mitarbeitern m einem 
gepi legten Hotel der k ■•miortklasse verwohnen, mit Hallenbad. 
Sauna. Solarium. Gymnastik. Restaurant. Titianv-Bar Kurpark. 

All.;- Programme ideal auiemander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätiormen. 7Cnj m in landscholtlich herr- 
ln.her Lage. \’Pah DM VS* — . Fordern Sie die Inrormjlion über die 
r.j>Nen- ü. Beihiheuihigkeil unserer Kuren an: 

Kurh*ilel-F ursanalnrium HochsauiTLnd. Am Kurparks 
Btrafej; S“88 Winii rhi-ig-Hirhi'leve Tel. 02“58 il' 

Tele' 0H"'i.d M 


:SäS' v ? 


z Abneimen ohneHungeni 

Ärztlich geleitetes Gewichtsreduktions- 
programm ”Cura Romana”. tägl. 
Gewichtsabnahme ca. 300-500 g, speziell an 
den Problemzonen: Oberschenkel, Hüfte, 
Taille (Frauen), Bauch, Brust 
und Gesäß (Männer). 


amiesenm 


KURZENTRUM „DIE VIER JAHRESZEITEN* 
Färberweg 3 • D-8183 Rottach-Egem 
Telefon 08022-26780 oder 24041 


PrivotsaiKitorium am Schlofi Kurbeim Dirks 
528 Bad Pyrmont, SchtoSptatz t, TaL 05281/65 45 u. 52 74 
im Kuit entmin unmittelbar znm Palmengarten u. Kurpark gelegen, fach- 
ärzfliehe Betreuung b. Herz- u. Kreislaufkrankfaeiteu. Rheuma- u. Gelenk- 
krankbeiteo mit den Pyrmonter Heilmitteln. PsychosomaL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatung. Zimmer mit Bad oder Dusche u. 
WC, Tel., Lift, belMIfefäldo, Kansprosp. Vor- u. Nachsaison Ermäßigung. 


- 28 Tage - 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KSIn-DeQbrflck - Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


•TjTr^ rT: 

•*. - v jt * - . * • r 




Auf Anfrage erholten Sie ausführliches Informationsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 




Bad Münstereifel 

. Umfangroiches lnformatlonsmatertal durch: 

— StSdttaches Knalpp-Kurtnus 

5358 Bad MQnstoreif^, Nöthener Straße 10. Tel. 02253/921 


S fy/ytAersufc 

Privatklinik und Sanatorium 


Siq afla, Inneren Erkrankungen einschließlich Stottwechselstö- 
rurigen and raieuma: Rehabilitation nach Heranfarkl Schlag- 
anfalTühächirügtschen Bngrrffen. ZeHtherapie, samilichs Diät- 
formenrG^v^chtsregulieTung. Check-up, autogenes Training. 
Alle kBnischeHSnrichtüngen, große Badeabteilung. beheiztes 
t^llenschwÄmmbad mit Sauna und Solarium 
Gepflegte Afenosphare mit hervorragendem Hotelkomfort in ru- 
hjgerLagecfirektafn Kurpark. FachärzHiche Leitung. Beihilfefähig. 

IJchtemalerAneii j«. 7E70 BadenrBaden Telefon t0 72 21) 2 30 37-9 



HoteS und Kurzentrum Hoheleye 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 
TeL 04154/62 11 


Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Bluthochdruck. Durchblutungsstörungen. Siuffuechsel- 
erkrankUDgen. Erkrankungen des Verdauuncsapparates. genairischc Behandlungen nach Prof. Aslan 

Wicker-Klinik Bad Wildungen 


KLINIK AM SEE 


Psychotherapie - Psychosomatische Medizin 
PriyatkrankenanstaK. 28SZ Bederkesa 1 bei Bremortiaven - Telefon 04745/ 292 
25 PatienlenL3 Arzte (Psychiatrie. Neurolopic, Psychotherapie. -Allgemammedlzin. 
Ps y chotherapie. - prakL Ärztin, Naturhcilvarfahron), 1 Win. Diplom-Psychologe 


4*^4^ Jetzt Zellimplantation 
tr direkt ins erkrankte Gelenk 

Kurzentrum Oberland • Postfach 3530 
8182 Bad Wiessee ■ Telefon (08022) 82802 


Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-u 


Pauschalkur zum Festpreis von 

DM 145 .-'Taa pro Person 


DM 13S.-.Tag bd 2 Personen inld. aller notwendi- 
gen Diagnwrik. ärztlich verordneier Therapie 
I Massagen, Fango. Kncippanwcndungen. kohlcn- 
säurehaloge Mineralsprudelbäder, EJekiroihera- 
pie usw.l. Cnsfarzlbelreuung. idnlertiringung. 

Vollpension, Freizeiiprogramme. 

Alternativ: DM 95,- pro Person 


•J •!* W I \ 


TiHITiil 


• . ARTHRITIS und ARTHROSE 
Durch die neue 'jetzt auch bei uns praktizierte - 
japanische Kältstherapte werden IHRE Gelenke 
wieder beweglicher und schmerzfreier. Gezielte 
Ernährung. Bewegung unter Anleitung und Mas- 
sagen helfen Ihnen." Fordern Sie mehr Informa- 
tionen an- SANATORIUM QUELLENHOF, Post- 
fach^SO, 7847 Badenweller, Tel.0 7632/5066 



Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operetten. Ärztliche Leitung. 

Kurtwtel ch- 94 io Heiden 

Klimakuron über dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon DO 41 71 / 91 11 15 
Seit 75 Jahren Spezia Iklinik 


Eesichtschimrgie 

.Neue fachcLi rurgische Methode“ 

KOSMAS-KLINIK 

Felix-Rfltten-Strafle 1 1 
5483 Bad Neuenahr- T.O 26 41/23 71 u. 2 

Alter werden - gesund bleiben 

Die günstigen Wocbenendkuren im ärzt- 
lich geleiteten Zentrum für Ozon- und 
Zelltherapie 

Grafenstr. 22. 2840 Diepholz 


FRISCH- 


ASTHM A/KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Spezialkranke nhaus für 

Asthma - EmgBhysem - Brcmchitis - Herz/Kieislanf 

Adrenalin- und ephedrinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- 
Mfßbraueh - Einsparung von Co rlison-Prbpo rcnen Intensiv- Therapie und 
Einleitung der Rehabilitation 

Prospekt " Telefon 04032 'B 17 1i 


Informieren Sie sich 


über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 


zum Beispiel: Säuerstoff- v 
Meh rsjchtitt-TTierapie 


njch Pr«.»! 
von AnJenne 



■ß 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. © Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

.Die Vier Jahreszeiten- 

D-S183 Rottach-Egem, tsSsHpli^ 
TeL USD 22/2 6780-6415 



Wir senden Ihnen ki>slenlos: 

T Unsere Broschüre „Nalurheitverfahren" 

Wierlenunn- und Askinkm Nii-hjn>-2ell- 
ihcrapii.' ALujuinLtur. Ni-ur.il- und O:on- 
theiupie. TH\-Th\ muHhoiopif. 

M ehrst hiiU-Thi.*U!pif ivj.hTrui. Aulenne. 
Homiifjwlhte. 

I. den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

DijpnoMik- und Wjrst irgeunlei Eichungen 
Ps\cholheid|>n'- alle Di.iit osnV.irmen. neu- 
Zeiilichstf hnimitlel- und Bade.itfb'ilun^. 
aktive Be\vi , ”uni;>l hetapie. Hallen>Lli\vimm- 
harl 3U *C. Sjun.ianla^e Sol.uium. m»iilein- 
*• lt *i Wohn- und HotelLeiiilurl. L ; niei- 
holtun^s- und Fiei/eit|>ir.gramm. 

Spartips. Lvirj gunshge Pi-n^it.inspifiM’ in 
Vor- und Nut hsu^un. 


|:.i- 1 Hi i j, - 1 
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Sonniger Frühlingsurlaub in Meran, In einem tradit. 4-Steme-Hoteli wo Sie v. Streß 
ausspannen können u. Ihre Gastgeber m. vtel Sinn I. Harmonie u. Stimmung ihre 
Urlaubstage mit verschönern. Unser Haus befindet sich In gepfl., parkahnliGhar Gartenan- 
lage m. Freibad. Sonnenterrassen. 
m. eig. Obst- u. Weingärten, 


-i 
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r — \ Dies bietet Ihnen Ihre SÄ*ÖPW 

Urlaubsadresse Hotel Pöder.- 
für Kenner und Genießer. Großzügige Raumgestal- 
/ /\ SWJp tung. Erlesenes aus Küche und Kaller, Hauskondi- 

{ f '^\ torei mit Bar, gemütliche Wirtsstube. Landwein 

vom Faß, täglich Veranstaltungen, Grillabende. Buffets, Cocktails usw. 

Unsere Richtpreise: HP Inkl. lukullische Frühstücksbuffets. Menü & la carte (Dät mögt.) ab. 
DM 70.-. klnderfreundl. Es versteht sich, daß wir auch gern Sonderwünsche erfüllen. 
Bezügl. ihres .Vierbeiners“ fragen Sie bitte an. 

Tel. 0039-473/512 56 - Hotel Pöder 1-39011 - Lana-W/Meran . 


Urlaub in SOdtirel - Im Süden, wo die Sonne tan ger a cheint. 

srsssjffiÄ SStäts? 

Zim. m. Du. /WC u. erweiL Frühstück DM 3lr. HP DM 41.-. VP DM 5t.-. 
Vom 25. 3. - 20. 4. DM 4.-. V. 1. 7. - 31. B. + DM2,- v. !. 9. - 15. 10. + DM 6.- 
(Inkhisivp reise). 

UP nr^^My- tr« w*w rat», Bod«- + **Mai»»it«ofWiv.ii».^bh 
f\ LPfciKJ HCJr- End« Juni a SondMpnlMB 7 T«« HP m. sr.Wh' 

r XB — * *- v ciuekitiQff * t * Souna. * 1 * Sotahiai. + 1 golöhrt» 

1-39025 NATURNS b. Meran w a ™^™ . i Um.rhäwagvUwrad Hh nur 6« 4*0.. 
SÜDTIROL. Gerberweg an. li*L {Sentoron lOtt Bn». - a. EimBB. I. JOnder). 

Toi nw nrnq/jn/fl7l94 Anspruchsvoll«* Koaifonhaiel l ot». imSemwito- 
m DW. aOTS/J73r«ns4 g^AU« Zlm. m. kompl. Servlco * Baflxm. OzoabaBaa- 
S- Bad ST, ThcfiMnnts, Rtnefl. U«W«toM. SortnonrerT., 

MB Lft. obgo«N ParVpL SchBnhotHnxrasogen L Haut. Übrig« W-Prdwab DM7D.- 
Bag SW. fOOC Wando rmögSchkoHen. Am beslen gleidi anrvfen u. buchen. Fam. Braun 


SONNIGES 

SÜDTIROL 


GM 


☆☆☆ 
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Das gemütliche Hotel am Anssichtshugel 
von Meran - umgeben von 
Weinbergen und Burgen. 

Bei. ruhig in unverbauter, sonnenverwöhnter Han" la ™ 
aller Komfort, exquisite Küche. Frühstücks- u. Salat 

freier Panorama- Ausblick von der Sonnenterrasse 
v u. vom ceheizlen Freischwimmbad, Li 


m 


Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub” 

im neuen Hotel für gehobene An- 
sprüche Inmitten von Obstgär- 
ten! Sonnenbalkonzimmer m. 
TV. Sonnentenasse, HaOen- u. 
Freibad. Whiri-Pool, Sauna, Sola- 
num. Tiefgarage Frühstücksbuf- 
fer. Internat Küche m. Menü- 
wähl. Terrassen cate, Eisdiele. 
1-39012 MERAN (SUDTIROL) 
LAURINSTRASSE 24 
Durch w.-Tef.: 0039/473/46 0 86 
Ferien Wohnungen im 
Nebenhaus u. 
Kinderspielplatz 


•JiUii 




JETZT HOCH NACH SEEFELDM. 


isi 

° slerreichs 
größtes Bundes- 

^ land mit Bergen Mßl 
bis über 2000 m Wir haben JIHE 
noch genug Platz für unsere Gaste^ 
und hier finden Sie auch echte ^ 
Ruhe und Erholung abseits vom 
Massentourismus. Bei uns werden 
60% des österreichischen Weines 
geerntet, hier gibt es unzählige 
Burgen und Schlösser, tiefgrüne 
Wälder, saftige Wiesen, freundliche 
Menschen, viele Freizeiteinrichtungen 
und preiswerte Ferienangebote 


Bitte an die österrT^M 

Fremden verkehrswer' 

Dung, 8 München 75. 
Postfach 75 00 75. 
einsenden. Mit diesen 
Katalogen können Sie 
ihre Ferien problem- 
los buchen. 

n Alnin 



- Stark reduzierte Preise ab 13. März 83 bis 
nach Ostern 

-Großteil der Hotels und Pensionen geöff- 
net 

-Lifte, Loipen, Kunsteisbahnen und Sport- 
zentrum in Betrieb 

- Kostenlose Uriaubsbuchung über Compu- 
ter 

- Jetzt einfach losfahren oder onrufen 


Infonnationen: 

Verkehrsamt A-61Q0 Seefeld 



i. .#• 




Anruf genügt! 

Kostenlose Ürlaubsbuchung 
jetzt blitzschnell mit 
- Computer 

L ^toMo.-Sa, 9-21 Uhr 

Kl 


-^3/5212/2313. 2318 • «B47SSKK 



NEU: Jeder: Samstag fährt dar NO 
532?%.' Ferienzug; Nähere Details in Ihrem 
— * Reisebüro und in. allen cs. a. Katalogen. 

Niederösterreich 

...wo Ferien noch Ferien sind! 
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ln diaser ländlichen Umg 
bung verbringen Sie den 
y\ M \ schönsten Fanulienurtaub des 

\ \ Jahres, und ... preiswert fest 

\ \ unser Angebot auch. Damit Sie 

\ S ■ eine Idee bekommen - OF ab DM 

\S 12^0; HP ab DM 22,60; VP ab DM 

28^ und . . . Kindar xahlan natdrllcfi 
weniger! „Wir ha bau erin Han für 
Kindar!" Dazu bieten wir Ihnen tradmonefle 
Gastfreundschaft. Fretzeitemnchhingen: t öffeml. Freibad. 7 HoteL Hallen- u. 10 
Hoieltreibader. Tenns halle (2 Plätze), Mragolf. Haflinger- Pferde, fischen, Frei- 
Schach. Kegeln. Bocoa, mark. Wandemetz (100 km), gepr. Bergführer, 
folktonst. Veranstaltungen. Bibliothek, Museum. 

Auskünfte + Prospekt matenal - Vwfcahrmvarband 

1-39015 SX.Laonhard-Passalar- 20 km v. Manui Tel- 0039-473/85 1 88 


I-JB0I5 5T. LcONHARD Ml HERAN, Tel 003 94 73 851 28 
“i fl l f PntlifcewiiPe: bra zu -W3°« sind unsere Preise günstiger ata 

KuruHrtseNosM(WMi1gepaat:v l2Zbe2GJ uv 7 4 bis 
jb l Hn n V 2t 5 A3, ob S/ufamer. Soruierunbeier. Tennisfans Oder 

" 'tatAXU’Ü ivr/rr Wanoertmund" unser Frähtahrs-SÜpM-Angetaat mWu- 
GS&^npfR a ,hr HP Frühst Burioi. Menuwanr - hauseig Freizertcemei 
fcl i tfat Ul? fal 3l mi1 Tenmspiais (ab Mine Februar oespteibar). Hallenbad 
J "■ *M <7-t? m. 28). Freibad. Sauna. Solanum fisclwenms 
Mintjoii F iinassgordie Tiroler Abende mit ongindlen Bufleu. Hausvera nstaltungen. 
alle Oas» smd boi uns besions aurge hoben und fühlen sich wie daheim Komfort 
hetagelatoile Gaslenmmei zum Teiiim AppartemonisuKmn Fngobar). uh Garaqe HP 
DM 38 30 SS - Vollpension moqlich' 


MERAN 

Octwrtorfaa 

HOTEL 

GILMHOF 

1-39012 Meran/Obarmals 

Terduichw. Q0S9-473/2 11 33 - neue 
TeL-Nr. ab IS. 3.: 3 61 34. Mod., i. ruhi- 
ger Park-ViUenlage. Zlm. m. Bod/DuZ 
WC. Balkon, TeL Lift. Tiroler Bauernstu- 
be. Uegewiese m. bah. Freibad (be- 
nutzbar ab April). Terrasse, Aufent- 
haltjröum», Farbfems. (ORF/SRG/ 
ZDF). RIditpreiMK HP ab DM 4S.-/SS. 
VP möglich. Fam. Dunhofer-Hoffmann 




Ä.«- 1 "Jl "-rr3 "k*,ee*L^| 
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Frühtins u. Frühsommer in Meran/ 
Südtirol. Obstblüte. miM> Luft und 
viel Grün! 

PENSION PATRCOA 
in Riffian, 5 km von Meran, Balte th 
zimmer m. Bad od. Dusche. WC. Bi- 
det. Radio. TV- Anschluß. Telefon. 
Safe. AufenthaltsraDm mit TV. ge- 
heiztes FroHctralrambod, Sauna, 
Privatparkplatz. HP ab DM 42,-. For- 
dern Sie bitte uns. Farbprospekt u. 
Preisliste an! Pension PATRIZIA 
Fam. Artur Laimer. Hohigasse 169, 
1-39010 RtFRAN - TeL 0039/473/ 
2 47 32 od. 41 114 


Kindererm. b. 12 J.i VP in HS DM 46,-, L VS/NS 44 


BEI UNS GEHEN FERIENTRÄUME IN ERFÜLLUNG 

Wir haben alles (nur kein Salzwasser); einmalig schöne Lage, absolute 
Ruhe, 350 000 m* eigenes Wald- und Wiesengelände, Komfortzimmer 
mit Bad/WC/Telefon, geheiztes Schwimmbad. Blockhaussauna, Ten- 
nisplatz mit Trainer, Fahrräder, Bibliothek und eine Küche, die Sie 
begeistern wird. Anerk. Reitschule, 20 Reitpferde. Reitlehrer, Reithalle 
20x45 m. 300 km Reitwege, Musik- und Videoreitan, Springplatz, etc. 
HOTEL RETTER HOF KLEEBAUER 
A-4121 Alte nfelden, Telefon 0043-7282-5588 
ÖSTERREICHS SCHÖNSTER REITERHOF! 




Dachstein-Tauern-Regior. 

40 Zimmer u. Ferienwohnungen ' 
mit Telefon u. allem Komlcr:. 
TV, Lift, Sauna, Fitnessraum. 
Whirl-Pool, Freischwimmbad 
ZimVFrühsLp. P.u.TOM 27-30 
Rohrmoos 140C, Tel. 03687-6T205 HPDPri 36-39,Frühstücksbuffct 

A-8970 SCHLADM1NG Ferienwoh. d. Wo. DM 400-760 


|2d)iittcr()uf 


Sonnrarvricivb in Klrehlandl — Steiermark , 

Gasth o f - PeSlo n- FöSIeitner, A-893Z fOrchteßdl. TeL: 0043-3633/227 


ffiftQüifTB 


xkubsfeude 


JmWenn Sie am liebsten 
jl^die ganze Welt 
umarmen würden^.. 

...mit B^eisterung Beige^s^ J 
und Seen sehea..^fi^ 


Urlaub an Bauernhof fn den Tiroler Beigen 
Ruhige erholsame Lage, inmittMi eines herrlichen Berg- u. Vxndergcbides. 
Ommer mit Dusche nnd WC, Preis BflneHg und familienfreundlich- 
Pensiou Forsthof, Bes. R. u. R. Schmuck. A-5771 Leogang-HBtten 2 
TeL aus Deutschland 0043/6583/561 




H 4 US 3 . EV 4 -— Kärnten 

Ossiachersee 


Hoiel Peesloe direkt am S— , A-9SZ0 S u tto ml orf. Toi; B04 M 414a/BM 
Schwimm - Sonm - Hsdwe. vom Zimmer In den See. 1-Bett-, 2-BettzImmer 
und 2 Appartements mit Ducche/Bad, WC, Vorraum, SOdbalkon zum See; eigenes 
Seebad, Ltegewlesen, Seeterraiss, beste WlndiurfmägDchkeft, Femsehra um. 
Dberdactrte Parkplätze. Halbpension mit großem FriHrelOck. Sehr gOmttge Junl- 
und Septemberpreise DM 30.-/43,-, JuH und August DM 40.-/S3,-. 

Um schriftliche Anfragen wird höflich gebeten. 


Naturorlaub/Kurorlaub 
Althofen, Kärnten 

Modernstes Moor-Schtammheilbad (gesamter rheumatischer Formen- 
krels, Abnötzungserscheinungen, Kneippkuren), Kuren von Pensionen/ 
Gosthöfen aus mögl., herrl. Landschaft, mark. Wanderwege, vielseiliges 
FreTzeltangebat, kulturelle Veranstaltungen. Halbpension ab DM 25,-. 
Marktgemeinde A-9530 Althofen, Postfach 19, Tel. 0043/4262(22 88 



.und gerne 
hören, wenn festgespielt 
oderfest gespielt wirtL. 


-dann feiern Sie 
Ferien im 


r Unvergleichliche Heilerfolge - 
vor allem bet Beschwerden der 
Wirbelsäule und Gelenke - durch 
Gasteiner Heilstollen und 

Radon-Thermal-Kur 





A-S640 BadgastaM 
TsMoianauHni' 
A-S650 Bad Hofgastofai 
Totofon 0043 M 32/42 M 
A-56S2 Dorfaastoia 
TsMo» 8043 6433/2 77 


Viel gerühmte Bergluft in einmaliger Hochgebirgslandschaft. 
Wandern auf herrlichen Wegen in 850 bis 1000 m Ortsnähe. 
Schwimmen in attraktiven Thermo I-Hallen- und -Freibädern. 
Tennis auf Freiplätzen und in Hallen, Golf und Reiten. 


Österreich 


MM W 




l-SVOlfi SL Laonhard In Pmwtar bol Mmn -SDdtlroL Nutzen Sie dio Vorteile der 
Vorsaison Vom l. 3 bis ?S. 3. im rol wollen Passeiert ol, wo schon im Marz der 
Frühling boqlnni Urner Sonde ran pebot: HP InkL abwechslungsr, FrebstOcb- 
Bettet sowie Abee dessee. gomutl. Balkonzimmern, Bad/Duscha/WC. Bidet. 
Stereo-RodloanL. Telefoe sowie Forb-TV (ORF u. ZDF), HaBeebu. Soma, Solo- 
rhm. UnlorwassonMnsogen ab Ut ZS 500.- pro Pensa (ca. DM41.-L Kinder b. 5 3. 
M “r Ermdfligunq. v. fr-10 3. 30 ob 11 5. 20 14 {Schloten I. Eltemzim.) Anruf 
orboten Toi «130.473/S S2 87 odor 8 52 77 


HOTEL 

PASSGIRERROF 

fj 1-34015 St. leonhard Im Pos s o te rt o l - TeL 0039-473/B 51 *1 
C Fam HoJzknechl 
Proiswotier Frlih)ohnurlaub. ob 1. Wandor- od. Tennlslreundo. Wir bieten, 
Frühlings. Sonderwochen ab Md« für Wandor- und Naturfreunde vom 18. 4. bis 
15 5 . v i 4-50 6 . v 1 10.-31. 10 7 Tage HP DM 2t7 r , Inkl. Hallenbad, Sauna. 
Fnihsuick-Büfeti. Menihwahl, Sauom-BufteL mad. Balkon-Zim, f. Tennisfreunde - 
Tennis wochen : d gL Zeilen wo* gl. Lolsiungen DM 315,-, woboi 3 Std gratis 
emd Wir (reuen uns auf Ihr Kommen. fandor-ProisermdOigung b. 5 1. 504 d. v. 6-10 
3. 30“ i (Schlafen I. Ehernzlm.) Bltlo Prosp. anfordern Wieaererdffnung 15 3. 1983. 



AM» von Ges* und AKag - Uitadi In 
dm Bwom Im EMMMmM Maos Oe- 
■Min am Sedmnd dm Talm 
e hehs O cu u nomta und Wonnkomhin 
(RK-^uHm. nstikinnGsl 
e Modamas ThomaSiallonOM. Hot-WIMI- 
Pooi. fimuschs Sauna. Sdianan. Fkneft- 

raun. Sarnmarmssn 

• .Kur nach UaB" m dar nsuon Tharoafr» 
don- Oder FdHODiumMHung Radon- 
Ciona (Efiimwnuml «nagodiB ui 
Ostanokti. 

• UirilangnnciiBsUnMthal t un dSpr oflranim 

a VaraUilgtt Oawamngamonta. Nndn- 

Programm 

• MTmuwwofi in 3000 m Wne 

Wir tnuan um bOw »iw Anna, laWon 
(«M643n 77 50- Talm 0047.B7 74S 


A-5630 Bad Hofgastein 

SM m 


Kurhotel OOiklbcid 

Ideal durch seine herrliche, zentrale, Jedoch ruhige Lage. Bekannt für seine 
vorzügliche Küche mH Riesen-Salatbuffet u. reichhaltigem Frühstückst) uff et 
(Schontost. DUH). Beeonders gemütlich durch seine gepflegte Atmosphäre u. 
persänliche Betreuung durch Familie Hörtnagl. Moderne Kunabtellung - Sauna - 
Solarium - Sormanterrsssa - Uegewräse. 2- u. 3-Woctwn-Kurpauachatofi inkl. 
Thermalbäder bereits ab DM 105&- bzw. DM 1578^. BeUiBteMMg, kein Kur- 
zwang. Ferienwohnung«n für 2-4 Personen im Landhaus Wildbad. 

A-5640 Bedgaetaln, TeL (0043 6434) 24 43 oder 24 81 


Sanatorium und Hotel Gruberhaus 


Hotel Salzburgerhof • A-6840 Badgastein 

2 ACH _ P ör3 * nJ * ch fleführtes Haus für 
ifJSS SPORT ■ ERHOLUNG ■ SEMINARE - KURFERJEN. 
jpl Nettes famffläraa HoteflUbna. Ado Zim. m. Bad/Dusche/WC. 

(pA* PRIVAT-AMBULATORIUM für Bina KurbeBrlHe. Arzt, Therapeut. }. Ha. 
Hallenbad ■ Aktlvurtaub ■ StreBabbsu ■ Wandern ■ Höhenklima ■ 

- 7 Tg, HP (FrühstücksbüfetL WaWmoous) ob DM 500.-. 

Tel. (0043 8434) 80 37 + 20 38 - BabHdenea Angebot! _ Telex 0047 67521 


Dr. H. Schachinger 

A-5640 Badgactafn, Kntfiplatz 7 
TeL 0043 64 34/25 76 

einziges behördlich 
konzessioniertes Sanato- 
rium in Badgastein, haus- 
efg. Radonthermalquelle. 
Autogenes Training. Fe- 
riennierendialyse, belhil- 
fefähig; Moorpackungen. 
Sauna. 


Badgasteia 

Kirchplatz 7, Tel. 00 43 64 34/25 76 

Komfortzi. mit Bad/Dusche 
und WC, Telefon, teilweise 
mit Balkon, Talblick. Unmit- 
telbare Nähe der berühm- 
ten Kaiserpromenade und 
anderer Wanderwege. 

Audi als 

AHersruhesitz geeignet 


S~/)* Tl jrpCMSjrsvi/ Pwrion St. Urania, 1-39010 Sdrwwla- 
^/L///,Ca >> //W steg/Saltaas. Tel. 0039-473/854 21 od. 
tS f Lt f rACf f fi 854 73. Im neuerbauten familiären Haus 
- ^ - .. . absolut kein Trebel, mit Blick Ins Passei- 

ertai/Meran. Gemütlich und behaglich ist unser Haus ausgestarteL 
Die Zimmer holzgetäfelt mH Du/WC, Balk. Eigene Und Wirtschaft. 
Voraussetzung für eine gesunde und gut bürgerliche Küche. Unsere 
Prene - VS: HP m. erw. Frühst. DM 26,-; HS: HPl>M 28,-, Kinderermäßi- 
gung 

Bitte rufen Sie uns anl Fam. Marth 




Cf* 2, 


Ihr Zuhause 

im Gasteinertal 

Wir vermieten gemütliche und 
komfortabel eingerichtete 1-3-Zlm- 
mer-Wohnungan an den schönsten 
Plätzen des Gasteinertafes. 

Appartement Zentrale 

Hauptatr. 52 ■ A-5640 Badgastein 
Telefon 0043/64 34 ■ 263 70 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pers.. gr. SDdbalk., Sauna L Hs.. 
entzückend eiuger.. nahe Berteabn, 
Tbermal-fiallen- und Freibad/Kur- 
zentnim. 040 / 536 52 45 



IHR KUR-TENNIS 
UND 

WANDERPARADIES 
BAD HOFGASTEIN 


FERIEN fn mne temUiara n. oamniitcnen Aimo- 
Wttra in 0*n fohrandan HOuaam. wo Bin« 

votnlminbu. ThqnmianniaMDacVan, Unum 
Sauna gratta, efn TANZRE5TAURANT imdeSi 
untArtiaituwofoanmni Ur lum> und luiw 
BeUMwnamra VortmtoMrat ^ 
"" Gm««" nan« und mm riwn 

»We n kamra n. ao Uns« und re oft Su woam 
Bn auaoeialchTwwf Tnrauannra,. Tutmshurae 
sm»ta rwmispMrwr tadar Spietaidrks natim zu 

mreiVatlQBuno. 

»•JSi KUR. und tennispauschale 

Bitte fordern So unooron 
■uaionriöion Prospekt. 


kärntten 

;i CARINTH1A 


BAD -HOFGASTElN 


1-39015 SL Uwnbonl/PatuMr, die gemuti. Fomi ■ 
■■■■■■■■■■eiia honpens aberh ds* Dorfes m. einmaligem Fem- 
blicL Sofictorangabot v 20. Mar; bis 2. 7. u. v. 1 . 10 b. 30. 10 BJ - VP inlci gr 
FiLhV.ücl. Tiroipr Abende m. Buffet, BegruOunqidnnk, Menuwahl - VP DM 30 60 
HP bei gtaicher Loisig DM 31,60; Kinder b. 7 Jahre 70 % u. 12 lehren 50 % Ermaß. - 
Fern Kloc-Tel 003V.4 ?3'85I22 


f* J^«-B«L3dgorbof 1-39010 WaKen/Pa«., aberh dev Haupior- 
l^”» e IIv-“ ,nr TIf , ^ ,l! 55 he JP r “««sehen die naturverbunden 
äriCJ, w? 6r wa ! d, 2 lchon GobirgifandlChafl - Fn einem Wan- 
v> * "• °!T GB ®Fhenlr für die ganze Familie - v Osiom 

£252* - ,n ^ Ffad'tionellen Fam.lien-Pen». Spezlafa-faten. 
Ä vfÄ ,olK ?J u -. w, ! d - 90p« 1 - B««c.Zim. m DU/WC - Sonderpreise 
m d Vor- u Nachsaison Richtpreise VPOM 51.50/36.50. HP 4 - DM 


3<i$crfpf SSSSBSnSf 1 “ 59 - J73/85?M Fam Schelle, Osten noch 


A-5430 Bad Hofgastein 

Telefon 00 43 64 32/3S 60, Telex 0Q 47-67 756 


ndt Österreichs gröfilere hetelelgenan Unmalhal- 
lonniadbad, Sauna, Solarium, Massagen, spezielle Ra- 
f?Ä2iS.^ 0ilw, Ö' Heilmoor. UBteiwassertberaple - 
beihilfefähig. 

Filmwochen ab 20. 3.: 7 Tage Halbpension. 6 Tage 
Skitanren auf allen Gasteiner Pisten, mit Supsnklpafi, 
ab DM 593,- 

Für Sportler: Bergbahnen. Skilifte, Hslauf-/EsschieB- 
Pjätze. Langtaufloipe, TenniBhalle im Umkreis von 
400 Metern. 


HOTEL SALZBURGERHOF • Bad Hofgastein 

Tharmolstufenbdder, Marfogan. KtjPPAi i^rHAi cm Go ragen. - 

Krantontos«« fn 

gute Küche sowie dos echte Pili voti ftß 

A-5630 BAD HOFGASTEIN • Telefon 00436432/230 u. 483 



Die natürliche, schonende, wirksame Therapie bei Rheu m atismus , Arthrosen, Bechterew, Asthma und Sportverletzungen. 

GASTEINER HEILSTOLLEN 

bei Böcksteln, Telefon (0043 6434) 26 55 - Ab 20. Februar bis Mitte Oktober geöffnet 
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B. C. Hamburg: 

Norwegen cöit seiner unendlich 
lnnyn Ttfig rewKnfc», rinn umahligen 
F^otden; rund 250 000 Sees und 
Tdchen-dfeFIüs^iücht zu verges- 
sen -bietet Möglichkeiten genugfür 
einen Urlaub am Wasser: Es heißt,« 
dag man in den Rarbuer, den einfa - 
chen. Fischerbütten. tmf den Lofo- 
ten, ach nur abends eine Angel ans 

Rain hmfrgn mwfl, nm 'am Morgen 
durch's offene Ernster die gefenge- 

nen Purecbe füreFri TK s tflck «nho- 

lan aal Kannen. Auch TextsteDen in 

dem Katalog «JJordhytter '83“ ver- 
sichern den Gästen, sie konnten 
hier oder dort gar nicht am Fisch 
vorbeiangeln.. ' \ . 

ObSalzwasser’oder Süßwasser, 
ob Krabbenreuse : oder die hohe 
Kunst Lachse zu fangen, Möglich- 
keiten für Angler' gibt es m Norwe- 
gen genug! die nötigen Angelkarten 
sind preiswert und l e ic ht zu be- 
schaffen - bis auf begehrte Lachs- 
flußabschnitte; hier sein Glück zu 
versuchen, kann' kostspielig wer- 
den. Denn außer 'der staatlichen 
Angetedaubnis (30 Kronen beim 
Postamtybraucht man A n ge l k arten 
für das jeweilige Gebiet Angelkar- 
ten für Lachse, sind im voraus zu 
jytgfjaTton, 'die anderen frann man 
r»n*4> der Ankunft an Ort und Stelle 
kaufen.. - 

Um den naturverbundenen Nor- 
rey gawi rriäi iKwri ihr sportliches 

Vergnügen zu edeiicfatem, gibt es in 
diesem Jahr erstmals „NorskFiske- 
ferie - Sportangeln in Norwegen“, 
einem zwSlfeeitigen SpezuUcatelog 
für Lachs-, Meer- und Süßwasseran- 
gpin. Erenthäh neben allgemeinen 
Informationen für Angler eine Rei- 
he von geeigneten Hütten, die mit 
Freisen für Wocbenmiete und An- 
gelkarten angegeben sind und Aus- 
kunft geben, wo <tie Karten erhält- 
lich sind. 

Ein. einfaches Rorbu ist ssumt Ru- 
derboot für 604 Mark pro Woche zu 
haben, das Angeln im Meer ist ko- 
stenlos. Eine geräumige Hütte auf 
dem Gelände eines. Bauernhofes, 
200 Meter vom Lachsfhifl Sfjördal- 
sdva, der reich an Lachsen (jedoch 
an IrlpHTW iPm Tfrygrn pl AW ^> rät, kostet 

zwischen . 280 und '476 Mark pro 
Wnnhff, diä. Angelkarte ™nd441tork 
pro Tag. ,D er Trysil-Fhiß nähe der 
schwedischen Grenze ist ein sehr 
guter Forellenfluß. Angelkarten ko- 
sten hiersechs Mark pro Tag, Hüt- 
ten zwischen 357 und 428 Mark pro 
Woche. (Auskunft: Norwegisches 
P rpmriimwTkpliTHflmt , - Hermann- 
straße 32, 2000 Hamburg 1) 



romantischen Molds Hoese ln QtmtUock, 


FeS^/Ein bißchen Glück 


Gotten, bann man idyllische Ferien verbringen 

FOTO: ENGLJSH COUNTRY COTTAGES 


gehört auch dazu 


Frankfurt 

.Hier bleiben wir keine Stunde“ 

— einstimmig er Beschluß. Das. 
H aus, angepriesen als „fhlly equip- 
ped, prettüy fuxnished through- 
out“ stellte sich als Bruchbude im 
wahrsten Sinne heraus. Die Betten 
entpuppten sich als Pritschen, im 
sogenannten Wohnzimmer wackel- 
te der selbstgezimmerte rohe 
Tisch. Wer’s alternativ will, nun 
ja . . . Wir wollten nicht und hatten 
auch dement üp rerhgnri gezahlt. 
Angezahlt, versteht sich. Das uns, 
schimpften wir, obwohl wir mit 
Brief; Telefonat und Fernschreiben 

— nneh intensivem Lesen ^ vom 
heimischen Fremdenverkehrsver- 
band hexausgegebenen Prospekts 

— gemeint hatten, dae Ferienziel 
aufs Beste durchleuchtet zu haben. 
Das war in Irland, an der Bantry 
Bay. Die Vermittler späten Es war 
alles ein Mißverständnis. 

Und wieder Irland: Nach ermü- 
dender Reise quer durch die Insel 
in Connemara, hinter Clifden. Ei- 
gentlich war es uns egal, wo und 
wie wir unser Haupt zur Ruhe bet- 
ten konnten, Hauptsaph«» daB 

und wachten auf und stießen Ent- 
zückungsschreie aus: In der Tat ein 
„ftiHy equipped house“ - so wie 


beschrieben, nein, noch mehr. 
Schon beim Anblick des weißen 
Hauses mit den rotgestrichenen 
Fensterläden, mit dem Gewächs- 
haus nebenan (im Prospekt gar 
nidit erwähnt), mit der Einrich- 
tung, an der nichts fehlte, darauf 
ausgerichtet, daß Fremde sich so- 
fort wohl fühlen - bis hin zu der 
Anleitung, wie man Sicherungen 
einschraubt und wer sich auf Klap- 
pe 4 am Telefon meldet - nämlich 
das Lebensmittelgeschäft, vier 
Mpiion entfernt. 

Beide Ziele, beide Häuser in ei- 
nem Jahr, in einem Urlaub aus 
einem Prospekt gewählt - und so 
grundverschieden. 'Will sagen - ein 
bißchen Glück m»R man schon 
haben. Nicht nur in Irland. Auch 
anderswo. 

In Portugal etwa, wo wir erst 
Zeter und Mordio schreien muß- 
ten, um in ein Appartement umzie- 
hen zu können, das Prospekt und 
Erwartungen in Einklang brachte. 
In der ersten Behausung stimmte 
auch nichts zusammen. 

Und d«R das Ferienhaus an einer 
belebten Verkehrsinsel steht, das 
hat - natürlich - niemand vorher 
gesagt, geschweige denn geschrie- 
ben. Da stand nur: mit eigenen 


Swimming-pool und ruhig. Das 
war es dann auch - als wir nach 
Drängen und Bitten und Betteln 
nach zwei Wochen umzogen. 

Und vor allem: keine hochge- 
spannten Erwartungen auf die Ein- 
richtung. Über Geschmack läßt 
sich bekanntlich streiten, und nur 
zu Hause ist’s wie zu Hause. Not- 
fells kann man das Bildnis der ko- 
kett halbentblößten Zigeunerin 
über dem Vertiko abhängen. Wor- 
über man nicht streiten sollte: die 
Gegenstände des täglichen Le- 
bens. Und das vom Eierlöffel bis 
hin zur Möglichkeit, den nassen 
Badeanzug übereine Leine hängen 
zu können. 

Die besten Erfahrungen haben 
bisher die Miet-Touristen gemacht 
die sich beim Prospekt-Studium 
viel Zeit lassen und sich vielleicht 
auch Angebote aus der Region zum 
Preisvergleich zuschicken lassen, 
in der sie Urlaub machen wollen. 
Oder von Länderspezialisten, wie 
zum Beispiel für Großbritannien 
den „English Country Cottages“ 
(Claypit Lang , Fakenham, Norfolk 
NR 21 8 AS), die vielleicht nicht 
billigere, dafür aber sehr viel origi- 
nellere Quartiere in großer Aus- 
wahl anbieten. Sie scheuen dann 


auch nicht Briefe, oder Telefonate, 
um wichtige Einzelheiten zu klä- 
ren. Es schadet zum Beispiel nicht 
zu fragen, wie weit denn der Strand 
zu Fuß wirklich entfernt ist Oder 
ob man das Auto braucht um den 
nächsten LebensmitteUaden zu er- 
reichen. Diese „Kleinigkeiten“ 
sind für einen gelungenen Urlaub 
enorm wichtig. Denn der JVEet- 
Tourist“ setzt sich nicht an den 
gedeckten Tisch oder legt sich ins 
gemachte Bett - das alles muß er 
mit seiner Familie selbst tun. Wie 
zu Hause. Und nur selten nimmt 
die Geschirrspülmaschine die Ar- 
beit ab (in Portugal ist allerdings 
meistens eine Putzhilfe im Preis 
inbegriffen). 

Aber wenn man sich einig ist - 
vom Küchenzettel über den Ein- 
kauf bis zum Saubermachen - 
dann gibt es kaum schöneren Ur- 
laub. Denn im Ferienhaus darf je- 
der selbst bestimmen, wann’s 
Krach gibt und wann Ruhe, kein 
Zimmermädchen stört den Mor- 
genschlaf, keine Uhr diktiert den 
Appetit Rücksicht auf Fremde ist 
ein Fremdwort, und die Fämilie 
kann - ganz unbeobachtet von an- 
deren — einmal richtig Familie sein. 

TIM PHILIP 


loterhosie (Rennbahnstraße 
72, 6000 Frankfurt 71): „Frankreich 
- Hotels und Ferienwohnungen 
1983" - Auf 208 Seiten präsentiert 
sich dem interessierten Frank- 
reichurlauber ein Angebot von 
über 30 000 Betten in 500 Orten. 
Ob es zur Cöte d'Azur, ins 
Languedoc-Roussillon oder an 
die atlantische Küste gehen soll, 
alle beliebten Ziele in Frankreich 
sind in dem Katalog vertreten. 
Einige Preis beispi eie: Eine Zwei- 
zimmerwohnung in Antibes ko- 
stet pro Woche ab 319 Mark. In 
Arcadhon beträgt der Preis für 
ein Appartement pro Woche ob 
213 Mark. Für einen Kurztrip nach 
Straßburg bezahlt man je Hotel- 
Übernachtung mit Halbpension 
ab 117 Mark 

„Spanien - Hotels und Ferien- 
wohnungen 1983" - Die Palette 
der 1700 Ferienunterlcünfte reicht 
von der Costa Brava bis zur Co- 
sta de la Luz und Wohnungen auf 
Ibiza sowie auf Mallorca. Auf 
Bootsbesitzer warten in Ampu- 
riabrava Häuser und Wohnungen 
mit einem eigenen Bootsanlege- 
platz. Preis bei spiele: Der Wo- 
chenmietpreis für eine Ferien- 
wohnung in Uoret de Mar be- 
trägt ab 327 Mark, ln Benidorm 
zahlt man mindestens 155 Mark 
pro Woche. 

„Italien - Hotels und Ferien- 
wohnungen 1983" - Erstmalig 
veröffentlicht, kann auch der Ita- 
iienkatalog mit einem umfangrei- 
chen Programm von 1865 Ferien- 
wohnungen und 100 Hotels auf- 
warten. Die größte Auswahl bie- 
tet sich an der italienischen 
Adria. Hotels werden in allen be- 
gehrten Ferienzentren und in den 
traditionellen Touristenstädten 
Florenz, Venedig, Rom und Mai- 
land angeboten. Preisbeispiele: 
Eine Übernachtung in Florenz 
oder Venedig kostet ab 75 Mark. 
Eine Ferienwohnung in Uvigno Ist 
ab 169 Mark zu haben. 

Interebalet (Interchalet, Bis- 
marckallee 2a, 7800 Freiburg}: 
„Ferienwohnungen 1983" 
Schwerpunkt des gegenüber 
dem Vorjahr um 50 Prozent erwei- 
terten Programms sind die ge- 
fragten Feriengebiete in Frank- 
reich, Italien und Österreich. Au- 
ßerdem werden Ferienwohnun- 
gen in der Schweiz, Spanien und 
Jugoslawien offeriert. Neu sind 
Objekte in der Bretagne und der 
Toskana, auf den Inseln Hvar und 
Brac sowie auf den Liparischen 
insein. In Cävoli auf Elba kostet 
eine Ferienwohnung pro Woche 
ab 398 Mark. Der Mietpreis für 
ein Appartement in La Baute, 
dem großen Badeort in der Bre- 
tagne, beträgt ab 230 Mark pro 
Woche. Ferien am Wörthersee 
kosten ab 242 Mark je Woche. 


DER (Deutsches Reisebüro 
GmbH, Es chors he im er Landstra- 
ße 25-27, 6000 Frankfurt 1): „Fe- 
rienwohnung, Ferienhaus - Som- 
mer '83" - Der bisher umfang- 
reichste Katalog für individualfe- 
rien offeriert mehr als 3000 Fe- 
rienwohnungen in 166 Orten und 
eff Ländern. Die Schwerpunkte 
liegen in Deutschland, Italien, 
Spanien, Frankreich und in den 
Niederlanden. Erstmals enthält 
das Angebot drei Bungalow- 
parics in Utrecht, Venlo und En- 
schede, die ein breites Sport- 
und Freizeitangebot bei Unter- 
bringung in komfortablen Häu- 
sern bieten. Die Mietpreise lie- 
gen zwischen 205 Mark und 1165 
Mark. Viel Raum nehmen die An- 
gebote von Ferienunterkünflen 
in Italien ein. Bevorzugtes Gebiet 
ist die Adriaküste. Ein 14tägiger 
Aufenthalt in Caorie kostet ab 
255 Mark. Für viele Ferienziele 
hat der Veranstalter Spartermine 
ins Programm genommen - vor 
allem in der Vor- und Nachsaison. 

Tena-Reta» (Terra Reisen In- 
ternational, Linzer Gasse 4, 
A-5Q24 Salzburg): „Fe rien Woh- 
nungen und Bungalows - Som- 
mer '83" - Auch im dritten Som- 
mer steigt für mehr als 500 Woh- 
nungen an Italiens oberer Adria 
der Preis nicht. Dies gilt für die 
Orte Bibione, Ugnano, Porto San- 
ta Margherita und Jesolo. Weite- 
re Angebote gelten fOr Jugosla- 
wien mit Wohnungen in Ferienan- 
lagen und für Spanien mit Ferien- 
domizilen an der Costa Brava, 
Costa Dorada und an der Costa 
de Aizahar. Außerdem interes- 
sant: Wohnungen am Plattensee 
in Ungarn und Ferienheime in 
Österreich. Einige Preisbeispiele: 
in Bardolino am Gardasee ko- 
sten Villen pro Woche ab 184 
Mark. 

Travelldng (Traveiklng Dr. H. 
Bo venter GmbH, Wasserburger 
Landstraße 269, 8000 München 
82): „Villas Italia" bietet in sei- 
nem Urlaubsprogramm ein brei- 
tes Italienangebot. Offeriert 
werden ausschließlich Villen, Fe- 
rienhäuser und Ferienwohnun- 

§ en von gehobener Kategorie. 

ie Feriendomizile liegen an der 
toskanischen Küste, auf Sardi- 
nien, an der italienischen Riviera 
und Adria. Wer das Landesinnere 
bevorzugt, kann sich auf Weingü- 
tern und Bauernhöfen in der Tos- 
kana erholen. Daneben sind noch 
Ferienunterkünfle om Gardasee 
vertreten. Einige Beispiele: Eine 
Woche Im Appartement in Stag- 
gia Senese, einem kleinen Dorf Tn 
der Toskana, kostet ab 275 Mark. 
In Forte dei Marmi an der toska- 
nischen Riviera beträgt der Miet- 
preis für eine Villa zwischen 410 
und 3800 Mark pro Woche. 
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Nulltarif in 11.900m Höhe 







•ii . 

::.**«h*#M**..*.~ 


-e .■ •'■T+sa.Vy. : -=■ , tM w 






, — , .. — _ 


' . 1 . 1 . I .KS ' f W I 

* liliMili* i/' i ^ .»rt V i X -VW*. 





•y. i , t ■ W A ' , i» 




+: • 



wt-:-:-» '.iiiifY'+T'n .»# • i.i i • y. 

■*** 

- 




Air Caaad» macht Omen jetzt 
einen Slrididordi die Redunum: 
Extras glbfs zum Nulltarif \ 

li>n^CX3NTINENIÄL Mit dieser nai- 
en Idee von Air Canada fliegen Sie jeizt 
in jeder Klasse eine Klasse besser. So 
hat Z.B. der lnterconüneröal Willkora- 
men-Service (für Prdsbewußte) jetzt 
noch mehr Extras an Bord Und trotz- 


dem zahlen Sie z. B. alle Getränke nur 
noch mit einem Dankeschön. Genau 
wie das erstklassige Drö-Gänge-Menü. 
Oder den Kopfhörer für Ihr Wunsch- 
konzert über den Wolken. 

Sie bekommen bei uns aber nicht nur 
einiges in Stereo zu hören, sondern 
auch in Farbe zu sehen. So z. B. die 
neuesten Spielfilme Und natürlich 
eine Auswahl internationaler Zeitun- 


gen und Zeitschriften. Bei uns können 
Sie über dem Atlantik aber auch einen 

Gehen Sie guter Laune in die Luft 

Höhenflug in kanadischer Gastfreund- 
schaft erleben. Denn wenn es irgend- 
wie geht, lassen wir unsere Crew flie- 
gen, mit wem sie wilL Wen wundert’s. 
daß sich das mit einer auffallend guten 
Stimmung an Bord bemerkbar macht 


Übrigens: Unsere Stewardessen und 
Stewards sprechen gut Deutsch. Und 
kennen Kanada, weil sie dort zu Hause 
sind. Sie sagen Ihnen gern, was merk- 
und sehenswürdig ist. 

Auch nach der Landung helfen wir 
Ihnen weiter: 

bei der Einreise, der Gepäckausgabe 
oder bei unseren Flügen in weitere 30 
kanadische und 10 US-Städte. 


IhTreRCONTlNENTAL Auf der ganzen 
Linie Extras zum Nulltarif. 

Noch Fragen? Berlin 030/S81S077, 
Düsseldorf 0211/804 51, Frankfurt 
06 n/25 01 31, Hamburg 0 40/34 12 96, 
Hannover 05 11/1 84 41, München 0 89/ 
28 84 5L Stuttgart 07 11/22 16 66-68. 

Wir sind raa KopfbisFuß 
aufs Fliegen eingestellt 
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Schönhaaen/Qstsee 


Das DORNT-Aparthote) bietet an ab 26.3.-19.653 TBMS TOTAL mit der I 
B + B-Tennissdiute. Tenniskurs von Sonntag bis Freitag, tägl je 2 x90l 
Minute?. Erfahrene Trainer. Video. Ra^irirmsrJin& 

^xAbschluKumier mit iii|i n liinini 1 lt ■ 

Sb\ Sie wohnen im DORWT r“ 3 ■ 

5§§k\ Aparthotei. frsrrl im Park cAfif 

r^a\ neJfifien nur 400 m zum P' 0 TT o tad- »TL 1 


Aparthotei. hsrL im Park SJuiodiß 86 '' 

j gelegen, nur 400 m zum PJ® „ p.tnd- 
Qstsee-Sandslrand. " 

1 Schwimmbad, Sauna, - 

Sonnenbanke usw. 


Borint Aparthotel 


2341 Schonhagen, Tel. 04644-611 





mmm 



Reiterferien 


für Möocnen von 8-16 Jahren auf einem 
Bauernhof mtt allen Tiaren. ZI. m. Du- 
WC, Wanderrelcon. Planwagen fahrren. 
WiUöschwlmmtod. Grillplatz. Eine Wo- 
che mit VP und Betreuung trief. Reiten ab 
260.- Termine noch ln allen Ferien frei. 

J. Beuermann-W., Quentxstr. 28, 
3402 Scfwden 1, 9 0 55 46/5 82 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Wintersportparadies Oberharz 


Abfahrten, Langlaufioipen, Skilifte, Skischulen am Bocksberg 


Übernachtung im Komfortzimmer mit 
herzhaftem Harzer-Frühstücksbuffet. 
Hallenschwimmbad mit Sauna 
kostenlos. Große Kurabteilung 
zum, Fitmachen. Cß 
Pro Person ab DM üOi" 




Amrum. KfL-Whg. am Strand, v. 1.-16. 6. 
u. 31. 7.-24. 8. frei. Tel. 0209/166 34 60 


Reethaus, März. Ostern u. Som- 
merf. frei. TeL 0911/66 63 52 


> Wochenende 
\ Freita g bis Sonnta g 

156 ,- 


^BS 



Norderney 

Fe rien wo hnangen zu vermieten. TeL 
02101-31 91 84 + 51 89 17 


Kämpen /Sylt 

L-App.. Küche. Bad. 1. 6. 83-14. 6. 83. 
1833.-. 5. 8.-31. 8. 83 DM 3200.-. frei. 


Wangerooge 


TeL 04101/4 47 71 


Sehr schöne komf. Fewo z. verm-. 100 m 
tl Strand, auch Ostern noch fiel TeL 
04469/557 


I Pro.Pers. HP ab DM 

itte- Sonderprospekte anfordern! 


KUR- UND SPORTHOTEL 
HAHNENKLEE 


Norden/Norddeich 


i riftstraße 25 - 3360 Goslar-Hahnenklee • Tel. 05325/72-0 


1 App., 40 m=, f. 4 Pen. (Pony) noch frei 
zu Ostern, sehr preiswert. TeL 04931/ 
67 91 


Wyk auf Föhr 

Mod. komf. Fewo am Südstr.. 4 Pen.. 
Bestausstattuag, 63 ar*. 2 SchL-ZL. TeL. 
Farb-TV, PazfcpL, noch Tennine Juni. Juli. 
Au«.. DM 110.- pro Ta«. Mal + SepL DM 
60,-. TeL 04154/26 19 




Ostsee -Kinderur/aub 

Viel Reiten -Spiel -Spaß- Abenteuer- 
pädagogische Betreuung- FYcspekt; 




St. Peter-Ording 

Komfort-Ferienwtag. ln strohgedecktem 
Atriumhaus. 45 m 2 . 4-6 Pers., Farb-TV. 
TeL 04621/5 23 28 







Reicht. Neuschnee — 40 km Harri. Pisten — 
Schneesicher bis noch Ostern 

Das maßgeschneiderte Haus für den Wintersport ler mit den vielen Extras - 
60 m von den Liftanlagen entfernt. Ruten Sie uns bitte an. oder fordern Sie 
unser Winter- u. Sommerprogramm an. 

Sporthotel Übereggen, 1-39050 OberewienÄüdtirol/Dolonüten 
TeL 0039-471 /6157V7. Telex 401205. Dir. G. WaifMDStelMr 


[Rgipencet:^^ \U-M 

« Mn 





St. Johann/Ahrntal 


tatamar- Rmasoortsa — K uitiPu fl — ObarvQMO 
Ptank. GoiuBieratr. JoT I -39056- Wri*ctu»ofe«/5ätftirol. herrt Ski- 


Neuerb.. geooüiL Pension m. allem Komf. Zim. ul Frühst.. Sonnenterr., 


T-Tennls. Partei DM 18.-/21.- 
Fam. Ptonk. TeL 0039471/61 32 36 


Borkum 

Fertenwohn unten. MeeresbL. SOdbaik ■ 
zentr u. ruh.. Osten n. April - 16. 7. z. 
verm. TeL 02581/7 09 20 u. 82508718 52 



KsnentsefatosMM - 28 % FrOhBoesrabott bis 25. Mörz 13: 


C jfÖickettsheim 


1-39017 Vardkns b/Schanaa oberii. Waran - 
TeL 0039-473/594 28- oocfi noch BöchöngsnTögtlcfik. f. Ostern: Sonder-BlffteBWO- 


anrufen. Unser Komf. -Hotel ln absoL ruMpsteru. semefiratehster Lage v. Sebexma - 
Hallenbad (29*. 12s£ m). Tennisplatz, PttneBraum, TV-Ranm. gemfltL Hausbar. 
Kinderspfelranm. Alle Zlm. m. Du/WC/Balk. HP m. «r. Frühst. -Boffet u. Menüwahl ab 
DM 55,-. alle Ein rieh lg. gratis, Kinder unter 6 Jh. b. d. Eltern gratis. 

Ihre Fam. Wickertsheim 


Urlaub auf dem Bauernhof 

PENSION WINTERLKHOF - 1-39040 VQlanders oberh. Klausen (Autolahnausf.) im 
Eisacktnl/SüdtiroL Besond. geeign. f. Fant. ei«. Landwiitsch.. roh. Lage, fam. 
Betreuung. BaJk.. ZL m. DuUWC, Zhzg., Aufentbaltsr. , gute Küche. VP DM 42.H44,- u. 
v. 20. 6. - 15. 9. VP DU 45,-448.-. alL inkL Eig. Freibad. SplelpL, Po nies. Rehpferde, 
herrt AusfL u. Touren. Fam. Job. Gasser, TeL 0039/462/47495 oder 53218 


«HUffiSnrOLLES SOOTtROL- BKHT16 URLAUB MACHBi! 1-39858 St Jotaan/Ahnitel 

r***- Hotel* _ w- . . .' 4 L _ & 


/3| fSS FVülSl01> „Goldener Harbstartaub - 

(TAllnAllC für Kenner + (fatarfreundel 
C4111/UU0 1-39030 St. JolMim/Ahmtal 





JUIST 

komfortable Perienwohnung. Nähe 
Tennisplatz, für 4 Pers., vom 19. 3. 
bis 6. 7. und vom 20. 8. bis 9. 9. 1983 
freL Preis 65.- VS/85,- NS. TeL: 0521/ 
17 13 51 ab Montag. 9.00 Uhr 


Kompen/Sylt 

85 m 2 . beste Lese, frei ab 10. 4.-27. 5. 
v. 21- 8.-20. 9. 

TeL 0202/42 28 33 


Kampen/Sylt 

Komf. Perienh.. 4 Fers., ruhige Watt- 
lage, frei Osterferien o. 26. 6.- 14. 7., 
Annemarie Krotz. 02151/79 09 41 



1-39030 St. Jotaim/Ahmtal 

In schönster Bcrc-Pnnoramalagc. ruhig, sonnig, ein sicherer Trip für Naturfreunde. 
Wanderer, Kraxler, Sportfischer, Tennisfreunde, bietet unser Komforthotel großz. 
Zim-. alle m. Bad / Du. /V, 1 C/Balko n/Sta aiste L / Rad kj /S af e . H anseigene Cafe-Bar. Son- 
nenterrasse. gcmQtl. Kaminzlm. Sauna-Solarium- Fitness und die echte unvergefll. 
fam. L’rlaubsaunosphüre. Tennisspielen a. hause ig. Platz m. kt. Gästeturnier Ix L 
Monat. Oder rischen Sie lieber in paradiesischen Gebirgsbächen: Unser familien- 
freund] kbes Sonderangebot: HP m. reichhalL Frühstücksbüfett * 2 Tennis std. pro 
Woche gratis im September nur DH 42.-. ab 1. 10. DM 40.-. Beizeiten an rufen * 

buchen. 

Fam. Lechner TeL D.W. 0039/474/62151 


ln sonniger Lage bietet unser Komforthotel (50 Betten) für Wander- und Naturfreun- 
de in einmaligem Natnrpanorama alle Voraussetzungen für einen unvergeßlichen 
Sommer/Herbst-Uriaub zu einmaligen Preisen. Abwechslungsreiche Freueitmög- 


11MCT Ltnc-PeWo., 2-4 P.. 108^. 
JUIST 150 .-/Tg. - 82144/3 13 49 


KompoD 


Nordseebad Dan 

Ferienhaus dl tr»min. frei al 
TeL 02323 / 5 19 56 


üchkeiten u. Veranstaltungen im Haus: Grillpartys im Garten. Dia-Vorträge. 1 
kostenloser Hallenbad besuch, geführte Bergtouren. Kelkibar für Hausgftste. Tiro- 
ler Abende. Zimmer mit jegL Komfort, Balkon. Sonnenlerrasse. Radio/TV- Anschluß, 
Wandsafe. Cafe-Bar. Sauna. Solarium. 

Sonderpreise: September HP (appetiti. Frühstücksbüfett * 2 Tennis stunden, inklu- 
srv) Pur 42.- DM. ab 1. 10. 40.- DM. 

Bitte anrufen (Prospekte). TeL DW. 0039/474/611 41 Fam. Klammer 


Exclusive Ferienappäitements mit «Dem 
Komfort. Neubau. Strandnähe VS ab DM 
130,-, Hochsaison ab DH 200.-, TeL 
04651/410 63 




Morsum 

Appartement ln idyllischer Umge- 
3 Zimmer. koapL Küche, Terrasse, 
and Waschmaschine. Telefon. 
Farb-TV, TeL 04651-48 83 



RANTUM /Sylt 

KfL-Ferienwfac., Reetd, t 4 Pere^ 


Ländlich, genriMkh, rustikal . . . 

App's f. 2-4 Pers., ruh. kL Bauerndorf. 
ReitgeJegeoheit, Surfen. Kinder willkom- 
men. TeL 04832/73 63 


Waschm.. 80 m z. Strd., 1 
31. 5. o. ab 13. 9.. 130, -AgL b. 25. Juni 
83 zu verm. Anfr. u. WS 55522, 
2 HH 36. POsU. 


ABANO TERME (Italien) 




CURA-WERBUNG 


Auskunft und Anmeldungen fQr Kur gegen Arthritis - 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 


Rheuma - Ischias - Entschlackung - Idealer Urlaub 
(Thermal-Hallen- und Freibad, Tennis uswj 

SONDERPflHSE HTT KIHI für 2 BLAUE WOCHEN 

BUS-Reise ab Mönchen inbegriffen 



1430-11300-1180- 


26J. - 23.4.- 7-5. - 27S. - 109. - 2*3. 





ln -onrurjer. 

’.iJic . Pt, Mlt an • 'hl,- Fl- 

, | <"i*lc i ni-nf 1 ,*rt n ü 

IV'VSI II F.irticl-iiij R.iLl.mc u T v vi 

Fül PiaKtremiO«« , - Uu- und v ■> 4 K 

JJ : J : L'F 4t -*■' W •. •' r,i ä .» HP ab 

Ic uM.ifchnHiRCrn oUunll^Bi- fr>nß.»1o» nU! 

-A‘ n km Mandi'rwf^c I. Jun^ u. An. qufuhr • 

ln W.Vi.f. TjrY.f-p. T.-nniMirnn'C hun-.U^Icilsctw Au .llugc u Oirj 

g.i:.|ivl»ii|i'iül«rs Airg-:lh.'l s Ir.lJIlnTnarTiCtinn OdathClCqu R-.-UJUr.'inl!; D 

, iji. ii Mn M.^.jbuu-.vrti.ilon onli.viip d Wanccnaruoc u ScbulzbuRcf^V 
- y- ^ i-nlliirh,.ti ?,«(] .viijfi ii uiloubun Sictmuna 
kt,»» Piui-i Partarnmi n RmHand b. T«l. l-JAXVParir.rfuni 'üddlffol • Tel OCJPar: 9/15/ 


RSSEGEPÄCK-VERSICHERUNG inbegriffen 

Abano Terme - Via Bazerin 2. Hid 6671 54, IX 430240 Tcrwm 
München - Arnulfsfraße 4/fl. Ruf 594892-591 616. TX 529588 CURA d 
Sfuttgan - fim Rb. llarmar). Leutenschtager Straße 20. Ruf 296629 TX 722287 
KCtn - Burgmauer 4. (am Dom) Ruf 246414 TX 8883357 CURA d 




Westeriond/Sytt, Sgeschossige Bauwei- 
se, 2-ZL-Wtyu 4 Betten, Erdgesclu, SOd- 
terr., Strandkorb, neu eingerichtet, ge- 
genüber Tennlsanl.. 4 Min. z. Strand, 10 
Min. z. Zentrum. HS DM 120.-. TeL 04121/ 
836 53 


Rantum/Sylft 


2 -ZL-Erdgescfcoßwhg. lm Mal freL 
C. Rürup, Langelohstr. 117. 2000 
Hamburg 52. TeL 040A0 59 14 






essasgaggKa 


iJGC 

5 « 




gCTEgnsIZSI 


Sylt - Ferienhaus 

in Keitum - Munkmarech. fürgeho- 



hj. u. Sommer komT3-a.-Whgen- 
Bungalow. Ruh- Lage, 2-4 Pen.. 
04651/2 28 44, nur werkte*. 

R. Henrichsen 


Urlaub in Nord»a©*«ift 

Altes reetged. Priesenhaus mft 2 ab- 
geschL Wohn., Je 1 


ppurni. ni/uu., jv t v a — 

kfL ringer. Gr. C rundst. Gartensau- 
na »inwhi 0 . zos. zu vermieten. 
TeL 04884/688 


Westerfond/Syft 

mocL l-ZL-App. ab sof. freL 
TeL 040040 76 04 


BOSUM 

Sonnige, ganfitL 2-Z.-Kf.-Wbg. m. SÖd- 
balkon. TV. für 2 Per*.. 2 tfin. z. Strand, z. 
verm. TeL 04852/68 45 



Ferto ahnet (Wohnung) an der Nordsee 
freL TeL 04933/499 U. 04933/432 



ISCffiA TERME’!! ^ 

LACCO AMENO (Italien) ih«ni ZiTfei., 


Ostern <m der Nordsee, kfL Ferienhs. in 
Carolinensiel, S Hin. z. Strand f. 4-6 
Per»« DM 70, -/Tag. einsdiL aller Kosten, 
ri> soL frei. TeL 02302/38 60 


(-39020 PARTSCHINS 

Römer straBe 10 
Tel. 0039473/97122 



mm 



SYLT -VERMIETUNG 
KUECHLBL 22M Westerfand 
Appartements und FsnenMuser frei. 
Bitte Blldpraspakte anfordem - Fned- 
richstraee 9 -Telefon 046 61/7677 






Keitum/Sylt 

KfL-Whg. für 4 Per»., Ostern u. noch 
einige Sommertennine freL Anfragen un- 
ter Telefon 08649/389 




Nordxeeinsel Föhr 

Ferienhaus für 4 Personen sofort frei 
Fußbodenheizung, Südtenasae, Kamin. 
Kochnische. Wohn- n. S c hla f zL, TeL 040/ 
86 81 93 


Sylt Landhaus 

ExcL 3tZL-Fewo/4 Peis^ Ardunm. 
sehr ruh. Lage, Südtenasae. Strand- 
korb, Farb-TV. TeL. Spülcenter. Stell- 
platz, HS 190,- DM, sonst Ferien 
140.-. sonst HO.-. TeL 04101/6 49 32 


E n bi?:-ciidi-r(.T Urlaub ;u allen J ah il-uz eiten . in einem großzügigen Haus 
! om erdur.'viT NuIl- in absolut ruhiger, oomuger H,in«]iagc inmilten unseres 
j Cibr-fp-iradieors Em erhci: jmen und ralfiracrtcs P.cpertoir an Annehmlich 
I- cdm cnvurlet Sic Fnihcauchohulfet. Menuwahl mkl Diütwunäcbe. Sa 
l.ilbuffct. GaLLibendo gemütliche Tiroler Abende mit wochonll. Musihun 
ti-rNütunq und Tanz >ai gemütliche Weinstube. Gnllparties Hallenbad m 
C-epeii:;frcm. Uegeaicr.e, Solarium. Filntr.ajraum. auf Wunsch Sauna. Man 
I sa^un und Kcnnpieilc CiesicMskosmelih. 

J L'nsof'.- Sond>.riATXhcn inklusiv vieler mioressanter Extras 
! VcHchcnwocban: vknn 26 2 - 12 3 Aktiv- Wanderwochen vom 12 3 - 26 3 
I Blüten wochen .10 9 4 5 Nachlaß bei Mlagigem Aufenthalt bis 30 J 
spvur bin 2* Tagen bis 9 7 

Kinder im EUernriininGr bis € Jahre gratis bis 14 Jahre 50> Nachlaß. 
Fam EisonKcil 


Pension SEBASTIANSHOF - PARTSCHINS b. MERAN 


„ .Bes u. Leitung: Fam. MUIJer- Tel. 0039/473/9 7] 16 
Uns. gppn Haur. üert Imn. v. Obst- u. WeinfUlrten. nur 8 km. v. Meran entf.. am 
Eingang d. Vlnschgiiucs. Wundcrscb. Spazier- und Wanderwge L bez. BlQten- 
ewer Für Sportbewußte Tennisplätze u. Kegelbahnen L nächster Nähe. Uns. 
komf. «am. alle m. Bad/DU.WC/Balknn. Gemütl. Aufenth.raume, Hausbar. 
Sonnenterr Freibad. S.iuna, Fitnessr. Bekannt gute Küche HP ab DM 40,- 



- n. . 


i s : nii.iiu.. • • • 

atacnclburg 


I 399 JO PARTSCHINS - Meran - SÜDTIROL 
HP ab 50.- DM ■ * ■ Tel.: 0039- 473« 973 10 


ERMASSIGTE WOCHEN NACH OSTCRH 


...WENN SIE WIRKLICH SCHÖNEN 
URLAUB VERBRINGEN WOLLEN 


14 Tag« bleiben. 12 Togo bezahlen! 


Hütet StiegemOirt 


Vitalität: 


G cethe irrte, als er meinte, nichts sei schwerer 
zu ertragen als eine Reihe von Guten Taoen. 


VA zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen. 
Er kannte weder das Augusto nah das OroJogio. 


L assen Sie sich verwöhnen. 
Kuren Sie sich iuna und set 


h Kuren Sie sich jung und schön: 
In zwei der ganz grossen 
italienischen Kurhotels. 
Topkomfort Tcpservice. Erlesenes 
i aus Köche und Keifer. Sport und 
Unterhaltung. Mehrere 
ThermaischwimmbSder. 
Kuratelungen mit dem fetzten 
[yicAhow gct Thermal- und 
Fangetherapie. 


H eflan Wendungen: 
Oriainal-FanooDac 


n Origiral-Fangopackungen. 
Bäder. Inhalationen und andere 
Kuranwendungen gegen 

Rheumakreis. Neuralgien, 
Kreislaufstörungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haft und 
gynäkologischer Art., oder einfach 
Ferien vom fehl 
lschia oder Abano? Treffen Sie 
nah Prospekterhalt Ihre Wahl. 


Die grosse Wohltat für neue Lebenskräfte: 


i HOTEL 

TERME Ol AUGUSTO 

Vß Czrnjc 128 
Tö. 0033/81-S94.SU4 
Teiev 7KJ635 AUGUST 

1-80076 LACCO AMENO 

ifcwl Iscfoa) 



GRAND HOTEL 
OROLOGK) 

Vale me Terme 66 


Tel. 0039/49«ffi.ni 
Telex 4302SJ OftOROY 
1-35031 ABANO TERME 
[nahe Padua/Venedig) 


Kampen/Sylt 

Kob. Haus am Watt, Gästezimmer + App., 
Hausprospekt. Urehenbof, TeL 04651/ 
4 13 29 


Kampen/Sylt 

Btizribavs für I Personen, noch einige 
Termine für 2983 frei: 11. 4. - 19. 5. 83 
and ab 22. 8. 83. Jeglicher Komfort. Nähe- 
res Telefon 040/58 18 79 


Kampen/Sylt 

Watts.. Ha us hälfte mit allein Komfort, 


Ostern - Mitte Mai * ab Ende Aue. frei 
04651/4 1 1 61. 030/825 80 47 




INSEL SYLT 


Apporten» nt-Vennfetg. Bffly Hanke 

Ferien-Wohnungen 
auf der gesamten Insel 


2280 Westerland, Wübelmztraße 6 
Telefon (94651) 2 25 74 


Rantum/Sylt 


2tt-ZL-KrdgescboBwhg. im Mal freL 
C. Rürup. Langelohstr. 117, 2000 
Hamborg 52, TeL 040/80 59 14 


Dftmniflfl lhfH Farianinsel 
DUfllUini kn HocbseeMinu 


BINIRUm kn HocbseeMimal 
Angebot bis zur Abreise am 17. June 
21 Tage wohnen - 14 Tage bezahlen 
14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 
Komfortable Appartements mH RadWiy 
für 2-6 Personen 
H oftte y-Resktaiz . 

2972 Nordseebad Bortum^|#SwQ> 
Tel. (049 221 31 55 


Ostsee 


FeHunwohiMjDg 

4 23. / 6 Personen / Sauna, DM 11 
Frühstück. 

Eckeraförde 04351/4 41 81 


Maritim TraventBnde, 2-E.-Lux.-App. m. 
30. OG. mit berri. Seeblick, noch Peiien- 
tennfne freL TeL 04101/3 36 88 


Sylt/Keitum 

(Munkmarsck) 

Neeb. 5- u. 4-ZL-WbjL (4 bzw. 6 PersJ. 
ruh., dir. am Watt DM 80,- b. 150,- bzw. 
100.- b. 180,-. 

KfL-Feiteo-lkm» dir. am Watt, 70 m s . 
4 Pers.. DM 100,- h. 180,-. von Privat 
TeL 04106/683 62 


Sytt/Obb/Bü/C d. So! App. fr. 04651/77 45 


Wanabmtedt, exkL 3-ZL-App. (4 Betten), 
frei bis 23. 7. u. ab 13. 8., DM 160.- pro 
Tag. 040/81 72 60 


^ Pgmp-Pstsgriieflbod 

gr. Ffer.-Hs.. Sommer + FrQhJ. freL 
0431/54 1631 


nampen 


Norderne y . Kft-Whg.. alle Extras. Ostern, 
V. 16. 6.-6. 7. n. ab 3. 9. frei TeL 02191/ 
3 94 94 


mit Dependance „Landhaus GÖTSCH" 

TeL 0059 -47^.11 71 39, 1-39020 PcrucWf» b. Meran (7 km entf.) Sonderpreis ab 
1. S.-’l. 7. - Haüip. v. DM 45.- / 4850 mkl. Frühstücksbuffet u. Abendessen 
Kinder bis 12 Jah. 20-30 ■> ErmiOigung. 2 eigene beheizbare Freibäder el 
L icgewk-scn. Beide Häuser sind behaglich u. modern eingerichtet u. m. jedem 
Komfort ausgestattet. Familie Gütsch 




TFango-lnfol 

I Dass man n Abano/Mon:egroito Rheuma | 
limC «euere 20 Heiianzetgenj ertah- • 

I 'rungssemass mn spürbarer, anhaltender , 
Besserung Denandelt. ist «raitbefcunnt I 
X Die Fanao Themailfur rew- I 


/- \ Die Fango- Thennallrur revr- • 
1 / talisiart Zellen. eniscMackl . 

1/ t den K ° r ? er - hebt den Leoerj-J 

1 JCjSS; ) lonus und lockert steif« I 
iXJhFmT/ G lieder. Ganz-. Ten- und. 


Unser ersikicssi^es Haus mit 27 Wohneinheiten verschiedener Grö- 
ßen (2-8 Pers.) bietet ihnen den Komfort, den Sie als anspruchsvoller 
Gast vorfinden möchten. Kochnische. Wohn-Schlafroum, Bad/WC. 
sowie Safe, fiadio. TV-Anschfu6 und Telefon. Hallenbad. Rtnessraum. 
Sauna, Hausbor. Parkanlage mit Uegewiese, Garage, und Lift sieben 
Ihnen zur Verfügung. In nächster Nähe befindet sich das Sportzen. 
irym mit Tennisplätzen. Kegelbahn und Fußballplatz. Nur 25 km entf. 
ist das Sommerskigeb. Schnalstal. Rufen Sie uns an, Fam. Forcher 

I-570M Rabiand bei Meran tol 0039 / 479/9 74 00 


l mreu ! ' ,onus und tacken steta ■ 
!\ JBfcj«/ G'ieder. Ganz-. Ten- und. 
VS GasichTStangos ver,ungan I 
und «ersehenem Indnnduel- I 
r™i iemed Betreuung Hochmo- 
1 1 dem« kurabieilung | 

Gepflegter Korrteri He’ier« Ambiente I 
Ongmeu Hanen- u Fre,- Thermal- 


Säe planen 
eine Reise 


BOnm/Weuelbflren. gern. Perienwhe. 
im Frieseahaus. Garten. 2-4 Pen.. Preis 
VS, ab 20 U. TeL 04154/51 23 oder 54 62 


nanen- u rrei-mermal- 
Scnu>unmD3d (33 35'C i aut Panorama- I 
Hügel Schwitzgrcile Tennis Garagen | 



I Muqel Schwitz grelle Tennis Garagen | 

I Kein Kurzwang VP au DM 73 - 

Kurhotel Tenne W | 

.AÜGÜSTaS 

I I-J5036 HMcgtBÜg (kbnoIVncd]) | 
Mehr nnt Counon oder Drrek'.lelafon . 


^_ 003949 / 79 . 32 ; 00 j 


In den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG Finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 



IW; 1 . 


htertirtart auf WongareogpfNerds«« 
15 Wohmntgen, 2-5 Pws., zu w natettp 
S ea > to tal . Tri. B44A9-S73 cueh So. /So. 


Upstalsboom 


Friesische Gastlichkeit 
an der Södlfctes Kordsee: 


Komfortahte Ferlsnwohnungan zu Vorsaisonpraison auf Bottaim, 
Langeoog und im Küstenbadeort Dangast! 

Sparen bis 2 ur Abreise am 17. Juni - auch in den Osterferien 
21 Tage wohnen = 14 Tage bezahlen 
14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 
Auskunft + Prospekte: 

Upstalsboom Hotels + Freizeit 

Friedrich-Ebert-Str. 69/71 , 2970 Emden. Tel. (04921) 251 01 


Tfrwwlorf Horltbn App. 04106771959 


Sirksdorf/Ostsee 

3-ZL-App. bii 4. Pers.. Seeblick, VS 
40,-. HS 80.-, frei ab Juni 83, TeL 040/ 
529 1512 


Sirksdorf/Ostsee 

3-23-- APP- bte 4 Pers., Seebllck, VS 
40,-, HS 60.-, ft« ab Juni 83. TeL 040/ 
52515 12 


Heiligen Hafen (Ostsee) 

KfL-Wotanuur im Perienpark. Beste 
Lag«. Wellenbad kostenlos. Audi 
-Ostern. 04102/821 39 


l r 2km 


I ... für jeden etwas: Sport- (i Frei- 
Z ffiitekirichtungaa Wasser. Wald, 
| Sonne, Abwerfisfamga Erholung. 


I r srisnhBuaar u. A imU i wih 
für 2 -8 Pers. 


■ für 2-8Pers. 

■ (JubSumsangebote) 

■ Ostsee-HeJbad Damp 2000 



|M35Ctamp^TÄM352/80666| 


Komtan-Fedenwohnirioen 27-57 m tat 
Dusch*. Tri. Balkon. SchWÜnfntted. 
Sauna. Sotarium Restaurants. Biente- 
be. Tennishafle und -Frripfette, Kindar. 
ganen Ruhig im Schloßpark griagttfc 
300 ra zum Strard. Appartementa um 
Woche 315.- - 700.- DU-'Spi 


DORIHT #.partf>ct(ri 0 at 

D3-J 1 OstsecD.id S- herhv 


Schleswig-Holsteii 


Ritttflrri— Farienhen« - 
rirriu am See. ln Pfta/Hote-, 
mH Angri- und SagritaOgMchkritea. 
Für msx. 4 Pan- zu varmlriM. .. 

Anfragen: ThOnani 
2320 Pffin. Am Suhrer See 1 

04522/3373 .. 


Westerland 

Appartement, komfortabel Farb-TV. 
TeL, Toplage, aber ruhig, preisgün- 
stig ab 6. 4. bis 20. 5. 1983 und ab 15. 
6. bis 1. 7. 1983 zu verm. 

TeL 04625/490 


Bayern 



Bad Retefosnhall uu 

Bonwwi/Chiw m aa 

2-ZL-Ferienwohnungen. 030/401 55 19 


BAYER. WALD. Ctwdet 
St. Eughnar. dir. am Wald, 4-6 Pm. mch 
für Ostern noch frei Gute Schneeverh. 
Tri. 09421/12312 


ecsodsdc Neue Ferlen-Whg 
Fischer. Promenadenstr. 2. 

522 08 



Garmisch-Partenkirchen ' 

Neu erb. Komf.-Ferienwohnungen. rat 


Lg. (2-5 P.J. J. Ostler. Gästeh. Boartebot. 
Brauhansstr. 9. Tel. 08821/50 602 


iranhansstr. 9, Tel. 08821/50 602 

Lechbruclc/Allgihf 

Ferienhaus. TeL 0221/3 59 34 


St Esglmor. HerrL Ferienhaus, 8 Pen,, 
TW. 09421/319 43 


Obaretdorf/AligAu, App. 2-4 Pers.. geh» 
bene AussL. herrt Lage. 0711/345 23 11 


FBasan/AMs. 2 Pers. Perienapp. 
TeX 0228/35 71 53 


lBfco/CUai(. Komf 249-Ar-WSf - SdWlMl 
S-B Firm, e CO,- DM 0 Iriawu » 0S8M/MM 


/ L Hchtelgebirge 


3 a. Du.. TV. eig. Trief., absolut . 
ruhig in Neubau am Hodroid, Wald- ' 
Wandern, Ski, Bäder : 


Uari für älteres Biepoar 

DM SBOj-p. Wo.. Dt. Chr.. 8591 Nagel, 
TeL 09236/217 (Ostern noch frei) 


. Bayer. Wald 

KfL-Fbrienha/Whg. bis 4 Per«, n 
venn. TeL 040/693 78 27 ,| 


Oberstaufen/ Allgäu 


in Appartementhäusern tn 900 i 
bis 1150 m Höhe, komplette und I 
luxuriöse Ausstattung wie z. B.1 
Küche, Farb-TV etc ! 


Prospekte und Buchungen 

Telefon 6711/87 20« 


bei Haflinger 
Unterf&iderstr. 58. 
7000 Stuttgart 40 


F eri errwohnang. direkt am Ostseestrand, 
ab DM 34,-. Tri. 04301/49 07 37 


HO,- mit 


Ttomendorfer Stnmd. 2-ZL-Kft - Wh c 
strandnah. 4 Betten. Farb-TV. Ostern u. 
weitere Termine frei TeL 040/804 82 22 


BoahOeadufimti 

Sa» Ql — - — — C 

m (fnxDnq 

Km ^ehen SVages 



Pr eisw erte Wohnungen (70 m*). für H 
swde 136 m») für 1-3 GA«te. ha Ferite 
°°P. See und Tennttha» 


dort eigener See und TenatttP^ 


"tueo-rreiD«! lm wura 
^ Bwlmngen üte 
Ferfendort -Am Hoben Bogen“. M3. 
/urach/Bayer. Wald. TeL 0W46/883 


Ferienhaus Oberimyem 

Altes Banerahaus frei, tamriortehel 
and gemütlich, sämtlldte Winter-. 
Sportarten ln nSchster Ikosebung.^ 

TeL 050/833 41M--I 


*Sl / L Rcfitelgebir 



3 W. rig. Telet; «I 

ruhig in Neubau am Hocbwid. 
Wandern. SkL Bäder - 

hte rd für fitterva EheprsiK 

Ml 350.- p W o.. Dr. Chr~fö91 1 
TeL 09236/217 (Osten noch l 




Urlaub machen ist g« 

j/ rl «*MUsentum Ist besser ru.ll 
ser. 100 Jahre Domizil für 
»ub an oberbayeriscbemS4«' 
ab rinmalig DM 8300.-. Wir 
innen gern unseren Partn» 

out weiteren lnrormattonesr 
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1 Woche gratis - hol. Adria TENaiFFA-BESBVATION (SKT 1954) 

aber mir bei B uchung ab 18. und 25. 6. Ausgesuchte Bungalows. Appartements 


Herbst 040/631 06 31 ->-6313029 



- - Sdrararzwaldurioub! 

1 od. 2 Do'zL (Südbatt-), KO., Bd., 
Gar., pro Tag 33,- od. 55.- 
Bollaibagea. Meisenweg 10, 

• • 7272 Attenstelg 


^'| ; T ! aEa 


lfJV Bauernhaus . 

„‘N sttdL Schwarzwald :. 

■Mi tateinlsge zw. Wald and Wiesen, neu 
t&l ä? Renoviert, 2 Doppeln:. rBtaxefc» RQ- 
he, Bad. 2WC,Tetephon. Bemse- 
len, Eigenes QueOwaser, monatlich 
za vemdeteh«. April - November 
Tat. S7SSS ( 2*8 


mAi<tr, l w 



' un i r, l iri| J; ^^urftkiirortTeimeBbroijn,800mlL 
•n> SvM.rHuj.’^-J^itp'dlrdtt-am Wakt Rühe. Attraktive 
^^^ „ l ^ re feeitinÖ^d*eitea. 3 t«misplffl> 
. °** Soi J^A .lteatacale u.tomf.FerfenhÄnser. 

liaSMOParS -Ä Pera. SomderanKebote April/Mai 
III 1 1 1 lilfPHtill Ferfenpärk Tennenbnnm GmhH, 
^■mi Tennenbronn, Te)L 07729/5 88 


Verschiedene 


Driburg, Teutoburger Wald, Perten- 
jmng, 2 Zlm., SU Bad. Terr.. seo. 


wohnung, 2 am., SIL, Bad. Terr.. gep. 
Eine. 05253/14 33 od. 030/773 33 20 




Apport*»* nthoas, Pfalz. 3 ZL. DH 85. 
Tag. 4 Pen.. TeL 06391/12 91 


Braunlage 

KomI.-Feriettwhg- frei. 
TeL 05139/85 09 


Berlin-Besucher 

I-ZL- Appartements ln tdylL ruhiger See- 
lage, ICC- und Kuh dämm- Nähe zu verm. 




flflge ab BrüsseL 

Informationen bis 23 Uhr. Tel. 02381/ 
229 67 


Tomrtfto-Söd, Ferienbaus für5 Pers. mit 

Antholz - SUdtirol Scbwim ^^ 

Stafetten März und Ostern noch Termine — — — — - — 

frei Sküin und Loipen (Biattkm-WM ‘83) Lmrarott. Pto.de Cannen. Strandnähe, 
direkt am Platz. Feriendorf ObettaC 130 4 Pbre^ frei Juni/ 

L39Ü30 Antholz/Bz. F. Zlngerie. TeL OkUDez. TeL 040/603 73 97 

0041/81 561 35 fl IW»««« Whg.b^ 

Heran, ruh. Whg. L deutsch. Priv.-Hs-, 1 6116 II Hü verm. 0228/66 22 66 


Costa dal Sol, ViBa a. Meer. 2-6 Pen. 
Omni. Juli. Sept frei, 06321/44 06 



Ab 15a- DM wi4 Port, b- 18. 6. + ab*- 9. 
Fern. h. Adrta. Andere Tennine ebenfalls 
prefMünsL, GreUshatalog: HDdag. 
Hwfat, (040) 631 50 29 + 631 06 31 




Privata partm ant 

Apartbotel KteinwaUertaJ, 4 Pers., 19. 3. 
83 eexnehi. TeL 030/813 26 96 


Golfen In St Dionys 

Reizv. Reetdach-Facbw'haus L d. Lft- 
neburger Heide. Neubau m. allem 
Komfort (Farb-TV. Geschirrspüler, 
TeL , Waschmasch. . Hifi. Sauna). 300 m 
Z. 18-LOcJl-GolfpIatz. Beiten, Te rmin. 
Angeln usw. 2 Schlaf zL m. Bädern, 
70 m> WohnzL, Ul 120,- pro Tag. 
Anfragen TeL 040/279 20 74 


Unab. Haida, kft dän. Bolzhs., Kamin, 
Fahrr., Bade-, Surf- n. Angebeen. T. 
05143/83 33 



T ~ r ’i ' w; 7 " 

[ i ■ i : i fi 1 1 q • 1 1 * i ' i j 

" V^jbi.T.ue 




VULKANEIFEL 






030 6EROLBTHM. Postfach 1247 


Winterberg - Sauertand 

37 U» 15 


ale me poRem Komfort: Bad. Bafton, TV. Tetrtoa 
htr Fimben taoBPHSoiwi Eigene Temahalte und 
-tone. SchwndaNt. Saum. Xegefhahn. 
Kiodoihort. Tanr, «ei Restaurants 

Pro Tao 45,-0« 155,- DM 

Spupreoe 2 mdm ab 556,- BM 


DOflINT Frrienpaik - Tel. 02931-2033 
5738 Wintcrberg-Seuastcnberg 



INSEL ISCHKA 

Ferh. <L 07134/3227 verm. 


Rafian, verniete komf. Ferienhänser 
dir. a. Heer u. L Grünen L Paestum, 
bd Raveflo. L Praamo Nähe Bolse- 
ner See, SL MoHiwita. S o rte o no 
fToskana). Aru entarte Nähe Porto 
Ercole, Tarraatm, verkaufe Haas m. 
Garten. Helga Bilotd via Val Chisone 
35, 00141Bcm. TeL: 00396/8922155 






Schweden 
Ferienhaitser 

TT-TOURISTIK 






te 117, S-2B908 KnkAm T. 00444440655 


,ip*u ■ wmi 


Bsgßp^n? 



Villa in Sardinien mit Privatstrand. 
20 km südL Costa Smeralda. 160 m, 
WobnzL m. off. Kamin. EßzL. 3 
Schlaf ä,. 3 Bäd., 2 Terr., Jacht-Anle- 
gepL, ab Ostern za vermieten für DM 


180,-/UgL April, UaL DH 240,-^flgL 
Juni, JaUrSepL.FrauHaack.1VL 089/ 
57003111 abends 164220 


COSTA BRAVA (Blanes) 

räum. 3-ZL-Wobnung m. allem 
Balkon. Lift. TeL). 

3 Pers. od. Farn. m. 

2 Kindern, zu vermieten. Preis je 
Woche 750 DU. Frau Gisela Bach. 

de! Port 2. Blanes (Gero- 

, Spanien od. TeL 003472/335453 


COSTA BRAVA 

Ferienhäiiser und Bungalow noch 
frei in der Zeit vom 17. 6^-8. 7. 1983. 

Haotverw altung UoreH. 

Anto. 10a, 

Tons de Mar/Spanlen 



Ibiza-Ferienapp's 

am ruhig. Pinienhang gelegen, eige- 
ner Swimmingpool. 20 Min. zum 
Strand, günstige Vor- u. Nachsalson- 


Tel. 07621/529 99 



Sind Ila BgantOmar an dar 
Costa Bianca In Spaniaa? 

Belgisches Fachuntemehmen für 
Verwaltung und Vermietungen sucht 
noch einige Ferienhäuser für ’83-’84 
Festmietverträge 
Locasud — Einkauf 
Mechelsesteenweg 156/9 
B-200D Antwerpen - Belgien 
TeL 00/32/3 237 29 33 



Schweiz 


Spanien 


Caa Pfeafort/MaQorca, Ferlenwhg. zu 
verm. T. 04182/78 33 ab So. 15 U. 



16% Nachlaß 

danh de* Abw ertun g 
pvMiuBii rmam 

GffMiao-VaitMty ( Monnräp—h - DM 
U0.0 bl* 1*. 6. Ürtd ob A 8- b^ .Bu- 
divng woni Waidün Fmfwihäutärrter 


UL Xatak»- 15aOHa<MT. 

»rhwJn tobon Ww,Im 


L'-M C.'l l> l’* • 1 { • .U . •> - ) m .\ ' W « I 



nwtia. a. Ib4zn. komf. ausgesL. 6 
Betten, dir. a. Heer, z. verm. 08036/85 85 


Sn ganzes Haas ab DH 45.- mit Reini- 
gung. Puerto rico (Gran Canaria), TeL 
0211/35 18 10 oder 5731 36 


Ampurta bravo, schönes Ferieahaas am 
KanaL ca. 85 m*. 2 Bäder, 4-5 Pers . 2 
Bootsanlegestellen. Juni und ab 1. 8. 83 
noch frei Preis DH 96,-rtägL TeL 0261/ 
71091 


2 Ferienhänser m. je 3 Schlaf si.. 2 Bäder, 
z. verm. Ampttriabrava Costa Braba. nach 
18 Uhr 040/402 79 24 


Harb« Ha /Costa dal SoL lux. Bung. L Park 
Los Monteros bis 6 Pers.. DH 180. -/Tg 
Hai-Aug. noch frei TeL 040/721 58 58 


Costa dal Sol, Ferienbaus, TeL 0034-58- 
64 04 26 


Ferien in Spanien 

25 km südlich Tarragona, schöner Bonga- 


CH - Brissago 

Dir, am Lago Maggiore 2-ZL-Whg. (73 mt) 
f. 4 Pers.. evtL mit Mot.-BQOt zu verm. 
Angebote an WS 55490 WELT am SONN- 
TAG, 2 Hamburg 36, Postfach 


Grächen/Wallis 

FeWo zu verm. TeL 06321/59681 


Berner Oberland, Rongemont (8 km v. 
G Staad). ezfcL Chalet, f. 6-8 Pers. (3 
SchlafzL. 2 Bäder, er. Wohn raum mit Ka- 
minzL, mod. einger. Küche. Sauna.. Ski- 
raum. Gar.) sowie komf. Studio, für 3-3 
Per», v. priv. zu verm., beste Winter- u. 

SommersportmögL. TeL 0421/23 28 29 


Leazerheide. Sommer, Berga, See, gut 
!T., gr. 3-ZL-Fewo a. Komf. ruh., gü., 
ob ad, TennispL 4 P. T. 0234/74492 


Lenzerheide, Komfort-Dachwhg.. 6 Pers., 
TeL 030 / 432 20 09 oder 030 7 401 62 90 


Klosters/Davos 

3-ZL-Komfortwhg., neueingerichtet. 
TeL 05171/35 73 




Sonniges Tessin 

Ferienhs. am Luganer See zu verm. 
KpL Ausstattung bis zu 6 Pers.. be- 
heiz. Schwimmb. TeL 06241/538 35 


SUdschweiz 

Forte nbä»cch*n, -bungolows und 
-Wohnungen otn Lnmo-SM. Preis ab 
Id.- pro Pers. Anfr. sattiumini M.D., via 
Gseri 6. CH 6900 Lugano (Rückporto) 


TESSIN 

Lago Maggiore. 2 Whg. in Villa dl 
neizb. Scbwimmb. od. SeeanstoQ dl 
S egelboot, Sauna, gr. Garten: März 
ab Fr. 35/Tg. pro Whg. t. 4 Per».. 
Osterf. 118,-, Hai 58.-. Prosp.: 
Ebbecke CH-6574-VIRA 
TeL: 0041/93/61 19 33 


Zermatt am Matteriiom 

Ferien wohn ungen mit 4-6 Betten zu 
vermieten Blick auf Matterho rn. son- 
nige. ruhige Lage: Farbfernsehen. 
Radio, eigenes Telefon. Bis 26. 3. und 
Nachsaison Termine frei 
Frau Maria Machold- Lauber 
Haus DianthuB CH 3920 Zermatt 
Tel. 0041-28-67 17 13 


Lugccor See / Parco S. Han» 

- Ostern noch frei - 
Rustikale Appartm. für gehobene An- 
_ sprflebe mit allem Komfort. 
Frühjahr /Herbst: 2 Werbewochen 
Ab DM 560.-/4 Pen. V.l.P. AG. CP S5. 
CH-690S Lugaoo-6. Büro 
TeL: 0041-91-23 40 83/84 
oder 0039-344-61056 



Provence, äpps. am See, bei Marseille, 
TeL 02637, 624 82 


Ik.Wam'l: 


Priv. verm. im Juli u. August, 6 km v. den 
Stränden: große, alleinstehende VQla mit 
sämtl . Komfort u. gr. Garten, f . ca. 6 Pers. 
Zuschrift.: Mme. Henriette Boennec. Les 
Tamaris. Ploneour-Lanvern. 29120 Pont* 
l’Abbe TeL ab 18 Uhr: 003398^7 02 04 
(nur frz-J. 


Cöte d'Azur 

Komf. Ferienhaus, 4 Pers., Hai/Juni u. 
Sept. noch frei, TeL 040.'653 59 10 


Ndhe St. Trop«z 

Komf. Fe’hs. bis 6 Pers.. v. Priv. z. reim.. 
Tennis. Schwimmbad. TeL 0203/70 98 48 


Cöte d'Azur 

Haus freL TeL 04841/33 38 


KORSIKA - Ferienhs. am Meer, an schö- 
ner Bucht gelegen, feiner Sandstrand, zu 
vermieten. TeL 02102/685 75 


I Noch freie Ferienhäuser 

/ Unser Nachtrag-Katalog Ist da , 

f mit ZOO freien Ferienhäusem in Dänemark, j 
' Norwegen, Schweden und Schleswig-Hoistem. 1 
/ Katalog in Ihrem Reisebüro oder direkt von ■ 

/ jggnaggi gg»|ABA BahnhOfStfOBe 21 M 

'flORBREISEn sisssss * 




Individuelle Ferien in seltenster AussKtnslage. 
B erees ab S Tage Eigenes Sc/uvmwnoatf 
Verlangen Sw Graf/i-Prosne*/ und Preisliste 
Fenen-Appartemenlhaus -r, ^ 

6 *Jm4lnJ IJxtn 

-m i H aeutngvmet JK 

01-6963 LUGANO-PREGASSONA 


Österreich 


Marbella 

Sympath. Ferienhs. 3 Schlafs., 6 Betten, 
2 Bäder, HächenzL u. Dusche, gr. Wohn- 
EBzL u. K amin, 200 m oberhalb Buchin- 




Saas Fee/Schweiz 

Ferienhaus za verm. TeL 02101 / 51 91 84 
■r 51 89 17 


Luganer See 

Malsonettewhg. im Park. dir. a. See, 
Schwimmbad, eig. Badestrand, ab sof. zu 
verm. TeL 0221 / 32 99 44. Mo - Fr. 


Fnrienwhg. Im Tessin, n. Locarno. Blick 
auf Lago Maggiore, im 2-Fanu-Hs.. ab 10. 

' 66 


Loganer See, KfL-Ferienwhgen. Strand. 
herrL See- u. Bergpanorama, v. Priv. zu 
verm. Ostern Vona fco np reise 
Tel. 0611/59 92 09 


Malshofen/Zeil am See, gr. Skigebiet, 
zauberh. 2-Zi. -Ferien whg. frei. TeL 040 / 
538 59 49 


Velden/Wörthersee 

3-Zi.-Koraf .-App.. Loggia m. Kamin, Gara- 
ge Schwimmbad. Farb-TV. Südhanglage 
m. Blick auf See u. Gebirge z. verm. TeL 
040/77 26 42 


WoIfgangcoe/StL Gilgen 

gemütl. Ferienwhg. f. 4 Pere.. ruE. Lage. 
Seeblick. TeL 040/602 48 05 


Wörthersee 

Komf. Ferienwohnung 4 Pers. (Einzel- 
haus) Ln herrL ruh. Lage oberh. d. Sees 
zw. Velden u. Pörtschach. TägL Reini- 
gung DM 65.-- B0, -Tag. 05182-21 58 


Veiden/Wörthersee 

Kärnten 

Kft.-Fewo. 115 m 2 , in Alpenstil-Villa, Sau- 
na. gr. Garten. 4-5 Pers., Tel. 003981/ 
40 69 29 oder 837 91 12 


KfiRMTEH, ruh. FeWo. Hallenbad i. H.. 
Naiurbadesee. Näber.: 0221/46 37 14 


Bäder. Mächenä. u. Dusche, rn. wohn- Zermatt 

^ «tiKBOuo- MO m oterhalb Buchin- 3 . Z j nL . Konif .. A pp t[1 j. fQr z-& Pers., Kü- 
rklinik, am Waldraad, Panoramabhck. | c j iei gad. Südbaibon m. Matterhombßck. 

TeL, TV, Radio. Vermiet*, über TeL: 
0041/28-67 29 54 


i Schweiz - Saniersee 

FKK S’Em.lXrmn. FISCHER, 


(je Whg. 100 m=. 3 Zimmer. Küche u. Bad. 
für 4-6 Pers.) zu vermieten, ruhige Lage, 
Seegrundstück, eig. Booisanlegeplaiz. 
See-Terrasse /Baikon, Liegewiese. Som- 
mer: alle Wassersportarten, Tennis, 
Wände r- u. Bergtouren. Winter Skipara - 
dies. Juli'Aogust schon vermietet. 

Anfragen unter TeL: (0201) 68 18 31 


Postfach 1513, 819 WoHnttsbausen 


iSüülll 


Ibiza, Ferienhaus mit Swimmingpool, 
TeL 92151/75 27 87 


üorca}. App. am Meer. 60 


«Ae villä mähinä ivo 

Fertenwohmmgen ° 

(die elnz^en mit priv. Strand + Putzfrau)^ 
Dbeki acn Meer. Appaitetn hompl mobL 2. 

A; 6. 8 Pcra Ruhe, seimig. Parkpl Günstige 
Pros«. Foibpnupekt mb diesem Coupon 
Tel 00391M/45232 Bkana> 

M8013 XHano Marina Riviera 


rr "!*. i'.’ VliVl'UTIT'.TT'.-:'!? ^ 

^ ^ : T; ^ I ~ 1 
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Gut vermiete o wir drei 

komfortable Ferieowohnuogen für 
4-6 Pers. Gepflegte Raumausstat- 
2 Schlaf l. Wohnraum mit 


I Costa Bianca 

'Villa a. Meer, Sandstrand, eig. Garten m. 
Swimmirtg-pool. Pergola, Freisitz. Nähe 
Tennis, Resten Jachthafen, 3 Bäder, 6 
Pers.. ab sofort z. verm. Tel. 0221/32 99 - 
49Mo-Fr. 


Costa Bkmea.anspnichv, KastlL Landbs. 
m. Garage L bevorz. Hügel, Meeresnah 
m. Pinienwald f. seriöse Mieter freL TeL 
040/720 1549 


Saas-Fee (Wallis) 

Wandern. Tennis. SommerskL 
Ferienwhg.. 4-5 Pers. 

Toi. 0211/68 £5 75 


Beckenriod /Vierwaldstättersee 

3-ZL-Ferleawohng. am See zwischen 



Körnten - Ossrachersee 

Kft. App. prtv. zu vermieten (4 Pers.) 
Seegrundstück, eigener Badestrand. 
Hallenschwimmbad (frei) u. Restau- 
rant im Hause. Tennis, Segeln, An- 
geln. Frei vom 7. 4. - 6. 7. u. 20. 8. - 
11.9. 

TeL 05251/2 29 81 


SUdfrankrolch 

kftL Ferienwhg. Nähe Cap d'Agde 8-10 
Pers. dir. a. See v. Priv. zu verm. TeL 
04104/57 05 


Hollo Campingfreunde/ Urlaub im Wohn- 
wagen. 

Komf. Wohnwagen f. 4-6 Personen, voll 
eingerichtet, auf dem Campingplatz „Les 
Prairies de la Mer* bei St Trapez zu 
vermieten. Beachten Sie unsere Vorsai- 
son-Preise. Fordern Sie InformaUons- 
unterlagen an. 

WVG Ferienservice. Kölner Str. 240 
4330 Mülheim. Tel. 0208/48 SO 81 


Handelten bei Cannes: komf. Fewo f. 4 
Pers.. berrl. ruh. Sfldlage i. Villenviertel 
v. Priv. z. verm. Juli/August Tel. 040' 
551 51 04 


Cöte d'Azur bei Cannes: Ferieimohnun- 

S en vor Privat :u vermieten. Tennis -+ 
chwimmbad. Les Bois d’Amont, F-06820 
Grasse/Cabris TeL 003393/60 52 82 


Cöte d'Azur - Le Lavandou 

Ferien Wohnungen 150/250 zum 
Sandstrand, bis 1B. 6.. ab 14. 8. noch 
Termine frei, Tel 030/881 60 17 


Noordwljk und Katwijk aan Zee ^ 

Kompl. Ferienhäuser, Wng.. AppLm. und Bungalows su vermieten. Zimmer 
m. Frühst oder HP ln Privat oder Hotel freL Alle in Meercsnähe! Geben Sie 
bitte an: Zeit Personen- und Schlaf z.-ZahL Ferienhausvermictunc Rudolf 
Scherf GmbH. Postfach 20 19 14. 5600 Wuppertal 2. Tel. 0202-55 72 89 


Ferienhäuser in Finnland 

Großes Angebot Aueh für Jugend gruppen. 
Ihre Anreise alternativ mit F1NNJET. via 
Schweden, oder FINNAlR. 

Unsere Qualität und unser Service geben 
Ihnen em sicheres Gefühl. Uns wird der 
GOLDEN OSCAR für Tourismus 1983 
verliehen. 

Kostenlos« r Prospekt (100 Selten) von: 





PMKUch 19 26 
3000 Haimovor 1 
& (0 51 35) 4 44, me -fr.. 9-20 Uhr 
Btx 4t 692 "■ j 


Reservierung von. 

Ferien- 


Fordern 
.Sie unseren . 

Purn fan gre icneni kostenlosen! 

Farbkatalog 

Tr>i Wohnungen 

iULll ica u . Bungalows 


ßöOO München 40' 
Kari-Theödor-Straße 66 . 
Fel . i'O 39 i 3 00 3.0 86 /7/S/9 
Tx , 52 -15344 trx.d J 


in Süden ropa; 
spei: Toskana ; 


Cöte d'Azur 

Marina Boi« des Anges. bei Antibes, 
dir. am Meer und Jachthafen, großz. 
3-ZL-Whng., 83 m- t 17 m= Terr., 
Garage, Farb-TV. Telefon. Spühn.. 
Wasch- u. Trockenautomai, Tennis, 
von priv. zu verm. Frei v. 9-26. 3.. 
20.8.-3. 9. u. nach dem 17. 9. Tel. 
05271/56 78 




Fenen im Languedoc- 
Roussillon 

Zu verm.: Sehr komfortable, mö- 
blierte Appartements, Textil- und 
PKK-Strände. Nettopreis pro Woche. 
Locap S. A-. B. P. 546 


Tel.: 003367/94 71 46 


480 582 f. 


Ferienhaus Cöte d'Azur 

4-6 Pers.. Vermietung. 

TeL 06081/93 44 ab 19.00 Uhr 


FKK-Urtaub SUdfrankreich 

Cap d'Agde direkt am Meer. 
Priv. Appartement bis 4 Personen 
zu vermieten. Tel. 040/742 52 2l 



LANGUEDOC 




2-Zimmer-Ferien wohnungen für / 
Personen zu vermieten. 

220 DM PRO WOCHE 

Tel. 00331/380 80 80 




Komfortable Ferienhäuser und -wohnungon 
la Holland an der Nord so« 

• auf den Inseln Walcheren, Schouwen-Duhreland und Goerree (ohne 
Fähre zu erreichen) • Hem. Sandstrände und Wa&sersportsebictc • 
Häuser f. 6. teDw. 8 Pers. (ab 290,- DH Vors, bis 865,- DM Haupts.) • 
Prospekte und Buchungen über 

Frau L v. Gendorff, Agentur der JumnT-Venuiatuitfl Zeetand, 

TeL 02581 IB14 85, Postfach 6051. 4700 Kamm 1 


Florida W. Palm Boach 

Ä 2 Pers., 1 Woche DM 350.- 

m. Pool, 300 m z. Strand. 
3 Schlaf zl.. 1 Woche DM 1250.- 
Tel. 02191/664 65 


Golf von Korinth 

Villen. Bungalows, Appts.: gratis: Sur- 
fing. Segeln. Obst- u. Gemüseg3rt. 

A. Dreiäs. Schwa rzenburgstr. 119, 
CH-3097 Bern. TeL 0041-31-53 88 05 


Irland 

Ferienhäuser in alL Landesteilen u. 
Preisklassen. F. J. König. Karl-HaDe-Str. 
91,58 Hagen 1,0 23 31/8 66 82 


PORTUGAL - ALGARVE 

Priv. Villa, tnax. 6 Pers., Im schönsten 
Fischerdorf, exquisite Einr.. eig. Pool, 
Hausmädchen. Patio m. Grill, Tischt.. 
Tennis, noch frei v. 16. 4.-23. 5. u. 14. 6 — 
13. 7. sow. ab 21. 9. 83. T. 06131/47 21 87 


Las Angeles- Nähe Malibu. D’zi., Frühst. 
Pool, ln Vflla, zu verm., T. 0211/20 38 99 


Beverly Hills - KaHfomlen 

p.ngi Villa für Urlaub mit Komfort: 
Wohn-, 2 Schlaf räume. 2 Bäder, Küche 
vollautomatisiert, herri. Garten, nur 30 
Min uten ginn Pazifik-Strand, 750 Dollar 
pro Woche, verm. deutscher Besitzer. 
P. O. Box 2964 Beverly HUs 
CA «0213-2964 USA 
TeL 001 213 278-6997 


Korfu/Griechenland 

Ferienhaus. pro Woche ab DM 250.- 
TeL 07254/722 20 


Portugol/Strandnäne 

36 km DördL v. Lissabon. Fbcfiertwus: 3 
DoppelschlalxL. 2 Bäder, Lising/Kamm: 
Landhaus: 2^ SchJafzi., 2 Bäder. 2 Liv- 
ing/2 Kamine: Appartement: 3 SchlafzL. 
2 Bäder. Livm&'Balkon; Landhaus:,südL 
Lissabon. 3 SchlafzL, 2 Bäder, LJving/ 
Kamin. TeL 040/44 24 09 


KRETA, Sandstrand 

Ferienwohnungen. Roswitha Jöiler. 
Schubertweg 2. 4052 Korschenbroich 2, 
TeL 02t 61/67 26 40. auch Sa. * So. 


Korfu 


Fertenh.. App. u. Zl zu verm. vor- u. 
Nachs. besonders preis«. 

Tel. 0461-2 32 02. aueb nach 18 Uhr 


SONNENURLAUB - PORTUGAL 
ALGARVE 

Wir haben in diesem Jahr wieder eine 
große Auswahl an Ferienhäusern und Ap- 
partements für Sie zusannnengestellL 
Vor- und Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser Farbkatalog von: CA- 
SA ALGARVE. Informationsbüro für 
Deutschland S. Bayley c/o K. Potempa. 
Etzmattenstr. 22. 7800 Freiburg-Tleogen. 
TeL 07664/22 75 


Holland , 

Bung. am Strand. 295 bis 795 p. W.. Juni 
ab 395.-, T. 0031 22 46 31 09 



UPTTA ferierv Wohnungen 
lUIR IH sb DM 20.— /Tag 


Bel Davos, herrL C ha let mit Sauna. 
Traumlage. Tel. 02421/7 33 45 


Casa Miramonti 

CH-6974 AMesago-Lugano Zu vermie- 
IWi: nih. 1 Dra 3-Zr Fenenwohnungen 
Schone Aussicht, großer Garten. 
Telefon OOJIBISI 39 77 


Frankreich 


C6te d'Azur 

zw. Nizza u. Antibes. Marina Baie des 
Auges. I -ZI. -App.. Kü.. Bad. Loggia, dir. a. 
Meer, ab sof. z. verm., TeL: 089/29 39 98 


Franz. Mtttebneerfdlste, Camargve: 
Ferienwhg. dte. am Meer, 
außer JuU frei. Tel. 040/22 45 06 


Cöte d'Azur 

gepfL. komf. App. oberhalb Nizza. Rund- 
blick ii. Meer. 3 SchlafzL. 2 B.. Wohnzi., 
Terr.. Tel.. Spülm.. Garage, ab Ende April 
von Priv. kurz- od. längerfristig zu ver- 
mieten. 06132.758 01 


[sonniges Frankreich 

'.ntf; i'tur, I griii i . titlioru. 
Pint.irlänC.'.e.vif "unq V1 1 1*n-1 


■UWK ln ab DM 20,- /Tag 
Alexander Damianof, 7257 Ditzirwen 5 
SchutetraGe 17, {071 56) 8234 audrSa + So 


rsula Lotze 

vermittelt für 

Vacances France vf 

sorgfältig ausgewählte Ferien- 
häuser, Villen und Wohnungen 
an allen französischen Küsten. 

Telefon: 0211 i SS 84 91 


vaj ^ M B W RR ”y Pt,*CW.ft8iaW«iKBIEHWC>WWHOEHIHPER 


■TOSKANA »»UMBRIEN 

am ot KiWAi o rrw r e rtgotiAifTAmmaf tw und 


UND DOS KUlltHt 


DBSÖMNFL 


> Um umafwrlOTWgofrltdhitei |963 -184 Sefleri.mil mehr ofalOOO 
FertenfiöusemartvMeeiuidQui dom Lcnd.mfl Foto der Innen- und 
AaBenamldTt Kr ToUlrian ni «rtwffcj - oanQot « DM 6 - an. 
CUENDET - Posttcbockamt KcTmöwl* 20691 9-756 -ekuuiawen 
und Sie werden Bi^umdafwnderiwtan. 

* AH d w n aenkOnnen bei unseren voriraosgedundenen Retsebdros 
iiHd»BbdCUENDErSpA 53090(8) STROVE. Seoci/TTAIENL 
Tel. 577/3010 13 vorgmwnvnen werden 


MMITSAA 53030 STROVE.Nenq'UAUEN . 
Elm Schweteef AkUengcMfischaff Im Herzen des CldanlL 


Freistehender Bung- f- 6 Pers. l malen* 
sehen Nerfa/Costa del Sol zentr. Lage, 
MeerbL Schulferien noch freL Tel. 021 1/ 
29 78 38 


Penthouse Nähe Tarragona 

am Strand, bis 5 Pers. frei außeT 9. 7.- 
30. 7. 83. TeL 030/87 68 59 


Bhfoca, Hs. a. Meer. 2 

wohmmgen frei, auch in HS. T. 04121’ 
828 55 


Cabo Salou/Tarragona 

kfL strandnabes Apartment 4-5 Perso- 
nen frei ab Ostenibis OkL Ab DM 45 .-iTe, 
Paridage. Swimmingpool. Paridng TeL 
02053-22 24 


Luxuswhg. f. 4 Pers. zu verm. 

IBIZA Telefon 02633/9 73 34 




Cöte d'Azur. Probamieten za Ottern! 
. . . Url&ubsdomizü tm Sommer. Ler- 
nen Sie Ihr .Ferienhaus* Ostern am» 
günstigen .Oste r-Mietp reis“ kennen. 
TeL Anfragen an: Prau Wanderer. 
0 22 34/70 16-206 



Luganer See 

2>--Zi.-App.. 4-5 Pers.. gr. Schwimm- 
halle, Sauna. Garten, sehr ruhig, 
berrl. Panorama. Südhang. 13 km bis 
Lugano, ab 14. 3. IreL 
TeL 05132/7444 od. 6684 


Sommerferien Beatenberg f] 

in ntirikteri Vttnoeige;«: esemao Tnun« S<? 

»Mir Wenn cur Bar. Miene. Fao-?.’ 
Bau w. !ü»:pn. Cn« ResiamaTS. Ear. Sevnnw,- 
nane.K<r}eCatv«n.KjrK«Qaae.T 

l Woche ab sir. 350,- 


D0RINT Apirtitoöri Blümlialp 
CH 3303 Beitcnbcrg bw Interlaken 
Tel 0041-36-412121 
oderüeirtschtend 021 66-44061 



Urlaub in I'cricnwohnungen 
auf rt«r Insel KORSIKA . 
Fordern Sir den Hrtnjtekt A3 an. 

HLHF.r. A MEFH 
'• 11. >4:*l 1 hUchod 

Telefon (02b 31) 80 »f» 


CÖTE D'AZUR, NIZZA 

Ferienappis. U. Meer. Sdiw'bad. Ten- 
nis. Terr.. rollst, ausgesi.. ab 26.- 
DM.Tag- Pers. v. Priv. i089J 88 88 523 



Urlaub an der 
franz. Sudatlantikküste? 

WIR sind DIB Spezialisten 

QiibAlianlitfue ' 

1 o qr v p ra fy *r| 

Bcaunirr PWiU 5 . Postfach 1/73 
r .D-b140 B#*nsheim f • T* 46Ö461 
- :&£ 06251 J3 90 77 .und 3 HO 78,*. 


Verschiedene 


BAHAMAS 


Bungalows f. 2-4 Pers ab DM 90.- pro Tag 
zu vermieten. Preisg. Flüge können ver- 
mittelt werden. 

TeL 0451/50 18 12 


Englische FERIENHÄUSER 

Heideweg 54 (AbL 9 ) 
1 4 Düsseldorf 30 

(0211)533193 

Büro KääS von CO 

Foldern Sw unverti emo Broscnure an 

England- Wales-Scheftlaiid -Irland 


Für Kurzentscblossene 
Ostern im größten 
Skigebiet der Welt 
LES TROIS VALLEES 
VAL THORENS 

400 km Abfahrten. Luxumaisonet- 
tetrbg fitr 6 Pers.r. I9.0S.-S.04.J9S5 
zu nm Te!.:021J[I3J2Jl 


Algarve/Portuaal 

App's * vülen zu verm.. Vor- und 
Nachsais. stark erm. Preise. TeL 
06131/8 54 98 und 8 5 1 29. 


i» 




Dä ne marlc/Frankre ich/USA 

Ferienhäuser. Sörensen. Dorf str. 36 A 
3012 Langenhagen 8. Tel. 05H/74L0U 


Türkei, Apps. am Meer ln Alanya. Tel. 
02637-624 82 


i/nnni -Reisen, 2 Hamburg 13 
nuKrU lohnaal loo 8. 040/44 30 34 
Villen. Forionh . Hotels mii od o. Anreise 


Nassau/Bahamas 

Paradlse Island, Bungalow f. 4-5 
Pers.. bzw. App. f. 2 Pers.. In gepfl. 
trop. Grünanlage mit Schwimmbad 
und Tennisplatz von Priv. zu verm. 
TeL 05271/56 78 


CORNWALL 

Landschaft!, reizvolle u. klimatisch 
milde Gegend Südeuglands. nabe 
schönster Buchten u. Strände, mo- 
derne. komfortable, ruhige Ferten- 
wohnoBgen ln gepflegtem Lands itz- 
stiL um Innenhof gruppiert, za ver- 
mieten: Anfragen direkt an: 
Famüle Heywood. Treveglos, Mul- 
lion. Cornwall. TR12-7RJ. England. 
TeL 0044-326-240713 


Ferienhaus in Florida 

in herri. WaMlandschaft m. gr. Barten in 
ruhigster Lage (Nähe Golt v Mexiko) f. 
max. G Re«, vom 10. 5. - 25. 6. u. 10 6. - 
30. 9. 63 presgünstig zu vermieten. 
T«L 06196/33 40 


YU ADRIA/P0RT0R0Z 
und Bled - See (Alpen) 

FERIEN- APPARTEMENTS 4h6 PER- 
SONEN. RUHIG. SONNIG, PAN- 
ORAMABUCK. GARTENANTEIL. 
PARKPLATZ. PREISGÜNSTIG. 

Ana Bogataj. Turkova 25. 

61215 Medvode. YU. 



St. Lucia Karibik 

Fertenvlilen ab DM 800 - pro Haus u 
Woche für 4-6 Pers . an wunderschö- 
nem. wraiBem Pnvmsandsirand. Haus- 
määctien mkl.. deutscher Besitz. 
Telefon (0 80 29) 28 54 


Süd-Bretagne u. Süd-England 

Schone Komf Ferienhäuser u. gemütl 
Cottages m Meeresndhe u landschatti. 

rßtzv. Gegenden zu vermieten 
Utsula Neukirchen. 4400 Münster. 
Telefon (02 51) 79 36 42 


ALGARVE/Portugal 

traumhaft gelegene Villa, absolut ru- 
hig. Nähe Albufeira. max. 6 Perso- 
nen, swnmnig-pool. Hausmädchen. 
Gärtner. Panorama-IVletresblick vom 
19. April bis 31. Mai und ab 7. Sep- 
tember zu vermieten. 

0511/32 59 02 -durchgehend - 


Ferienwohnung 
am Strand 

westlich von Ostende 

in bekanntem Badeort rn. herri. Kli- 
ma durch d. Golfstrom, auf der Auto- 
bahn schnell zu erreichen. Aller 
Komfort. Das Haus hat zwei ge- 
trennte Wohnungen: 1 Wohnung mU 
3 Zim., Küche. Bad. Kamm, ölhzg. 
für 5 Pers. z. Tagespreis von DM 94.- 
unri ] Wohnung mit Wohn-/Schlaf- 
zlmmer. Küche. Bad. Veranda, 
ölhzg. £ s bis 3 Personen zum Tages- 
preis v. DM 62.- cinschl Ztrlhzg., 
elektr. Verbr.. Wasser etc. zu ver- 
mieten. Gewünschte Zeit des 
Aufenthalts und ungefähre Pcrso- 
nenzatü bitte angeben. 

Unverbindliche und nähere Aus- 
kunft erteilr 

Anna io cet>- Expedition ASTO 

53 Bonn - Bad Godesberg 1 
Postfach 200 121 
oder TeL 0228.31 4751 



...schwimm 
mal 
wieder 
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Schlank und fit 

Birnbach, das ländliche Bad im 
südlichen Niederbayem, ruft die 
..Runden der Welt“ zum geselligen 
Abspecken bei einem ausgeklü- 
gelten „Sehlank-und-Fit-Trai- 
ning“, das jedes Wochenende im 
März stattfindet. Das Programm 
beginnt am Freitagmittag, endet 
am Sonxitagnachmittag und ko- 
stet 185 Mark. Zur Aktivitäten- 
palette gehören Schwimmen, 
Unterwassergyranastik, Massage, 
Stockschießen sowie Locke- 
rungsübungen. und das alles bei 

einer gesunden Diät. (Auskunft: 

Verkehrsamt 8345 Bimbach) 

Kuren mit Komfort 

Direkt am Starnberger See in 
Ambach liegt ein Wiedemann- 
Kursanatorium mit gut ausgestat- 
teter Kuranlage. Hier kann der 
Kurende einen hauseigenen 
Strand, Sauna. Hallenbad, Fitneß- 
center, einen Friseur- und Kosme- 
tik salon, eine Bibliothek, Billard, 
Fahrrad verleih und einen eigenen 
Reitstall nutzen. Des weiteren ver- 
fügen die internationalen Wiede- 
mann-Kurhotels über ein Parksa- 
natorimum in der romantischen 
Wein- und Burgenstadt Meers- 
burg am Bodensee und über ein 
Kurzentrum in Meran im Herzen 
Südtirols. Es wird besonders we- 
gen seiner gesunden Quellen ge- 
schätzt, eine sinnvolle Ergänzung 
zu den verschiedenen Wiede- 
mann-Kuren. Zimmer mit Voll- 
pension sind ab 75 Mark, eine 
einwöchige Kurpauschale ab 360 
Mark zu buchen. fAuskunft: Wie- 
demamvKurhotels international, 
8193 Ambach am Starnberger See) 

Jubiläumsstimmung 

In Bad Neuenahr herrscht Jubi- 
läumsstimmung. Denn in diesem 
Jahr kann das Heilbad an der Ahr 
auf eine 125jährige Geschichte zu- 
rückblicken. Der Kurverein hält 
deshalb eine Menge Jubiläumsge- 
schenke in Form von Sonderpro- 
grammen bereit. So offeriert das 
Bad eine „Plus- Woche“, das beißt, 
eine Woche Halbpension plus Jog- 
ging. allein oder kombiniert mit 
Tennis, Reiten oder Golf, Wandern 
und Kosmetik sowie Tips für eine 
sinnvolle Ernährung. Außerdem 
enthält der Pauschalpreis ab 570 
Mark das „check-up“ beim Arzt, 
Massagen, Kuramvendungen so- 
wie den Besuch in der Spielbank. 
Ebenso läßt sich ein 22tägiger 
Kuraufenthalt im Jubiläurasjahr 
pauschal buchen. Mit begleiten- 
der ärztlicher Betreuung, Kurmit- 
teln. Kurtaxe und freiem Eintritt 
in dos Thermalbad. Bei Übernach- 
tung mit Frühstück kostet dieses 
Angebot ab 924 Mark. (Auskunft: 
Kurverwaltung, Postfach 109, 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler) 
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Um die ZaM der Veriustmelduegen von Heggepäck zu verringern, ist Jeder Passagier verpflichtet, das Gepäck mit Women zu v ersehen. 

FOTO: IVB REPORT 


FLUGREISEN / Ober 100 Airlines sind an ein weltweites Kommunikationssvstem an 




„Bagtrac“ oder Die Suche nach verlorenen Koffern 


Frankfurt 

Die Anfrage an den Computer im 
amerikanischen Atlanta (Georgia) 
kam aus Düsseldorf: AHL DUSLH 
0538 0120 MOLL RM AHO 72425 
03A YLW JAN 20 ALG FRA DUS. 
Was sich wie die verschlüsselte 
Nachricht eines Geheimdienstes 
las, bedeutete im Klartext schlicht: 
„Lufthansa in Düsseldorf sucht ei- 
nen gelben Koffer vom Typ 03, von 
Herrn Moll, Initialen RM, der am 
20. Januar auf dem Flug AH 072425 
von Algier über Frankfurt nach 
Düsseldorf verloren ging.“ 

Mehr als hundert Fluggesell- 
schaften sind an den Computer des 
internationalen Kommunikations- 
systems „Bagtrac“ angeschlossen. 
Taucht irgendwo in der Welt auf 
einem Airport ein Gepäckstück oh- 
ne Besitzer au£ werden die Anga- 
ben darüber im „Bagtrac“ -Compu- 
ter" in Atlanta gespeichert Fünf 
läge stehen diese Daten dann für 
Such-Anfragen der verschiedenen 
Fluggesellschaften rund um die Er- 
de zur Verfügung. 

Auf die Anfrage aus Düsseldorf 
antwortete „Bagtrac“ mit einer lan- 
gen Liste gelber Koffer, die irgend- 
wo in der Welt auf einem Flugha- 
fen als Fundsache stehen. Die Aus- 
wertung der verschiedenen Fund- 


sachen blieb negativ, der Koffer 
von Herrn Moll konnte nicht iden- 
tifiziert werden. Nach 72 Stunden 
ohne Erfolg gab die Lufthansa 
Düsseldorf den Fall an die spezielle 
Gepäckermittlungszentrale der 
Fluggesellschaft auf dem Frank- 
furter Rhein-Main-Flughafen ab. 
Die Suche nach dem gelben Koffer 
trat in die zweite Phase. „Wir wen- 
den uns jetzt an einen Computer in 
Miami/Florida“, berichtet Gerlinde 
Müller, Leiterin der Gepäckermitt- 
lungszentrale der Lufthansa. „Air- 
line Computer Tracing System“ 
(ACTS) heißt dieses System. In die- 
sem Computer sind nicht nur die 
äußeren Merkmale des verlorenge- 
gangenen Gepäcks, sondern auch 
sein Inhalt gespeichert Gerlinde 
Müller fütterte den Computer nun 
mit den zusätzlichen An gaben 
SDAXXX, TEBBA, UAlUUt, 
CEXXX und TGAXX, hinter de- 
nen sich zwei Cordhemden - blau 
und schwarz vier Paar blaue Je- 
ans. ein schwarzer Schirm, Toilet- 
tenartikel und drei Zauberwürfel 
verbargen. Fünfzehn Minuten spä- 
ter spuckte der Fernschreiber im 
Raum 6/63 des Te rminal Mitte sei- 
ne Antworten aus. „Aber nur wenn 
mindestens 58 Prozent Merkmale 
von Fund- und Suchstücken über- 


eiw stimme n**, erklärt Gerlinde 
Müller, „gibt er ein ,near match’, 
ein Signal, daß diese Stücke, die er 
aus seinem Speicher anbietet in 
die nähere Auswahl kommen." Die 
A uswe rtung der Angebote von 
ACTS ergab: Der Koffer von Herrn 
Moll stand in Paris. 

„Diese Erfolgsrate bei der Suche 
nach verschwundenem Gepäck ist 
sehr hoch“, weiß Werner Möglich, 
Chef der Lufthansa-Gepackdien- 
ste, zu deren Aufgaben auch die 
Zentrale Gepäckermittlung gehört 
Bei 14 Millionen Lufthansa-Passa- 
gieren im Jahr 1982 gab es 106 181 
Verlustmeldungen. „Aber nur 2000 
davon mußten wir als Totalverlust 
buchen", stellt Mü glich zufrieden 
fest Um diese Zahl noch zu verrin- 
gern, muß jeder Passagier seit An- 
fang des Jahres einen Gepäckan- 
hänger mit seinem Namen verwen- 
den. 

Wer bei der Ankunft seinen Kof- 
fer vermißt muß dies umgebend 
bei seiner Fluglinie melden. Auf 
keinen Fall reicht es aus, wenn bei 
Reisegruppen dem Reiseleiter Mel- 
dung gemacht wird. Wenn Koffer 
auf dem Weg in den Urlaub fehlge- 
leitet werden, muß übrigens nicht 
in jedem Fall der Veranstalter 
Schadenersatz wegen entgangener 


Urlaubsfreuden zahlen (AZ 
130 222/81). Die Fluglinie haftet für 
verlorenes Gepäck im Inland bis 
zu einer Summe von 3200 Mark. Im 
internatio nalen Verkehr ist die 
Haftung begrenzt auf 53,50 Mark 
pro Kilo. Wertgegenstände sind 
von der Haftung ausgeschlossen. 

Unten im Keller, wo die gefunde- 
nen Gepäckstücke auf einen Besit- 
zer warten, steht zur Zeit ein gelber 
Plastikeimer mit dem Anhänger ei- 
ner arabischen Fluggesellschaft, 
daneben liegt eine Plastiktüte mit 
Sonnenschutzmitteln aus Fuerte- 
ventura. Johannes Diehl, der hier 
unten seinen Dienst versieht, be- 
richtet: „Da hat man dann beim 
Öffrien von Gepäck aber auch 
schon mal 50 000 Dollar gefunden, 
oder eine große Anzahl von Pässen 
mit dem gleichen Foto, aber immer 
wieder anderem Namen.“ Die ge- 
hörten einem international gesuch- 
ten Heiratsschwindler, der durch 
die Gepäckermittlung aufgespürt 
wurde. 

Aufgehoben, aufgelistet und ge- 
kennzeichnet ist alles. Für drei Mo- 
nate. Danach gelangen die Fund- 
stücke zur Versteigerung, und 
dann heißt es endgültig: „Gepäck 
weg“. 

GUNTER FRONEMANN 


AUSBILDUNG 


Diner der 
Jungköche 

F. B. Stattgart 

Mit roten Ohren und glühenden 
Gesichtem ging en sie an die Arbeit 
- dreißig Auszubildende aus dem 
zweiten und dritten Lehrjahr aus 
zwölf deutschen Silencehotels tra- 
fen sich jüngst im Schloßhotel Su- 
renburg, jenem hübschen Landho- 
tel, das sich Bauern Präsident von 
Heereman vor rund einem Dut- 
zend Jahren an den Schloßpark 
gebaut hat Hier werkelten unter 
der Aufsicht gestrenger Prüfüngs- 
meister die Nachwucbs-KÖche an 
e jn4»m fu n fgangigen Menü, Restau- 
rant- und Hotelfachkräfte am ent- 
sprechenden Rahmen dazu. 

Aus Matjesfilets sollte jeder noch 
eine Vorspeise nach eigenem Ge- 
schmack gestalten, für die Suppe 
und die übrigen Gänge gab es un- 
terschiedliche Rohprodukte, zu de- 
ren Bereitung man sich in Grup- 
pen zu dritt oder viert etwas einfal- 
len lassiri mußte. An Mut zum Ex- 
perimentieren fehlte es den jungen 
Leuten nicht dabei, wenn auch im 
Ergebnis weniger zuweilen mehr 
gewesen wäre. Doch ist auch schon 
altgedienten Köchen passiert, daß 
der Pemod in der Sahne zum Ober- 
backen der klaren Fenchelsuppe 
mit Jakobsmuscheln zu stark do- 
minierte, der Cognac die Fasanen- 
essenz erschlug. Die Prüfer sahen 
und notierten alles, aber schwiegen 
wie ein Grab. Selbst als ein paar 
Grönlandshrimps sich selbständig 
zu m achen drohten, erhob sich kei- 
ne hilfreiche Hand für den lampen- 
fiebergequälten „Azubi". 

Als »T« Abend p ' n großer Kreis 
geladener Gäste sich an den von 
den Auszubildenden festlich ge- 
richteten Tafeln die Ergebnisse des 
Wettbewerbes munden ließ, atme- 
ten dreißig Pr üflin ge erleichtert 
auf und sahen gespannt der 
Preisverleihung entgegen. Da 
abendlicher Service ebenso wie 
das Anrichten noch wesentliche 
Punkte für die Gesamtwertung zu 
bringen hatten, konnte ja erst nach 
dem Diner „zusammengerechnet“ 
werden. Die beste Hotelfachfrau 
durfte für fünf Tage in Brennens 
Parkhotel in Baden-Baden hospi- 
tieren, auch bei den Restaurant- 
fachleuten belegte ein Mädchen 
den ersten Platz - fünf Tage bei 
Jean-Pierre Haeberlin in Ulhä u- 
sem. Bei den Köchen belegte ein 
junger Mann den ersten Rang, eine 
Einladung, für fünf Tage bei Ek- 
kart Witzigmann in der „Aubergi- 
ne“ in München zu lernen. 

Bei so viel Begeisterung der jun- 
gen Leute und so viel Engagement 
beim Lernen darf sich der Gast 
freuen - denn er profitiert am mei- 
sten von der Qualität des gastrono- 
mischen Nachwuchses. 


Bonn - Die ÖundesHauptsio* 
ist um ein Hotel rekher. Die W 
zösische Novotel-Kette erfiffL 
Mitte dieses Monats offiäeH £. 
neues Haus am Hordtberg <0 
Prinzip der Kette folgend in ryjjj. 

g ier, aber verkehrsgünsib*,- 
tadtrandloge. Das vor altem fa 
Geschäftsreisende konziptertg 
Haus verfügt über alle tectut. 
sehen und räumlichen Finrichtuu,- 
gen für Tagungen und IConfer** 
zen sowie über ein Spielzimn*, 
(Tischtennis, Bridge, Schach) uoö 

ein beheiztes Außenschwimm. 

becken für die warme 3ahreszeh. 
Die ausreichend großen Zimmer 
sind zweckmäßig und mit cte® 
üblichen Komfort- ousgesiätt« 
Alle 142 Zimmer haben fraruötj. 
sehe Betten und Couch, Ra^ 
Farbfernseher, Minibar und lö- 
sche, Bad/WC (Ubemochtungi. 
preis inklusive Frühstück vom Buf. 
fett 117 Mark). Eine Übenfc 
schung bietet die kleine Speis«, 
karte mit frischen und sauber zu- 
bereiteten Gerichten: ein 3-Gän- 

S e-Menü wird täglich für 17 hg j 
) Mark angeboten. Neben, ein*. 1 
gen internationalen SpeziaHtö. g 
ten werden wechselnde Gericb' 
te der regionalen Küche off», 
riert, zum Beispiel gespickt« 
Hunsrücker Feldhasenkeuk 
Waldpilze mit feinen Kräutern 
und gefüllte Preiselbeerbime für 
19 Mark. 3ules aus Lyon bereit« 
einen großen Teil der Speisen in 
der offenen Küche im Restaurant 
frisch zu. Das Restaurant im No, 
votel Bonn-Hardtberg (Adenau, 
erdamm, Ecke Pascalstraße) fet 
täglich von 6 bis 24 Uhr durchs*-, 
hend geöffnet. 

Qvfckbom - Als Nummer TW 
gibt es ein neues Romonilk-Ho-' 
tel, das .Jagdhaus Waldfife- 
den", direkt an der 6 4 auf dem 
Wege von Hamburg nach Neu- 
münster, zwei Kilometer nördßdi 
von Quickborn. Es ist der vierte 
Romantik-Betrieb in Schleswig: 
Holstein. Die anderen sind Land- 
haus Stricker Sylt, Benen-Diken- 
Hof Keitum-Sylt, Historischer 
Krug Oeversee-Fiensburp. Das 
Jagdhaus „Waldfrieden" liegt rü- 
hig in einem Park und bietet eine 
erstklassige Küche in stilvoflw 
Landhaus-Atmosphäre. 

Erbach/Rheiogau - Urlaub, Es- 
sen, Trinken, Genießen - oder 
auch nur eine Stippvisite lohnt 
sich wieder im Hotel Schloß Rete- 
hartshausen, Inmitten von Wein- 
bergen, un belästigt vom Durch- 


che, liebevoll eingerichtete Zirfr 
mer. Das Schloß gehört zun 
Weingut Prinz von Preußen. 
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Ein Haus mit Tradition - HOTEL LA ROSA - 1-47053 CATTOUCA 
(Adria) - Tel. 0039 541/96 52 75. Geführt von den Besitzern Fam. 
Maestri. Direkt am Meer ahne ZwischenstraSe. 2. Kategorie. 
Höchster Komfort. Bestanerkannte Küche. Autoboxen a. Haus, 
kostenlos für Hausgäste. Garten. Fordern Sie unvetblndl. Ange- 
bot m. Prospekt. 


Ä - * * * HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

Srt-Vt MARINA/TE L . MC Km nordt .» P**cai»> Italien 
Tel. direkt OO390V'93O67C- 7t ,i— Viy.- ,r /. m G’J ".V 
UATI'f ". - . - BAOiTE Lf KU IM A A-*v; Si nw-tPr-.f! Ss» OV.t/. IC 

HU I LL •.••Artv.Wesieripofi 0 -, ■<>«-. 



OSTERN UNO SOMMER AN DER SONNIGEN ADRIA 

HOTEL SMERALDO, GIUUANOVA UDO, Abruzzen 

E'Stki H jus i Meer gr P<n>engjrfen fln. Stunt Kwentud Ffunstuekslsraue Manu- 
«m Hmde-wieipidU tnxta Pjn>ptat; üjrjge na heg TeniKsnaiie. Wirasurt naneg 
A£i7S»»U. renn.sgral-s TKmaef ‘ t gur.s. So angeo J Ufjcnon VPab DU 950 Bei 
i D 773 Vilimgcfl T OT73I SiMO od a» «HUOe&MSeOe teia. «W8M 



Beritaer «fflhrt; T. 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubs« ise freuen oder 
FerienerinDerungen auffrischen wollen, 
and die „Reise-Welt“ in der WELT und 
-Modernes Reisen“ m WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Hotel MIRIAM 

i M7027 «Mm Ugure / PalnwHtMaflf 

! Lago 1 Danen ü' 1 

Mod " D ™> Of tlmmmnilMit Op mW M- 


......... IT e<p «uiw w 

yy* *?, * om »a un ari cre " 

ncl 0»ano Scn.dnntua MH A m» M 
Venangsn S-ePrm<irkipnt^ne-,Cow n ,1 


PRESIDENT 


Ar.i^.-uch$vo» , ,r.ti p - ALLES? 
Aipjpn -9 O-tyJ 7 ! : £ 


SCmneh- 
s: pßi 


Ml L I NO M-tKITTlMA (Adna - Italien) 

HOTEL MICHELANGELO 

..-SSrä 


ju-dif mit Lufthansa am Woehencnd. Leknme; i 
SS 44 


• HOTEL IMPERIALE 

l.-KaL-Kla&se-Hoeels 
•i • * H • am Heer. KUmaanla- 

V-v r ---' 8®. Restaurant m. in* 

ECZ-'i 1 " PPT - temaL Küche. Prüh- 

g _ BfeA: stüchsbüfrtt. VoU- 

2? ' S “ Pension ab L. 38 000. 

F-- Transfer gratis mit 

™ - Auw des Hotels von 

den Flughäfen Rimlni 
' ■ii -[jViiliiü'IBr S- Venedig oder vom 

Bahnhof Cesena. 

ji — — : — — Flieg n. Spar von 

. u. DeotsdiLmd nach Ve- 

Leinine: ROSELU - Tri. 003ftM4tT99 22 82 - 


GRAND HOTEL DON JUAN 1. Kat. □ BS B Q H 2B 

LUNGOM ARE ZARA - 64022 GIUUANOVA UDO -ADRIA ABRUZZEN 

0i' a Meer Pri* Suona Swimnurtgp 2 Tennaspl jegl Kami Pnv Parket . Zi m Bau/ WC 
Mtnioar Menun V.' KinderspielDi Partooar Tel DueM 003985*863822 ■ TELEX 6000fii 

Oder Anmeldung Frau A Gossner HocKslrasse 19 8939 Tufkhwn Tel 082451726 


HOTEL WRAHAttE - W.1B11 fiABKCE MARE vAdnat. Mod. Hotel mit JegL Komi.-. <Bx. 
am Meer, keine ZwischenstraSe. Ruhige Lage. Alle ZL m. Du., WC, Bad. Balkon. Tri.: 
Lift. Anfentiultsr.: breiter Privatstrand. Autopark. Cr. Carlen (ca. 2000 m=) mit 
Frlihstücksierr. zum Heer. Abwechslungsreiche KQcbe. Günstige Preise. 

Fam. Berti. Telefon 0039541/96 13 03. Geöffnet ab 1. Mal 


n. Ltf_-T06l-7eL 0039/544/9« 90 20- WöoerteL 0947/83636(9-12/ 15-18) 


CATTOUCA AORU - HAUEN - HOTEL HOLIDAY - Via Modena - Tri. 
0039541/96 77 06 - priv. 96 38 97. Ganz nahe am Meer, modern, völlig 
.. „ renoe.. Küche v. Bes. gef. 

Vor-/Wachs. L 17 500, Juli L 23 500. August L 27 000. alles inkluslv 




RICC ONE Zur Garantie Ihrer Ferien die bekannten und tradtttoneil« 
HOTEL V1ENIIA TOURING - Erstrangig 
AOR1A ABNERti HOTEL - Spttzenhotel - JatirmtMtrieb 

/ 1 ALEXAMMA HOTEL PLAZA - 3000 m s Pa* 

/_ . \ Die Hotels Hegen tSr. a. Meer In ruh. Lage. 2 elg. Temkcplätze. 

/ PÜ fff l ffl l \ Parkplatz. Butterfciictw d la carte. Frühstück -Buffet. MKtugeo- 
\ HOTEL« / sen-Suffet im Garten. Tanz u. Untwhaitungsabende. KreeM- 
\ / Karten. Verschieden« Preislagen! Zu Ostern, Pfingsten, im Mo- 

\ /Mt Juni IL September. HP-Pauschelprets ab DM SO.-. Ausk.: 

Fam. Fasdofi, Postfach 174. Tel 0039541/600001. Telex; 5S0153. 


Fasddli 

HOTELS? 


MUcmo Mntittittw (Adria) 

HOTEL ftDBIfi 

_. . , eratkhmig mH 2 Tennisplätzen 

EStfLi? JESSytP* “l“? Zwischenstralle Schöne Zimmer mit Meeresblick. 
FnJlwtöek- Söffet. Menu a la carte. Oberdachler. bewachter und beleuchteter 
Parkplatz. Vollpension ab DM 50.-. Tel. 0039/544/99 34 24. Auskünfte: Tel. 0621/ 
79 24 68. Mannheim. 


r«,wt CESBUTKOlAdrtal HOTEL HOLST 

EmXJ ^ am Prtiatst rand.. Zimmer MC. Balkon. Meeresbl.. MenüauswahL VB 
a - Nachsaison L. 25 500: Mittels. L. 30 500: Hochs. 
L. 36 000. Vor- u. Na chsau. Strandgeb. gratis. T. 0039/547/82004, priv. 364419 

gnies Angebot: M7036 fHCOONE (Adria) -HOTEL KEMT- TeL 
W Dir. am Meer ohne Zwiscbenstr.; schöne ZL m. Zentral- 

bemung. Do.. WC..Brik. mberri. Blk*a. d. Meen Tri.; Lift Geschloss. ParitpL; VPa. 
tabeer.: ab 1.5. bis 31. 5. DM 36.-; 1. 6.- 30. 6. o. 22. 8.-2. 10. DM40.-: 1. 7. 

51,-; Ostern Sonderangebot - VP: DM 40,- 


Kuren out der Sonnen -Thermal- Insel 




An- und AB reite im «-SlBme-Super- 
hochdecker-Bus, Schiffsliberiahri; 
Gepackt runsf er bis Hotel; t4mal 
VOLLPENSION im Kurhoiel. alte ZI. m. 
D/WC; RRK-Vers. 

17-Tage-Raiie inkL Q7Q _ 
2< Kuranwendungeft ab DM 9 ff 9 g 
17-Tage.Retse ohne 
Kur ln Pensionen ab DM 0 ■ 9f"“ 
Abiahnstertnhw: 14. 3., 28. 3. 11.« .25. 
4 . 9. S . 25. 5., 6. 6.. 20. 4„ 4. 1.. 25. 7.. 15. 
B.. 29. 8-, 12. 9., 26. 9.. u»w. ab Hm. HU. 
AB. DA. WÜ bzw. Wohrion. 

Buchung, Auskunft und Prospekte bei 
STEWA lourlRUe, Betirksstr. 1 
8755 AUenou-VVaiserk» 
Telefon 06023/55 10 und 10 87 


■traBMau 

RUHEPARADCSC; 

- Hotei Villa del Sogno - (il. Kat suo.) 

- Parkhatei Villa EHa (III. KaL sup.) 

- Pension Villa BeHaria ■ (Famil. Hotef] 


Hl Küche: Om. m 
bMc. Bar-TBVtBfhe4 
TERMINE: NACHSAISON 
JUWSEPT. Fwto. anlott im 



OSIEBImSHEII t 

rFBÜHUUe»4f 



Besonders n wn Oswvocfwn bunt de Ovonnwero ua Vetiahl an toM. 
und kulturellen Veranstatiungen Des milde Kfama ms zu Wanderungen «mit- 
ten oer rächen Flora des Honte BakSo. zu Terms. Reuen und Om en. Für 
Segeln. Windsurtrg. Wasser yu und Spomauchen hetr s ctwi ideale Wlno- 
una wassemerhönmgse 

tm Frühjahr und Herbst: Ermfisante MMndHAsprekM. mdiwdueaer Service, 
weniger Andrang, somit lacrnem Nummg der Sportanlagen' 

Für mtormaionen Station Urnen an* Remdenvettranrsemter der OUvemutara 
voll zur Verfügung Senden S>6 den ausgttURen Coupon an: AZ1ENOE TURF 
5 MO Mjtcesne 37010 &®izons. J7O10 Tom de) Benatzi. 37016 tjarda, 

37011 Bantokno 37017 Lazae. 37019 PesdWra. Region Vene» • Hallen 
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* ßestcura 


Davos, das schneesichere Winterrport- 
öaradies. rr3umhatte Langlauflcipen, 
lange ADfafirren für jeden Skifahrer 
auf ?sreenn, Jak.obshorn. Strefa und 
Piscna, 

Ihr SUfiSTA» • PflftK-HOTEL liegt an 
schönster, ruhiger ur.d doch zentraler 

• tage im Parkareai. in ailen Zimmern 
gemessen Sie höchsten Komfort mit 
eigenem Sad. Dusche, WC, Radio und 
Telefon. 

• Prjhst'uckst'jffet i oisrsDon hervor- 
ragende. Köche • a-io-carte-Ribssene 
aucn für uiaverwc- hritoste r c-c ü rm cts • ca ■ 
nst 3emt;t!i:h? Aufer-niaitsraums mit 
Criemmee • gesogener Sriioi: für Kadett? 
unCKss-s-fonsur • rustikale Gams-Ssrfur 
Geselligkeit - komfortanies fermehr; im- 
mer • grosses Keiiertad - yretii saune 
und Soiarium* Ce ncing »jesk - Ccirfsur 
-.2 Scuash-Ha'.ien • te^-nrt für freund- 
liche uoo juvorkemmshoe Sedlehung 


7 tagt m ftute fr awp tM iiir/M: 

* * * "SUKTMt-FMB: R. 700 .- 

1221-19 11385 1 Fr «H 

^••■soiistar: - fr. sia- 

(70.1-19 11983 i FC T2&--1 


SÜNST^H-HOTELS 


Bergferien und 
Badekur in Breiten 
- heilende 
Vergnügen! 

• Frühling, Sommer, Horbst : Nr. 1 
für Bade* und Utondertertenf 

Geiuhrte Gleiset- uM Berg- 
wanderungen 

0 Winter Eigene* Skioiubnaus an 
tchneescneren Pisien' 

• Alpines Sote-Hallonbad 33 c C 

• Offenes Schwimmbad 25°C 

• Massagen. Tneiaoien hu/£i3 

BadeMelSAlilU 0841/26/371818 

KoniCARNI lll GRÜBEH 0D41/2B/272EE2 
ClirietvBflDlctBiig 0041/28/27 13 45 

KURORT BREITEN Te«>. 36653 
CH-3983 Breiten ob Mo/ei VS 


mn 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


Lieben Sie es, sich vom widerspenstigen Charme der Natur gefangen 
nehmen zu lassen, Streifzüge durch eine faszinierende Uriandschaft 
.zu machen oder an einsamen Stränden, umspült von kristallklarem 
Wasser zu träumen? 



FÜRST CLASS 



CH -6922 Morcote 
Lago di Lugano 
Tel. 004191/69 17 31 
Tx 79535 

Dir. Manfred u. Christi na H ärger 


fSAVOY 

lbr*****T0P-H0TEL 
für aktive Sommer- + Winterferien 

Eine exklusive private Ferienwelt für SIE 
HNIenbad, Tennishalle. Squash - Hallen 
Kogel bahnen. Kinder ga rt en etc. 

Spezielle Familienarrangements 
Sctiönheitswochen ab Fr. 920.- 
Fitnesswochen ab Fr. 1095.- 

SAVOY- HOTEL, CH-7050 AROSA 

Joe L. Geh rer. Dir. 

Tel. 004181-310211 
Telex 74 236 

S w 




Äme^ dE 


Ihr Fcrienhote! ** 

•Alle Zimmer Bad/WC oder 
Dusche /WC, Radio, Tel. 

• Bekannte, seibstgeführts 
Küche 

• Ruhige, zentrale Lage 

• Idealer Ausgangspunkt 
für Skilift, Luftseilbehn, 
Spazierwege 

Familie Freddi Ackermann 
CH-7050 Arosa (Graubänden) 
Tel. 004181-31 26 51 


WA 



, CH-5P21 T&Kh/Zraatt Hot EHto 

Z. Abschallen. Ausspannen m. allem 
Kamton. 2. u. Frei. sfr. 147.- b. 294,- p. 
Wach. TeL 0041/28/87 12 28 


HBIEU1F 

HOTEL ALPENROSE **** 

1950 m Wunderlage im Alelschgeb. 
Große Sonnenlerrasse, Rest. /Bar. 
Fam. E. Cathreln. T. 0041/28/27 12 41 


gbaubOnden 



.BERNER OBERLAND 


IntortolEM Gand Hotel ELITE 
KLgepfl Haus, ZI. mit Bad/DuTWC ab 
sR. 55,. Fnkl. Frühst. Fam. Huggler, 
SeesrrotJe 72, CH-3800 Intertaten 
Tel. 004156/22 74 88 


Die Insel der Nu ragen 

mit ihren leuchtenden Stranden 
ihrer Folklore 

und Gastronomie ivane; au! Sie 

Vergünstigungen 
m der Vorsaison 
Rabatt tur den Autotransport 
auf der Fahre j 

Kostenlose Busausüugs j 

tur Gruppen I 

ENTDECKEN 

SIE 

SARDINIEN! 
FERIEN DAS 1 

GANZE JAHR! 



ru m Au$*unt?$ 

Ente Santo 

Industrie 

Turfstfciie 

kw MameL SS 
09100 C£Gt/4ff/ l /;j>e.< 

Td 6 68503 Ti. 79013* i 

W 3V. 

I'l't-n rftletfj f>W- 
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STAATLICHES ITALIENISCHES FREMDENVERKEHRSAMT (ENJ.T.) 

4 DÜSSELDORF - BERLINER ALLEE 26 - TEL. 377035 - 377036 


■-Sylt. HfttjJ 
sofc-Flnnsbw; [ 
'oldtnecen kj 
Fork unö bieit 


mocDhoie 


erneuen 


!»-nc 

2r.i-.-ur, 







HOTEL TEDilUrr 

^lägeinlsLFtug 4 i| Af Der neue 

ab Düsseldorf und Katalog 

HP schon ab DM ITIW ist da! / 

Genien Sie den ewigen Frühling Ferienwohnung im be- / ■ 
Teneriffas in der einzigartigen nachbarten mARJTim /Aa? 
mnernrn Urtaubswdt direkt am Aparthotel 14 läge j 

Heer, in einem paradiesischen Garten hm Flug und 
mit Tennisplätzen, Swfmming Pools, Frühstück j&'&s PS 

Bars. Night-CIub und einem großen ab DH / 

Gäste- und Untertialtungsprogramm. llAßg/ß£^ 

Weitere mfiRmm-ttotels auf Malta / .SP 

und Mauritius. / TrlO 


Aktivurlaub in 
Dänemark 

Hmmerlands Golf & 
Country Ctub/Nahe Urnfjord 

• 18 Loch Goü, Tennis, Rehen 

• Wmfkurfing, Angeln 

• BQ rth’ Hunkch-Häuser, b. 6 Pöi 

• gehobener Stondard 

• vollständig eingeridhet 

• alle Häuser neueren Dutums 

• viele Freizeiteinmfiii/ngen 

Proipelcie undPreiilisie: 

flexplan-ferien 

Preiswerter Urlaub mitOuaGrät 


Preiswerte Rüge in alle Well 

2 . 3. ab.Serielux hin * zurück: ::‘ 



fewYork 

B6&- 

LosA/SanF. 1295.- 

Mexico 

1415.- 

Santiago 

2425h- 

B. Aires 

2425.- 


TOUR-PLÄH-REISEN 5300 Bonn 3 
K. - Adenau er- PI .15. 0228/46 1663 






G R I E CH EN LAND 


FSIincMffBbenlciit mh Bucbunasmdg- 
lichkeit (auch Ferienwhfien). Johanna 
Burggraf, Karmeliterstr. 43. 5300 Bonn. 
Tel. 0228/48 54 07 


" V 

0.<9iCC-Ac:b-3-:.. > 


Fremdenverkehrsamt Tunesien 

Am Hauplbahnhof 6, Graf- Adolf -Straße 100, 
6000 Frankfurt (Main), 4000 Düsseldorf, 
Telefon (0611) 23 1891 Telefon (0211) 359414 


Hotel Terme QUISESANA* * * * 

2 Thermalschwimmbader, Park, ruhige u. zentrale Lage, 
alle Zimmer mH Bad oder Dusche/WC und ttw. Balkon 

SONDERANGEBOT rnkl Buslahr: ab Dis MÜNCHEN 
und Kurpauschale 

14 Tage/10 Kuren 5aco Du. WC DM 1240,- 

BegleiTpersonohneKur DM 1015,- 

21 Tage/15 Kuren Bad o Du/WC DM 1860.- 

Begieilpersonchnek'ur DM 1455.- 

Zuschl für Balkon pro Woche DM 50,- 

EmzeUhmmerzuschlag pro Tag DM B,- 

Mehrpreis ab b-s STUTTGART DM 50.- 

Busfafirten Jeden Donnerstag, Freitag, Samstag 
Prospekte. Beratung und Reservierung 


Guernsey 

Insel der Kontraste 


Guernsey, die britische Kanalinsel, kann Ihnen ein völlig neues 
Ferieneriebnis bereiten. Nein, bezaubernd und voll interessanter 
Meuigkeiten und Aktivitäten mit den in der Nähe liegenden Inseln 
Herrn, Sarfc lind. Aldemey. 

Gemessen Sie in aller Fülle die überwältigende Schönheit der 
Buchten, Strände, Klippen und der Landschaft; entspannen Sie sich im 
ungezwungenen Lebensstil des historischen Guernsey. 

Zu Ihrer VterfÜgung steht eine exzellente Auswahl anerkannter 
Unterkünfte; allerbeste Küche und Unterhaltung. Die Kombination all 
dieser Vorzüge macht die Insel Guemsey zu einem 
Sommerimaubserlebnis von bemerkenswertem Unterschied. 

Sie können Ihren Inklusiv-Urlaub nach Guernsey durch Ihr örtliches 
Reisebüro buchen: Per Flug über Amsterdam oder London, oder mit 
der Fähre ab St Malo. 

Unser freies Angebot: 

Lassen Sie uns Ihnen in unserem 256 -seitigen, farbigen, kostenlosen 
Buch erzählen, warum Guemsey so ungewöhnlich ist. 


TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen s. 


Direkt (lüg« ab DÜSSELDORF 


ISTANBUL ab DM 549.- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALYA ab DM 599.- 

DALAMAN ab DM 579.- 


Pirektflägc ab FRANKFURT 


IZMIR ab DM 699.- 

AKTALYA ab DM 699.- 


| Fordern Sie bitte unse- 

^ ren 56seftigen Türkei- 
Sommerkatalog ’B3 an. 


- - - - sonnenreisen 

GRAP-ADO'.F-STH. 20, CCOP OiJSSeiDCaPI. 
TEL : -021 n , : ,C 00 34-35 T£L-EXt.'358«763-..", 


8 München 5 Reichenbachstr^JD Tel.'(t)89) 260 90 94 
8 München 80 WeißenburgerStri-37 Tel. (089) 448 03 60' 
7 Stuttgart 1 L.?utenschlagerstc. 20 T ei . (071 1) 22 47 92 


Ostern auf Teneriffa 

Flug ab/bis Düsseldorf, v. 31. 3.-10. 4. 83 
Inld. App. pro Fers. 99T.. DM. Ella nf rage 
Tel. 0551/726 42 [Fr. Pin«// 




Bitte senden Sie Ihren Coupon an: 
Guemsey Tburtet Board, Dept 143, 
PO Box 23. Guemsey CI. 


Piame 

Adresse 


Bitte senden Sie mirmelti Guemsey Ur&ubsbuch. 



p£f Ab m™m Awt {jjircji 

enrop asfiistance, ob privat 
oder geschäftlich. 

Mehr Schutz und Sicherheit 
durch aktive Leistung! eurep 
asslstanee ist nicht nur eine Ver- 
sicherung. die im Schadensfall 
die Kosten übernimmt, sie ist 
vielmehr em Unternehmen, das 
Urnen bei Auslandsreisen m I.'ot- 
situationen weltweit umgehend, 
unkonventionell und persöriLch 

hiJft. Denn europ assistance hai 
ln über 150 Ländern der Erde 
eigene orts- und sprachkundig? 
Korraspondenten. ijje alle über 
die Telefonzentrale oder den 
Fernschireiber in München 
Immer und sofort zu errelcher. 
sind. So kann Ihnen an Ort und 
Stelle, ohr.e eigene finanzielle 
Vorleistung, unbürokratisch und 
ohne langen Papierkrieg, 
schnelle Hüfe zuteil v/erden. 

Egal zu welcher Tages- und 
W achtreit, wo in aller ’A’elt Sie 
gerade Hilfe benötigen, ein 
Anruf in München genügt und 
europ assistance ist tur Sie da. 
Wählen Sie Tei. 0 S9- 5(5 08 II. 
Fordern Sie Infonetions- 
oateriai an. Ausführlich 
Informieren wir Sie 
anläßlich der 

Intemaiionalen-Iourisnms- 
Borse Berlin auf unserem 
Stand Kr. 11. 14, Halle 11, 
Resse-Telefon 030/ 502 35 82. 




Versi'dierungs-AG 
PettenkoferstraJSe 20- 2S. 
8000 München 2, 

Ttelefon: (0 89 / 53 08 11. 



Vergnügtes 

Wandern mit 
Baumeier 



*«■ 

ÄiSiiii^Sfa 


AMERIKA 
FLli GR EISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt/Main 70, 

Mailänder Str. 23, TeL (0611) 6820 44 
— wöchentliche — 
ABC-Flüge’ von Frankfurt nach 



*30 Tage Vorausbuchuncsfrist. 
und vielen weiteren Zielen! 
Fordern Sie unseren Prospekt an. 
oder frsaen Sie Ihr Reisebüro. 


„das Herz sagt ja/ 

Erholsames Wandern auf lohnenden 
FTaden. a bsei ü- d er Touriiiensi rassen , i n 
kleinen Gruppen - überall in der WcIl 
E rfahrene Organisation, zuverlässige 
Peiscleiiung. gute Hu/els. Anfahrt mil 
Linienmaschinen oder Bus. Begleiibus 
aur den Wanderungen. 

Aus unserem Kaudog 1985: Samos. 
Eubua. Kretischer Sommer. Zypern. 
Sizilien. Toscana-Umbrien. Cinque 
Terre. Provcnce-Camargue. Cüie d‘- 
Azur. Cornwall- Devon. Irland Anda- 
lusien. Ungarn. Dolomiten-Südtirol. 

Lappland-Nordkap 

Zahlreiche weitere Programme, regel- 
mässige Abfahrten. Verlangen Sie un- 
sem KaiaJogSä mil allen Rciseprogram- 
nien und Terminen Mitwandern. m»i- 
erleben... dos Herr sagt ja 1 . 

baumeier 

wanderreisen 

|. Baum der Wanderreisen GmbH 
Re^idcnzsirasse 18. 8000 München 2 
Telefon 1 089 »22 52 92 


gratis und unverbindlich den Katakig 
Baumclrr Wandcrroacn 19S1 



&c.-% **4 


U SSÄ^. 

Die Karpcsteri' ^ 

Eine Perle der Mcitur 


Europas waldreichstes 
Gebirge, eine Landschaft, 
eindrucksvoll und 
unbeschrei blich in ihrer 
Unberührtheit. 

Die berühmten Luftkurorte 
POIANA BRASOV, 
SINAIA und PREDEAL 
bieten zu jeder Jahreszeit 
alles für einen erholsamen, 
abwechslungsreichen 
Urlaub: Wandern, Reiten, 


Ausflüge, Bergtouren, 
Fitness und umfangreiche 
Kultur- und Folkloreange- 
bote. Komfortable, 
moderne Hotels mit 
erlesenem Service und viel 
Verständnis für Kinder. 
Abflüge ganzjährig ab 
Frankfurt, Düsseldorf, 
Hamburg und Berlin, die 
Sie in ihrem Reisebüro 
buchen können. 



Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Rumäniens Korpoten. 
Rumänisches Touristenarm 
Neue Mainzer Str. 6000 Frankfurt. M, TeL 0611/23 69 41-3 
Comelius5fr. 16, 4000 Düsseldorf, Tel 0211/37 10 47-8 K/WW 


Anschrift:, 
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Die großartige Natur, irij kleinen Kreis erleben. 


Kommen Sie in die Welt des ewigen Eises. Besuchen Sie die majestätischen Fjorde. 
Entdecken Sie mit uns die Ostseeländer. '■ -t ! k ' 

MS NORTH STAR - ein neuer Siem in der Kreuzfahrtwelf 

Die NORTH STAR bietet 1 .-Klasse-Komfort, wie ihn auch große Schiffe haben. Dazu die ■. ^ -jvT T 

warme Club-Atmosphäre, wie sie nur im kleinen Kreis möglich ist / 

MS NORTH STAR - das Schiff, auf dem „weniger" mehr ist • 77 77777 7*”^" '* - 

5.000 BRT groß. 90 m lang. -55 Mann Besatzung. norwegische Flagge. Die Stewards ■*--*. *■'„*.* ’ 

sprechen Deutsch. Englisch und Skandinavisch - wie ihre 150 Passagiere. ' V ~ '"J- JV } ^ m 


5 Wenden Sic sich mi< diesem Coupon an Ihr Reisebüro «k-r schreiben Sie an HANSE ATICTOL'SS. • 
l r Neuer Wal! 54. 2000 Hambun; 36- 1245471 .. • 

^DieNoidtandrefcen 1985 _ _ 

Ja. ich möchte die groltinigc Natur im kleinen Kreis erleben. .. _ 

Schicken Sic mir die NORTH STAR Broschüre. « ^.,.w,V a nu -* 





t'-sO 7 Tape Norwegische Fjorde. ab DM 2 .2*5.- O Ein« Mmclmecr-kreuzfahrt kn Mein« kr«, 


■jßp O 13 Tape Nord kap- Kreuzfahrt, ab DM 3.525.- 

Z- ~ O i5 Tape Spitzberpen-Nordkiip- Kreuzfahrt, ab DM 4.100.- 




mmmsim 


Av'w ;/// v/av' « v.w. v ■ v. iv’J.'.V 1 V.V ■. W. 
'.wv/^vj'i 1 H !v.v>.ivAViv:J.\v;.j .... ■ ; ’v" 





Ein preiswertes Urlaubsland! 





m: -m „ „ 




Nach Norwegen mit 

Frederikshavri-Larvik, der komfortable Schnellweg. 

Larvik- idealer Ausgangspunkt zu allen — - jmu i ° i 

Ferien gebieten in Norwegen f-L.- t 

Oslo nur !3G km - Bergen nur 475 km fc/ 1 l ^ 

Unser Spezial-Angebot: \ ) 

1 PKW mit bis zu 6 Personen 

ab nur DM 152,- (Nebensaison) 1 

Das Skandinavien-Ticket: a \ J 

3 Fahrstrecken - I Fahrpreis YjXrfnJl 

Fn.iJciiWi.ivn - Lmik. Heb^ngNjip - Hrt-incnr. WSe?" D 

Gojscr - fravcni urale TY"2 J - r< Kj'''' 

I PKW mit biszuS Personen ab DM 227.-. 

bimulom^llKhngibdlbrinllciwUK. . - , - V i 

AnlodnbodrT f l 

KcneMro Sarin, H" 5 ®- • ‘ _ -~ J 

kO^-Weri-SfclO. 2000 HmämzU.l'l. ( 040 ) J 632 U 


, ka „der SergJ^V 

Nach Ko^V'^s*-» 



V | OUVOANO 


1 j.:* 

'V 

#* /-V; 

— 


Sic sollten jetzt Ihren Türkei -Urlaub buchen. Denn man 
ist schon in 2 Flu g stunden in der sonnigen Türkei, um 
einen unvergeßlich schönen Urlaub zu erleben. - Die 
Türkei ist wieder das Land geworden, wo Ferien noch 
Freude machen. 8000 km feine Sandstrände an 4 Mee- 


ren mit vielen unberührten Landschaften und reiz- 
vollen Städten wie z.B. Istanbul. Troja, Izmir, Ephesus. 
Kusadasi. Antalya. Alanva. Görcme und viele andere 
erwarten Sie. Kosten Sie dort die vielfältigen g astrono- 
mischen Spezialitäten , und erleben Sie eine liebenswür- 
dige und vielseitige Folklore. Besuchen Sie unsere 
Museen und antiken Stätten. Die Türkei hat unzählige 
davon, die von 12 großen alten Kulturen Zeugnis geben. 
- Aber auch an die sehr günstigen Einkaufsmödieh- 
keiten fürTepoichc. Leder, Kupfer und Schmuck sollten 
Sie denken. - Über allem aber steht die Gastfreund- 
schaft der Türken - sie ist sprfchwörtlich. 
Kommen Sie zu uns. und erleben Sie sie! 

Mek ok Swutß, Sand and Mm! 

Fordern Sie ausführliches Informationsmalcrial an. 

INFO-ABT. DES TÜRKISCHEN GENERALKONSULATS 

Knrlspljt.- 3 1. MI0U München 1 Tel. U 89/5H 49 U2 u. 59 45 17 
Baseler Sir. 55-37. MICH) Frankluri 1. Tel Ob II 23 3081-2 

>g 

Name . * 

Adresse 




VtSSg*' 

auchjffcorstka 

BSü'RSJoe* 

erreichen- 


J 1 







The Nationol Airfine of Barbados 
Wilhelmieusdiner-Sfr. 25 • 6000 Frankfurt^ - Tel. 0611/25 73 270/1 


Preiswerte Flüge 

weltweh z_ B. Vancoaver ab 1345.00 
TeL 0441 / 88 40 01 


Aquatel una len auf IseWu 
Ab Mai - eine Woche Unterricht DM 
280.- Unterkunft in einer Privatvilla 
mit einfachen Zimmern, pro Woche 
DH 210.-. 

Telefon: 07071/4 23 05, 57 88 od. 
2 17 40 


GAP VIEW FARM GUEST HOUSE. 

Filet, KUfcvnay, Co. Kerry, 
SoDtben Iroland. UB-anerk. 
Farmhaus aus d. 17 3hd. m. 65 ha 
Grund u. Panorama bück auf Gap 
of Dungloe u. Maggi Hycuddy's 
Reeks. Idealer Ausgangspunkt 
zur Erforschung v. Kerry u. den 
vielen Aussichtspunkten u. 
Stränden. Familien willkommen 
(man spricht nur Englisch). 
Züsch r.: Mrs. Mary Keamey od. 


RUNDREISE DURCH 



Billigflüge 

GSE-Rctseservtce, TeL MTI 1/49 OS 19 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Türkei 83: Urlaub auf der Sonnenseite 

1 Wo ind. Hotel a «■ I Wo ind. Hotel 

und 0,18 

15*^0*1159,- *ab DM879,- 


ab DM879, 


I Wo mcLSlnuuIhotuHHP) und Flug 1 ^ V .°J 1 nCt ‘ * 1o * eI ^ H S,*»reSS3*2^ 

«A 

1^* ab DM 970,- K ul äbDMl.298r- 




i.Vl! 


Wassersport fucr jeden - und naluerhck Golf. Reiten, Tennis. Schicimmer. (Meer, Halle. Pool), uruL.uruL.und. 


Gepflegte l'nUrkuenfte rom Bauernhof bis zwn 
Luxushotel - rwi uns geprueft, eingestujt and 
ueberwachl. 


Direkt vor der Rüste Frankreichs 
gelagert bietet Ihnen der unabhängige 
Inselstaat Jersey die alte britische Tradition 
wärmster Gastfreundschaft 

Romantische Badebuchten und weite 
Sandstrände laden zum Ausruhen ein. 

Jerseys alte Fischerdörfer, abwechslungs- 
reiche Landschaft und blühende Natur uebers b 
machen die Insel zu einem Wanderparadies. 2? 
Wassersport-Segeln, Windsurfen. 

Schwimmen sind hier 'IVumpf. Das hat Jersey dem 
Golfstrom zu verdanken, der für angenehme Wasser- 
temperatur sorgt 

Für fast jedes Hobby ist Jersey gerüstet : Golf, 
Tbnnis, Reiten etc und wer gern 
tanzt -bitte schön -auch f 

für abendliche 

Abwechslung ist . <3 

gesorgt! mm *i } 


Und das Essen- Jersey bietet das 
Beste von Frankreich und England. 

Wie erreichen Sie Jersey? Ganz 
einfach: Individuell mit dem Flugzeug, 
mit der Bahn, dem Auto und dem Schiff, 
oder Sie wenden sich an einen der 
.Jeru y -Zfeh^eU^Xr folgenden Reiseveranstalter: Airtours 
uebers Wassercon England International, Wndsor Thürs, Elite 

s^^n^A^omh^Z Reisen, Konrad Reisen, Luftkontor, Ruoff 
Reisen, T.U.L, Wolters Reisen, Birdie 
Golfreisen, Golftours. 

Außerdem and wir vom 5. bis. 11 Man: auf der ITB 
m Berlin, wo wk Sie gern an unserem Stand informieren. 

Fragen Sie doch mal Ihr Reisebüro oder senden 
Sie den untenstehenden Coupon an: Dept G 3, 

States of Jersey Tburism, 




Willkommen in . . . 

SCHEVENINGEN 
DEN HAAG 
KIJKDUIN 


Ihr Feriengenuss verdreifacht sich in einer Wettstacn mit 
zwei Nordseebadeorten. 

Schevenirroen: lebendig rund um das Jahr mit 
Spielkasino, Wellenbad. Pier und überdachter Palace 
Promenade -'Shopping' auch am Sonntag! _ 

Den Haa o: königliche Residenz mit histonsdier Traktion 

Kükduin: intim-gesellig für die Familie mit Ladenzemrum 
(auch am Sonntag geöffnet) A Wichti g: keine Kurtaxe! 


\ oie den untenstenenden Coupon an: Dept G 3, 
j States of Jersey Tburi 

adSKvbJ- 1 Eg* 1 *- 


Name 


Channel Islands. 





SCHEVENINGEN 


Direkt am Strand, Luxuszimmer mit Färb TV, 

2 Restaurants, Bars, freier Eintritt ins Wellenbad, 
Casino unter gleichem Dach. 

Aus unserem Angebot: 

3 Tage Ostern am Meer, ab Hfl. 310,- p.P. 
Schickes Wbchenende (2 Nächte) ab HÄ.150,- p.P. 
1 Woche Urlaub (7 Nächte) ab Hfl. 490,- pP. 

Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt Auskunft und 
Reservierung durch das Hotel, Gevers Deynootplein 30. 
NL-2586CK Den Haag, Telefon 0031-70-520052 oder SRS- 
Steinberger Reservation Service, Telefon 0611-295247. 


r‘ 


r Direkt am Meer übernachten schon 

ab HB. 25,- pP. Zimmer m. Frühstück in 
freundlichen Hotels/Pensionen. Fördern 
Sie Hotel/Pensions-Liste und VeranstaK ' 
tungspnogramm mit unterstehendem 
Gutschein an. 


Eurotel 

Scheveningen 

lifit dem einzigen Dachrestaurant und 
Bkimenterrasse in Den Haag/Schevertngen, 
Appartements und Hotelzimmer ab HfL 65.- bis 
HB. 95.- p.P Im 200 Meier-Radius Strand, Pier, - 
Wellenbad. Kurhaus, Casino. 150 Betten, 
eigener Parkplatz. 1. Klasse ***, Deutsche 
Hoteldirektion. Tel.: 0031-70-512821. Spezielle 
SportflscherarTangements. 


DEN HAAG 


Gün sog-Arrangements mit vielen Extras! 

Zwei Übernachtungen ab DM 75 
Sieben Übernachtungen ab DM 200 

Fordern Sie per Gutschein gratis Farbprospekt an bei: 

VW DEN HAAG /SCHEVENINGEN/ KIJKDUIN 


GRAND HOTEL CENTRAL 

Lange Polen 6/2511 CL Den HaagfTel.: 0031-70-469414 Holland 

Sommerferienangebot (1. Juli - 31 . August 1983) 
EnwWbc^iS Nächte) Aufenthalt fQr nur Mn. 300,- 


E Einzelzimmer Hfl. 120.-. Errnässägung tür Kinder mögBcJi 

wn i5Sir.5 W<1L Grand Mole 1 Central ist ein preiswertes und sehr gut 

. r-.,, , .. ■.■ eTT ^ ch , ba ? 3 Hotel in fähiger und angenehmer Lage 

Al f9angspLmkt für Ihren Einkaufsbummel m der 
^^Holbarer Nahe des Meeres nOMiffllliinL 
Wörzugliche Iterbmdunoea Renommierte Gastlichkeit seit 100 Jahren. 


KUKDUIN 


JMMßBs' HOTEL 

Flt 1 , ^? s . Zen,n ^ n - Kinderbetoeuung. Bar. Terrasse, Restaurant 

• iD Autominuten von Den Haag/Scheveningen. * Geselliger 
Seeboutevard, Ladenpromenade, Restaurants • Haustiere 
willkommen. ■ Informationen unter Telefon: 0031-70-254025 
GünstighAngebot: 

Appartement für max. 5 Personen ab Hfl. 100.- p.T. einschl. MWSt 


Anschrift 


An: VW Den Haag/Scheveningen/Knkduin 
Groot Hertoginnelaan 41, 2517 EC Den Haag. Holland 
Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bifle 
direkt an das Hotel Ihrer Wahl 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 








H -Im OstWpek wird bekanntlich 
fest alles einheitlich geplant - so 
auch das : Schachspielen- Die so- 
... . wietische SchacMÖderation veraii- 

. 1 ‘V-'. staltet dfe -LWidesmeisterschaftm 
,?,r ‘ i. ;*! um die Jahiöwende - und so £61- 
‘ «en die "meisten Ostblockstaaten 
ihrem BßispfcL : . . . 

Wir bringen zwei » anfliaaia cne 
Angrifl&siege, den ersten ans der 
ung arischen; den zweiten ans der 

bulgarischen Meisterschaft. ■ 

■ ShilianisclL Percnyi - l^ngyel 

Lei <&2££3 dß 3-d4 cd4: LSdi: 
Sffi fcSeS a6 «Xe3 (Damit werden 
die immer noch unklaren Verwick- 
lungen der , Valdorf-Variante“ 
6J^ e8 7Ü Db6!? 8-Dd2 Db2: 
ve nniwiep, -aber auch die Variante 
61<e2 eö 7jSb3 usw. Falls nämlich 
nun Ö -iVe5J?,.'so folgt 7.Sb3 Le6 
8JM2 nebst sofort 9.0-04).) h5!? 
(Wonach es sofort zu anderen Kom- 
plikationen kommt . Nicht gut ist 
6 -. . .Sg4 .7.1 -fffl, aber 6 . . . e8 oder 
Sbd7 sind durchaus solide Alterna- 
tive.) .Ijrt bat? (Besser wäre 
doch.b4&Sd5 Sei:, z. B. 9.Df3 Sc5 
und **ün gebt 10ÄB5+? nicht wegen 
gf nJDa8:lib7. 12D a7 e5 nebst Sc6 
and die Dame wird gefangen.) 
,nCi JLTa4; efi 9Xb5f! SM7!? (Nun 

. , bleibt er in der Entwicklung sehr 

Jjhr n,t zurück, aber nach.Ld7 10Xd7:+ 
W’ i \ . 1)^7. |i j>d3 wäre Weiß auch sdion 

im Vorteil) 10.0-OZb7 ULLe4 (Dro- 
«on:.c!>,w hend 12ie6:! fe 13Be«: Dc8 
mit L. .-. vr l4Bd5.). Sc5 12.Tb4! DeS (Lei: 

I'i-stawi 13Be4: Se4: 141*0:1 usw.) 13J4* 


M 


■ Jahrmj 

110» f ‘ .. .. 


Stori:. 


Le7 14J5 e5 15JB! (Dies ist bereits 
entscheidend - nach gf oder LfS: 
16.Sf5 wäre Schwarz wehrlos.) ed4: 
10Jg7: TgS 17X0;+ Kd7 18.Tb7?+l 
aufkegeben. Nach Db7: 19.Lg8: Sc6 
20JÖg4+ oder Sb7: 19Dg4+ kostet 
der Bg7 zu viel Material 
SlzUbtnisclL Inkjow - Tosehkow 
LSß e5 2.e4e6 3.d4 cdL 4Bd4: 
Scfi 5.Sc3 d6 (Lg3 a6 7Lg2Ld7 8.6-8 
Sffi 9Bce2 b5 lfcaS Tc8 11-h3 hßl? 
(In Verbind ung mit dem nächsten 
Zug recht ungesund: Schwarz soll 
Le? nebst 0-0 spielen!) I&g4 g5 
13J4 Le? 14.Sg3 gPL 15U4: Se5 
16JKhl Dc7 lt.Tß Sei 18.TM h5 
19^5 h4 20JSgf5! (Im „Sizilianisch“ 
sind Springeropfer auf f5 oder d5 
zur. Routine geworden: Hier geht es 
sogar ohne Opfer - ef 21. gf LfB: 
22.SS: usw.) Sh5 2LSe7: Ke7: 
221X3 Tcffi 23^e2 Sf4: 24JX4: Dc5 

25. b3! Sa3: (Se3 wäre besser!) 

26. Tbfl ThgS 27Dcl b4 28.c4 Dg& 
29.Sf4 a5 30Del Tg7 31,e5! (Der 
Sa3 steht abseits, und so ist dieser 
Durchbruch möglich: de wird mit 
32.Sd3 fB 33.Sb4: ! beantwortet) 
De5: 32.Te2 Dg5 33JX2! Tc834JDd4 
(Mit der Drohung 35.Sd&t KiB 
36.Sbß oder 35 . . . Ke8 36_Da7!)e5!? 
35J>b6 Kf8 36Dd6:+ De7 37.Sgfc+ 
Tgfc 38Dg6: Tc5 39JLd5 aufgege- 
ben. 

Eine interessante Mitteilung be- 
kamen wir zur Partie Kortschnoi - 
Olafsson (Reise- WELT vom 11. Fe- 
bruar) von dem bekannten Altmei- 
ster und Schachorganisator Her- 


bert Th. Heiilicke aus Hamburg: 
Die »Manhattan-Variante“ bekam 
nicht den Namen des bekannten 
Schachklubs, sondern eines 5a- 
pag-Schiffs, auf dem die Teilneh- 
mer aus Europa zum Turnier in 
New York 1924 fuhren. 

Eine traurige Nachricht; Im Alter 
von 79 Jahren starb der bekannte 
Int. Meister Ludwig A. Reilstab. 

Lösnng vom 25. Februar 
(Khl, Dd4, Tdl, gl, Lg2, Se6, Bc4, 
d5, f4, h2; Kg8, Dh4, Ta2. a3. Lb7, 
SfB, Bd6, S, g7, h7): 

1 . . . Dh&+!! 2J£h2: Sg4+ 3.KH1 
Th3+! 4.1. h3: Th2 matt. 

Tal - van der Wiel (Moskau 1982) 


- 


BRIDGE 


DENKSPIE 



Weiß am Zug gewann 
(Kgl, Dg5, Tal, fl, Se4, Ba2, b2, c4, 
d3. gZ, h2; Ke8. Dc6, Ta8, faß, Se7, 
Ba7, b6, c5. d7, e6, fl. b7) 




Stodie Nr. 5/83 



♦ AB . . _N 
C?AKD B43 ^ n 

OKD72 W ° 

*y s 


♦ D 7 

C 10852 
OA843 

♦ A76 


Hoch and runter 

Finden Sie allein durch Nachden- 
ken heraus, ob sich das Gewicht 
hebt (oder senkt), wenn das eine Rad 
in Pfeilrichtung gedreht wird? 


iOTEl 


' Ir,fi r i.t' n: 
ir.r, VvVi!‘?ntg 


«.3:C P 

>3l>}*N »*0 
■m .i^o -pp 
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u 1 ' r • i • 

f • 


!•» . :• cni 

ii r.-,i' füj». a 
r,:ifcC 

C 1:1 -I - 
■>l '•?« i V*' 


: West spielt n 6 Coeur- . Nord greift 
mit Treff-Dame an. Süd bedienL 
Wie sollte West Vorgehen, um beste 
Chancen zu haben, seinen Schlemm 
zu erfüllen? 

Lösung Nr. 4/83 

Nach Pik-Angriff kann Süd zwölf 
Stiche machen: Pik- As wild einge- 
setzt und Treff-Dame vorgelegt. 
Wenn West den König legt, nimmt 
der Tisch und setzt mH Treff-Acht 
fort, die die Hand mit der Neun 
übernimmt Bleibt West jedoch 
klein, spielt Süd Karo-As und Karo 
nach, um diese Farbe zu entwickeln. 
So erzieh Süd in den Unterferben 
sechs Stiche (fünf in-Treff und Karo- 
As oder zwei in Treff und vier in 
Kar n), wobei West nur einen seiner 
beiden Könige machen kann; In den 
Edelfarben hat -Süd fünf weitere 
Stiche. Der zwölfte Stich wird durch 
einen Abwurf zwang gegen Ost in 
Coeur und Pik erzielt Hierbei muß 
Süd darauf arMgn, bei 

Coeur-RückspiÄvohWestamTisch 
das As einzusetzen, damit noch ein 
Übergang zur Hand verbleibt U.A. 



Stimmungsvolle Scharade 

Mein erstes strahlt aus Raum und 
Zeit zu uns, drauf wird das Gegen- 
teil von „über“ an dies Wort gereiht; 
wwm drittes ist Lauf ohne EQ\ Das 
ganze kosmische Geschehen ist oft 
in großer Pracht zu seh en L 


^ 


KeOsduuttkunde 

Rin» interessante Eigenschaft ei- 
nes Keiles (der von 2 Dreiecken und 
3 Rechtecken begrenzt wird) stellt 
die Tatsache dar, daß sein Volumen 
genau halb so groß ist wie das eines 
Quaders mit den Seitenlangen A, B 
und H, obwohl man zwei solcher 
Keile nicht zu einen Quader zusam- 
mensetzen fa^nn! Wie wäre das nur 
möglich? 


Auflösungen vom 25. Febroar 

Gat geschraubt! 

Wenn man die Schrauben wie 
an ge geben dreht, bewegen sie sich 
weder aufeinander zu noch vonein- 
ander fort! 

Gut gebacken! 

Glas ist zwar für sichtbares Licht 
gut durchlässig, nicht jedoch für die 
(infrarote) Wärmestrahlung im 
Backofen! Diese wird absorbiert 
und wieder in Warme umgewan- 
delt Dies »nd die schlechte Warme- 
toftung im Glas sorgen für eine 
günstigere, gleichmäßige Erwär- 
mung des Teiges! 

RiMlcniKpr yjfpni f 

Die zwei Tonköpfe eines Videore- 
korders sitzen einander entgegen- 
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gesetzt in emerTrommel die schräg 
gegenüber dem Band rotiert Da- 
durch wird, wie auf der Zeichnung 
angedeutet pro Sekunde mehrere 
Mieter „Bildspur- (in Stücken) 
bespielt! 
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Jetzt schon den nächsten Urlaub planen 

Studienreisen — Erholungsreisen — Seereisen — Kurzreisen — Badereisen — Städtereisen 


Studiosus 


Spanien einmal anders 

Zwl A M mbo U vmizw 

Gallda- das grüne Spanien am Atlantik. Ptradorei- wie <fle Pflrsten residieren In 
Preiswert und fam üfoof f wm dlich. Wrifle staaU span. Hecbefzen. Komfort, ajtes 
Strände, grüne Wilder. Für AmbfcntejVorxfiificbe Köche und K^er 

Feinschmecker und WeJnkenoer. • raNormalpndsen- überwiegend ln «Ken 

WrektfUige ab Düsseldorf jeden Fnttag, Bureen und Klöstern. 

Juni -September Angebote, auch Fhig und Auto. 
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ER LAUB WESTKÜSTE aSSSDM 

Jeden Samstag ab 7 deutschen Fl ughäfen ^ ^ 
vom 7. 5.-1. to. 83 — ■<— Flreise^ 1 

1 Woche ab DM 1 

Strandhotels • Bungalows • Ferienwohnungen • Fly & Drive • Wohnmobile • Rundfahrten 


FRANCE REISEN Ihr Partner für Ufläub in Frankreich • Tel. 089/28 82 37 


398r 


Theres lenstraöe 19 
r 8000 München 2 


Fliegen ab Stuttgart: 

Mit HETZEL & Condor 
direkt ins Zentrum 
Ihres Wunsch-Ferienziels! 


Sizilien Portugal 

Stiller*- Nord (Zielflughafen Palermo) Algarve (Zielflughafen Faro) 

Ms 30. 3. Abflug jedenMittwoch z. B. Hotel Ab 26. 3. Abflug jeden Samstag, z. B. Notel 

Santa Domlnga ln Cefalü, DZ, Du: ÜF, casa Sofia, DZ. BdVDu.; ÜF. Abflug 9. 4. 

Abflug 13. 4.. 20. 4.. 27. 4. 7 Tage DM756,- 10 Tage DM 790,- 

7 Tage DM748,- 10^ Tage EMM 606,- 14 Tage DM 882,- 21 Tage DM 1008,- 

14 Tage DM WO,» 21 Tage DM 1112,* Lissabon (mit Estoril und Cascais) 

SUUen-iht (Zielflughafen Catania) Km 2 ' B ‘ 

Ab 26. 3. jeden SarÄg und Dfenstag' ab ÜF ’ ^sfaoeDMm- 

Stuttgart und ab 29. 3. jeden Dienstag ab 7 Tage UM boo,- diageuwwz, 

Frankfurt, t, B. Hptai Costa Azzura in 3-Tage-Rundrebe „Fatima“ 

Naxos, DZ, Du; ÜF- Abflug 12. 4. Doppelzimmer, Dusche; 0F. z. B. Abflug 

7 Tage DM 700,- 10 Tage DM 740,- 13. 4. DM 695.- 

MTägeDkriMO,-' ' 21 Tage DM 980,- (Teilweise Hinflug nach Lissabon. Rück- 

4-T^Ä,«,^ flu 9 ab F, ra oder Umkehr«) 

BacchanaT 

DZ. Bad/Da.; ÜF/HP 12.-16. 4. DM595,- 

P reise jeweHs pro Person. {Mrekttetefon Portugal 0711/835-310, Sizilien 835-250, oder fragen 
Sie.in Ihrem Reisebüro! 

. r . und außönkm bei HETZEL: Direktflüge auf die griechischen Inseln 
Kos. SanUJiin und Kreta-West ( Chania ). Dazu die Riesen-Rundreisen-Auswahl! 
Katalog anfordem (0711/835-430). 

H ETZEL-RE ISEN GmbH * Postfach 31 04 40 - 7000 Stuttgart 31 


® Condor 

Die Ferienflieger der Lufthansa 



VCforfdwide 

präsentiert 

TRAUMFERIEN DE LUXE 
— MIT LINIE — 

ab Ihrem deutschen Heimatliugha- 
fen ohne Aufschlag. Alle Angeboie 
3-Wochen-Reisen 
, zu bes günstigen Bedingungen 

ANTIGUA 

Antigua Viflage Ub ZSDw 

Halcyon Cove uo 2950 

Hawkablll HP 4250 

BAHAMAS 

BayVtewV.liage Ub Z7&U 

BARBADOS 

Southern Palms HP 41 9u 

Treasure Be ach HP 4690 

JAMAICA 

Shaw Park HP 3950 

MAURITIUS „„ 

La Pirogge HP 41 OU 

ST. LUCIA 

LaToc Ub 3Z9U 

TOBAGO 

MT.mrtneBay HP 41 ^ 


Abenteuer in Euro. 





HAWAII 

.Waikiki Sunset Ub 
Corai Reef Ut 
Hawaian Regent Ub 

MALAYSIA 

Penang Hollday Inn 
U-Ffi 


2990 

3290 

4290 


rrrnang nuiiaay um hmmm 

U-FR 3660 
Mit unseren Preisen sind 
wir kaum zu schlagen! 

• Fordern Sie bine unsere & 
Preisliste an 


Pan TOURS 


Wall 2/12, D-2300 Kiel 1 
Tel. 0431/9 50 73. Tx. 0292654 pan 


Ost«rferf«B 

Teneriffa-SOd 

ab Düssekkirf 19. 3.-9. 4. a. 21. 3.-4. 4. 
Kurzfristige Termine möglich. Tesa- 
Toars. T. 06120/80 9fl 


Liebe Leser 

Schreiben Sa Drtte da CTUffm-Nr möp- 
lieft« deutlich, wenn Sa auf eine Chiffre- 
Anzeige antworten Sie ersparen sich 
damit ZM und unnötige Rückfragen 


IhrSpazMMflärRundrelaan/Ttoklifrigs 
ab DM 4685,- 


Äußere Mongolei 


CHINA: Rundreis en durch 

SKlf' 15 Provinzen Sonderreise 
„Kuhur + Trekking” 
Reisekombination China + Außere 
Mongolei mit Unienfiug od. Transsib. 
Baan bahn 

MONGOLEI: Rundr^sen. 

Trekkings: Wüste Gobi. 

S.O.T. -Reisen 
seven ocem toure 
Tbdanstr. 3 VW 

6200 Rosenheim 


Tel. {08031 j 6 GG.16 TU: 525 330 

wmmmmmmmmmmm 


Studienreisen _ 

Türkei/Kleinasien 

Manbut/Byzanz,8tg. l ab 27. 3. jede Woche ab 1245,- 

GroSe Türkeireise, 15f22tg..abl0 4. 17 Termine ab 1935,- 

Westtürfcei-Ag&isküste, 8tg.. 3. 4.. ab 10. 4. alle I4tg ab 1495,- 

GehermnlsvoÖe OsttürfceL 1 5tg„ 26. 3.. 23. 4., 21 .5 u. w.. . ab 2195,- 

Wander-Studienreisen 

Südosttürkei- Antiochien, 15tg.. 22. 5.. 26. 6.. 7. 8.. 4. 9. uw. Ab 2385.- 
Anatolten-SödtürkeL 15tg.. 20.3., 17. 4., 22. 5.. 12. 6. u. w. . ab 1975,- 
Türidsche Küsten, ISfg, 26.3-, 1.5,22. 5.. 19. 6., 10. 7. u.w ab 2085,- 

GroBer Studienreisenkatalog 
Beratung und Buchung in guten Reisebüros oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204, 8000 München 2. Telefon 089/523000 



NewYork Spring 
Mnsic Festival 

Opern, Kon/erU*. 
IMiisiciils d. Wellspitzt; 


Der Bartier von Sevilla, der Trou- 
badour. die Walküre mb Hildegard 

Behrens: Metropolitan Opera. 

New York Philharmonie mit KnbeHt 
und Melba, krotian Zlmerstan, 
Paul Taylor Dance Company, Mus- 
eal »Cali«, jiDrearagirtett. 

26.3. bis 5.479.4.83 ab Müncben, 
Frankfurt. Düsseldorf. Hamburg. 
Berlin. Bitte Prospekt mi: genauem 
Programm anfordern. 


I I . Ä 7 A ^r.lOL'RS '■■ÄVeiiistraßi- U 

K I X. München 2, IV1. (0X9) 22 95 77 



Südafrika 
ob DM 2.522 

Fragen Sie Ihr IATA Reisebüro oder 


A AIOI 


SOUTH AFRICAN AIRWAYS 
Bleichstr. 60-62 ■ 6 Frankfurt/M. 1 
Tel. (06 11 M 36 91 oder 6 90 39 25 


keraya, zB. Hotel Manarani 

2 Wochen ab DM 1660,- 


SeycheBen, z.B. Insel LMslette 

2 Wochen ab DM 2250- 


Prospekt und Preisliste erhalten Sie direkt beim 


4frrcan Sajttrr 


2000 Hamburg 1, Hermannstr. 15 
Tel 040/32 15 23 

4000 Düsseldorf 1, Graf-Adoff-Str. 58 
Tel. 02 11/36 06 32 
5000 Köln 1, Wallrafplatz 9 
Tel. 02 21/235431 

6000 Frankfurt 1, Gr. Bockenheimer Str. 21 
Tel. 06 11/28 52 63 
7000 Stuttgart 1, Königstr. 1 B 
Tel. 07 11/22 15 17 
8000 München 40, Leopoldstr. 110 
Tel. 0 89/39 80 79 
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AUSFLUGS-TIP 


COSTA RICA 


Ameise; Von Köln über die E 5 
nach Acchen. die A 3 noch Liege 
und dann über die E 41 nach 
Namur. 

Angebote: Bet Hummel-Reisen 
kosten im Chöteou de Nomur 
zwei Übernachtungen mit Halb- 
pension ab 234 Mark. Hapag 
Lloyd bietet im „Sofotel Namur" 
Übernachtung mit Frühstück für 
132 Mark. 

Auskunft: Belgisches Verkehrs- 
amt, Berliner Allee 477, 4000 Düs- 
seldorf. 
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DINANT 


Die Provinz Namur 


W er jetzt ein paar geruhsame 
Tage in weitgehend unzer- 
störter Natur verbringen will, oh- 
ne dabei auf Kunst und interes- 
sante Historie zu verachten, der 
kommt in der belgischen Provinz 
voll auf seine Kosten. Nicht zu 
vergessen die ausgezeichnete Kü- 
che, von der so mancher über- 
zeugt behauptet, sie sei der fran- 
zösischen zumindest ebenbürtig, 
wenn nicht überlegen. 

Herzstück der Provinz Namur 
ist ihre gleichnamige Hauptstadt, 
ein gemütliches Kleinstädtchen 
von 31 000 Einwohnern. Neben 
sechs anderen ist hier ein bedeu- 
tendes Museum zu finden, das 
den Namen des großen Gold- 
schmieds Hugo d’Oignies tragt 
und im Kloster Notre Dame sei- 
nen Platz fand. Es ist eines der 
„sieben Wunder Belgiens**. Auch 
im Diözesanmuseum gleich ne- 
ben der Kathedrale St. Aubin fin- 
det man solche Kostbarkeiten, 
wie einen Reliquienschrein aus 
dem 8. und einen elfenbeinge- 
schnitzten Tragaltar aus dem 12. 
Jahrhundert. Die Kathedrale ist 
ein italienischer Barockbau aus 
dem 18. Jahrhundert mit guten 
Gemälden in ihrem Inneren. In- 
teressant sind auch die ehemalige 










Im Dschungelzug zur 
Endstation Karibik 


Na«ur Don und dor SL-Aubin-Xotbedrcrl« 
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Jesuitenkirche St. Loup aus der 
Matte des 17. und die heute als 
archäologisches Museum dienen- 
de Fleischerhalle aus dem 16. 
Jahrhundert 

Ein angenehmer Weg in Rich- 
tung Marche hinaus führt zur be- 
rühmten Miniaturstadt „Liliput**, 
die Modelle aller bedeutenden 
Bauwerke birgt 

Nur 30 Kilometer maasauf- 
wärts von Namur liegt Dinant 
Auf dem Wege sollte man keines- 
falls einen Besuch im Schloß An- 
nevoie versäumen, das in rein- 
stem Louis-Quatorze-Stil 1627 er- 
baut und 1771 erweitert wurde. 
Weiterfahren sollte man in der 
Abenddämmerung, um die Fel- 
sen von Profonde ville angestrahlt 
zu sehen. Dinant selbst ist eine 
alte Festungsstadt und viel be- 
suchter Kurort der an die steil 
aus der Maas aufsteigenden Fel- 
sen angeklebt wirkt überragt von 
der hundert Meter über dem Fluß 
thronenden Festung. Vom 
Hauptplatz neben der Kirche 
führt ein Sessellift hinauf, ln den 
Auslagen der Geschäfte findet 
man eine Fülle von schönen Mes- 
singarbeiten, der weltbekannten 
„Dinanderien“. 

In der Umgebung gibt es einige 
bedeutende 
Grotten, so die 
, in Montfat und 

„La Merveilleu- 
se“. Auch zur 
Abtei von Leffe 
und nach Bou- 
vignÄs ist es 
nicht weit 
wenn man et- 
was mehr Zeit 
mitbringt und 
die Stiftskirche 
mit ihrem kost- 
baren Taufstein 
bereits gesehen 
hat. Schön ist 
i der Weg vom 
unterirdisch 
mit der Höhle 
von Montfat 
verbundenen 
Tour de Mont- 
M fort zur Zitadel- 
* le, von der man 
einen weiten 
Q Ausblick in die 
u m liegenden 
Berge genießen 

kann. 

FOTO: DIE WELT PETER BORG 


San Josä 

Für nostalgische Liebhaber der 
guten alten Bahn Ist die Fahrt von 
San Josö durch das Landesmnere 
Costa Ricas bis zur karibischen 
Küste bei Puerto Limön ein wahrer 
Leckerbissen. Großartig die Szene- 
rie, zum Eindrucksvollsten gehö- 
rend, was das mitteiamerikanische 
Land dem Besucher zu bieten hat. 

Der Bau der Eisenbahn, die da«? 
Hochland, wo der Welt bester Kaf- 
fee wächst, mit der Küste verbin- 
den sollte, wurde 1871 begonnen. 
Straßen gab es damals zwar auch 
schon, doch verwandelten sich die- 
se in der Regenzeit von März bis 
November in schlammigen Morast, 
in dem es für die landes^ypischen 
Ochsenkarren kein Fortkommen 
mehr gab. Die Bahn schien die 
Lösung für alle Transportprobleme 
zu sein. Doch die Hindernisse wa- 
ren groß. 

Der Trassenverlauf galt als kom- 
pliziert, doch noch viel schwieriger 
als geplant erwies sich die Kon- 
struktion der eingleisigen Schmal- 
spurstrecke (Spurweite 1,067 Me- 
ter). Entlang der Küste gab es 
Sümpfe. Dann «nn serpen tinenrei- 
cher Anstieg von der Hohe Null bis 
ins 1500 Meter hohe Bergland. Bei 
starkem Regen sackten dort immer 
wieder ganze Hänge unerwartet zu 
TaL Rasch fließende, mächtige Ge- 
bizgsflüsse mußten überquert wer- 
den. Tag für Tag quälten sich die 
Arbeit«: im feucht-schwülen tropi- 
schen Rp gpn n wlHIfliTwa ab und er- 
reichten nur wenig. Unbekannte 
i tc w»nhhp«tpn ht>h Ungeziefer raff- 
ten die meisten der Angeworbenen 
Arbeiter hinweg. Letztlich schufte- 
ten nur "OCh an die tausend und 
rrmVir J amaikan er, die das mörderi- 
sche Klima gut vertrugen - ihre 

N achkömmlinge leben nnrh im- 
mer im Tand. 

Fast 20 Jahre nach Hem Be ginn 
der Bauarbeiten rollte der erste 
Zug über die Strecke. Man schrieb 
den 7. Dezember 1890. Der Kaffee 
hatte zwar den Anstoß zum Bau 
gegeben, doch die nächste Periode 
bestimmten die Bananen. Mit der 
Bahn be gann die intensive Er- 
schließung des Innern. Als erstes 

mittelam er ikaniacheg TanH be- 
gann Costa Rica mit der Anlage 
von Bananen-Plantagen. Alsbald 
war die „gelbe Frucht“ dank der 
Bahn wichtigstes Exportgut. 

Die Zeiten änderten sich, doch 
die T bplningplhahn blieb. Und 
noch immer ist sie sehr bedeutend. 
Orte miteinander verbindend, die 
anders nur schwer zugänglich wä- 
ren. Die normalen Fahrtkosten 
sind für uns Fremde spottbillig. 
Für Touristen bängt man den teu- 
reren Aussichts-Salonwagen an, 
Hamit sie es bequemer bähen. Sein 
Baqjabr ist undefinierbar. Aber, so 
wie er aussieht, muß er bei der 
Eröflnungsfehrt mit dabei gewe- 
sen sein. Einziges Zugeständnis an 
die Moderne ist die Diesellok. 


Bang - bang - bang. Am denk- 
malgeschützten Hauptbahnhof 
von San Jos£ ertönt eine Glocke als 
Zeichen zur Abfahrt Schaukelnd 
geht es los. Mit der „ungeheuren“ 
Geschwindigkeit von 15 bis 25 Ki- 
lometern pro Stunde fährt der Zug. 
In Kurven schlingert er so stark, 
daß man leicht den Halt verliert 
Weit sind die Fenster geöffnet, und 
frische Luft streicht über die in der 
sonnigen Hitze glühende Haut 
Von Feme grüßt der mächtige, 
3432 Meter hohe Vulkan Irazü, von 
dem man - pinp Straße führt hina uf 
- bei schönem Wetter Atlantik und 
Pazifik Zugleich kann Im 

Tale liegt Cartago, 1463 Meter 
hoch, einst die Hauptstadt Erdbe- 
ben vernichteten fast alle histori- 
schen Bmiten . Einzige Sehenswür- 
digkeit ist die unversehrte Basilika 
mit der Schutzheiligen des Landes. 

Weit reicht der Blick über eine 
m5rc»h«»nb«ft schöne Landschaft 
Kein Wunder, daß hier ein Ort „Pa- 
raiso** getauft wurde. Wenn man 
den Arm ausstreckt und sich ein 
wenig aus dem Fenster lehnt kann 
man während der Fahrt Kaffee 
oder Blumen oder einfach einen 
Grashalm gbmitVm Langsam 
schlängelt sich der Zug voran. Vor- 
bei an Dörfern und Städten, durch 
ausgedehnte Plantagen, in denen 
Kaffeebusch neben Kaffeebusch 
steht Die kirschgroßen Früchte 
sind knallrot Es ist Beginn der 
Erntezeit Kaffeepflücker winken 
ivn«» zu. Dutzende Male wird gehal- 
ten. 

Kinder springen auf und pin, 
zwei Kilometer weiter wieder ab, 
die sich den Schulweg als 
Schwarzfahrer abkürzen. Wir un- 
terqueren Berge in finsteren Tun- 
neln und uberqueren enge 
Schluchten mit reißenden, weiß 
schaumenden und hörbar in die 
Tiefe gurgelnden Bächen auf 

BrTirkpnkftnRtniktinnpn, die SO fili- 
gran ans sehen, als würden sie je- 
den Moment zusammenb re chien. 
Bald wird der mächtige Fluß Re- 
ventazön zu nngpTpm ständigen 
Begleiter. Endlich, irgendwo, der 
Gegenzug. Mit schulterzuckender, 
fast gleichgültiger Überraschung 
stellt das Zugpersonal fest daß bei- 
de Züge zu Iptie sind. Man probiert 
es zentimeterweise. Aber, so klappt 
es auch nicht Hin und her wird 
rangiert. Ein Waggon kommt aufs 
Abstellgleis- Wieder wird rangiert. 
Unser Zug darf als erster weiter. 

Je tiefer wir kommen, desto 
feuchter und wärmer wird es. Bäu- 
me sind über und über mit 
Schlinggewächsen behängen. Eine 
andereMonokultur löst den Kaffee 
ab. Bananen. Bananen. Banangn - 
so weit das Auge reicht Dazwi- 
schen vereinzelt Kakaobäume. 
Plötzlich, mitten in einer Wildnis, 
ein unvorhergesehener Hqlt. Ganz, 
ganz langsam setzt sich der Zug 
wieder in Bewegung. Was ist los? 
Der Schaffner versteht die fragen- 
den Blicke. „Da passierte es vor 
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tockort die Dtchuugelbahn von San 3os4 bis Umön 

FOTO: KATHBÜNEYOUNG 


M»hn Tagen“, sagt er immer wieder 
und sieht merkwürdig bleich aus. 
Endlic h sehen wir, was da passiert 
war. Ein e*n ms Hangstück ist ab- 
gerutscht Die „verunglückte“ Lok 
hegt in halber Höhe des Abhanges, 
von mächtigen Bauznriesen gehal- 
ten. Dank eines speziellen Kupp- 
lungs-Systems kann der Zug nicht 
mitgerissen werden, sondern es 
kommt sofort zur Vollbremsung. 

Aber trotzdem sind wir froh, daß 
wir die Steile mit den frisch verleg- 
ten Schienen passiert haben. Der 
Zug nimmt Tempo auf Bald haben 
wir die Berge ganz hinter uns ge- 
lassen. Siquirres - ein langer Halt 
Kleine Jungen und Mädchen stür- 
men den Zug. Erdnüsse, Orangen, 
gekochte Eier, Getränke, ein klei- 
ner Imbiß, die Zeitung von vorge- 
stern - geschäftstüchtig versuchen 
sie, ihre Sachen loszuwerden. Man 
kauft besser eine Kleinigkeit denn 
ein „reicher Gringo“, der gar nichts 
kauft ist in dieser armen Gegend 
ein böser Gringo. Waggons werden 
angehängt Die Lok fahrt fort 

Wann es weitergeht? Natürlich 
dann, sobald der Zug eingetroffen 
ist der eine Nebenstrecke befährt 
- dort liegt übrigens auch ein Ort 
namens Germania. „Keine Aufre- 
gung, heute abend sind Sie in Li- 


mön“, beruhigt der Schaffher. „Ge- 
duld, Geduld!“ Unaufhaltsam nä- 
hert sich Lärm. Der andere Zug. 
Langwierige Begrüßungs- und 
Verabschiedungsrituale. Endlich 

fahren wir wieder. Eintönig sieht 
des flach* Land aus. Sumpf. 
Dampfende Feuchte. Brütende 
Hitze. Moskitos. Kokospalmen. Al- 
le dosen. Urplötzlich die Endsta- 
tion: Puerto Limön. Fast neun 
Stunden Fahrt, 164 Kilometer 
Strecke und 52 Stationen liegen 
hinter uns. 

BERND H.-G. HELMS 
• * 

Anreise: San Jos6, die Hauptstadt von 
Costa Rica, erreicht man mit Direkt- 
flügen der kt.m ab Amsterdam und 
der Iberia ab Madrid. Am günstigsten 
ist ein LTU-Charterflug bis Miami plus 
preiswerter Anschlußflug mit Lacsa 
oder Air Florida bis San Jose. 

Hotels: Besonders empfehlenswert 
sind Haa außerhalb der Stadt in land- 
schaftlich schöner Umgebung gelege- 
ne Luxushotel „Cariari“, das einfache- 
re „irazil Hotel“ «n» Stadtrand und da« 

K te Mittelklassehaus „Grand Hotel“ 
Zentrum neben dem Opernhaus. 
Land- Arrangements: Hotels, Trans- 
fers, Ausflüge bucht man bei Swtss 
Travel Service, P. O. Box 5094. San 
Josö, Costa Ric a . Individuell kann man 
mit dem Linienbus, Zug oder Flugzeug 
preiswert Costa Rica bereisen. Einfa- 
che Hotels gibt es überall 



KATALOG! 


EurocMtrvt-EwozwtTvm Of 
(Oberländer Ufer 186, 5000 Kötel 
51): „Eurocent res Ausgabe *83”? 
Im Katalog '83 der feurocentre* 
werden einige Programmen«^ - 
terungen vorgestern, so die Hete 
absetzung des Mindestoufna^ 
mealters auf 16 3ahre, Medial 
Zentren in allen Ganzjahnmcfw-'? 
len, zweiwöchige Korapaktkuj**- 
in London-lee-Green (ob A1B 
Mark ohne Unterkunft), in Brigft.: 
ton bietet das Eurozentrum 
sofort ein gemeinsames Kunpre^ 
gramm mit der Davfe's School o£ 
Engfish an. Französische Sprach« 
kurse in Lausanne beisptelswei** 1 
kosten je nach Dauer des Kurten 
ab 705 Mark. Auf Wunsch vem*? 
teh das Institut den Kurstettntfj.. 
mem Unterkunft, die Anreise mqftl 
jeder selbst organisieren. ■ 
Bundetarbefts g e ie elwscf Kitt : 
Katholischer J uu ow dfo r loww egüc. 
(Carl-Moaters^atz^): 
reisemagazin '83" -das Ang*bq£ 
umfaßt Ferienreisen für fciw« 
Leute ab 13 Jahren in 18 LöntW 
darunter Sprach reisen noch 5 
Großbritannien, Malta und Frei#: 
reich, europäische Jugendw# 
chen in Oberwesel und Kibbuz»’ 
auf ent halte in Israel. Sprachaut 
enthalte In England zumßelsd«j . 
sind ab 987 Mark zu haben, inkk£ . 
sive Reisekosten, Unterricht, voK 
le Verpflegung in der Gastfamfüs 
und diverse Ausflüge. 

Katholisches Ferienwerfc Ob» 
hausen (Elsa 'Brandström -Straße 
11, 4200 Oberhausen 1): „Reisen 
und Lernen '83" - Dieses Sprach* 
kursangebot richtet sich an ju- 
gendliche ob 13 Jahren mit Auf. 
enthalten In Großbritannien, 
Frankreich und Malta. Das Pro- • 
gramm bietet Sprachkurse, Aus- : 
flöge, Betreuung und Unterbrin- 
gung ln Familien als einziger 
deutschsprachiger Gast. En 20- j 
Tage-Kurs in Andover (England) . 
kann ab 1140 Mark gebucht wer- • 
den, In Vichy (Frankreich) ab 2059 , 
Mark. 

Studenten- und Schlünnehee 

(SSR, Rothenbaumchaussee 61, 
2000 Hamburg 13): „Weitenbum- 
mel für wenig Geld ’83" - Neben 
zahlreichen Angeboten zu Stu- 
dien-, Abenteuer- und Ferienrei- 
sen bietet der Veranstalter auch 
Sprachaufenthalte in Großbritan- 
nien an. En Kursus an der Regen- 
cy School of English in Rarmgate 
kostet pro Woche bei Vollpen- 
sion in Hotel oder Familie ab 398 
Mark. Wer ein Jahr lang eine High 
School In den USA besuchen vwU, 
bezahlt beim SSR 7560 Mark zu- . 
zOalich Flugkosten. 

ReisezhkelOeuttewope (Ost- 
straße 162, 4000 Düsseldorf 1): 
„Sprachen, Kapital fürs Leben - 
Programm 1983" - Sprachkurs- : 
Programme’ für Teilnehmer ab 
acht Jahren bietet Reisezirkei- 
Jeu neuro pe. Für Kinder (8 bis 13 
Jahre) liegt der Akzent auf Spre 
eben und Sport (Reit- und Tennis- 
ferien Im New Forest, Flug ab 
Düsseldorf zwei Wochen zu 
Ostem 1695 Mark, drei Wochen 
Im Sommer 2222 Mark). Für Teil- 
nehmer ab 16 Jahren überwiegen 
die Intensivkurse. 
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GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND mmmm 
.Genen S<o3Cime)i um Btfwr - 30 ttwe Anfleuow m 8iKl werden flurSWOBCft 
unsere EOV amoesuchc Solange. hoSMnloM Zuaendurto. Bitte Termin u. 
■■ pCTonenareahl wem wcBCaaen. HameruoeraB in Dänemark. 
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überall in 
'Dänemark 
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Raien- das Herz DSnenvste 
ihrpersaniencrBcratgnSaefienferterttJtg^ 

Soirabm S« uns, oderntfen Se uns aa 
** «L3>«IA Häfa«*Hr3L eto« Hamburs « 
SemX0«)-7O154Sa 


Westküste Dänemark: Insel FAN0 

Fcmwpeclall^ten veem Pcrienhauser o d. Insel 
Ni Fa na Fordern Sie bitte Prasp. m Fotos, Be sehr ei- 

' '• '■ Sr • Dung u c on 

FANOSPECIA LISTEN, ttudbolw. &7. DK-8600. Silkeborg. 
Tel 00*3/681 JZ 0J. W-ZT, Wochenende Uhr. 

OstkQste: Ferienhöfo zu vermidten 

Direkt am Meer - in der schönsten Natur Dänemarks - alle Urlaubsvün- 
sd» können erfüllt werden: Im Heer schwimmen - Fischerfcahn fahren - 
, Schwimmbad uad Sauna. Preis ab DH 800.- bis DH 1000. 

Henninc Ebbesen. Strandjäarden. DK-0420 Knebel. Tel. 0045-6-35 13 11 t 

gS « I 

l 2SS r Pre gfage-. & osser_lbtag fab 2S/ß a. an 13/3. flusfi totete i- AÄ 1 
lg KaDtogmfl p.a^Cniiwaissen u. htebaagg. per^Fcfm BerafamB. ^(i^ 

W Ferienhäuser in Dänemark ) 

jvae NORPiSK FERg^ 

t 2 QUALITÄTSHÄUSER DÄNEMARK « SAtfi/W-PflE/SSvJ 

W» EINFÜHRUNGSRABATT BIS ZU 15%! 

SrARRE-FERtE kaTALOG anfortam. »-Z1 Uhr «glich, auch MmabMKfafeomtlaga 
Aut Bvri TEL: 0Ö456- 284833 ■ ELSOYBVEJ 44. EMt-aZTO HBJBJEBG - DANEWaSk 


B « FAMIL I cSCERECKTE - . 

EW4ÄU5E» ah Strand, re«- • I 
«T Boot -Sex* ftsisscüeTiaJ 
_ Gwns Katilog. ■ 

Tcuristbüro ■ 

DA-WW w Fasse Lof. 1 
Jcurtm 0M55^7i6575_ _ ; 

SSPnknhöw« 

Dänemark Nord- und Ostsee 
viele Preissenkungen in 1983 

wegen OfcLAulwertung rund 5*-» 

Dazu N teerigst preise auBerhaJb oer Saison. 

Sofort Katalog an fordern! 
Vermietung nach deutschem Recht! 

P. Marinarüsan. HoptnJp. DK 6100-Kadorsie* 
Tal. »on Daurschland: 0045-4-57 56 76 



r URLAUB IN DÄNEMARK ^ 

Fenenhauser an den schönsten 
Stränden der Nord- und Ostsee 
sowie des ümfjords Fordern Sie 
kostenlos unseren Katalog an- 

'^edenhausvermitUijng B. KNEITZ 

Sennets 

0 K-i 1 00 Thrsfed. Dänemark 
Tel! 004S7985466 , 


I tonfottasie %»mmertilus«r am Mesr I 
D w Uh emM Bing: Bügsts Prwe* | 
Twtnto uertnu KaWeg anfartne I 

LEO TISSSN. K«e»q 8. DK-S700 EsOjctj | 
WT 00*55- ti 60 £J (auch atends)^/ 

OfliMNmarfc - NordsookOtte 

Kamt. Sommerhaus auf Dünen- 
grundst&cfc zw. Lokkeo u. Blokhus - 
nur ca. SO m zu Jütlands bestem 
Sand Strand - von Privat zu vermie- 
ten. auch Vor- und N a c hsa i son (evtL 
2 Nachbarhäuser}. 

Tel. 0045-6-110791 

■ Fenenhausw in ganz 

DÄNEMARK mm 

T ^ GRATISKATALOG ANFORDERN 
■ Foto uiWGnmrm w wcMm Hau*- 

“ STRANDURLAUB • S^ÄSST 

, 2 . S»0 Hewcm . M61 ■ Zt30KZ33il 

Däne ma rk 

Grabs Katalog anfardem Häuser 
dsujahnghw Nord- imd Ostsee 
Vermemng seit I960 

DAN-INFORM KG Schicsinget». 66 

•2390FfeftSlMg Tei«(o(i0461-9r021« 


Dänemark 1983 

Komftw. Fenenhauser m äsen Prasi Nord- 
u Osisee Kostenlos Fartihatalog antotdem 1 

AjL« DANaOONNG^s 

Wuna Foaöö« otaufatm» 
■ M * S T*IB»*1P»7Ü 

Dänemark 

Skandinavien 

Ferlenhduser u.-wohnungen 
dansommer - damand 
lermittlungs- Center 

anfordern 
Armhches Reisebüro der Dänischen 
und schwedischen staatsbahnen 


2000 Hamburg ti *000 OtnseMort l 1 
Ost-west-Strafle 70 immeniumtstraaeS4 1 
mefon oaouun Tetefon um WD9C4 1 




L| Ostern - NontsM. OBnsm ot fc 
9 ScbOne Sommerhäuser zu venu. Ks- 
I taloc TUBSEN, KDdevej 8. DK-6700 
Van Esbjerg. T. 0 04 55/11 00 63— 

auf Bogö/Nön, Falster. Fflaea, See- 
land und in Jütland, Preise ab DM 
200.-. Frau Gurh Neuber. Evaldsvej 
5. DK-^70 Greve Strand. TeL 0045/ 

2 90 00 50 nach 18.00 Uhr 

ferienhAusek 

$chÖM Ostseetnsel LntkradL 
Str. 50-800 m. STRDCRD. TDRIST- 
SERVTCE DICEVEJ 1. DK-4983 

DANNEMARE. « (0 04 53) 94 60 22 

" k 

Schöne Menhfiuser oi ± 
Spitze Dänemarks f. 1983 

Bis zum 18. 6. und ab 20. 8. Häuser 
DM300.-. 


Aalbcek TuristbOro 

Skoaensvet 221, 

DK-4982 Aalbook 
Taletorr 004 5-8-4881 50 


I rartantiaai hi Dtanaik am Meer prds- 
gflnst, «n vermieten, TeL 0521/88 01 99 

Hw/Kottaeatt 

Schönes, gut ausgest Holzhaus, 68 m*. 6 
Pers. Frei bis 2. 7. and ab 30. ?. HS DM 
550.-. TeL 040-601 38 50 


„ DÄNEMARK -FOMÖI (Insel) 
Schone, komt. Sommerhäuser am Bade- 
strand auf der Insel Fünen zu verm. Pyns 
Sommerbusbureau, Haus Nielsen. 
DK-S4M Otterop, TeL (00«9) 8235 38 

DäMmark Veddinge 

Nordwest-Seeiaod. Gr. Lux.-Fe- 
rienhs. zu venu., 6 Betten, schöner 
Seeblick, sehr schön gelegen. Miete 
wöchentlich DM 550.- E. t. Mehren. 
Leddet 13. DK 2600 Glostrap. TeL 
00492/9603 IS 


I DOmiaairk WtitkOit« 

direkt an der Nordsee Sommerhäuser 
und Wohnungen. Anfragen an: Farn. E. 
Koch, KrikveJ 4«. MC 7770 Vestervig TeL 
0045-7-941539 

Nordsee-Insel 

Rzne/Dfinemork 



JOttand/OstsM 

kamt. Steinhaus f. 6 Pers.. 75 m*. Kamin, 
Ruderboot. 200m vom Strand. Frei bis 9. 
7. und ab 16. 7. teL 040-601 38 50 

Dänemark 

Sommerhaus N/W -Seeland, sehr mod. 4 
Schlafzzm.. 8 Betten, fioclreist. 
Grundstck. m. schön. SeebL. sch w a c h be- 
völk. Gebiet. 300 m z. Strand u. Wald. Pro 
Woche DM 650.-. TeL 00452/80 39 58 

TtordsMmohnsIaod Mit Mod. Ferien- 
haus, 100ma.6Bett.Stranduah.Ab 16 . 7. 
frei DM 850/Wo T. 00452^8 27 96- 
Knudsen, Tornekrogen 10. DK 3500 Vlr- 
I&se. 

ferienhAuser 

DdnisdHi Ort»— 1—1 


httei Ais UUsen) DOnetHsHL 

FwtefüJÄwtt. Wb«, a. Bauernhöfen, 
n störe«. 85-*, 

1K-6430 Nordborg, TeL (00454) 45 1634 

EzUosives Sommetbans für 6 Pen. 
za vernieten. Preis 750.- DM pro Wo- 
che Jergensen. Postboks 127, 4930 
MariboDK 


DMBURKN0L9 

Schöne* Id , StroMadihaas. 120 
Meerblick. 2 Staben. 4 ZIm.. 2 Tut 
Sauna. Anfr. Antonseo, Dambusvel 
15 A. Koldlne . 

F-ri.nWlu,or in FSnmi (DK) 

Am Meer. an. Komi. Preisgünstig 

TeL: 0045-9-16 07 51 


Bomholm 


700 Ferimhluser tat Dinemaik 
1963 besonders preiswert - , 
MSraliskatalog & DireWvermifri 
rtung nur durch SKANDIA.1 
Marsweg 23. 2390 Flensburg. 
Tel. (0467) 6 36 19 


LOUAW-RUSTEHS 


lerge n Fainr \l 

FDM- Reisebüro. DK 4700 Noksicov 
Telefon 00*5 5 97 2586 


URLAUBSPARADIES 



Erstklassiger Strandhotel, direkt am Meer, ruhige Lage. 

gemütliche Atmosphäre. 50 behagliche Zimmer 
Freizeiträume, kJ. Bar, Schwimmhalle mit vorgewärmtem 
Meerwasser, Sauna. Solarium 
Herrliche Waldumgebung. Ca. l h Stunde von Kopenhagen 

Schreiben Sie uns. oder rufen Sie uns einfach an.. 

Wir schicken Ihnen gern unseren Prospekt 

HOTEL TROUVILLE, 3100 HORNB/EK 
Telefon 0045-2-20 22 00 


Bomholm 


Bombol m 

Komf. Ffcwo am Meer in aeböoem u. km- 
derfreundL NataigcWet, 40 000 m*. 40 m 
z. Sandatrand. DJarne Pedersen Baad- 
stad. VeJ 2. DK-3760 Gudhejm. TeL 
0045398/41 SS. tä*L v. 18-21 ühr 

Bomholm 

FerienUoser u -whgen. 4-8 Pers. 
Apr„ Mai, Sept. Ott. ab DM 200,- pro 
Wo., TeL 00453/96 51 55 

^Bomholm 

SommeitaAnser. Lax. - Wohnungen . 

Banernbof. Dncodde. Sö marken. 
Balfca-Strand u. Sandvig pro Wo. DM 
495.- bis 1495.-. Vor- u. Nach», halber 
Prs. Vermiet«, das ganze Jahr über 
Paul Erik Hansen, Krakvej 12 
DK 3730 Nexa. TeL 0045/393 S1 77 


Bomholin/Dueodde . 

moderne FerimthAuaer am Strand za -.>• 
mieten bis 9. Juli und nach dem 30 JA -. 

Pro Woche: 300.- bis 1200 ML J - 
Strandbyckovens Feriehuse 
Pe4en*enmj 28. DK 3730 NSX0 
Tri. 0045/3/98 83 61. _ 

Insel Bomholm 

85 Ferienhfiuser - schöne Lage S ,. , 
einein 70 000 m? grofien NaturpAft. ... - 
Mt oder ohne Pension. BroscMi* 

ond PreisUster > ■ • ^ 

MADSEL0KKE 

DK 3770 Afflsge - DSnenuuk " " 

TeL 0WO7 9914 TT J - : -;; 

MsriMnsir hi 

Im»l Bomholm 

Komfort-Perietihauser auf BomhoM ■ - 
Jtod Serfand frei in Hanptsilrttf •; 

GttMüge. Preise im Juni und -j . 
Farbkatalog ln Deutsch (108 Seitttl 
tostcnkHk ■*" ■ 

MBtÄSral» . ; . 

DK 3770 AIHnge, Havnc*»<J« 2 

_ Telelono5«3-M057Ö _ ' i 


Bomholm/Nexo Dueodde 

Touristbüro Aasen 4 

OK-5730 Nmco, Telalon 00453/99 SZ 00 
Vermittlung von Somnremawam. Somnmrwohnungai» sowie I 


l-v^C |i> 


Pensiomvarmlttiiing, Vanrnetung von 
Schiff» r«i»fYJ«nma. Bh 


MmTmhOutem, Sommefwohnungan sowie HoteL und 
L VnnreH mg von WohnwoMn. wir helfen «Kh bei det 
ireservierong. Bh 18. 6. groß* ErmOeigung. 


Bomholm H 

W *" « in «? Naturpark - 300 m zum 
Strand. Alle Jammer mit Dusche/WC, Dop- 
pelzmi. od. DZ m. Känderzlm. u. HnzeSm! 

Schwimmbad - Tennisplätze 

Sauna - Solarium - Klnderspletplitz* 

HP in. Vor- und Nachsaison ab DM 65,- 
Prospokte/Buchung; Sandkäs 
DK 3770 Allings, Tel. 0 04 53/98 09 55 
Telex 48 154 
Wir halfen Ihnen bei Ihrer Schiffsreservierang 
Wir vermieten auch Sommerhäuser - 
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